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heute Prozeß gegen den Mörder dustloffs
Unssr lagssspiegel

I « Chur beginnt heute der Prozeh gegen den
Mör-er Wilhelm Gnstloffs.
In der Schweiz tritt ein neues Staatsschutz¬
gesetz gegen den Kommunismusin Kraft.
Spanische marxistischeMordbanden haben
einen Geistlichen lebendig begraben.
In Wien kam es zu einem tollen jüdische»
Theaterskandal.
In Anwesenheit des Führers lies in Kiel das
Schlachtschiff„Gneisenau" vom Stapel.
Heute abend spricht der Jugendsiihrer des
Deutschen Reiches über alle Sender.
Die Zulassung von Kraftfahrzeugen liegt
weiter über Vorjahrshöhe.
Reichsminister Dr. Schacht tritt für eine
straffeElektrizitäts-Perbundwirtschastei».
Die ArbeitskammerWeser-Ems tagte unter
Leitung von Eauobmann Pg. Dieckelmann inVremen.
Eine hervorragende Ausstellung ihrer Näh¬
arbeiten für das WHW. zeigt gegenwärtigin
Bremen die NS.-Frauenschast.
Der Engländer Ronald Walker übertraf den
Weltrekord des deutschen Olympiasiegers
Joses Manger.

-lag See deutschen Polizei"
Aufklärungsaktionim ganzen Reich am 16.

und 17. Januar
R. Berlin, 8. Dezember.

Die bereits mehrmals verschobene Polizei-Auf-
klärungswochewird auf Anordnung des Reichs-
fllhrers SS . und Chefs der deutschenPolizei
endgültig am 16. und 17. Januar in verkürzter
Form als „Tag der deutschen Polizei" zur Durch¬
führung kommen. Die gesamte deutsche Polizei ein¬
schließlich der Technischen Nothilfe und der Feuer-
löschpolizei tritt für diese Tage in denDienst
des Winterhilfswerks.  Die Angehörigen
der Feuerlöschpolizei, der Technischen Nothilfe und
des NSKK. werden ein besonderes, auf den „Tag
der deutschen Polizei" hinweisendes Ansteck-Ab-
zeichen verkaufen. Der Chef der deutschen Polizei
hat an die gesamte Polizeibeamtenschafteinen
Aufruf zu einer Sonderspende  für das
WHW. gerichtet.

Die Hauptaufgabe des „Tages der deutschen
Polizei" liegt jedoch in der Aufklärung  der
gesamten Bevölkerung über die vielen Möglich¬
keiten ihrer Mithilfe an der Lösungder polizei¬
lichen Aufgaben. Presse, Rundfunk und Film
werden in den Dienst dieser Aktion gestellt. In
allen Städten werden Sondervorführungenguter
Kriminal-Kurzfilme veranstaltet. Die wichtigsten
Verkehrsgrundsätzewerden auf den öffentlichen
Plätzen vorgeführt. Die Polizei wird auch in die
Schulen  gehen, um dort Aufklärung zu schaffen.
Sämtliche Dienststellen der Partei und alle Glie¬
derungen der Bewegunghaben ihre Mithilfe am
„Tag der deutschen Polizei" zugesagt, so daß der
Erfolg dieser Aktion jetzt schon sichergestellt ist.

Vlasmuftk bei der Luftwaffe
Berlin, 8. Dezember.

Das Reichsluftfahrtministeriumhat im Zuge
seiner Bestrebungen die Blasmusik, die im heutigen
Musikleben einen breiten Raum einnimmt, zu
fördern, einigen jüngeren anerkannten Kompo¬
nisten Aufträge zur Schaffung von Originalblas-
nvusikwerken für die Luftwaffeerteilt.

kwig-Sestrlger dienst entlassen
Zena, 8. Dezember.

Die thüringischeDienststrafkammerverurteilte
den ProfessorDr. Hans Leisegang  aus Jena
wegen Dienstvergehens zur Dienstentsetzung. Vier
Fünftel seines Dienstbezugeswurden ihm auf
fünf Jahre belassen. Leiseganqwar bereits am
11. Juni 1S36 von der ersten Strafkammer des
LandgerichtesWeimar auf Grund des 8 134a des
Strafgesetzbuchesin Tateinheit mit Vergehen
gegen 8 3 des Heimtückegesetzes zu sechs Monaten
Gefängnis verurteilt worden, nachdem sowohl
das thüringische Sondergericht1935 als auch spä¬
ter im Wiederaufnahme-Verfahren die Straf¬
kammer des LandgerichtesWeimar gegen den An¬
geklagtendie gleiche Strafe ausgesprochen hatte.
Die Verhandlungen gegen Leisegangwaren die
Folge von abfälligen Bemerkungen, die er als
Angehörigerdes ehemaligenStahlhelms bei der
Trauerkundgebungfür den verstorbenenReichs¬
präsidenten Generalfeldmarschallvon Hindenburg
anläßlich der Uebertragung der Führer-Rede ge¬
macht hatte.

Sonderauftragfür 0e. Mesen-Köln
Berlin, 8. Dezember.

Der Oberbürgermeister der Stadt Köln,
Dr. Riesen,  hat im Rahmen des Vierjahres-
planes einen Sonderauftrag  in Berlin
übernommen. Um sich hierfür frei zu machen, hat
er um Enthebungvon seinen Amtsgeschäftenals
Oberbürgermeistergebeten. Der Reichs- und preu¬
ßische Minister des Innern ' hat diesem Antrage
stattgegeben und auf Vorschlag des Gauleiters in
Köln als Beauftragtender NSDAP . den Haupt-
geschäftsführer der Industrie- und Handelskammer
Köln Dr.Karl Georg Schmidt  zum Oberbürger¬
meister der Stadt Köln berufen.

jHer We stovst»frankfurter vor den Nichten»
Vrolibriefe

an das Kanlon-IZericht
Lonclsrbsriokt kür äis Lartsiprssss

von
Uslmut Künäormann

Chur, 8. Dezember.
Am Vorabend des großen Prozesses gegen den

Mörder Wilhelm Gnstloffs stehen die Straßen
Churs bereits im Zeichen des Weltereignisses, das
sich in den Mauern dieser Stadt abspielenwird.

zVillivtm tlustlokk,
äas Opkor äor jüdischen Lloräbvt ^e

Die sonst so stille Hauptstadtdes Kantons Grau-
bünden, in dessen Bereich der Tatort Davos liegt,
ist eine Stadt von alter Tradition. Aus allen
Epochen der Baukunstsind hier Bauwerkeerhal¬
ten. Das Gebäude, in dem der Prozeß stattfinden
wird, ist ein Verwaltungsbau neueren Datums.
Es befinden sich in ihm neben dem Kantonsgericht
noch andere Regierungsbehördensowie der Große
Ratssaal des Kantons Eraubünden. Aus Platz¬
gründen hat man diesen parlamentarischen
Sitzungssaal für die Verhandlung gegen David
Frankfurter bestimmt. Die 230 Sitze des Saales
reichten für die angemeldetenPressevertreternicht
aus, so daß zahlreicheJournalisten abgewiesen
werden mußten. Die Sitze des Saales sind in
einem großen Halbkreis m Parlamentsform an¬
gebracht. In der Mitte vor dem Platz des Präsi¬
diums ist breits eine Bank für den Mörder auf¬
gestellt, links und rechts davon befinden sich Pulte
für Verteidiger und Staatsanwalt . Zahlreiche
Polizeikräfte sind aus anderen Städten zusam¬
mengezogen worden. Offensichtlichsorgen die
SchweizerBehörden rechtzeitigvor, um etwaige
kommunistische Sympathiekundgebungenfür den
Juden Frankfurter verhindern zu können, von
deren Möglichkeithier in einzelnen Kreisen ge¬
sprochen wird.

Chur, sonst nur Durchreisestationnach Davos
und Arosa, ist heute das Reiseziel der Weltpresse
geworden. ZahlloseJuden bevölkern Straßen und
Kaffes . Es ist fast, als ob der Kurfürstendamm
von 1828 in das biedere Schweizer Landstädtchen
verpflanzt worden wäre. Eine große Newyorker
Zeitung hat es im übrigen für richtig gehalten,
den bekannten jüdischen Hetzer Emil Ludwig-Cohn
mit der Berichterstattung über Chur zu beauf¬
tragen. Von jüdischer Seite werden bereits die
ersten Versuchsballonslosgelassen: Man macht
augenblicklich in „Mitleid" für den Mörder und
verbreitet Gerüchte über ein altes körperliches
Leiden, das bei ihm wiederaufgetreten sei.

Die anderen Pressevertreter befassen sich mehr
mit der Tatsache, daß dem Gericht zahlreiche
Drohbriefezugegangensind, sowie mit der Frage
nach den unmittelbaren Hintermännern des Mör¬

ders. Auch über das liederlicheVorleben David
Frankfurters werdenzahlreiche neue Einzelheiten
berichtet.

Dabei findet die neue Verordnung starke Be¬
achtung, die die SchweizerRegierung, im Hin¬
blick auf die allgemeinen bolschewistischen Um¬
triebe erlassen hat. (Wir berichtenhierüber aus¬
führlich an anderer Stelle. Die Schriftl.) Man
zieht Parallelen zu dem Problem, das der Prozeß
in Chur zum Gegenstand hat. Hier handelt es sich
nicht nur um eine verbrecherische Mordtat an
einem ebenso schuldlosen wie aufrechtenMann,
die Sühne fordert, sondernauch um einen bluti¬
gen Anschlag auf den inneren Frieden der Völker.

Der jüdische Holder Navid P' rankkurter
^ukv .: .IVeltdild (2)
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stie Schwch wehrt sich gegen den Kommunismus
kin neues Staatsschutzgeseh soll als dringlicher Vundesbeschluß sofort in Kraft treten

Basel, 8. Dezember
Der schweizerische Bundesrat hat der Bundes¬

versammlung den Entwurf eines neuen Staats-
schutzgesetzes  zugestellt. Es soll in Form
eines dringlichen Bundesbeschlussessofort in
Kraft gesetzt werden und bis zum 31. Dezember
1941 laufen. Es unterliegt damit nicht der
Volksabstimmungund kann nicht vom Volk ver¬
worfen werden.

Die Botschaft verhehlt nicht, daß sie sich in er¬
ster Linie gegen die unter ausländischemEinfluß
stehenden kommunistischen Umtriebe richtet. Der
Bundesrat überschätze die Gefahr in keiner Weise,
die der Sicherheit des Landes durch die kommu¬
nistische Partei und die kommunistischen Neben-
organisationen, wie Internationale Rote Hilfe,
Rote Gewerkschastsinternationale, Revolutionäre
Eewerkschastsopposition, Internationale Arbeiter-
hilse, Proletarische Freidenker, Freunde der
Sowjet-Union usw. drohen. Die heutige Zu¬
spitzungder internationalen Lage und die auf
den 7. Weltkongreßder Kommunistischen Inter¬
nationale in Moskau vom Juli und August 1935
zurückzuführende Verstärkungder kommunistischen
Propaganda und Agitation erforderten schärfere
staatlicheGegenmaßnahmen.

Die kommunistische Gefahr, so fährt der Bundes¬
rat fort, besteht darin, daß die kommunistische
Partei der Schweiz eine Sektion der kommunisti¬
schen Internationale ist, die ihrerseits oder von
einer Großmachtunterstütztwird. Die kommuni¬
stische Partei der Schweiz als Sektion der kommu¬
nistischen Internationale ist verpflichtet, alle Be¬
schlüsse der Moskauer Zentralstellen durchzufüh¬
ren. Trotz gegenteiliger Behauptungen der
kommunistischen Internationale erstrebt sie in
Wirklichkeitdie Errichtung einer marxi¬
stischen Diktatur.

Ueber die kommunistische Wühlarbeit  in
der Schweiz hat die Bundesanwaltschaft u. a.
folgende Feststellungengemacht: Sie mußte sich
mit kommunistischen wirtschaftlichenUnterneh¬
mungen wie der Firma „Imprimo  b", Aktien¬
gesellschaft in Basel, befassen, die mit dem Agen¬
ten der kommunistischen Internationale , Eder¬
lei » , in Geschäftsverbindungstand und andere
verdächtige Ausländer ins Land zog. Weiter er¬
innert sie an die Genossenschaftsdruckerei Basel,
die u. a. die Zeitschrift „Kommunistische Inter¬
nationale", „Die Rundschau" und anderes Propa¬
gandamaterial herausgibt. In zunehmendem

Maße seien Agenten der kommunistischen Inter¬
nationale in der Schweiz tätig gewesen.

Der Bundesrat mußte in Anwendungdes Ar¬
tikels 70 der Bundesverfassungwegen Gefährdung
der inneren oder äußeren Sicherheit im Jahre 1933
gleich vier, 1934— neun, 1935— 16 und in diesem
Jahre bereits 25 Kommunisten aus¬
weisen.  Es heißt dann weiter, es kann nicht
bestritten werden, daß durch die Machenschaften
einer unter internationaler Leitung stehenden und
in allen Einzelheiten wohlorganisierten und mit
allen Mitteln der Illegalität arbeitenden Um¬
sturzpartei die verfassungsmäßigeOrdnung und
insbesondere die Staats einrichtnngenge-
fährdet  werden. Die Gefahr kann sich bei einer
Steigerung der nationalen Spannungen oder bei
einer Verlegung des westeuropäischen Zentrums
der internationalen kommunistischen Tätigkeit nach
der Schweiznoch verschärfen."

Von einem absoluten Verbot der kommunisti¬
schen Partei will der Bundesrat einstweilennoch
absehen. Um Gewaltstreichenund Angriffen vor¬
zubeugen, sind sogenannteSelbstschutz- und An-
griffsverbände, sowie das Tragen von Partei-
uniformen verboten.  In einer besonderenBe¬
stimmung behält sich der Bundesrat vor, bei
dringender Gefahr für die innere oder äußere

Sicherheit der Eidgenossenschaft1. die kommu¬
nistische Partei , ihre Nebenorganisatiönenoder
Unternehmungen, die anarchistischen, sowie die
gegen den schweizerischen Staat gerichtetenVer¬
einigungen aufzulösen,  ihre Vermögen ein¬
zuziehenund ihre Presseorgane zu verbieten, 2.
SchweizerBürgern, die sich im Interesse einer
dieser vorgenanntenBewegungenins Ausland be¬
geben wollen, die Ausreise zu verbieten.

Kommunistische Umtriebe mit Einschluß der
Propaganda und Agitation, mögen sie sich gegen
den Staat , die gesellschaftliche Ordnung oder den
religiösen Frieden richten, werden, wenn nicht
schwerereStrafen zutreffen, mit Gefängnis be¬
straft, ebenso die kommunistische Propaganda un¬
ter Minderjährigen. Ausländer, die sich an kom¬
munistischenUmtrieben beteiligen, werden nach
Berbiißung der Gefängnisstrafe ausgewiesen.
Diese Handlungenwerden auch verfolgt, wenn sie
im Auslande begangenwerden und sich gegen die
Schweizrichten. AusländischeKommunistendür¬
fen sich nicht ohne Bewilligung der zuständigen
Behörden in der Schweiz aufhalten.

loller Ilieaterslmndal ln Vlen
ftus der Maske eines..fchauspielerischen Naturtalentes

schlüpft der Jude Leo Neust
Wien, 8. Dezember.

Ein toller Theaterskandal, in dessen Mittel¬
punkt der aus Berlin emigrierte jüdische Schau¬
spieler Leo Reuh steht, beschäftigt zurzeit die
Wiener Oesfentlichkeit.

Dem jüdischen TheaterregisseurMax Reinhardt,
dessen richtiger Name klangvollMoses Gold¬
mann  lautet , stellte sich im Sommer in Salz¬
burg ein Mann namens Kaspar Brandhofer vor,
der behauptete, aus einem Tiroler Dorf zu stam¬
men und ein schauspielerisches Naturtalent zu
sein. Reinhardt, der natürlich kein Ohr für wah¬
ren Volkstonhat, ließ sich tatsächlich täuschen und
empfahl den „biederen Mann" an das Theater
in der Josefsstadt, wo er für eine Rolle der dra-
maturgierten Novelle „Fräulein Elfe" des ver¬
storbenen jüdischen Literaten Schnitzlerverpflich¬
tet wurde. Die Wiener Judenpressegriff begierig
di« zahlreichen Röklamenotizenüber: das „ur¬

wüchsige" Talent aus den Tiroler Bergen auf,
und bald war „Kaspar Brandhofer" Mittelpunkt
des Theatergesprächs. Allerdings hatten die ari¬
schen KollegenBrandhofers ein besseres Ohr für
die sonderbare Mundart  dieses „Volks¬
künstlers", dessen Gemauscheleinen stark  öst¬
lichen Klang  hatte , als Reinhardt-Goldmann
und die jüdische Direktion des Theaters in der
Josefsstadt. Sie erkannten auch, daß der wunder¬
bare rotblonde Vollbart Brandhofers offensicht¬
lich nicht auf seine Tiroler Abstammung, sondern
auf die Verwendung von Wasserstoffsuperoxyd
hinwies. Die Direktion des Theaters in der
Josefsstadt sah sich nun, als sich die Gerüchte, daß
Kaspar Brandhofer ein Schwindler sei, immer
mehr verstärkten, gezwungen, den Mann regel¬
recht ins Verhör zu nehmen. Unter dem Druck der
Beweisemußte sich Brandhofer schließlich zu dem
Geständnis bequemen, in Wahrheit der besagte

!Leo Reuß  zu sein. .

Me Nation
blickt nack llzur

k .btü. Der Mörder des vorbildlichen natio¬
nalsozialistischenKämpfers Wilhelm Gustloff,
der Jude David Frankfurter, wird sich heute
und in den nächstenTagen für seine hinter¬
listige, fluchwürdige Bluttat vor dem Kan¬
tongericht in Chur zu verantworten haben.
Auf der Anklagebank sitzt nicht nur dieser
überaus charakteristische Vertreter einer
Rasse, deren Genossen kürzlich in einer eng¬
lischen Zeitung treffend als „Ratten der
Menschheit" bezeichnetwurden; aus der An¬
klagebank fitzen — wenn auch nicht persön¬
lich und nicht mit dem Mut zum Selbst¬
bekenntnis — alle jüdischen Hinter-
männer  der systematischenMeuchelmord¬
hetze. Wir haben uns an dieser Stelle bereits
ausführlich mit den verbrecherischenVer¬
leumdungsmethoden der vom Weltjudentum
gekauften und kommandierten Schweizer
Linkspresse beschäftigt. Nicht genug, daß
ihrem verwirrenden Kesseltreiben einer der
treuesten Mitstreiter des Führers zum Opfer
fallen mutzte: dieser schamlosePresseseldzug
hat auch vor dem Toten und seinen nächsten
Angehörigen nicht haltgemacht, er hat das
friedliebende deutsche Volk durch unerhörte
Schmähungender nationalsozialistischenFüh¬
rerschaft zu einmütigem Protest herausgefor¬
dert, und er geht jetzt, unmittelbar vor dem
Prozeßbeginn, zu frechen Fälschungen7 mit
dem Ziele einer Einschüchterungdes Richter¬
kollegiums über.

Der neuesteDreh der entlarvten politischen
Piraten : Man läßt in der Presse die buch¬
stäblichaus der Luft gegriffene Behauptung
kursieren, der Mörder David Frankfurter sei
im Augenblickder Tat nicht voll zurechnungs¬
fähig gewesen. Zu diesem Schwindel nimmt
die jüdischeMörderclique Zuflucht, obschon
ein ärztliches Gutachten die uneingeschränkte
Zurechnungsfähigkeit des Täters bejaht hat
und obschon der Mörder selbst kurz nach
seinem mit Ueberlegung durchgeführtenGe¬
waltakt in Davos erklärte: „Ich habe ge¬
schossen, weil ich Jude bin." Im phantasie-
oollen Ausspinnen eines Lügengewebes sind
die Marxisten von jeher unerreichte Meister
gewesen, und so kann es auch nicht über¬
raschen, datz gewisse journalistische Ver¬
drehungskünstler vor allem die Motive
des Verbrechens vom 4. Februar ds. Is.
schnell noch in ihr Gegenteil umzudeuten ver¬
suchen. David Frankfurter und seine Ver¬
wandten haben einwandfrei bekundet, datz
sie in keiner Weise durch Natio¬
nalsozialisten belästigt odergar
mißhandelt worden sind.  Trotz¬
dem erdreistet sich die Baseler „Freiheit", die
Schweizer Oesfentlichkeit weiterhin irrezu¬
führen und ohne jegliche Hemmung zu be¬
haupten, Frankfurter habe „die grauenvolle
Verfolgung des Judentums im neuen Deutsch¬
land" erlebt; ferne Angehörigen seien noch
heute diesen Verfolgungen ausgesetzt. „Aus
der Heimat vertrieben, verfolgt von rohen
SA .-Männern, bespuckt und der öffentlichen
Verachtung preisgegeben", sei Frankfurter
in einen seelischen Zustand versetzt
worden, der ihn schließlich dazu veranlaßt
habe, „zum Revolver zu greifen". Diese Aus¬
geburt einer mit den gemeinsten Mitteln der
Demagogie arbeitenden antideutschen Agita¬
tion wagt ein Blatt dem ehrbewußten, ge¬
recht empfindenden Schweizer Volk vorzu¬
setzen! Wir sind überzeugt davon, daß alle
nicht dem marxistischen Gift verfallenen
Schweizer Staatsangehörigen sich ihr ver¬
nichtendes Urteil über dieses saubere Blatt
selbst bilden.

Den Höhepunkt erreicht die Frechheit der
genannten Baseler Zeitung mit einer bei¬
spiellos leichtfertigen Polemik gegen den
öffentlichen Ankläger  im Mordprozetz
Frankfurter. Der Staatsanwalt werde, so
versichert die provozierende „Freiheit", acht¬
zehn Jahre Zuchthaus beantragen, sich damit
aber in Gegensatz zur öffentlichen Meinung
des Landes setzen, „denn eine in der Schweiz
durchgeführte Volksbefragung würde zum
FreispruchDavid Frankfurters führen". Man
muß sich diese unmittelbare Einmischung in
das Gerichtsverfahren nicht zuletzt in ihrer
jüdisch-  marxistischenTendenz vor Augen
fuhren, um ihre ganze Ungeheuerlichkeit zu
begreifen: sie gipfelt in der gewissenlosen Un¬
terstellung, das Schweizer Volk sei bereit,
sich schützend vor einen Mörder  zu stellen
In Wirklichkeit würde eine solche Volks^
besragung daran zu zweifeln, käme einer
Beschimpfung unseres Nachbarstaates oleich
- den verantwortungslosen Drahtziehern
der Mordkampagne eine deutliche Abfuhr
erteilen, kann doch ein Volk. das aus Ehre

^ Gerechtigkeit auf seine Fahne
geschriebenhat, nie die Stimme seines Ge¬
wissens schwelgen lassen. Nie'

Schließlich müssen wir hier noch die irrige
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zügelten Angriffe des internationalen Juden¬
tums auf den deutschen Prozetzbeteiligten
Rechtsanwalt Grimm energisch zurück¬
weisen . Mit Professor Grimm tritt als
Vertreter der Zivilklägerin Frau Gustloff
nicht nur ein gründlicher Kenner der Rechts¬
verhältnisse des Kantons Graubünden — sein
erstes Rechtsstudium brachte er in der Schweiz
zum Abschluß — wiederum vor die
Weltöffentlichkeit , sondern dieses erfah¬
rene deutsche Mitglied des Ständigen
deutsch -schweizerischen Dergleichsrates hat
sich bereits als Verteidiger in vielen
Prozessen vor ausländischen Gerichten
die ungeteilte Achtung maßgebender Män¬
ner fremdstaatlichen Rechts erworben.
Die niedrigen Verdächtigungen , mit de¬
nen Professor Grimm von seinen jü¬
dischen Gegnern diffamiert werden soll,
gleichen den üblen Verleumdungen , denen
er vor und während des Kairoer  Iuden-
prozesses ausgesetzt war , wie ein Ei dem an¬
deren . Doch wie vor den internationalen
Gerichtshöfen auf ägyptischem Boden wird
der hervorragende Essener Rechtsanwalt
auch in Chur allen dunklen Elementen wirk¬
sam die Stirn bieten und der deutschen Sache
mit den scharfen Waffen der Klarheit und
Wahrheit den Sieg erkämpfen helfen.

Wilhelm Gustloff hat nie gegen die Gesetze
seiner zweiten Heimat verstoßen . Mehr noch:
er hat sie und das Schweizer Volk aus ehr¬
lichster Ueberzeugung heraus geachtet.
Daß er als Nationalsozialist mit der gleichen
Ehrlichkeit und dem unbeugsamen Willen
eines Kämpfers für den Führer und für das
neue Deutschland eintrat , war sein gutes
Recht ! Die Mordtat von Davos muß deshalb,
soll nicht erneut das ganze deutsche Volk
beleidigt werden , ihrer erdrückenden
Schwere entsprechend  gesühnt wer¬
den!

rotenfeler in Vavos
Davos , 8. Dezember.

Dienstag nachmittag fand in Davos die Bei¬
setzung des vor einigen Tagen verstorbenen Orts¬
gruppenleiters Davos ' der Auslandsorganisation
der NSDAP ., Franz Iaasen,  statt . An der
Böisetzuntzsfeier nahmen im Auftrage Gauleiter
Bohles  als Abordnung der Leitung der Aus¬
landsorganisation die Amtsleiter Dr . Koderle
und Beinhauer  sowie Hauptstellenleiter Die¬
me  r g e teil , ferner Geschäftsträger Freiherr von
Bibra  als Vertreter der Gesandtschaft und Ge¬
neralkonsul Voigt.  Wie beliebt Ortsgruppen¬
leiter Jansen in der deutschen Kolonie Davos und
darüber hinaus bei den Reichsdeutschen in der
Schweiz war , dafür legte die zahlreiche Beteiligung
der Deutschen bei der Totengedenkfeier bereites
Zugnis ab . Kränze und Grütze, Abordnungen des
Deutschtums aus allen Teilen der Schweiz ent¬
boten dem Toten die letzte Ehre . Die Leitung der
Auslandsorganisation , die AO . der DAF . und
zahlreiche Gruppen der NSDAP . in der Schweiz,
die Gesandtschaft und der deutsche Geschäftsträger
Netzen Kränze am Sarge niederlegen . Gauleiter
Bohl « hatte als letzten Gruß einen großen Kranz
durch Dr . Koderle überbringen lassen.

In der Alexander -Kapelle in Davos fand eine
schlichte und würdige Totenfeier statt . Nach der
Rede des Geistlichen sprach Amtsleiter Dr . Kö¬
derte  der Witwe und den drei Kindern das
innigste Mitgefühl Gauleiter Bohles aus . Alle
nationalsozialistischen Ausländsdeutschen nähmen
in Gedanken an dieser Totenfeier teil . Jansen war
ein gerader , aufrechter Mann , der nur ein Ziel
kannte , dem Führer zu dienen . Er werde bei allen
Parteigenossen unvergessen bleiben . Generalkonsul
Voigt  und der stellvertretende Ortsgruppen-
leiter Vohmer  feierten den Toten als Kamera¬
den seiner deutschen Bruder und Schwestern . Sein
Name solle Ansporn und Mahnung sein , in seinem
Geiste weiterzuarbeiten . Das Lied vom guten
Kameraden beendete die Feier.

Schlachtschiff" vom Stapel gelaufen
Ver sichrer und oberste veseblsstaber der webrmacht in der kriegsmarinestadt Kiel

Kiel,  8 . Dezember . ,
Dienstag mittag lief in Kiel in Gegenwart des

Führers das 28 888-Tonnen -Schlachtschifs „L ", das
von der Gattin des in der Schlacht bei den Falk¬
land -Jnseln gefallenen Kommandanten des Kreu¬
zers „Eneisenau " auf den Namen „Gneisenau " ge¬
tauft wurde , glücklich vom Stapel . Die Taufrede
hielt der Oberbefehlshaber des Heeres , General¬
oberst Freiherr von Fritsch.

Die Kriegsmarinestadt Kiel hat Dienstag fest¬
lichen Flaggenschmuck angelegt . Viele tausend
Werkmänner , Ingenieure und Konstrukteure er¬
warten die Feierstunde , die ihre emsige Arbeit
krönen soll. Der Riesenleib des girlandengeschmück-
ten 26 000-Tonnen -Schlachtschiffes „b!" liegt auf
der Helling I der Werft der Deutschen Werke AG.
Noch ist der Name unbekannt . Von allen Seiten
strömen Menschenmassen in erwartungsvoller
Stimmung zum Werftgelände . Von der Wasser¬
seite her treffen die Abordnungen der Wehrmacht
ein . Sie nehmen an der einen Seite des Täuf¬
lings Aufstellung . Durch eine Abordnung des
Fliegerhorstes Holtenau wird die enge Verbun¬
denheit der Luftwaffe mit der Kriegsmarine kund.

Auf der anderen Längsseite des zum Ablauf
bereitliegenden Schisses treten die Ehrenstürme
der SA ., der SS . und des NSKK . an . Hier neh¬
men ferner die Ehrenabordnungen der Politischen
Leiter , des Reichsarbeitsdienstes , der HJ . und des
BDM . Aufstellung . Vor dem Bug ist die Ehren¬
kompanie , gestellt von der 1. Marine -Unteroffi-
zier -Lehrabteilung , aufmarschiert . Die Anwesen¬
heit der lleberlebenden des alten ruhmreichen
Kreuzergeschwaders erinnert daran , daß sich heute
der schicksalsschwere Tag der Seeschlacht bei den
Falkland -Jnseln jährt . Nach heldenmütigem
Kampf gegen feindliche Uebermacht versanken da¬
mals die Panzerkreuzer „Scharnhorst " und „Enei¬
senau ", die Kreuzer „Nürnberg " und „Leipzig " ,
sowie zwei Hilfsschiffe.

See führer trifft ein
Der Führer traf um 11 Uhr im Sonderzug auf

dem Kieler Hauptbahnhof zur Teilnahme an den
Feierlichkeiten anläßlich des Stapellauses ein . In
seiner Begleitung befanden sich sein Stellvertreter,
Rsichsminister Rudolf Hetz, Botschafter v. Popen,
Stabschef Lutze, Reichsleiter Rosenberg , Reichs¬
pressechef der NSDAP . Dr . Dietrich , Staatssekre¬
tär der Flieger General Milch , Gauleiter Wagner
(München ) , Obergruppenführer Briickner , Bri¬
gadeführer Schaub sowie die militärischen Adju¬
tanten des Führers , Kapitänleutnant von Putt-
kamer und Hauptmann Manzius.

Als der Sonderzug in der Bahnhofshalle hielt,
begrüßten den Führer Reichskriegsminister Gene¬
ralfeldmarschall von Vlomberg , der Oberbefehls¬
haber der Kriegsmarine . Generaladmiral Raeder,
und der Oberbefehlshaber des Heeres , General¬
oberst Freiherr von Fritsch . Inzwischen hatten auf
dem Bahnsteig u . a . der Kommandierende Admi¬
ral der Marinestation der Ostsee. Admiral Al¬
brecht , der Kommandierende Admiral und Be¬
fehlshaber im Luftkreis VI , General der Flieger
Zander , der Führer der Leibstandarte Adolf Hit¬
ler , SS .-Obergruppenführer Sepp Dietrich , stell¬
vertretender Gauleiter von Schleswig -Holstein
Sieh , der Kieler Oberbürgermeister und Kreis¬
leiter Behrens , der Polizeipräsident von Kiel

und SA .-Eruppenführer Meyer -Quade , Aufstel¬
lung genommen.

Nachdem der Führer , von der riesigen Menge
mit brausenden Heilrufen begrüßt , den Bahnhof
verlassen hatte , schritt er die Front der Ehren¬
kompanie der 1. Marine -Artillerie -Abteilung ab,
während die Musik das Deutschland -Lied spielte.
Der Führer begab sich dann mit seiner Beglei¬
tung an Bord der Stationsjacht „Nixe " , die
unter 21 Schuß Salut der im Hafen liegenden
Kriegsschiffe die Standarte des Führers setzte.
Langsam glitt das schmucke Schiff an den
Werfthallen und Docks und den mit freudig er¬
regten Volksgenossen dicht besetzten Schiffen vor¬
über zum Heckdes noch auf der Helling liegenden
Schlachtschiffs . Wohl 25 000 bis 30 000 Volks¬
genossen befinden sich auf dem Werftgelände . Weit
drüben auf der anderen Seite des Hafens stauen
sich gleichfalls große Menschenmassen . Die ganze
Uferpromenade entlang sind Lautsprecher auf¬
gestellt.

Dicht bei der Helling I legt die Stationsjacht
„Nixe " an . Begeisterte Heilrufe schallen dem Füh¬
rer entgegen . Beim Anlegen der „Nixe " begrüßt
der Führer den Flottenchef , Admiral Foerster,
den Festungskommandanten von Kiel , Kapitän
zur See Mewis , und das Familienoberhaupt der
Familie Eneisenau . Unter Marschklängen schrei¬
tet der Führer die Front der unter präsentiertem
Gewehr stehenden Wehrmachtsabordnungen ab.
Sein Gruß gilt dann der Ehrenkompanie vor der
festlich geschmückten Taufkanzel , von der die alte
und die neue Reichskriegsflagge wehen . Bevor
der Führer mit seiner Begleitung die Taufkanzel
betritt , begrüßt er noch herzlich die UeberleLenden
des Kreuzergeschwaders aus dem Weltkrieg und
die Opfer der Arbeit der Deutschen Werke . Dann
beginnt der Oberbefehlshaber des Heeres,

Seneraloberst sreitzerr von sritsch
die Taufrede : „Begeisteredu das mensch¬
liche Geschlecht , für seine Pflicht zu¬
erst , dann für das Recht !" Das sind die
Worte , die ein Großer unseres Volkes einst einer
Zeit zugerufen hat , die in Gefahr stand , diese
grundlegende und immergültige Mahnung zu ver¬
gessen. Er selbst hat sie gelebt . Wir wissen kaum,
wo er geboren ist ; man hat ihn gefunden auf
dem Kriegsmarsch . Er hat keine Heimat gehabt,
bis der Dienst ihm Heimat wurde . Der ver¬
schlug ihn über das Meer . Als er zurückfand,
öffnete ihm der große König den Weg in seine
Armee . Aber erst mit fast 50 Jahren traf ihn
der Ruf des Schicksals : In jenen Tagen nach
Jena und Auerstädt , da so viele versagtem lies
wie ein Heller Sonnenstrahl die Kunde von Mund
zu Mund , daß eine kleine Festung an der Ostsee¬
küste, kaum dem Namen nach bekannt , dem allge¬
meinen Schrecken nicht erlegen sei, sondern sieg¬
reich ihre Pflicht getan habe . Ein mutiger Kom¬
mandant hatte die Herzen von Besatzung und
Einwohnern emporgerissen und zu jener gemein¬
samen Hingabe entflammt , die überall auf dieser
Welt die großen Dinge zeugt . In den schweren
Monaten des Jahres 1807 fand jener Held den
Weg in sein eigentliches Element : den Krieg.
Eine lange Reihe von Schlachten , die sich von
der Katzbach über Leipzig bis vor die Tore von
Paris hinzogen , bezeichnet seine ruhmvolle Bahn,
bis ihm acht Jahre nach Kolberg bei Belle-
Alliance das Höchste gelingt , das , wonach jedes
heiße Soldatenherz ' sich sehnt : den entscheidenden

Stoß zu führen , der nicht nur die Schlacht , son¬
dern den Krieg mit vollem Siege krönt.

Du aber , stolzes Schiff , wenn du jetzt deinen
Weg in die weite See antrittst , sei eingedenk
derer , die unter dem großen Namen , den auch
du führen sollst, im Weltkriege in treuer Pflicht¬
erfüllung fern von der Heimat in Sieg und Un¬
tergang bei Coronel und vor den Falkland¬
insel » ihr Leben gaben . Sei eingedenk aber auch
des Heldenmutes derer , die diese ruhmreichen
Tage überlebten und heute hier als Gäste der
Kriegsmarine oder daheim diese Feierstunde
miterleben.

Erinnere dich stets der Millionen Deutscher,
die deine Fahrt mit heißem Herzen begleiten,
und vergiß nicht die Konstrukteure und Arbeiter,
die dich als scharfe Waffe schufen und heut ? voll
Stolz und Vertrauen auf das vollbrachte Werk
blicken. Als ein großes Vermächtnis  hän¬
gen die Namen Graf Spee und Scharnhorst an
stählernen Schiffsleibern , in goldenen Lettern
leuchten sie von den Stirnen entschlossener Män¬
ner der neuen deutschen Flotte Adolf Hitlers,
in die auch du bald als Weg - und Kampfge¬
fährte eintreten wirst . Sei treu!  Künde die
Macht und das Ansehen des Dritten Reiches an
fernen Küsten . Bereite dich in sorgfältiger Frie-
oensarbeit vor auf den Tag des Schicksals — den
wir nicht ersehnen , der uns aber bereit finden
soll, — den Tag , da der Führer und Oberste Be¬
fehlshaber der Wehrmacht dich ruft , auf das du
tust wie der Held , der im Geiste deines Kom¬
mandanten und deiner Mannschaft fortleben
soll.

Der erste im Angriff , der letzte, der von der
Verfolgung abläßt — sei tapfer , treu und glück¬
lich — und ehre damit den großen Soldaten , den
Generalseldmarschall Neithardt von Gneisen «»,
dessen Namen du tragen wirst . Ich taufe dich
Eneisenau ."

Und nun nimmt die Witwe des vor 22 Jahren
in der Seeschlacht bei den Falkland -Jnseln ge¬
fallenen Kommandanten der alten „Eneisenau " ,
Frau Maerker,  den Taufakt mit den Worten:
„Auf Befehl des Führers taufe ich dich auf den
Namen .Eneisenau ' !" vor . Klirrend zerbirst die
Flasche deutschen Schaumweines am Bug des
Schlachtschiffes . Pfiffe schrillen , Minuten äußer¬
ster Spannung vergehen , dann geht ein leises
Zittern durch den Leib des Riesen , der sich lang¬
sam , dann immer schneller unter den Klängen
des Deutschland - und Horst -Wessel-Liedes in Be¬
wegung setzt und weit drüben im Hafenbecken
von den Schleppern in Empfang genommen wird.

Als der Führer sich zur Stationsjacht „Nixe"
zurückbegibt , wird ihm eine besondere Ueber-
raschung zuteil . Auf der Brücke sind die Ueber-
lebenden des in der Lübecker Bucht gesunkenen
Unterseebootes „II 18" angetreten . Als Adolf
Hitler die Männer begrüßt , überreicht ihm einer
der Geretteten das Führerbild des „II 18" , das
er auf dem sinkenden U-Boot gerettet hat . In
ruhiger Fahrt gleitet die „Nixe " mit dem Führer
und seiner Begleitung durch den Kieler Hafen.
Als der Führer die „Nixe " verläßt , steigen wieder
laute Heilrufe auf . Unter denKlängen der Musik
schreitet Adolf Hitler auf dem flaggengeschmiickten
Bahnhofsvorplatz die Ehrenkompanie ab . Auf der
„Nixe " geht die Führerstandarte nieder , von fern
her dröhnen die Salutsalven über das Wasser.

kln SeWcher lebendig begraben
Seflohene Sauern berichten über unglaubliche Sreueltaten der spanischen Mordbanditen

Noch kein Seburtenüberschuß
Berlin , 8. Dezember

Während im Jahr 1933 auf je 1000 Einwohner
ein Geburtenüberschuß von 3,5 entfiel , hat dieser
sich in der ersten Hälfte des Jahres 1936 erfreu¬
licherweise auf 8 erhöht . Diese Tatsache berechtigt
nun aber noch nicht , von einem wirklichen
Geburtenüberschuß zu sprechen . Auf mehrere Jahr¬
zehnte gerechnet würden wir demnach unter den
gegenwärtigen Verhältnissen einen Volksschwund
nicht verhindern können . Um diesem Umstand
vorzubeugen , müssen auf je 1000 Einwohner jähr¬
lich mindestens 20,5 Geburten entfallen , d. h. jede
Familie muß mindestens 4 Kindern das Leben
schenken.

Kommunisten in Vanrig verkostet
Danzig , 8. Dezember.

Nach längeren Beobachtungen konnte die Dan-
ziger Kriminalpolizei in den letzten 14 Tagen
eine große Anzahl Kommunisten festnehmen . Diese
hatten nach den bisherigen polizeilichen Ermitt¬
lungen unter dem Namen „Spartakusbund"
einen Eeheimbund aufgezogen und untereinander
Beiträge erhoben , die für die „Rote Hilfe " be¬
stimmt waren . Auch hatten die Kommunisten
Flugblätter , verbotene Zeitschriften und Bücher
an Personen verteilt , die ihnen als Anhänger der
Opposition bekannt waren.

was sucht er das
Tokio , 8. Dezember.

Der Sowjetdampfer „Kra >ssi n", 4500 To „ wurde
an der Südwestküste Hokkaidos von der japanischen
Marine sichergestellt . Das Schiff soll unerlaubt
eine befestigte Seezone angelaufen haben . Ein
Zerstörer und ein Flugzeug der japanischen
Flottenstation Ominato wurden zur Untersuchung
entsandt.

Sevilla , 8. Dezember.
Drei Fliegerketten der Roten versuchten Mon¬

tag einen Angriff auf Talavera de la Reina
durchzuführen . Sie gerieten aber i» die ihnen
von nationalen Jagdflugzeugen gestellte Falle
und verloren drei Apparate französischen Ur¬
sprungs . Eine Maschine der Roten stürzte bei
Torrijos , eine zweite auf dem linken Tajo -llser
bei Talavera de la Reina und die dritte bei
Santo Domingo ab . Die beiden Insasse » dieser
letzten Maschine , ein Sowjetrusse und ein Tsche-
choflowake, retteten sich durch Fallschirmabsprung.
Der Sowjetrusse wurde bei dem Versuch , sich
feiner Gefangennahme zu widersetzen , erschossen.

In Talavera de la Reina trafen aus zahl¬
reichen Ortschaften auf dem linken Tajo -Ufer
mehrere hundert Bauernfamilien ein , die ihr
gesamtes Hab und Gut auf Mauleseln mit sich
führten . Die Bauern verdanken ihre Flucht einem
kühnen Handstreich von fünf Falan-
gisten,  die achtzehn Kilometer weit in rotes
Gebiet hineingeritten waren und den Eindruck
erweckt hatten , als stünden hinter ihnen mehrere
raufend Legionäre und Arabertruppen . Die
Schreckensstimmung , die in den Reihen der
Roten bei dem Gedanken eines Angriffs der
nationalen Truppen Platz griff , benutzte die
Bevölkerung zur Flucht.

Die Bauern berichten einheitlich von un«
glaublichen Greueltaten  der roten
Mordbanditen . JnNavalucillos  wurde eine
vievköpfige Familie ermordet . Ein junges Mäd¬
chen wurde mit den Füßen an eine Kirchhofsmauer
gehängt . Darauf wurde ihr der Hals aufgeschnit¬
ten . In Sän Bartolome  wurden rechts¬
stehende Einwohner in nicht wiederzugebender
Weise verstümmelt . In Espinoso  wurde ein
Geistlicher lebendig begraben . Aus

allen Berichten der Flüchtlinge geht eindeutig
die überall in gleicher Weise angewandte Mord-
taktik des nach Moskauer Lehren erzogenen Unter¬
menschentumes hervor.

wer fährt nach Senf!
Paris , 8. Dezember.

In Paris eingelaufenen Informationen zufolge,
werden weder der englische Außenminister Eden
noch der sowjetrussische Außenminister Litwi-
now - Finkelstein  an der am 10. Dezember
beginnenden Völkerbundsratssitzung teilnehmen.
Der französische Außenminister Delbos habe noch
keine Beschlüsse gefaßt . Sollte er nicht nach Genf
gehen , so werde Frankreich durch seinen ständigen
Vülkerbundsvertreter Paul Boncour und durch
den Unterstaatssekretär im Außenministerium
Menot vertreten werden.

Darüber hinaus stellt das „Oeuvre " fest, daß
Delbos bereits entschlossen sei, nicht an der Völ¬
kerbundsratssitzung teilzunehmen , und zwar ge¬
schehe dies im Einvernehmen mit dem englischen
Außenminister Eden , da sowohl Frankreich wie
England sich darüber einig seien , der Genfer Ta¬
gung eine möglichst geringe Bedeutung zu geben.

Auch der polnische Außenminister Beck und
der rumänische Außenminister Antonescu
werden nicht nach Genf kommen.

Kein srelwttligen-Zu;ug nach
Spanien?

London , 8. Dezember.
Der Unterausschuß des Londoner Nichtein¬

mischungsausschusses stimmte einem Vorschlag zur
Verhinderung mittelbarer Einmischung in den
spanischen Bürgerkrieg , insbesondere des Herein-
strömens Freiwilliger aus fremden Ländern , zu.

polen von heimlichen feinden überflutet
Line Stimme über die weltaefahr des Bolschewismus

Budapest , 8. Dezember.
In einer Unterredung mit dem Warschauer

Vertreter des „Pester Lloyd " wies der Kardinal¬
erzbischof von Polen Hlond  nachdrücklichst aus
die Bedrohung Europas durch den
BoIschewismüs  hin und auf die Notwendig¬
keit eines Zusammenschlusses aller europäischen
Staaten zur Abwehr dieser Weltgefahr . Hlond
äußerte sich u. a . folgendermaßen : „Die letzte
und entscheidende Ursache der heutigen Unruhen
in Europa liegt in dem Willen der Kommunisti¬
schen Internationale , ihre umstürzlerischen Be¬
strebungen auf dem Wege über einen
neuen Weltkrieg  zu verwirklichen . Nach
den Erfahrungen der letzten zwei Jahrzehnte ist
dies für den Bolschewismus der heute einzig
gangbare Weg . Die erdrückende Mehrheit der
zivilisierten Welt , alle diejenigen , die nicht an
das Heil durch die Sowjets glauben , müssen sich
setzt mit gesammelten Kräften gegen diese Gefahr
>ur Wehr setzen. Im Falle einer endgültigen
Ausschaltung der vernichtenden Kräfte der Kom¬
munistischen Internationale würde der Friede
Europas heute weder von innen her noch in den

Beziehungen zwischen den einzelnen Staaten ernst¬
haft bedroht sein. In allen Staaten herrscht heute
der gute Wille , die Gegensätze zu lokalisieren und
beizulegen.

Wenn aber heute irgendwo ein Brand aus-
bricht , so weiß man , daß er durch einen von außen
her eingeführten Brennstoff genährt wird . dessen
Ursprung sofort zu erkennen ist."

Der Kardinalerzbischof von Polen betonte so¬
dann die internationale Bedeutung des Aus¬
gleichs zwischen Deutschland und Polen und stellte
fest, daß der deutsch-polnische Nichtangriffspakt
von 1934 die Möglichkeit eines auf gegenseitiger
Achtung beruhenden gutnachbarlichen Nebenein-
anoerlebens der beiden Völker geschaffen habe.
Im Gegensatz dazu sei das zwischen Polen und
Sowjetrußland abgeschlossene Abkommen nichts
als ein Stück Papier,  weil die Dritte
Internationale den Frieden nicht anerkennt , de»
das Moskauer Außenministerium nur nach außen
hin einhält . „Polen ist heute " , so erklärte Kar¬
dinal Hlond , „von heimlichen Feinden überflutet,
die gegen den Staat und für die bolschewistische

Revolution arbeiten . Diese Brandstifter werden
von der Kommunistischen Internationale ent¬
sandt, bezahlt und beschützt. Polen will heute kei¬
nen Krieg mit Sowjetrußland führen , aber es
befindet sich in einem Zustand ständiger Alarm¬
bereitschaft." Die außen - und innenpolitische Hal¬
tung Polens sei zunächst durch den entscheidenden
Wunsch beherrscht, die kommunistische Internatio¬
nale und deren sowjetrussische Exekutionsorgane
von Mitteleuropa fernzuhalten,
dessen östlichen Vorposten Polen und Ungarnbildet.

Der Kardinal schloß die Unterredung mit der
Erklärung : „Heute ist Eesahr im Verzüge . Der
europäische Friede ist krank . Eine furchtbare
Katastrophe wird unweigerlich hereinbrechen,
wenn nicht die Brandherde rechtzeitig gelöscht
werden , die von den unerbittlichsten Feinden des
Friedens , der Ordnung und der christlichen Welt¬
anschauung immer wieder aufs neue entfacht
werden ."

Der Bericht wurde dem Hauptausschuß zur weite¬
ren Behandlung zugeleitet.

Der Sowjetvertreter erklärte im Verlauf der
Aussprache , es sei unbedingt notwendig , daß der
Ausschuß umgehend etwas gegen die Unterstützung
der spanischen Nationalregierung durch auslän¬
dische Freiwillige unternehme . Die sowjetrussische
Regierung schlage deshalb vor , die Verpflichtun¬
gen des Nichteinmischungsabkommens auf die
Frage der Entsendung Freiwilliger auszudehnen.
Der italienische Vertreter machte die Mitglieder
darauf aufmerksam , baß er die Frage mittelbarer
Einmischung bereits für die Tagesordnung der
ersten Sitzung des Unterausschusses am 15. Sep¬
tember vorgeschlagen hatte.

Heute , so erklärte er , werde die Frage mittel¬
barer Einmischung wieder erhoben , aber erst nach¬
dem Nachrichten veröffentlicht wurden , denen zu¬
folge angeblich Freiwillige in Spanien angekom¬
men sein sollen , um auf der Seite der nationalen
Regierung mitzukämpfen . Der dauernd « und an¬
haltende Zustrom fremder Generale , Offiziere und
Freiwilliger , die ihre Dienste den spanischen Kom¬
munisten angeboten haben und anbieten , habe
aber nicht die geringste Initiative im Nichtein-
mischungsausschuß zur Folge gehabt.

wie sie eingelangen werden
Amsterdam , 8. Dezember.

Die Zeitung „Telegraas " berichtet interessante
Einzelheiten über die Werbung für die interna¬
tionale Brigade der spanischen Bolschewisten . In
den Kaffeehäusern und Gastwirtschaften Amster¬
dams , in denen Arbeitslose zu verkehren pflegen,
machen Werber den Arbeitslosen verlockende An¬
gebote . als Matrosen auf den Handelsschiffen der
spanischen Bolschewisten Dienst zu nehmen . Mei¬
stens greisen die Arbeitslosen gern zu, um wieder
Arbeit zu erhalten.

Die Angeworbenen werden dann vom Haupt¬
quartier der Amsterdamer Kommunisten nach
Paris geschafft . Von dort geht es nach einem
Sammelplatz , auf dem auf gleiche Art angewor¬
bene Leute aus fast allen europäischen Staaten
zusammenkommen . Erst hier erfahren die Betro¬
genen . daß sie nicht als Matrosen auf Handels¬
schiffe eingestellt werden , sondern in der inter¬
nationalen Brigade der spanischen Bolschewisten
kämpfen müssen . Viele der so eingefangenen
Leute versuche« dann in Paris zu entfliehen , was
jedoch nur selten gelingt , da sie meist vollkommen
mittellos sind. Schweren Herzens lassen sie sich
nach Spanien abschieben.

und der führenden Politiker der kommur
Partei in der Tschechoslowakei berichtete d
mumstische Abgeordnete Gottwald über d
in Spanien . Gottwald , der der Leiter der
slowakischen Sektion Komintern ist sagt
ftch folgendes : Ein großes Verdienst
Verteidigung Madrids haben die interna
Truppen , in deren Reihen an die ta
tschechisch « Soldaten und Oii
dienen, " ^ '

Nandbemerkung
Blum hat sein Kabinett duis,

Notdürftig ^e außenpolitische Kamm!!
verkleistert . . . debatte hindurchgerettet. Du
„Volksfront " ist jetzt dabei , Atem zu holen . M«
wird ihr wünschen müssen , dies kräftig zu h,
sorgen , denn die Krisenluft ist keineswegs p„,
zogen , sondern die Politik der „Volksfront " nah«,
erneut schwer belastende Hypotheken von seih,
der Kommunisten auf ihr an sich schon reichlich
zerbrechliches politisches Gebäude . Blum Hot
seine Drohung und seinen Grundsatz , im Falle
einer Stimmenthaltung der Kommunisten zurück¬
zutreten , nicht befolgt . Welche innerpolittschen
und parteipolitischen Schachereien hierfür mäh,
gebend waren , ist für Frankreich selbst van
Interesse , weniger für das Ausland . Wichtige«
ist die Frage , welchen Einfluß der Verlauf und
die Abstimmung der letzten Kammeraussprache
auf die Gesamtpolitik der „Volksfront " -Regieiung
haben werden . Dabei läßt sich nicht übersehen,
daß die kommunistische Hypöthek sich zweifellos
gerade in der nächsten Zeit sehr stark auswirkn
wird . Die ganze innerpolitische Entwicklung j,
Frankreich und die Nöte , mit denen die „Volks-
front "-Regierung der letzten Kammeraussppch
entgegenging , führten den Kommunisten deutlich
vor Augen , wie sehr das Kabinett Blum ans
„ihre Hilfe " angewiesen ist , das heißt , in welche«
Umfange gerade diese Regierung für die politi¬
schen Absichten der kommunistischen Partei ein¬
gespannt und verantwortlich gemacht werde,
kann . Wie stark bei den Kommunisten dies
Ueberzeugung ist , kann allein daraus ersehe,
werden , daß sie trotz der Rücktrittsdrohung Bluvis
Stimmenthaltung übten und der Ministerpräß,
dent trotzdem nicht wagte , abzutreten . Die erst«
sichtbare Folge ist die Tatsache , daß die Komma,
nisten bereits erneut ihre Forderung vorbringen
und auf eine Verwirklichung des „Volksfront",
Programms in ihrem Sinne drängen . Bei der
Gesamtbeurteilung darf man aber nicht über¬
sehen, daß die Radikalsozialisten in immer stär¬
kerem Maße Front machen . Damit ist die kiins-
tige Auseinandersetzung bereits in ihren großen
Linien aufgezeichnet . Die Entscheidung ist zwar
aufgeschoben , aber die Form , in der dies geschah,
wirkt für die Zukunft nicht entlastend , sondern
erschwerend . Die rote Hypothek wird eine immer
drückendere Staatsschuld Frankreichs.

Neuer Zusahkredit für Frankreichs
Niistung

Paris , 8. Dezember,
Nachdem erst im September d. I . dem fran¬

zösischenKriegsminister und dem Luftfahrtminister
Zusatzkredite in Höhe von rund 1700 Millionen
Frank für die Landesverteidigung bewilligt wor¬
den waren , ist jetzt in der Kammer ein neuer
Zusatzkredit in Höhe von 1690 Mil¬
lionen Frank  in Form eines Gesetzentwurfes
beantragt worden . Im einzelnen werden an¬
gefordert für das Heer:  Artillerie und Kriegs¬
material 472 Millionen , Pioniere 60 Millionen,
Intendantur 8 Millionen , Sprengstoffe 5 Millio¬
nen und für Lazarette 5 Millionen ; also für das
Heer im ganzen 550 Millionen . Für die Luft¬
waffe : Material einschließlich Serienherstellung
von Flugzeugen 700 Millionen , industrielle Mo¬
bilisierung 40 Millionen , Bau - und Installations¬
arbeiten 400 Millionen : also insgesamt 1140 Mil¬
lionen.

T̂ ickttgeL — H«cr gesagt /
Aul einem Empsangsabenv des Außenpolitischen

Amtes der NSDAP . sprach der Reichskriegsopfer-
sührer Oberlindoher vor der auswärtigen Diplomatie
und der Press« über das Dhema „Der Frontsoldat und
der Friede ".

Generalleutnant von Troschk« gestorben. In der
Nacht zum Dienstag starb in Jena im 78. Lebensjahr
Generalleutnant a . D- Max Freiherr von Troschke.

ReichserziehungsministerRüst empfing am Dienstag
die ostpreußische Dichterin Agnes Miegel, die ihm die
Agnes-Miegel-Plakette überreichte.

Der Präsident des Danziger Senats , Greiser, ist aus
Bad Wildungen zurückgekehrt, nachdem seine Gesund¬
heit wiederhergestellt ist; er hat die Amtsgeschästewie¬
der übernommen.

Sven Hcdin weilte in Begleitung seiner Schwester
und des Oberregiorungsrates Ziegler vom Reichsmini-
sterium sür Bolksausklärung und Propaganda in Ploen,
»m der nationalpvlitischen Erziehungsanstalt einen
Besuch abzustatten . Sparer besichtigte er die Userschutz-
und Landgewinnungsarbeiten an der Küste von Nord¬
sriesland.

Der Arbeitgeberderbandder Metallindustrie desstan-
zösischen Departements Loire hat beim Staatsanwalt
Klage wegen Besetzung der französischen Massen- und
Fahrradmanusaktur in St . Etienne durch die Beleg¬
schaft eingereicht.

Das japanische Kricgsministerium, das allen Ange¬
stellten der Militärwerkstätten den Anschluß an die
Arbeiter -Union untersagt hat , plant die Erfassung aller
Arbeiter der Rüstungsbetriebe in halbmilitärischenVer¬
bänden unter besonderen Führern und Unterführern.

Tstngtauer Zwischensallbeigelegt. Zwischendem Bür¬
germeister von Tsingtau und dem japanischen General¬
konsul ist es zu einer Verständigung gekommen, Tar-
aushin wurde ein Teil des japanischen Landungslorp?
wieder eingeschifft.

Ar Geister Minute

Sfl.-und kl.-sükrer inVerchtesgM
Berlin , 8. Dezember.

Vom 10. bis 12. Dezember werden sich die
Oberguppensührer und Gruppenführer , sow>°
die Amtschess der Oberste « SA .-Fiihrimg i"
Berchtesgadsn zusammenfinden , um kurz
Jahresschluß einen Rückblick zu nehmen und dn
Marschroute sür das kommende Kampsjahr fest'
zulegen . Diese SA .-Führer -Tagung erhält >h"
Bedeutung durch die Tatsache , daß das ge!°«k
Führerkorps der HJ .. also die Obergebiets - u"d
Sebietsführer sowie die Amtschefs der RE
rugendführung , an der Spitze der Jugendsiihr»
des Deutschen Reiches Baldur von Schirach V
ebenfalls gemeinsam mit der SA . zu einem M
rerappell zusammenfinden . Referate von b
und HJ .-FLHrern vor dem Fuhrerkorps dies"
Leiden großen Kampfgliederungen der

. sowie darauf folgend « Ansprachen « kA"
die Lrnie der zukünftigen Zusammenarbeit sv

anst Vorlas : „Srsmsr Lvitua «",
l) . m . d . 8 . . Lrsmsr ». vsrlLSbäkvktss

? a <r lllöklsr,  Nsuptsabriktlsilor : 4 vo »o » Aorotriaii .. Stsllvsrtrstor : V? i I k o I w
i.bok vom Dienst : kuäolk Uiiilsr,  VsrovtvA
»cd kür Politik : k u cko I k U ii 11 s r : kür LEanä Ilntsrkaltuvw : ksrvkarä 8odw >̂„-
nir lVirtsohaktspolitik , Danäsl aock 8vbikksbrt: Dt- ,Uslnrioä Lrlokmsaii:  kür krsmisekss:
tisohgr:  kür 8vart . lliockorssobsov aas Ilwdroa.

lluäolk kksz - or:  kür Diläorälovst:
8 o k w ! ä t : sLwtlieb in Krswsv.

DsrNnsr Sobrlktlsitave : 6rak 8 « tsoli «°b>
Lorliu 8VV K8. Odarlottonstrsös SS. .,

Hmroissalsitsr ; IVsrvsr Vros  8 s : kürasr Lmrelirov vsrsutivortllod : gsrbsrt
üoiäs in Lrsmsv , Oliltie ab I.Ubbr, ISSS, prslslwto "̂ '

D.-L . XI . SS: NlA
?srvsr srsabsliisu lm VI8-Daavsrla«
VVvso, Hm» 6 m. b.  ü .i
Oläonburnlseb « StaaisroituvL , Olübg. ülwrAüü
Ostkrlsslsobs Naessroltuns . Lauten über UM"
Wllbslmsdavsnsr Lurisr . VV'luivou über

vosamtauklLLo: üdsr A



Nr . 342 Jahrgang 1938 Bremer Zeitung
Mittwoch , den 9. Dezember 1936

^ »r!
--̂ 1

>dih
>>V
Ist»
As
>ä
«tz

M ? "
>ösß

M -

1

»c '

'° ,j
>!l>

üi'
!li

StandortbefeHl für die HZ.
Die Führerschaft des Standortes Bremen der

H2 . bis einschließlich Kameradschaftsführer , Jun-
genschastsnhrer , Mädclschastsührerin und JM .-
fchaftsührerin findet sich am heutigen Mittwoch,
dem S. Dezember , Punkt 19.59 Uhr , im großen
Saal der Glocke zu einer Feierstunde ein , in de¬
ren Mittelpunkt die llebertragung der Rede des
Jugendsiihrers des Deutschen Reiches über das
Staatsgesetz der Hitler -Jugend steht . Der Eebiets-
fiihrer hat sein Erscheinen zu dieser Veranstaltung
zugesagt und wird zur Führerschaft sprechen.

Ich bitte in diesem Zusammenhang die Ve-
triebssiihrer und Handwerksmeister,
in Anbetracht der außerordentlich großen Bedeu¬
tung der Rundfunkansprache des Jugendführers
des Deutschen Reiches den bei ihnen beschäftigten
HJ .-, DJ .- und BDM .-Führern und -Führerinnen
so rechtzeitig freizugeben , daß diese pünktlich zum
Dienst erscheinen können.

Für die Jungen und Mädel der einzelnen Ein¬
heiten und deren Eltern , soweit sie nicht in der
Lage sind, die llebertragung am eigenen Rund¬
funkgerät zu hören , besteht in verschiedenen Hei¬
men . die durch die Unterbanne , Stämme und
Ringe bekanntgegeben sind, die Möglichkeit zum
Abhören der Ansprache.

Die gesamte Hitler -Jugend Bremens erwarte:
am heutige « Abend die neuen Befehle
für ihre kommende Arbeit.

Heil Hitler!
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» Der Standortführer Bremen
gez. : Herbert Finkentey,

Oberbannführer.

Höchstpreile für Wild und Wildgeflügel
Die Fleischverknappung der letzten Monate ist

nicht ohne Einfluß auf die Preisgestaltung bei
Wild und Wildgeflügel geblieben und hat er¬
hebliche Preissteigerungen zur Folge gehabt . In
Erkennung der Tatsache , daß Wild und Wild¬
geflügel in den Zeiten einer Fleischverknappung
nicht nur von der wohlhabenden Bevölkerung,
sondern auch in weitem Umfange von der minder¬
bemittelten Bevölkerung gekauft werden , hat der
Reichskommissar für die Preisbildung in einer
Verordnung Höchstpreise für den Verkauf von
Wild und Wildgeflllgel durch den I ä g e r . A u f -
käufer  oder Großhändler  festgesetzt und
die Preise auf den Preisstand vorn 5. No¬
vember 1935  zurückgeführt.

Stach dieser Verordnung sind die obersten Lan¬
desbehörden sin Preußen die Oberpräsidenten)
ermächtigt , Kleinverkaufshöchstpreise
für Wild und Wildgeflügel  festzusetzen.
Nach einer an diesen Stellen ergangenen An¬
weisung sollen die Preise für das Ragout von
Rot -, Damwild und Reh sowie des Hasenpfeffers
besonders niedrig angesetzt werden.

Uebertretung der Preisbestimmung wird mit
Gefängnis und Geldstrafe , an deren Stelle in
leichteren Fällen die Ordnungsstrafe treten kann,
bedroht.

Zur Durchführung und Ueberwachung der nun¬
mehr festgesetzten Preise für Wild und Wildgeflü¬
gel hat der Reichskommissar für die Preisbildung
gleichzeitig eine Verordnung über die Preis¬
auszeichnungspflicht  fm Kleinhandel für
Wild und Wildgeflügel erlassen . Die Preisaus¬
zeichnungsbestimmungen dieser Verordnung sind
auch auf das Geflügel ausgedehnt worden , da sich
bei der Preisauszeichnung von Geflügel in letzter
Zeit erhebliche Mitzstände herausgestellt haben.

„V e r w. - D i p l . - I n h." (d . h. Verwaltungs-
Akademie -Diplom -Jnhaber ) beisügen . Die nähe¬
ren Vorschriften sind in Prüfungsordnungen ent¬
halten , die den Anforderungen entsprechen , die an
die auf weltanschaulicher Grundlage erfolgende
wissenschaftliche Fortbildung der Staatsdiener im
nationalsozialistischen Reich gestellt werden müssen.

Professor Vr . NeinertH spricht
in Vremen

Der Ortsgruppe Bremen des Reichsbundes für
Deutsche Vorgeschichte ist es gelungen , den hiesi¬
gen Borgeschichtsfreunden eine Veranstaltung be¬
sonderer Art zu bieten . Professor Dr . Reinerth,
der Nachfolger Pros . Kosstnnas , des . Altmeisters
der Vorgeichichtsforschung , auf dem Berliner
Lehrstuhl für Vorgeschichte , spricht am Freitag,

11. Dezember , 20 Uhr , im Museum , Domshof,
über die Bronzezeit . Das genauere Thema des
Bortrags lautet : ..Die Wasserburg Vuchau , eine
befestigte Jnselsiedlung der Bronzezeit , 1100—800
vor der Zeitrechnung ." (Mit Lichtbildern .)

Professor Reinerth ist weitesten Kreisen be¬
kannt als Vundesfiihrer des Reichsbundes für
Deutsche Vorgeschichte , dessen Gründung auf den
deutschen Vorkämpfer völkischer Vorgeschichtsfor-
schung, G. Kossinna , zurückgeht . Als engerer Mit¬
arbeiter Rosenbergs ist er zugleich Leiter der
Hauptstelle Vorgeschichte in der Dienststelle des
Beauftragten des Führers für die gesamte gei¬
stige und weltanschauliche Schulung und Er¬
ziehung der NSDAP . Ueber seine tatkräftige
Förderung und Zusammenfassung der deutschen
Vorgeschichtsforschung seit der Uebernahme seines
Amtes bedarf es keines weiteren Hinweises.

Art Ltiekoecspcec ^ ertLiec ^ t ^ariA /

Vas Uanälisimonilia -Viebvstvr „Kolunü"  Iiatts gestern im vollbesetzten lliuon -8a »le einen
grollen Lrkolg unter Kapellmeister 8 e li e i b n e r . Lukv.: 8c>rs

KeNskriegsovferMrer Hanns oberlindober rum Wimerlnllswerk:
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Neue prüfungsbestimmungen
an den Berwaltungs -Akademie»

Der Führer des Reichsverbandes Deutscher Der-
waltungs -Mademien , Staatssekretär und Chef der
Reichskanzlei Dr . Lamme rs,  hat nach Ge¬
nehmigung duvch den Reichs - und Preußischen
Minister des Innern neue Bestimmungen für die
Prüfungen an den Verwaltungs -Akademien er¬
lassen . Die Prüfungen können von Bsamten und
Behördenangestellten nach mehrjährigem Studium
an einer Verwaltungs -Akademie abgelegt werden.
In Erfüllung eines langgehegten Wunsches der
deutschen Verwaltungsakademiebewegung erhalten
künftig Beamte und Angestellte in beamtenähn-
licher Stellung nach Bestehen der Prüfung sin
Diplom und dürfen ihrem Namen die Abkürzung

Entzauberte Zauberei
Geheime Mächte und ihre Enträtselung — Ein

Bortrag z»m Thema Schadenverhiitung
Sind okkulte Vorgänge erklärbar ? Wer sich be¬

reit findet , auf diese unbestreitbar hochinteressante
Frage eine Antwort zu geben , die Hand und Fuß
hat , der darf von vornherein einer großen Hörer-
gefolgschaft sicher sein. Und wenn die Reichs-
ärbeitsgemeinschaft Schadenverhütungsich
mit dieser Fragestellung beschäftigt und einen
Ma -nn hinausschickt , der sie als kritischer Forscher
beleuchtet , dann hat das seine Gründe , Hu oft
schon hat sich ein gewinnsüchtiger Scharlatanismus
die Gutgläubigkeit weitester Volkskreise zunutze
gemacht und unter dem Mantel scheinbar über¬
sinnlicher Vorgänge Telepathie , Gedankenlesen,

vom Ich zum Wir
Letzte Verpflichtungsfeier der VS - Lrauenschast

, ^ Noch einmal im alten Jahr versammelten sich
die Mitglieder der NS .-Frauenschaft zu einer
feierlichen Stunde ; im Martini -Gemeindesaal

zM wurden die neu hinzugekominenen Frauen der
«l^ NS .- Frauenschaft , Ortsgruppe Altstadt,
1 w am Montag durch die Kreisfrauenschaftsleiterin
j «K auf den Führer  verpflichtet . Im Mittelpunkt
s » der Feier stand die Ansprache der Kreisschulungs-
!j«k leiterin , deren tiefer Gehalt dieser Stunde Weihe
> und Sammlung zu innerer Einkehr verlieh . Die
) Kreisschulungsleiterin ging aus von der Licht-
- fehnsucht des Menschen in der Adventszeit , dem
: uralten Sehnen nach Ueberwindung der Finster¬

nis , wie ihm unfeve Vorfahren mit dem jubelnden
D Empfang des Tages der Wintersonnenwende Aus-
1 druck verliehen . Sie empfanden den Sieg des Lich-
l >!>" tes gegen die Finsternis , des Wachsens gegen den

sii Tod als ein göttliches Geschehen, das sie in dem
Symbol des Sonnenrades verkörperten . Aus

M dem vierspeichigen Sonnenrad unserer Vorfahren
d>1 entstand das Sonnen - eichen des Haken-
i »̂ kreujzes.  Es ist uns heute auch ein Zeichen
ij«1> des Lichtes , des Hellen und Guten , der Lsbens-
P bejahung und der Lebenserneuerung gegen die
! Mächte der Zerstörung und der Gottlosigkeit . Die-
D ser Kampf zwischen Licht und Finsternis ist von
i ? je das Thema der Weltgeschichte gewesen ; in ihn
i>̂ hinein ist nicht nur der einzelne , sondern die Ee-

samtheit der Völker gestellt . Das deutsche Volk
»" hat sich unter seinem Führer auf die Seite des
B Lichtes , des Guten gestellt ; es verkörpert im Na-
^ tionalsozialismug das gute Prinzip , das den
er' Kampf gegen das Böse , wie es sich im Bolschewis-
«? MUS darstellt , aufgenommen hat.

In der Stunde der Verpflichtung auf den Natio¬
nalsozialismus muß man der Worte eingedenk
sein , die der verstorbene Hans Schemm einst
ausrief : „Ihr sollt Fackelträger im Ringen um
die Kräfte des Lichtes in unserem Volke sein !"
Wer das Abzeichen der Frauenschaft trägt , ver¬
pflichtet sich zum opferfreudigen Dienst an jener
Forderung ! Das gilt besonders für die Frau.
Wenn sie das , was sie an ihrer Familie tut , auf
das Volksganze überträgt , dann erst ist sie Natio-
nalsozialistin im besten Sinne des Wortes . Vom
Ich zum Du , von der Familie zum Volk — so muß
sie den Kreis ihres Dienens immer weiter ziehen.
Denn wo der Mensch nur im Ich denkt , steht er
noch im Bösen ! Handelt er aber im Sinne der
Gesamtheit — so steht er im Guten . Dienst am
Volke gerade in den kleinen Dingen des Alltags
wird von der nationalsozialistischen Frau gefor¬
dert , Verantwortung  gegenüber dem Volks¬
ganzen in den grundlegenden Fragen des Lebens.
Wenn wir als unermüdlich tätige Glieder im
Nationalsozialismus stehen , dann gehören wir zu
dem Geschlecht, das aus dem Dunkel in die Helle
strebt — und wir wollen nichts anderes.

Die Kreisfrauenschaftsleiterin sprach das Ge¬
löbnis und verpflichtete die neuen Frauenschafts-
mitglieder und Amtsträgerinnen durch Handschlag
und Abzeichenverleihung . Die Feier wurde durch
sinnvolle Vortrage von Liedern eines Mitgliedes
der Frauenschaft verschönt . Die Verbundenheit
aller Parteigliederungen in gemeinsam ausgerich¬
teter Arbeit kam durch die Teilnahme des Orts-
grmppenleiters und seiner Mitarbeiter auch hier
wieder zum Ausdruck . >

Hellseherei , Zukunftsdeutung und sogar Kur¬
pfuscherei getrieben , so daß man diesem Gebiet
heute kritischere Aufmerksamkeit schenken sollte.

Wilhelm Gubisch,  der gestern abend im gro¬
ßen Saal der Centralhallen eine große , aufmerk¬
same Hörerschaft vorfand , ist von der Reichs-
arbeitsgemsinschaft Schadenverhiitung beauftragt,
in dieser Richtung aufklärend zu wirken . Er tut
das nicht nur als verblüffender Experimentator,
sondern auch als kritischer Beobachter und para-
psychologischer Forscher , der sich nicht scheut, auch
seine eigenen Leistungen unter die prüfende Lupe
zu nehmen . Dementsprechend gliederte sich sein
Bortrag in zwei Teile ; im ersten wurde nach einem
kurzen , die Aufgaben des Abends erläuternden
Einleitung sofort zu den praktischen Vor¬
führungen  geschritten , die in das Gebiet des
Hellsehens , der Telepathie , der Suggestion und
der Wünschelrute gerechnet werden.

An verblüffenden Beispielen demonstrierte er
die entsprechenden Phänomene ; man durfte hier
absolut sicher sein, daß eine Verständigung
irgendwelcher Art zwischen Versuchspersonen und
Experimentator vollkommen ausgeschlossen war.
Desto größeres Erstaunen fanden die Richtigkeit
uno Prägnanz seiner Aussagen , die die Frage
„Sind okkulte Vorgänge erklärbar " scheinbar un¬
rettbar verneinten . Versetzt so der erste Teil des
Vortrages die Zuschauer von einem Er¬
staunen indas andere,  so liegt im zweiten
Teil das eigentliche Schwergewicht : er veran¬
schaulicht und erklärt alle erstaunlichen Vorgänge
und räumt aus mit vielen vorgefaßten Meinun¬
gen . Es ist heute noch nicht unsere Absicht, aus
der Erfahrung dieses Abends zu plaudern — jeder
soll sich selbst belehren lassen. (Dazu ist heute und
morgen noch Gelegenheit !) Aber wir werden
nach Abschluß der Vortrage nochmals auf das
Thema zurückkommen, dessen Beziehung zu der
Aktion Schadenverhiitung  im Laufe des
Abends immer deutlicher zutage trat . Allen , die
sich positiv oder negativ , als eifrige Verfechter
oder als schroffe Ablehner mit dem Okkultismus
befaßt haben , brachte der Abend eine Fülle
fesselnder Aufschlüsse . >

Welhnachts - und Neuiahesgeiihe mit der Luftpost nach Süd-
amerika . Während der Weihnacht «- und Neujahrszett befördert
die Post vom 10. Dezember an bis etnschl . 10. Januar Elück-
wunschkarten nach Südamerika gegen einen ermäßigten Luft-
postzuschlag mit der Luftpost . Die Karten müssen den Be¬

stimmungen für Drucksachen entsprechen , d . h, es ist gestattet,
auf Ansichtskarten (Weihnacht - - und Neujahrskarten ) gute
Wunsche , Glückwünsche oder andere Höflichksitswsndungen mit
höchstens fünf Worten oder fünf Anfangsbuchstaben der üblichen
Art und die Absenderangaben handschriftlich oder aus
mechanischem Wege anzubringen . Die Gebühren für solche
Sendungen nach Argentinien , Bolivien , Brasilien , Chile,
Ekuador , Paraguay , Peru und Uruguay betragen ü Rpsg . Frei¬
gebühr und 25 Rpsg , Lustpvstzuschlag . Der erste Flug be¬
ginnt am Donnerstag , dem 1V. Dezember , in Frankfurt
(Main ) , der letzte Flug findet ab Marseille statt am Sonniag.
dem 10. Januar 1SS7.

fllle Vautarise verschwinden
Ueber eine Million flrbeiter durch die neue Neichstarisordnung für das Baugewerbe erfaßt

Der Treuhänder der Arbeit für das Wirtschafts¬
gebiet Brandenburg hat als Sondertreuhänder für
das Baugewerbe die neue Reichstarif-
ordnung für das Baugewerbe  erlassen,
die im Reichsarbeitsblatt vom 5. Dezember 1936
veröffentlicht ist und am 1. Januar 1937 in
Kraft  tritt (vergl . auch die Meldung in der
Bremer Zeitung vom 3. Dezember ) . Diese Tarif¬
ordnung ersaßt über eine Million deut¬
sche Arbeiter,  die im Baugewerbe tätig sind
und macht mit einem allmählich unhaltbar ge¬
wordenen Zustand ein Ende , der als Folge der
unklaren , verklausulierten , mit ungültig gewor¬
denen Bestimmungen durchsetzten und vor allem
völlig unvollständigen und unzureichenden Bestim¬
mungen der alten Vautarife bestand.

Die neue Reichstariforbnung trägt den im Laufe
der Jahre wesentlich veränderten Verhältnissen im
Baugewerbe Rechnung und regelt einheitlich für
das Deutsche Reich Arbeitszeit . Mehrarbeit Nacht¬
un- Sonntagsarbeit , einschließlich der dafür zu
zahlenden Zuschläge , Arbeitsversäumnis und Ar¬
beitsausfall , Auslösung und Kündigungsschutz;
für Wege - und Fahrqeldentschädigungen und Er¬
schwerniszuschläge sind einheitliche Grundsätze auf¬
gestellt ; für die Löhne der Arbeiter unter 20 Jah¬
ren , mit und ohne Lehrzeit , ist eine einheitliche
prozentuale Abstufung geschaffen ; über den Lohn,
insbesondere auch den Akkordlohn , sowie die Lohn¬
zahlung sind weitere eingehende Bestimmungen
getroffen ; schließlich sind die Arbeitsbedingungen
der Lehrlinge , insbesondere die Höhe der ihnen zu
zahlenden Vergütungen , in Prozentsätzen vom
Facharbeiterkohn ausgedrückt , geregelt . (Ueber
den Urlaub  brauchten Bestimmungen nicht ge¬
troffen zu werden , da dieser bereits durch die
Tarifordnung über den Urlaub nach dem Marken¬
system vom 2. Juni 1936 in neuer , den besonderen
Bedürfnissen des Baugewerbes gerechtwerdender
Form geregelt worden ist.)

Im Sinne der Vereinheitlichung und damit
auch der Vereinfachung , Klarheit und Gerechtig¬
keit sind weiterhin die feuerungstechnischen Ge¬
werbe , das Steinsetz - und Pflastergewerbe , das
Brunnen - und Pumpenbaugewerbe , sowie das
Stukkateurgewerbe , die mit dem Baugewerbe eng
zusammenhängen , in die neue Reichstarifordnung
miteinbezogen  worden.

Im einzelnen sind folgende Neuerungen und
sozialen Verbesserungen besonders hervorzu¬
heben:

Anlaß zu vielfachen Streitigkeiten lag bisher in
der sehr mangelhaften Abgrenzung zwi¬
schen Tief - und Hochbau.  Abgesehen von
der Unklarheit der alten Fassung hatte die Ent¬
wicklung allmählich dahin geführt , daß als Tief¬
bau auch Arbeiten angesehen wurden , die mit
Tiefbau nichts mehr zu tun haben . Mit dieser
Entwicklung ist jetzt endlich einmal gebrochen wor¬

den , und eine vernünftige
d u n g an die Stelle getreten , die sich kurz dahin
zusammenfallen läßt . daß jetzt alles , was vom
Erdboden aufwärts gebaut wird . Hochbau , was
nach unten geht , Tiefbau ist. Damit wurde dem
Zustand im wesentlichen ein Ende gesetzt, daß
Bauhilfsarbeiter verschiedenen Lohn erhielten , ie
nachdem , ob sie die gleichen  Arbeiten auf Hoch¬
bauten machten , von denen ein Teil aus einer
völlig überholten Entwicklung heraus als Tief¬
bau bezeichnet wurde . ..

Eine genaue Regelung hat die Auslosung
erfahren . Vom Betriebe nach auswärts entsandte
Arbeiter erhalten jetzt im ganzen Reich als Aus¬
lösung pro Tag , wenn sie verheiratet sind das
Dreifache , sonst das Anderthalbfache des für die
Baustelle gültigen Stundenlohnes des Maurers
nach vollendetem 20. Lebensjahre.

Wächter . Kraftfahrer , Kutscher und Köche wur¬
den bisher meist ohne jede zeitliche Grenze beschäf¬
tigt . Für ihre Tätigkeit sind klare Bestim¬
mungen  getroffen worden.

Für ' Akkordarbeiter ist ein A k k o rd r i cht s atz
von 20 v. H. über dem tariflichen
Stundenlohn  eingeführt , der dem Arbeiter
durchschnittlicher Leistung gewährleistet wird . Neu
ist auch die Bestimmung , daß Zuschläge  auch
zum Akkordlohn gezahlt und aus dem Akkordricht¬
satz berechnet werden müssen.

Eine wesentliche Neuerung bedeutet schließlich
die Einführung einer dreitägigen
Kündigungsfrist.  Es ist damit erstmalig
der hier besonders schwierige Versuch gemacht,
auch im Baugewerbe zu stabileren Ärbeitsver-
hältmssen und damit zu einer festeren Zusammen¬
gehörigkeit des Betriebsführers mit seiner Ge¬
folgschaft zu gelangen . Wenn die Kündigungsfrist
auch vielleicht im Augenblick , bei der jetzt herr¬
schenden Arbeitshäufung im Baugewerbe , für das
Eefolgschaftsmitglied keinen besonderen Vorteil
bedeutet , so wird sie sich später doch segensreich
auswirken.

Wenn so mancherlei soziale Verbesse¬
rungen  gegenüber dem alten Zustande durch¬
geführt wurden , deren wirtschaftliche Tragbarkeit
in langwierigen Verhandlungen des Sondertreu-
händers für das Baugewerbe mit allen beteilig¬
ten Kreisen , so der Rerchsbetriebsgemmnschaft
„Bau " usw . mit größter Sorgfalt geprüft wurde,
so wird man den Hauptwert des neuen Reichs¬
tarifs darin erblicken können , daß hier auf einem
der wichtigsten Gebiete unseres Arbeits - und
Wirtschaftslebens eine Arbeit geleistet wurde , die
in Verbindung mit den in kurzer Zeit nachfolgen¬
den 14 Bezirkstarifordnungen in den verschiedenen
Wirtschaftsgebieten außerdem einen bedeutenden
Fortschritt auf dem Gebiete der Vereinheitlichung,
Vereinfachung , Klärung des Stoffes und damit
der Beseitigung zahlloser Konfllktsmöglichkeiten
darstellen wird.

lagung - er NS -Jugen- lzilfe
pg . Vogt vor den Helferinnen und Helfern der Unterabteilung Jugendtzilfe in der vsv.

Die Helfer und Helferinnen der Unterabteilung
Jugendhilfe in der Kreisamtsleitung der NSV .,
die . wie die Bremer Zeitung schon vor einiger
Zeit berichten konnte , von dem Jugendamt der
Stadt Bremen und er Bremer Zentrale für Ju¬
gendfürsorge in die NSV . übernommen worden
sind , versammelten sich gestern abend im oberen
Saal des Casinos zu einem Schulungsabend.
Kreisamtsleiter Pa . Rinne  wies in seiner
Erösfnungs - und Begrüßungsansprache darauf
hin , daß nur durch die Zusammenfassung aller
auf ein Ziel gerichteten Kräfte die gestellten Auf¬
gaben in der Jugendhilfe gelöst werden könnten.

Pa . Vagt,  Leiter der Kauptstelle Iugendhilfe
im Hauptamt der NSV ., sprach zu den Helfern
und Helferinnen über die Aufgaben und Ziele
der Jugendhilfe . Der Redner , der zunächst die
Entwicklung der freiwilligen und staatlichen
Jugendhilfe umriß , führte aus , daß die NS .-
Jugendhilfe die behördlichen Kräfte , die sich aus
gesetzlicher Grundlage mit der Iugendhilfe be¬
fassen, zu unterstützen und durch den freiwilligen
Einsatz der Helfer dafür zu sorgen habe , daß die
Iugendhilfe der Besonderheiten jedes einzelnen
Falles Rechnung trage . Die Aufgabe der NS .-
Jugendhilfe bestehe nicht allein darin , die Er¬
scheinungen - er Not zu beseitigen , sondern die
Wurzeln des Uebels auszurotten . Als größte
Jugendhilfsmaßnahme müsse deshalb auch die
Arbeitsschlacht  geweitet werden . Weiter
seien durch die NS .-Zugendorganisationen viele
Jugendliche wieder zu freiwilliger Disziplin er¬
zogen worden.

Erziehungsträger sei in erster Linie die Familie,
der Urquell der deutschen Volksgemeinschaft . Ihr
komme deshalb auch der besondere Schutz des
Staate ? zu, und in Notfällen gelte ihr die be¬
sondere Betreuung durch die NSV . Der nächste
Erziehungsträger sei die Schule , die heute ihre
Aufgabe darin sehe, Mssen zu vermitteln und
Charaktere zu erziehen Hitlerjugend mit Jung¬
volk und VDM . seien weiter sehr wichtige Er¬
ziehungsträger , die damuf hinwirken , daß Jungen

und Mädel unbewußt die Volksgemeinschaft er¬
leben . Auch der Beruf , die Lehre, die Werkstätte
müßten den jungen Menschen formen . Schließlich
sei jeder Erwachsene für die Erziehung der jungen
Generation verantwortlich.

Bei irgendwelchen Schwierigkeiten in der Er¬
ziehung greife die NS .-Jugendhilfe ein . der Ein¬
richtungen , wie Kindergärten , Kinderhorte , Kin¬
derlandverschickung, Miittererholung , Mütterfchu-
lung , zur Verfügung ständen . Sondermaßnahmen
müßten getroffen werden , wenn ein Kind z. B.
verwaise , wenn es in einer entzweiten oder sozial

Hausfrauen!
am ihr m die pfllnSspende sedschtt

verkommenen Familie lebe oder wenn es von
anderen Gefahren bedroht werde . Die NS .-
Jugendhilfe verstehe unter Iugendhilfe wirtschaft¬
liche, gesundheitliche und erzieherische Betreuung.
Deshalb werde sie alles einsetzen, um junge Men¬
schen, die einmal noch Wertvolles leisten könnten
für die Volksgemeinschaft , auch als vollwertige
Menschen für die Volksgefamthsit zu erziehen.
Pg . Vagt schilderte dann die Maßnahmen im ein¬
zelnen , die von der NS .-Jugendhilfe getroffen
würden , um jedes erbgesunde Kind dem deutschen
Volke zu erhalten . Seine Ausführungen wurden
mit großem Beifall entgegengenommen . Mit einem
Treuebekenntnis zum Führer fand die Tagung
ihr Ende . D

Feuerschiff „Norderney " geht wieder aus
Station . Das Feuerschiff „Norderney ", das
nach dem Sturm im Dock der A .-G. Weser in
Bremen  einigen kleineren Reparaturen un¬
terzogen worden ist (wir berichteten — wie er¬
innerlich — in Wort und Bild vor wenigen
Tagen über den Bremer Aufenthalt dieses
Feuerschiffes !) , ist gestern vormittag ausgedockt
worden und hat gegen Mittag die Fahrt weser-
abwärts nach Bremerhaven angetreten . Am
heutigen Mittwoch wird das Feuerschiff wieder
auf seiner Station verankert werden.

838.29 RM brachte das Militär -Eroßkonzert für
das WHW . Wir berichteten schon von dem außer¬
ordentlichen Erfolg des Militär -Großkonzerts , das
die Vereinigten Militärkapellen am Dienstag,
dem 1. Dezember in den Centralhallen zu Gun¬
sten des Winterhilfswevks veranstalteten . Nun¬
mehr liegt auch die Abrechnung vor . Das Ergebnis
zeigt , daß auch der für das WHW . besonders
gut „klingende " Erfolg außergewöhnlich stark ge¬
wesen ist. Nur dadurch , daß nur die allernotwen-
digsten Unkosten von den Einnahmen bsstritten
wurden , war es möglich , als Reinerlös einen
Betrag von RM . 838,20 an das WHW . abzu¬
führen . T
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Ueber Zpinvls Kinclerläkmuna
Vorbeugung und Heilung spricht Kneipparzt Dr . me^
Hofs Donnerstag . 10. 12.. im Museum , Domshof, 20.30
Uhr. Unkostenveitrag 40 Ps.

Die Kneipp-Bewegung e. B.

St . Petrl -Dom. Äsn Mittwoch . 9. Dezember, nach¬
mittags 16.30 Uhr, findet wieder im Domjugendsaol
der Glocke ein Frauennachmittag der Domgemeinde
von LandeSbischosDr . Weidemann statt . Der Landes-
bifchos wird einen Lichtlbildervortrag halten über
„Deutsche Weihnacht ", die Gitarrengrupp « unter Lei¬
tung von Nesi Gibon wirkt mit . Die Frauen der Ge¬
meinde find herzlich eingeladen.

sxperimenrar - worlrqg
Physiker Walter Julius Lauer
„Von Edison bis zum Tonfilm"

. Ein Blick hinter die Kulissen des
Rundfunks . 2 siid . Experimente . — Einzslk. zu 1.— in
der Union , Praeger L Meier , G. Barteis u. Abendkasse.
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So killst die deutsche Lrau!
Eine großartige Leistungsschauder NS-Lrauenschastund des Veutschen Lrauenwerks

Im großen Saal des Museums am Tomshof
wurde gestern durch die Kreisfrauenschaftsleiterin
in Anwesenheit des Kreisamtsleiters der NSV ..
des Kreispropaaandaleiters , der Ortsgruppen-
amtsleiter der NSV ., der Ortsgruppen -Frauen-
schaftsleiterinnen des Kreises Bremen und vieler
Mitarbeiter dieser Organisationen die Aus-
stellung „So hilft die deutsche Frau"
eröffnet.  Diese Leistungsschau — denn hier
spricht jedes der vielen tausend Ausstellungsstücke
von Fleiß , Erfindungsgabe und einsatzbereitem
Leistungswillen der Frauen — trägt den Unter¬
titel „Neues  a u s A l t e m" Sie ist in ihrer Art
nicht nur dazu angetan , allen Forderungen derMahnung „Kampf oem Verderb " durch praktische
Anregung und wegweisendes Vorbild Nachdruck
und Erfüllung zu verleihen ; darüber hinaus gibt
sie ein leuchtendes Beispiel tatberei-
ten Gemeinschaftssinnes,  da die Aus¬
stellungsgegenstände restlos der  NS .-Volks-
wohl fährt  für das WHW , zur Verfügung ge¬
stellt werden.

Damit fließt dem Winterhilfswerk des Kreises
Bremen die bisher umfangreichste Spende an
Kleidungsstücken aller Art zu, und unendlich viele
Gabentische der NSV . werden zum Weihnachtssest
durch den Opferst »« der Frauenschaftsmitgliedernoch reichlicher als sonst bedacht werden können.

Die Kleidungs - und Wäschestücke für Säug¬
linge , Jungen und Mädel , Männer und Frauen
wurden in den Ortsgruppen der NS .-Frauen-
schaft angefertigt , und zwar im Einvernehmen
mit den betreffenden NSV .-Ortsgruppen , auf
deren besondere Bedürfnisse von vornherein bei
der Herstellung der Sachen Rücksicht genommen
wurde . Es sind ungezählte Mädchenkleider für
alle Altersstufen , Erstlingswäschestücke , warme
Stricksachen , Kinderwäsche und Knabenanzüge aus
allen Ortsgruppen zusammengekommen , die durch¬
weg aus alten , ihren einstigen Zweck nicht mehr
erfüllenden Stoffen entstanden sind. Sie wurden
gereinigt , neu zugeschnitten und mit viel Ge¬
schmack verarbeitet ; mit oft genialem Erfin-
dungsgei -st wurde dabei in bezug auf Verwen¬
dungsmöglichkeit und Schnittform vorgegangen,
so manche tüchtige Hausfrau kann bei der Be¬
trachtung der Auslagetische noch vieles hinzu¬
lernen . Es würde zu weit führen , wollte man
jeden einzelnen der trotz aller Reichhaltigkeit
übersichtlich geordneten Tische nach Gebühr wür¬
digen ; zu viel Gleichartiges hat sich hier gesam¬
melt , wenn auch jedes Stück von persönlichem

Das kabsn ckie ^ Ilsrklsiasten cker Ortsgruppe
Buntentor kür ibre Litern ru XVejhimcliten
gebastelt ! ^ ukn.: Lcbmiät (2)

Geschmack und sinnvoll angewandter Handfertig¬
keit zeugt . Beginnt man den Rundgang gleich
links am Eingang , so fällt am Tisch der Orts¬
gruppe Altstadt  ein hübsches Mädchenkostüm
auf , das aus einem Herrenanzug angefertigt
wurde , und viele schöne Handarbeiten ; hübsch sind
auch die Mädchen -kleider auf dem Tisch der Orts¬
gruppe Borgfeld.  Eine ganze Galerie sehr
schön gearbeiteter Mädchenkleider und haltbare

llniiborselikar käst ist ckis Lulle cker kleinen unck grollen Arbeiten , ckis unter ckvn tieiüigenunck gesebiekten » Sacken unserer Lrauensekattsinitgiiecker kür Sas tV» tV. entstancksn sinck.
Wäschestücke bewundert man in der Auslage der
Ortsgruppe Westen;  unter den vielen Kleid¬
chen der Ortsgruppe Findorffist  ein brauner
Kindermantel mit Pelzbesatz besonders gut ge¬lungen . Die Ortsgruppe Hastedt  hat viel Liebe
auf die Herstellung reizender Baby -Ausstattun¬
gen verwandt , originell ist hier auch eine aus
einem Pullover entstandene Kaffeemütze , der ein
launiges Gedicht angeheftet wurde . Daß sich so¬
gar aus alten Teppichen und Dekorationsstoffen
sehr praktische . Sachen arbeiten lasten , beweist die
Ortsgruppe Herdentor  mit ihren haltbar ge¬
nähten Hausschuhen und Decken.

Die Frauen der Ortsgruppe Horn  haben sich
mit Geschmack und Sorgfalt u . a . der Anfertigung
von Knabenanzllgen zugewandt , und Lehe  st er¬
de  ich zeigt die nettesten Stricksachen und prak¬
tische Schürzen . Praktisch ist der Handarbeits¬
beutel , den wir auf dem Tisch der Ortsgruppe
Neustadt - Nord  bewunderten , ganz reizend und
dauerhaft die Steppdecken oder die flotten Kinder¬
hüte aus Plüsch , die die Ortsgruppe Oberneu¬
land  hergestellt hat . Viel praktischen Sinn hat
auch die Ortsgruppe Utbremen  bewiesen ; hier
sieht man Knabenhosen aus Vaters unzerreiß¬
barem Kriegsmantel oder aus der Manchester-
Rückwand eines ausgedienten Polstersessels , auch
ein schneider buch nisch ausgezeichnet gearbeitetes
Frauenkleid , für das ein Gehrock seligen An¬
gedenkens herhalten mußte . Pagentorn  halt
manches schöne Kleidungsstück für Frauen und
Mütter bereit , der Stützpunkt Seehaus en-
Hasenbüren  steuert schön gestickte Kittelschür¬
zen bei . Jungenanzüge und viele Wollstrumpf-
paare kennzeichnen die Auslage der Ortsgruppe
Öfter tor , und Schwachhausen  gibt eine
praktische Anregung mit seiner aus den haltbar
gestrickten weißen Strümpfen unserer Großmütter
angefertigten Erstlingswäsche . Die Ortsguppe
Steintor  hat auch an die Väter gedacht , an
Kinderschürzen und Bettwäsche ; ganz auf den prak¬
tischen Bedarf abgestellt ist auch der Tisch der
Ortsgruppe Gröpelingen,  auf dem ein aus
alten Wollstrumpflängen hergestelltes Träger¬
höschen besondere Aufmerksamkeit verdient . Sehr
hübsch ist der Ortsgruppe Walle  ein Mädchen-
kleid gelungen , das aus einem alten Sommer¬
mantel mit einem lustigen Unterziehblüschen ge¬

arbeitet wurde . Wie dauerhaft und schön die aus
Zucker- ugch Ealzbeuteln genähten Wäschestücke
sind, zeigt der Tisch der Ortsgruppe Haben¬
hausen.

Die kleine Ortsgruppe Arsten zeigt brauch¬
bare Kindersachen , Buntentor  besonders viele
aus Herrenanzügen entstandene Knabenkleidung.
Daß ein unmodernes Frauenbeinkleid aus Wäsche¬
stoff noch einen sehr hübschen Mädelunterrock ab¬
gibt , sieht man u. a . an den Arbeiten der Orts¬
gruppe Woltmershausen,  und daß alte
Stricksachen „aufgeribbelt " und wieder zu neu-
wertigen Dingen verstrickt werden können , hat die
Ortsgruppe Neustadt - Süd  mit Erfolg be¬
wiesen . Damit sind wir schon auf dem Podium
angelangt , wo eine Näh st übe des Frauen-
werks  einen großen Tisch belegt hat , auf dem
neben vielen praktischen Dingen die wohlaus-
gestatteten Nähkästen größeren Mädeln viel
Freude machen werden , wo die Mütterschule
des Deutschen Frauenwerks  einen viel¬
seitig beschickten Auslagetisch zeigt , darunter ein
schönes Kostüm aus einem Gehrock, dessen Her¬
stellungspreis ganze 3,60 Mark beträgt , wo die
Staatliche Fachschule für Frauen¬
berufe  ihre haltbaren Strick - und Webarbeiten
auslegt und die Ortsgruppe Osten  einen sehr
brauchbaren Hinweis zur Verwertung alter
Unterkleider gibt . Die Kinder der Kinder¬
schar , Ortsgruppe Buntentor.  und die
Stamm - und Scharführerinnen stellen die fleißig
an den Heimnachmittagen für die Eltern her¬
gestellten Weihnachtsgeschenke zur Ansicht , und
schließlich zeigt ein Tisch, den keine Hausfrau
übersehen darf , was alles für die Aktion
„Kampf dem Verderb"  gesammelt werden
muß.

Von unermüdlicher Arbeit für die Gemeinschaft
spricht endlich die große Mittelsäule auf dem
Podium , aus deren Inschrift zu ersehen ist, daß
in diesem Sommer  1VK0Ü Dosen Obst
und Gemüse und 5V Fässer Sauer¬
kraut  im Carin -Eöring -Haus für das WHW.
eingemacht wurden . Wenn Zahlen sprechen, so
sprechen sie hier, und wenn ein wahrer Gemein¬
schaftsgeist sichtbaren Ausdruck erhalten soll, so
auf dieser großen Ausstellung , die sich heute noch
recht viele Bremerinnen ansehen sollten. <

Schullandheime, wie sie sein sollen
Eine vorbildliche flusstellung in der Schule am Seschworenenweg— Eltern schufen für Eltern
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Line ävr mustergültigen Lehlakstättsn kür «las

Der Elternverein der Schule am Geschwornen¬
weg veranstaltet zurzeit in zwei großen Räumen
der Schule eine Ausstellung : „Unser Schulland¬
heim ", die von Eltern für Eltern geschaffen
wurde . Der ganze Werdegang der Arbeit , sie
Entstehung des Heimes und die geplante Einrich¬
tung sind dargestellt , einmal zur Einführung aller
Eltern in den Schullandheimgedanken , zum an¬
dern , um Rechenschaft abzulegen Wer die bis¬
herige Tätigkeit . Es ist dabei geradezu erstaun¬
lich, mit welcher Liebe und vorbildlichen Ge¬
wissenhaftigkeit die einzelnen Stücke zusammen¬
getragen und in den Eesamtrahmen dieser wert¬
vollen Ausstellung eingepaßt wurden . Pertreter
der Reichsleitung deutscher Schullandheime im
NSLB ., der Kreisamtsleitung , der Schulbehörde,
der Bauernschaft , des Handwerks , einige ge¬
schlossene Kollegien anderer Schulen und zahl¬

reiche Eltern äußerten sich anerkennend Wer die
hier geleistete Gemeinschaftsarbeit.

Der Besucher erfährt zunächst an Hand einer
großen Deutschlandkarte , daß es im Reich schon
Wer 300 Schullandheime  gibt , die dem
NSLB . unterstehen . In dieses große Schulland-
beimwerk wurde auch das Schullandheim der
Schule am Geschwornenweg in Everinghau-
sen  als neues Glied eingeordnet . Eine große
farbige Uebungskarte zeigt übersichtlich die Lage
des neuen Heims , wie auch der anderen Bremer
Schullandheime . Die häufige Frage nach dem
Grund der Schullandheimbewegung wird durch
Bilddokumente klar und allgemeinverständlich be¬
antwortet . Bevor der Elternverein mit dem Bau
in Everinghausen begann , ist der Landheim¬
gedanke in zweijähriger praktischer Vorarbeit zu¬
nächst einmal gründlich unterbaut worden . Unter

dem Motto : „Welche Aufgaben erfüllt das Schul¬
landheim ?" , sehen die Eltern in einer besonde¬
ren Abteilung am Beispiel ihrer eigenen Kinder,
wie die vielseitigen Aufgaben der Landheimarbeit
in den letzten Jahren bereits praktisch durch¬
geführt sind. Das wird weiter veranschaulicht
durch eine Bildtafel : Die Großstadtschule ein
Lernbetrieb — das Schullandheim eine Lebens¬
und Erziehungsstätte.

Ein Büchertisch mit der einschlägigen Literatur
zeigt , wie stark der Landheimgedanke von ' der
deutschen Erzieherschaft bedacht und durchgearbei¬
tet ist. An einer großen Kartenzeichnung sind die
verschiedenen Wege zum Schukllandheim Evering¬
hausen von Bremen aus anschaulich dargestellt.
Die nächste Umgebung des Heimes mit dem Dorf,
der Wümme , der Reichsautobahn , den Voßbergen
und dem Wehrmeistersee wirb durch eine Reihe

ausgezeichneter Aufnahmen lebendig . In einer
nächsten Abteilung zeigt der Aternverein Aus-
schnitte aus den umfangreichen Vorarbeiten . Ver¬
messung des Grundstückes , erste Plane und Ent¬
würfe und schließlich eine Zusammenstellung der
Arbeiten im Spiegel der Presse . Die Berichte,
fast ausschließlich in der „Bremer Zeitung er¬
schienen, trugen sehr viel dazu bei , den Lanv-
heimgedanken in der Elternschaft fest zu ver¬
wurzeln.

Die Entstehung des Baues ist in einer besonde¬
ren Bildseite in den wichtigsten Abschnitten dar¬
gestellt . Eine Bildtafel von den Ferienaussendun-
gen zeigt die gründliche Vorarbeit ; die bildliche
Zusammenstellung der Elternsonntage läßt er¬
kennen , wie sehr solche Tage im Kreise der Leh¬
rer , Eltern und Kinder draußen im Landhcim
zu einem Eemeinschaftserlebnis meiden Ein rei¬
ches Bildmaterial mit vielen typischen Arunoh-
men , unter dem Gesichtspunkt eines Tageslauses
zusammengestellt , allerdings noch in fremden
Landheimen , vervollständigen die Vorgeschichte des
eigenen Landheimes in Everinghausen.

2m zweiten Ausstellungsraum wird das fertige
Haus mit einem farbigen Modell gezeigt , wie es

sich in die Landschaft einfügt . Ein vergrößert«
Grundriß erklärt dazu die Raumverteilung . Als
Beispiel für die Inneneinrichtung ist eine halbe
Schlafkabine fertig zur Benutzung aufgebaut . L«
gedeckter Tisch zeigt , wie die Kinder im Land-
heim essen. Besonders gefallen die schlicht«
Vauernstühle mit ihren handgedrehten Vins«
sitzen und schwarz-rot leuchtenden Farben , die v«,
einem heimischen Handwerker nach alten Bor
lagen gearbeitet sind. Die beiden Grundpfeiler
der ganzen Arbeit werden dargestellt in einer
Sparecke — Sparen ist die Voraussetzung sitz
die Bauausführung und spätere Kinderaussendun¬
gen — und in einer Mlltterecke.  Aus Erund
der Erfahrungen und Vorschläge der Mütter ist
der Bauplan gestaltet und durchgeführt worden
Nur durch ihren restlosen Einsatz wird es auch
später möglich sein . die Aussendungen zum Selbst¬
kostenpreis durchzuführen.

So ist diese sehr schöne, liebevoll zusammenge¬
stellte Ausstellung nicht nur ein Beweis für den
Wert der Gemeinschaftsarbeit der Schule am Ee-
schwornenweg , sondern sie gibt damit Einblick «
ein vorbildlich gestaltetes , neues Bremer Schnl-

: landheim . Ü
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Streifzüge durch das
mittelalterliche Vremen

Vortrag im Fockemuseum
Zm Rahmen der vielen Bremern lieb gewordenenklonntags -Borträge über Altbremen im Fockemuseum

l -nach Fräulein H. Dur lach über „Die
Altstadt st ratzen im Wandel der Zeiten ' .
Die zahlreich erschienenen Zuhörer erlebten diesmal eine
Wanderung rund um den Markt in alter Zeit. Die
Sprecherin brachte im Laufe ihres Lichtbildevvortrags
auch eine Reihe solcher Episoden zur Sprache , die selbst
in der Fachliteratur — geschweigedenn in der Allge¬
meinheit — kaum mehr als erwähnt gewürdigt werden.
So wurde man Zeuge einer Gerichtssitzung unter dem
zweiten Rathausbogen , die unter dem Vorsitz eines
Vogts und eines „-Schweigers" und eines „Lauschers"einige Handwerksmeister bestrafte, die liederliche
Schnabelschuhe geliefert hatten (was den Käufern bei
der an sich schon großen Formentartung Schmerzen
beireitete). Im ersten Bogen befand sich in der dort
aufgestellten Messebudedie heute noch im Fockemuseum
aufbewahrte Elle, mit deren Hilfe jedermann nach¬
messen konnte, was man ihm mit vermutlich falschem
Maß verkauft hatte . Auch die -Gebäude der Westseite
des Marktes wurden eingehend gewürdigt . Hinter
einem Schiebesenster des Akzise-Hauses saß ein Rats-
harr , der die „Steuerveranlagungen " zu regeln hatte.
Die Apotheke war „nebenbei" Lieserant von Süß¬
weinen, Konditorwaren und Nachtischgerichten, also
beinahe ein Universalkaufhausl Ein solches gab es
übrigens um 1836 in säst neuzeitlicher Aussührung an
der gegenüberliegenden Seite aus dem Grund und
Boden der heutigen Börse. Ein schönes altes Giebel¬haus beherbergte in seinen Stockwerken mehrere Ab¬
teilungen , — Herrenkonfektion, Damenkonsektion, Putz
und anderes konnten hier erstanden werden. Ein
Springbrunnen zwischen den Bevkaussständen und ein
„in England weilender Einkäufer der allerletztenmodischen Londoner Neuheiten" werden in einer
Werbeschrift besonders hervorgehoben. — Im Schüt -
ting  ging es mitunter „hoch her". Beschwerden über
Beschwerden häuften sich über die unhaltbaren Zu¬
stände, die darin gipfelten, daß der Wirt des Hauses
unglaubliche Austritte zuließ: eine Kalesche wurde mit
vieler Mühe in den Saal im zweiten Stock gebracht,und man fuhr dort oben aus dem Parkett herum.
Auch ein Reiter zeigte eines Tages in diesem Raum
seine Künste „hoch zu Roß"I Bei den Gastereien wur¬
den aus Mniatur -Kanonen eines von der Decke herab¬
hängenden Schiffsmodells so viele Salutschüsse abge¬geben, daß die Fenster zum Markt aeössnet werden
mußten , um den Rauch abziehen zu lassen. Und das
war wieder der Anlaß zu einer neuen Beschwerde! —
Viel Leben herrschte dann in der Kaffeestube.
Man warf dem Wirt vor, er gebe den jungen Leuten
zu viel Kredit bei diesem „kostspieligen Plaisir ".

Gaukler , Prozessionen, Hochzeitszüge und das viel¬
seitige dabei streng gegliederte Marktleben fanden zuFüßen unseres Roland statt , jenes Roland , den die
Franzosen mit nach Trier nehmen woll¬
ten.  Nur durch energischen Protest wurde diese Un¬tat verhindert . Keine Stadt Deutschlands feierte dann
beim Abzug der unliebsamen Fremden so begeisterte
Feste wie Bremen ! Der Roland wurde bekränzt, alsdie Schlacht von Leipzig geschlagen war.

Reicher Beifall belohnte die selbstlose Mühe der Vor¬tragenden . -

»Sie flufgaben unserer Vrgane"
Im Rahmen einer Mitgliederversammlung des 3

chemischenVereins Dr . meid. Schützler e. V„ bremiß
Ortsverein des Biochemischen Bundes Deutschta
e. V. sprach der Bundes redn«r Alfred Piller - Sp
dau . Zu Beginn der Versammlung , die im Festfaal
Städtischen Lyzsums an der kleinen Helle stattso
begrüßte Beremsleiter Nie -buhr  neben dem. Red
insbesondere den Bezirksleiter des Heilprak-tikerbur
Berber  ich . Geschäftsführer Pg . Teschmack
machte dann geschäftlicheMitteilungen ; u. a . wies
daraus hin , daß der BiochemischeBund in MO O
gvuppen 160 000 deutsche Familien mit rund 750
Volksgenossen, davon in Bremen allein 2000 Fomi?mit etwa 7000 Volksgenossen, betreue. — Die Win
aufNärungsper -iode des Bremer Ortsvereins begi
mit der Aufklärung über die Ursachen recht häüs-und ernster Krankheiten.

Alfred Piller ergriff dann das Wort . Der Red
sprach so volkstümlich und unterstützte seine Auss
rnngen mit solch klaren Lichtbildern und Schilder
gen aus der Arbeit des Heilpraktikers, daß alle Hi
recht gut folgen konnten. „Die Gefahren der H
krankhsiten, Arterienverkalkung und des Schlaganft
deren Ursachen, Verhütung und Bekämpfung L
biologisch-biochemischer Erkenntnis " betitelte sich
Thema des Bortrags . Der ,R«dn«r b-tonte , daß
Fragen der Gesundheitssühvun-g durch Partei
Staat geregelt worden seien. Bejahung des Lsb<
Frsude am Dasein, Bewegung, zweckmäßige Kör'
und Atemgymnastik und richtige Ernähr  u
seien die besten und wirksamsten Mittel zur Ve,
iung von -Herz-, Gefäß-, Kreislauf - und Stoffweck
krankheilen. Herzbeklemmungen, Einengungen -der R
usw. erfordern Brust - und Wirbelsäulsnlockerung

wie Atemübungen. Wer naturgemäß lebe, brauche keine
Arterienverkalkung zu befürchten. Alfred Piller , der
im Verlauf seines Bortrages recht viele Anweisungen
und Anregungen für eine naturgemäße Lebensweise
gab, zeigte dann an Hand einer Reihe von Lichtbildern'die inneren Organe des Menschen im kranken und ge¬
sunden Zustand . Er schilderte hierbei die Aufgaben, die
die Natur den einzelnen Organen zugewiesen hat., —Lebhafter Beifall dankte dem Redner für 'feinen auf-,
fchlußreichen Vortrag . Mit einer Führerehrung fanddie Berf-ammlrnrg ihren Ausklang. (7)

Fluglinien zur Vostbeforderung
Ab 1. D « - mker weiden bis auf weiteres folgende Flug¬

linien zur Postbesörderung benutzt:I. Inland
s ) Abgang

Bremen —Hannover —Berlin (werktags ). Abflug »on Bremen
8.40 Uhr . Schlußzeit beim Postamt 5 um 7.5l>, beim Post.
amt 1 um S.V0. Anschlutznerbindungsn nach : Amsterdam , Ant¬
werpen , Breslau , Brüssel . Dortmund , Dresden , Halls/Leipzig,
Köln , Kopenhagen , London , Malmö , München , Paris , Prag,
Rotterdam , Zürich , Wien.

Berlin —Hannover —Bremen ( werktags ) . An Bremen Flug¬
hafen 18 Uhr . Ankunftszeit beim Postamt 1 um 1K.M , beim
Postamt 5 um 16.55 . Anschlutzoerbindungen von : Breslau,
Eleiwitz , Köln , Kopenhagen , Malmö , Paris , Posen , Stutt¬
gart , Warschau , Zürich.

II . Busland
1. Hannover —Köln —London . (Kein Flugdienst in der Nacht

von Sonntag zum Montag .) Abflug von Hannover 1.38, an
London 4.45, Schluß beim Postamt 5 am Tage vorher um
21.88 zum Zuge L 148 nach Hannover.

2. Berlin —Danzig —Königsberg (Pr .)—Kowno (Kaunas )-
Welikije —Lnti —Moskau (tägl . ) . Abflug von Berlin 7.88.
Schlußzeit beim Postamt 5 am Tage vorher um 23.38 zum
Zuge v 145 nach Hannover.

3. Hannover —Kopenhagen —Malmö —Stockholm (tägl „ außer
in der Nacht oom Sonnabend zum Sonntag und von Sonntag
zum Montag ) . Abflug von Hannover 3 .38, an Kopenhagen
5 .38 , an Malmö 6.58, an Stockholm 9.88, an Helstngsors 12.58.
Schlußzeit beim Postamt 5 am Tage vorher um 23.28 ZM
Zuge 0 145 nach Hannover.

4. Frankfurt (M .)—Lifsaion (nur Donnerstags ) . Abflug
von Frankfurt 5 .88, an Lissabon 14.88. Schlußzeit beim Post¬
amt 5 Mittwochs um 21 Ilhr zum Zuge 6 148 nach Hannoo» .

5. Amsterdam —Bandoeng (2mal wöchentlich ). Hauptvel-
fand:  Schlußzeit beim Postamt 5 Dienstags und Freitags
um 16.48 zum Zuge 0 212 über Osnabrück —Hoek van Holland.
Nachversand:  Dienstags und Freitags um 23.28 i«
Zuge 0 145 nach Hannover.

8. Marseille —Bangkok ( Hanoi )—Saigon ( Imal wöchentlich!.
Schlußzeit beim Postamt 5 . Hauxtversand:  Montags
um 23 .28 zum Zuge 0 145 nach Hannover . Nachversand:
Dienstags um 23.28 zum Zuge 0 145 nach Hannover.

7. London —Singapor «—Brisbane (2mal wöchentlich ) . Mon¬
tags und Freitags ab Brindist . Schlußzeit beim Postamt 5.
Hauptversand:  Dienstags und svreitags um 23.28 M
Zuge 0 145 über Hannover nach München . Nach » - i-
sand:  Mittwochs und Sonnabends um 23 .28 zum Zv0 145 über Hannover.

8. London —Kapstadt (2mal wöchentlich ). Donnerstags u»>
Sonnabends ab Brindist . Schlußzeit beim Postamt 5. Haupt-
versand : Montags und Donnerstags um 23.28 zum Zpgi
v 145 über Hannover nach München . Nachversand:
Dienstags und Freitags um 23.28 zum Zuge 0 145 notHannover.

8. Luftposten nach Südamerika : Jeden Mittwoch ab Berlin
23 .35, jeden Donnerstag ab Frankfurt (M .) 5.88 Uhr . g) Mit
Flugzeug (Deutsche Lufthansa ) , Schlußzeit : Hauptoer-
sand : Dienstags um W .28 zum Zuge o 145 über H- nn-ner.
Letzter Nachversand : Mittwochs 21 .15 zum Zuge 2 M
nach Hannover , d) Mit Flugzeug . (Französische Luftpost E--
sellsrhaft Arr France ) wöchentlich in Paris beginnend . Schluß«
zeit Freitags um 23.28 zum Zuge I) 145 nach Hänn -°-r.
Nachversand:  In der Nacht von Freitag zum Ld"»'
abend um 1.11 zum Zuge 0 92 nach Köln.

18. Marseille —Kongo —Madagaskar (Imal wöchentlW-
Schlußzeit : Freitags um 21 Uhr zum Zuge 2 t .8 «°lhHannover.

Nächster Postschluß für Briefpost nach Rewhork am
10. Dezember beim Postcunt 5 (Bahnhossplatz) M
Dampfer „Hansa " über Bremerhaven um 9 Uhr, über
Cherbourg um 12.30 Uhr ; für den Dampser „ClM-
Plarn über Le Havre um 23 Uhr und am 11. Dezem¬
ber über Le Havre um 12.30 Uhr.

dtzp Damp¬
fers Garolt " fährt der Dampfer „Slamat " am 18. De¬
zember ab Marseille nach Colombo (Ceylon) und
Sabang , Singapore , Batavia (Niederl .-Jndien ). Post¬
schluß beim Postamt 5 (Bahnhossplatz) am 1k. Tezem-
ber um 23 Uhr . An Stelle des Dampfers „St . Alde-
gonde" fährt am 1. Januar ab Genua der Tampstr
,,-ian Pzn Coen" nach Sabang , Singapore und Na-
tavra . Postschluß beim Postamt 5 am 30. Dezemberum 23 Uhr.

Mit dem Schnelldampfer „ Europa " des Norddeutschen Llopd,
der am 5. Dezember von Newyork auslies und am 1l . De¬
zember in Bremerhaven erwartet wird , reifen wieder eine
ganze Anzahl bekannte Persönlichkeiten : Prinz und Prinzelsm
no » Schflunrburg .« jppe > Bischof Paul Mathews und Salti "-
Anthonq de Balasy , Legationsrat der der Ungarischen Es'
sandtschast in Washington , Walter A . Leonard , der Ameri¬
kanische Generalkonsul in Stockhalm , Major Truman Smnh-
Amerikanischer Militärattache in Berlin , Adolf Stadtländer,
Hans Olsf , Frederick I . Birdall , Korrespondent der
Park Times " für Europa , Joe van Ammers -Küller . die
kannte holländische Schriftstellerin , Lord Lastleroß , R . K-X
van der Monde , Präsident der Shell Union Oil Lorporabon,F. I . Schilling, Javier Eaxiola, Sekretär des ehemalise"
Präsidenten von Mexiko , Honorable James Smith . Anzer-
Lem reist die Wirtschastsgruppe Maschinenbau , die eine Eesem
schaftsreise nach den Vereinigten Staaten unternommen hnr,
mit der „ Europa " nach Deutschland zurück.
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Wolf im Schafspelz
Unglaubliche Brunnenoergistung eines Geistlichen

Hamburg , 8. Dezember.
Zu einer Veröffentlichung über Direktor Pastor

v . Witte  im „Schwarzen Korps" vom 3. Te-
H zembcr wird von der Kirchenamtlichen Presse¬

stelle mitgeteilt, daß der Landesbifchof gegen
Pastor l>. Witte auf dessen Antrag das Diszi¬
plinarverfahren eingeleitet und ihm daraufhin
gemätz 8 47 des kirchlichenDisziplinargesetzcs die
Ausübung der Amtsverrichtung untersagt hat.
Ebenso ruht die Ausübung seiner Funktionen in
der Stadtmission.

Der Hamburger Missionsdirektor N. Witte
hatte auf einer Missionstagung in Kiel  im Sep¬
tember unglaubliche Aeußerungen gemacht . So
hatte er im Rahmen eines Gottesdienstes u . a.
gesagt : „Wir sind Märtyrer ! Geht hindurch durch
unsere Gefängnisse , wo die Pastoren gebunden
liegen , loht euch die Akten von den blutigen
Vorgängen zeigen !"

Eine Nachforschung ergab , daß dieser Missions-
direktox Witte mit einem Pastor Witte identisch

der vor etwa 26 Jahren in Oranienburg bei
Berlin einen Lebenswandel geführt hatte , der
mit den Pflichten eines Geistlichen durchaus nicht
in Einklang stand und der ihn damals zwang,
seinen Beruf vorübergehend auszugeben . Er unter¬
hielt u. a. gleichzeitig Verhältnisse mit drei
Frauen , während er mit einer vierten verlobt
war . In Hamburg unterstand Witte dem Landes¬
bischof Tügel und hatte den Posten eines
„Missionsdirektors " inne , da sein Ruf als Pastor
etwas gelitten hatte.

Sein Hauptkampf in den letzten Jahren galt der
Deutschen Glaubensbewegung , die er — ähnlich
wie oben geschildert — in wüsten Ausfällen
angriff.

Mutter und Tochter als Volksverräter
Schwere Strafen wegen Devisenoergehens

Hannover , 8. Dezember.
Wegen Verbrechens gegen das Volksverratsgesetz

wurde die Witwe Anna St . aus Hildesheim vom
Sondergericht Hannover zu 1)L Jahren Zucht¬
haus , 5080 Mark Geldstrafe und drei Jahren Ehr¬
verlust verurteilt . Ihre 23jährige Tochter Frieda
V . erhielt wegen Devisenoergehens sieben Monate
Gefängnis und 1888 Mark Geldstrafe . Die Mutter
hatte mit Wissen ihrer Tochter 23 688 Schweizer
Francs in einem Kleiderschrank jahrelang ver¬
stecktgehalten . AIs sie nach Abwertung der Schwei¬
zer Währung 28 668 Francs bei einer Bank ein¬
wechseln wollte , wurden sie und ihre Tochter fest¬
genommen . In ihrer Wohnung fand man noch
8888 Francs . Die bei der Festnahme beschlagnahm¬
ten 23 868 Francs wurden eingezogen.

kopentzagener flbtreibungsskc ndal
Kopenhagen , 8. Dezember.

Ein großer Abtreibungsprozeß gegen die aus
Berlin emigrierte jüdische Aerztin Frau
Reinhardt,  drei dänische Aerzte , darunter den
berüchtigten kommunistischen „Sozialreformer"
Leinbach  und die Krankenschwester Klara
Perlmutter  hat in Dänemark größtes Auf¬
sehen erregt . Dieser Prozeß wirft ein bezeichnen¬
des Licht auf die schmutzigen jüdisch-marxistischen
Praktiken , die unter dem Deckmantel von Idealis¬
mus und Humanität die heiligsten Güter des Vol¬

kes schänden und mißbrauchen . Dieser Prozeß war
aber auch geeignet , der dänischen Öffentlichkeit
über die Tätigkeit der jüdischen Emigranten die
Augen zu öffnen.

Wie die Geständnisse der Angeklagten ergaben,
wurden die verbotenen Eingrisse in nicht weniger
als 658 Fällen vorgenommen , wobei man teilweise
unter Außerachtlassung der primitivsten sanitären
Grundregeln die Operationen in aller Eile auf
dem Kiichentisch vornahm . Widerlichster jüdischer
Geschäftsgeist offenbarte sich in der Art , wie die
Angeklagten ihre Opser ausbeuteten . Für den
Eingriff wurden meist 288 bis 258 Kronen und
mehr verlangt . Wenn das Geld nicht gleich bei
der Hand war , wurden Schuldscheine erpreßt , die
man später rücksichtslos eintrieb . Es paßt in das
Bild , das der Prozeß entrollte , wenn ein Ange¬
klagter sich mit dem Hinweis entschuldigen zu
können glaubte , er habe seinen Anteil am „Ho¬
norar " hauptsächlich zur Unterstützung jüdischer
Emigranten benutzt.

Französischespostsiugzeug überfällig
Paris , 8. Dezember.

Das französische viermotorige Postflugzeug
„Eroix du Sud " , das unter der Führung des
Ozeanfliegers Mermoz mit  vier Mann Be¬
satzung den regelmäßigen Südatlantikslugverkehr
versieht , ist überfällig . Montag , 18.43 Uhr . funkte
Mermoz , daß einer der Motoren aussetze. Zu
dieser Zeit befand sich das Flugzeug rund 888 Ki¬
lometer südwestlich von Dakar . Da die atmosphä¬
rischen Bedingungen günstig waren , hat Mermoz
anscheinend den Flug nach Südamerika fortgesetzt.
Er hätte gegen Mitternacht in Natal eintreffen
müssen.

In einer Meldung aus Natal  heißt es , daß
man bisher ohne jede Nachricht von den Fliegern
sei. Flugzeuge , die sowohl auf afrikanischer wie
südamerikanischer Seite zu Nachforschungen auf¬
gestiegen waren , sind bei Anbrach der Nacht ohne
Ergebnis zurückgekehrt.

Flutkatastrophe auf der Insel Luzon
Mehrere Tausend Tote?

Manila , 8. Dezember.
Erst jetzt traf ein Bericht des Gouverneurs der

Jsabella -Provinz im Nordwesten der Insel Luzon
ein , wonach am 4. Dezember um 4 Uhr eine furcht¬
bare Flut über diese Gegend hereinbrach , die 54
Städte und Dörfer zerstörte , Menschen und Tiere
ins Meer schwemmte. Sämtliche Verbindungen
mit der Provinz sind unterbrochen . Die Zufahrt-
straßen sind unterspült . Der Gouverneur schätzt
die Zahl der Toten aus mehrere Tausend . Die
Flut wird als die größte bezeichnet , die jemals
die Insel heimgesucht hat.

Meldungen aus dem Ueberschwemmungsgebiet
im Norden der Insel Luzon besagen , daß es sich
um die schwer st eFlutkatastropheinder
Geschichte der Insel  handele . Die Wasser¬
massen brachen völlig überraschend in das dicht
besiedelte Gebiet am Ufer des Cagayan -Flusses
ein . Bis jetzt konnten über 188 Leichen geborgen
werden . Da die Ueberschwemmungen anhalten,
gehen die Rettungsarbeiten nur sehr lagfam vor
sich. In manchen Gegenden , so besonders in der
Nähe der Stadt Aparri an der Mündung des
Cagayan -Flusses , konnten die Bergungsarbeiten
bisher überhaupt noch nicht aufgenommen werden.

2er kuliner Dichterkreis und wir
Line Stimme aus der Sfl. / von Sfi.-Sturmbannsützrer Kurt wegner

Eutin , die kleine Kunst - und Rosenstadt Ost¬
holsteins , übt auf den Bemcher , der die Seele
dieser Städte zu lesen versteht , immer wieder
ihren Zauber aus . Aber auch derjenige , der nach
Eutin kommt , um irgendwelcher Geschäfte willen,
wird sich auf die Dauer nicht frei machen können
von den Schönheiten und Reizen dieser kleinen,
alten Residenz.

Da liegt sie. hineingebettet in einen Ring von
Seen und herrlichen Buchenwäldern , Schles¬
wig -Holsteins schönste Stadt . Ob Sommer oder
Winter , gleich welche Jahreszeit , Eutin ist im¬
mer bereit , dich. Wanderer , mit seinem Lieb¬
reiz und seiner traulichen Wärme zu empfan¬
gen . Es ist darum kein Wunder , wenn dieses
Eutin schon seit Jahrhunderten ein Hort fein¬
sinniger Kunst und arteigener Kultur gewor¬
den ist. Der Ort ist so recht dazu angetan , schast
senden Geistern Heimat und Kraftquell zugleich
zu sein . Der Hof und eine verständnisvolle
Haltung des früheren Fürstenhauses taten ihren
Teil dazu . So wurde Eutin — und so ist es noch
heute!

Als die ersten Schritte zur Bildung des in¬
zwischen weit über die Grenzen Norddeutschlands
hinaus bekannt gewordenen „Eutiner Kreises"
unternommen wurden , da hat wohl keiner der
Schöpfer dieses Kreises geahnt , welchen Widerhall
dieser Zusammenschluß bekannter niederdeutscher
Dichter im Herzen des deutschen Volkes finden
würde . Oft schon sind in den letzten Jahren Dich¬
ter zu Zusammenkünften geladen worden , und
mancher Kreis hat sich gebildet . Einiges hat sich
erbalten : vieles ist vergangen . Nicht immer waren
Ort und Zeit dazu angetan , diesen neu entstande¬
nen Kreisen langes Leben zu schenken. Was aber
Eutin berechtigte , einzuladen zur Bildung dieses
nach ihm benannten Kreises , war seine glückliche
Lage im nordischen Lebensraum . Sind doch alle
diejenigen , die dem Rufe des Regierungspräsi¬
denten . SA .-Gruppensührers Johann Heinrich
Böhmcker.  Folge leisteten , Menschen nordischen
Geistes und nordischer Haltung und Künder nor¬
discher Lebensauffassung . Sprechen doch aus ihnen
die ewige Sehnsucht nach Meer , Sonne , Sturm
und Kampf , das ewige Fernweh und der Drang
nach draußen und das große , beglückende Heimweh
nach der Scholle , die den Menschen geboren hat.
Dieses alles birgt in so überreichem Maße das
kleine Eutin für den Menschen , der es versteht,
aus der Natur und der Landschaft neue Kraft zu
zieben . Darum konnte eine glückliche, wenn auch
vielleicht etwas eigenwillige Auswahl der Mit¬
glieder dieses Kreises durch den Schirmherrn und
Schöpfer , Johann Heinrich Böhmcker . eine Arbeit
wachsen lassen , deren Früchte uns die Zukunft
bestimmt schenken wird.

Nun ist die Gründung des „Eutiner Kreises"
nicht etwas Unnatürliches , Gewalltes , oder gar
ein Teil der Eutiner Fremdenverkehrswerbung.
Ganz im Gegenteil ! Eutin hat seine große Ver¬
gangenheit auf dem Gebiete des geistigen Le¬
bens unseres Volkes . Namen wie Johann Heinrich
Voß.  Carl Maria von Weber,  Graf M
Stolberg,  Gebrüder Tischbein  sind mit der
Geschichte Eutins für alle Zeiten unlösbar ver¬
bunden . Es war daher Eutins Pflicht,  sich
seines Wertes wieder bewußt zu werden . Gewiß,

Man; des Zeppelin-Verkelsrs 1SZ8
Z3Z9 Fätzrgaste in einem Zatzr— Zusammen 699 999 Kilometer zurückgelegte Fahrtstrecke beider Luftschiffe

Berlin,  8 . Dezember.
Mit der am 7. Dez. erfolgten Heimkehr des

Luftschiffes „Hindenburg " von seiner letzten dies¬
jährigen Südamerika -Fahrt ist das Fahrten-
programm  der Deutschen Zeppelin -Reederei
in diesem Jahr beendet . Das damit abgeschlossene
zweite Betriebsjahr der Deutschen Zeppelin-
Reederei bedeutet zweifellos einen entscheidenden
Wendepunkt in den dreieinhalb Jahrzehnten der
Entwicklung der deutschen Luftschiffahrt , denn es
leitet eine neue Epoche im überseeischen Luft¬
verkehr ein.

Das Jahr 1936 brachte eine gegenüber dem
Vorjahr . fast verdoppelte  Anzahl von
Zeppelin -Fahrten nach Uebersee , die Fertig¬
stellung und den erstmaligen Einsatz eines neuen,
von vornherein für den Uebersee -Verkehr
gebauten Luftschiffes , des LS . „Hindenburg " ,
die Aufnahme von Versuchsfahrten nach Nord¬
amerika , die Eröffnung der neuen Luftschiffhäfen
in Frankfurt am Main und in Rio de Janeiro
und endlich im Herbst die erstmalige Durch¬
führung eines wöchentlichen Südamerikadienstes
mit den beiden Luftschiffen „Graf Zeppelin " und
„Hindenburg " .

Der beste Beweis für die Leistungsfähigkeit
der deutschen Luftschiffahrt ist die Tatsache , daß
das umfangreiche Fahrtenprogramm,  das
die Deutsche Zeppelin -Reederei zu Beginn dieses
Jahres aufgestellt hatte , ohne die gering st e
Aenderung restlos durchgeführt
werden konnte , obwohl in einem Jahre um¬
fassendster Aufbauarbeit so manches Problem der
Lösung harrte , unter denen das schwierigste die
Bezwingung des Nordatlantik nach einem im
voraus festgelegten Fahrplan war . Trotzdem
wurden sämtliche geplanten Uebersee -Fahrten
beider Luftschiffe mit beispielloser Zuverlässig¬
keit , Pünktlichkeit und Regelmäßigkeit aus¬
geführt , und selbst die Nordamerikafahrten be¬
anspruchten weitaus kürzere Fahrtzeiten , als man
bei Aufstellung des Fahrplans angenommen hatte.
Das Vertrauen der Welt , das sich der „Gras
Zeppelin " in seinen acht Vetriebsjahren erworben
hatte , übertrug sich auf das neue Luftschiff
„Hindenburg ", so daß infolge der vollen Be¬

setzung beider Luftschiffe mit Fahrgästen und
angesichts der befriedigenden Post - und Fracht¬
ladungen die wirtschaftlichen Ergebnisse dieses
Jahres ebenso wie die erzielten technischen Er¬
folge alle Erwartungen weit übertrafen.

Daß es gelungen ist, sämtliche Fahrten plan¬
mäßig durchzuführen , ist in erster Linie der
Hingäbe der Luftschiffbesatzungen und des Boden¬
personals zu verdanken , die auf das bisher Ge¬
leistete mit Recht stolz sein dürfen . Die Besatzung
des „Graf Zeppelin " war nicht weniger als 66
v. H. der gesamten Betriebszeit in der Luft,
während LS . „Hindenburg " 56 v. H. der dies¬
jährigen Fahrtperiode unterwegs war . Der ver¬
antwortungsvolle Dienst an Bord , der wegen
der beschrankten Liegezeiten der Luftschiffe in
den Häfen nur kurze Unterbrechungen erfuhr,
stellte an die Besatzungen hohe Anforderungen,
die auf den Fahrten nach dem tropischen Süd-
amerika durch den ständigen Klimawechsel noch
weiter erschwert wurden.

Im einzelnen sah das diesjährige Fahrten¬
programm der Deutschen Zeppelin -Reederei von
Ende März bis Anfang Dezember 2 8 Süd¬
amerika - Fahrten  vor , von denen 13 von
dem „Graf Zeppelin " und die übrigen sieben von
dem Luftschiff „Hindenburg " ausgeführt wurden.
Ebenso reibungslos wie die seit fünf Jahren
durchgeführten Südackerikareisen verliefen auch
die zehn Nordamerikafahrten  von An¬
fang Mai bis Mitte Oktober , auf denen sich das
neue Luftschiff mit seiner allen Ansprüchen
Rechnung tragenden Inneneinrichtung und mit
seinen hervorragenden Fahrteigenschaften schnell
die Gunst der Reisenden aus aller Welt erobern
konnte . Auf beiden Fahrtgebieten stellte das
Luftschiff „Hindenburg " neue Schnellig¬
keitsrekorde  auf:

Die zehntausend Kilometer lange Strecke
Frankfurt am Main — Rio de Janeiro wurde
in 83 Stunden zurückgelegt , während die
Rekordsahrt von Lakehurst nach Frankfurt nur
knapp 43 Stunden dauerte , und die Ueber-
querung des Nordatlantik von der amerika¬
nischen zur irischen Küste dabei nur 17 Stunden
beanspruchte.

Die sprunghafte Entwicklung des Zeppelin-
Verkehrs im Jahre 1936 spiegelt sich in den
Fahrtleistungen und in den Beförderungs¬
ergebnissen . die angesichts des erstmaligen Ein¬
satzes von zwei Luftschiffen in den lleberseedienst
im Vergleich zum Vorjahre um ein mehrfaches
gesteigert sind. Die in diefem Jahre zurückgelegte
Fahrt st recke von 686 888 Kilometer,
die sich nahezu gleichmäßig auf beide Luftschiffe
verteilt , übertrifft das Ergebnis des Vorjahres
um das Doppelte und entspricht einer
15maligen Fahrt um den Erdball.

In noch viel stärkerem Maße ist die Zahl  der
in diesem Jahr beförderten Passagiere
gestiegen,  da das Luftschiff „Hindenburg " im
Vergleich zu den 28 Plätzen des „Graf Zeppelin " ,
ein Fassungsvermögen von 58 Plätzen und . nach
dem Einbau zusätzlicher Kabinen , soaar von 72
Plätzen hatte . Infolgedessen wuchs die Zahl der
Zeppelin -Fahrgäste von 841 im Vorjahre auf
3536 in diesem Jahre , d. h. auf über das Vier¬
fache. Auch die beförderten Post - und Fracht¬
mengen nahmen einen ähnlichen Aufschwung,
und zwar von 9388 Kilogramm im vorigen
Jahre auf rund 38 888 Kilogramm in diefem
Jahre , also eine Steigerung auf über das Drei¬
fache.

Nach diesen hervorragenden Leistungen hat sich
auch das Luftschiff „Hindenburg " , das heute sein
erstes Vetriebsjahr unter oer Flagge der
Deutschen Zeppelin -Reederei beendete , den
Weihnachtsurlaub redlich verdient . Während der
„Graf Zeppelin " in Friedrichshafen der üblichen
Winterllberholunq entgegengeht , überwintert das
Luftschiff „Hindenburg " in seiner Halle auf dem
Flug - und Luftschiffhafen Rhein -Main bei
Frankfurt am Main . Im nächsten Frühjahr
werden beide Luftschiffe ihren lleberseedienst
wieder aufnehmen , und zwar wird der „Graf
Zeppelin " auch im kommenden Jahr seine Süd¬
amerikafahrten in meist 14tägigen Abständen
fortsetzen , während das Luftschiff „Hindenburg " ,
abgesehen von einigen Reisen nach Südamerika,
in verstärktem Maße in den Nordamerika -Dienst
eingesetzt werden soll.

drei Menschenalter lang schlief Eutin den Dorn¬
röschenschlaf , und erst einer starken , nationalsozia¬
listischen Regierung ist es zu verdanken , daß es
nunmehr — hoffentlich für immer — diesem Schlaf
entrissen wurde . So knüpft der junge „Eutiner
Kreis " an gute Ueberlieferungen und edle Namen
an . Das ist Erbe und Verpflichtung zugleich!

Johann Heinrich Böhmcker , der Regierungs¬
präsident des Oldenburgischen Landesteils Lübeck,
hat selbst in seiner klaren , ungekünstelten Sprache
diesem Wollen Ausdruck verliehen , als er aus der
ersten Tagung dieses Kreises im September 1936
die Worte sprach : „Drei Kräfte  find es , die
den Eutiner Kreis beherrschen : Die Ueber¬
lieferung  unserer Altoorderen , die Eutiner
Romantik  und die urwüchsige Kraft der
nationalsozialistischen Bewegung ' .
Und dafür wollen wir dem „Regierungs¬
präsidenten"  Böhmcker Dank sagen , wir alten
Nationalsozialisten und SA .-Männer . daß er . un¬
ser „Gruppen fiihre  r " . diese Dinge aufgriff,
plante und zu einem glücklichen Beginnen führte.
Ohne eine tiefere Kenntnis und größeres Kunst¬
verständnis . lediglich der inneren Stimme und
der gesunden Einstellung des Blutes folgend,
wurde von ihm diese Arbeit angepackt . Wenn
heute der „Eutiner Kreis " eines seiner Lieblings¬
kinder ist. so kann uns dieses nur zeigen , welche
gewaltigen Kräfte auch auf kulturellem Gebiet
noch in unserem Volke stecken, die nur darauf
warten , geweckt zu werden.

So ist der Weg des „Eutiner Kreises " zu uns
alten und jungen Kämpfern der Bewegung , zur
SA . und damit zum ganzen Volke gegeben . Die
Namen der Männer , die den „Eutiner Kreis"
bilden , sind uns vertraut und wert . Werke der
Bekanntesten unter ihnen sind bestimmt unsere
treuen Freunde in stillen Stunden und Kraft¬
quellen in trüben Tagen . Da sind als die Meist¬
genannten Hans Friedrich Blunck,  der Alt¬
präsident der Reichsschrifttumskammer , der alte
und doch ewig junge Gustav Frenßen,  Erich
Edwin Dwinger,  der uns SA .-Männern be¬
sonders ans Herz gewachsen ist, August Hin-
richs,  der Fröhliche , mit dem wir von der SA .-
Gruppe Nordsee uns besonders verbunden füh¬
len , und viele andere mehr , deren Namen zu
nennen auf diesem karg bemessenen Raum un¬
möglich ist. Diese alle fanden im „Eutiner Kreis"
eine neue Grundlage gemeinsamen Schaffens und
Schöpfens.

„Warum aber nun gerade Eutin?  So wird
mancher fragen . „Sinü da nicht Hamburg und
Lübeck, die alten Hansestädte , oder Kiel die Uni¬
versitätsstadt des Nordens , viel eher berechtigt,
diesen Kreis den ihrigen nennen zu dürfen . Ber¬
gen nicht auch ihre Mauern die Erinnerung an
glanzvolle Zeiten der nordischen Geschichte, und
vermittelt uns nicht gerade Lübeck auf Schritt
und Tritt den Kulturwillen unserer Vorfahren/
Nicht ganz zu Unrecht mögen diese Einwände laut
werden , und dennoch , wir wissen , daß gerade
Eutin mitten im Kreise dieser drei genannten
Städte schon rein landschaftlich gesehen der rechte
Hort unserer niederdeutschen Dichter ist. Fernab
vom Lärm des Alltags , mitten hineingesetzt rn
die schöne Landschaft Ostholsteins und doch so
nahe dem starken Pulsschlag unserer Zeit ist das
kleine Eutin so ganz der richtige Ort . Das haben
auch unsere Freunde aus dem hohen Norden
empfunden , und Gunnar Eunnarsson,  der
große Isländer , hat es in seinem Schreiben an
den Gastgeber Johann Heinrich Böhmcker treffend
zum Ausdruck gebracht . Dazu kommt die Ueber¬
lieferung , die Eutin als ehemaliger Mittelpunkt
des Nordens sein eigen nennt.

So ist Eutin eine Brücke des irationalsoziali-
stischen Deutschlands zum Norden geworden . Zwar
ist diese Brücke noch schmal und unentwickelt,
vieles muß noch geschasst werden . Wenn aber
nach dem erfolgverheißenden Anfang weitergear¬
beitet wird , werden die Früchte nicht ausbleiben.
Notwendiger denn je ist ein fester Block des
Geistes im Ostseeraum . Notwendiger denn je ist
es . daß die verwandten Geister in den die Ostsee
umgrenzenden Nationen sich finden zu gemein¬
samer Arbeit,  aber auch zu gemeinsamer Ab¬
wehr.  Drohend erhebt sich im Ostseeraum die
Gefahr der Unkultur und des Unfriedens . Nur
in gemeinsamer Arbeit kann dieser bolschewisti¬
schen Gefahr Einhalt geboten werden . Hier mit¬
zuhelfen in der Verständigung der Geister , wo die
Stimme des Blutes schon sprach, dünkt uns eine
Hauptaufgabe des „Eutiner Kreises " mit.

Das Volk an der Ostsee ist von jeher ein Volk
der Seefahrer gewesen . Mut , Tatkraft und un¬
erschütterlicher Glaube an die Richtigkeit eines
einmal gesteckten Zieles haben diese Menschen
immer ausgezeichnet . Mögen diese Tugenden auch
den kommenden Tagungen des „Eutiner Kreises
zu eigen sein , dann werden aus dem alten Kul¬
turraum an der Ostsee wieder jene Kräfte kom¬
men . die ein Volk gebraucht , um stolz und frei
bekennen zu können : „Dieses ist unsere Art !"

Metten,  daß. . . !
Willi weiß jetzt, was schlau macht

Ich weiß . daß ich mit der Niederschrift dieser
kleinen Geschichte mein Leben auf 's Spiel setze.
Wenn ihr mich also eines Tages mit eingeschlage¬
nem Schädel irgendwo finden solltet , so wißt:
Der Täter war Willi . Und nun die Geschichte:

Aprilstürme fegen über ' s Land . Es ist ein
Wetter , daß man keinen Hund auf die Straße
jagen möchte . Ein Wetter ist es , so richtig dazu
geschaffen , den Abend in einer ruhigen Ecke einer
noch ruhigeren Wirtschaft zu verbringen . Es ist
deshalb auch kein Zufall , daß sie sich an diesem
Abend nach des Tages Arbeit zusammenfanden,
Willi . Hans , Otto . Richard , August und Herbert.
Die Karten haben sie schon längst in die Ecke ge¬
worfen . Sie sind am Erzählen . Der eine kann 's
noch besser als der andere . „Herr Wirt , noch'n
paar Halbe !" ist das einzige , was die Erzählerei
unterbricht . Die Stimmung wird immer besser
und die Geschichten, die man erzählt , werden
immer unwahrscheinlicher . Der älteste Seemann
wäre ob solchen Garns todsicher vor Reid erblaßt.
Der dicke Otto versucht geraoe , den anderen mit
hoher Stimme und entsprechenden Gebärden klar¬
zumachen , daß er in grauer Vorzeit einmal einen
Grand ohne Vieren , ohne Asse und Zehnen ge¬
wonnen hätte . Urplötzlich — mag der Teufel
wissen , wie es kommt — sind sie beim „Laufen"
angelangt . Daß sich diese Sportkanonen , die lieber
vom Markt bis zum Brill mit der Straßenbahn
fahren , überhaupt über Laufen — sportliches Lau¬
sen — unterhalten , ist eigentlich schon ein Witz.
Also : 3880-Meter -Lauf . Willi hat scheinbar mit
einem Male das Quantum des vertilgten Bieres
mit seiner Leistungsfähigkeit im Laufen verwech¬
selt . Er schüttet den Rest seines Halben in die
Männerbrust , plustert sich auf wie ein Pfau und
spricht gelassen die Worte : „Ich laufe die 3888
Meter in 15)4 Minuten und will Langschäftige
noch dazu anziehen ." Brüllendes Gelächter . Ottos
Gesicht läuft knallrot an . Tränen laufen ihm über
die Wangen : Richard krümmt sich den Bauch , ge¬
rade noch kann er sich auf seinem Stuhl halten.
Das Gelächter will kein Ende nehmen . Willi sitzt
da . erhobenen Hauptes , jeder Zoll ein König.
„Wetten , daß . . . " sie wetten . Willi ver¬
pflichtet sich, bis zum 1. Juni die 3888 Meter in
15)4 Minuten , natürlich in Stiefeln , zu laufen.
Schafft er ' s , erhält er von jedem einzelnen
18 Reichsmark . Schafft er ' s nicht , zahlt e r jedem
18 M ä r k e r . Dabei bleibt es . Auf diese Wette
fällt noch mancher Halber.

Tage , Wochen gehen dahin . Wenn die sechs
sich treffen , gibt es nur noch ein Thema : Die
Wette . Sogar zu den Olympischen Spielen wollen
sie Willi schicken, wenn er es schafft. Wer weiß,
was sich in dieser Zeit alles in seiner Brust be¬
wegte . Merken ließ er sich aber auch rein gar
nichts . Sollte er es doch schaffen?

Die Zeit aber vergeht rasch. Bald war der Tag
da — für Willi der letzte Termin . In Anbetracht
seines Bäuchleins , das schon sowieso sein stiller

Kummer war , zog er es vor , gar nicht erst anzu¬
treten . Er verlor seine Wette und — zahlte : Pro
Mann und Nase zehn deutsche Reichsmark ; auf
Stottern , versteht sich. Tränenden Auges bezahlte
er . Diese verfl . . . . Wette , gerade jetzt, da er
sich einen Wagen angeschafft hatte.

Diese kleine Geschichte, die den Vorzug hat , wahr
zu sein , wäre an sich zu Ende , wenn , ja , wenn
nicht . Und das war so:

Willi ' s Frau sammelt auch die
„JWA " - Seiten , die zusammen ein
wunderookles Nachschlagewerk für
die Hausfrauergeben.  Willi sitzt abends
zu Hause . Kragen ab und Hausschuhe an ; mit der
Pfeife im Mund , fühlt er sich so richtig wohl . Aus
Langeweile greift er zum „JWA "-Buch , das zu¬
fällig auf dem Tisch liegt . Da . Die
Pfeife fällt ihm vor Schreck aus dem Mund : Willi
wivd blaß , dann grün , rot , blau ; er ist erstarrt.
„Willi , was hast du ? " Seine Frau stößt einen
Schrei aus . Da tobt er los , knallt das „JWA "-
Buch in die Ecke. „So eine Gemeinheit , mein
schönes Geld . . ." — Wem das Herz voll ist, dem
fließt der Mund über . Wir wollen darauf ver¬
zichten , all die herrlichen Kraftausdrücke wieder¬
zugeben , die in keinem Lexikon stehen.

Was war ' s ? Das „JWA " - Buch gibt
Aufklärung.  Da steht , daß Wetten nicht ein¬
geklagt werden können . Hätte Willi diese ulkige
Wette , die nur einer Vierlaune entsprang , nicht
bezahlt , wer hätte ihn . . . . Aber das war ja
noch gar nicht einmal das Schlimmste : die Wette
hätte er auch so „Nicht wahr , Willi , die
Wette hättest du sowieso bezahlt ? !"

Willi ärgerte sich vielmehr darüber , daß er
diese einfache Sache nicht gewußt hatte . Eine
Lehre hat er aus dieser Sache gezogen : Regel¬
mäßig liest er die „JWA "-Seiten . Gestern flü¬
sterte er mir ins Ohr : Du , ich weiß es ganz genau,
„JWA " - Lesen, das macht  schlau ."
„Bist du mir böse, Willi , daß ich das alles ver¬
raten habe ? " — Also , solltet ihr mich finden , ihr
wißt : Es war Willi . dollo.

Wissenswertes filtertet
Die größte Geldsumme , die mit einem Schlage

gewonnen werden konnte , war der Hauptgewinn
der spanischen Staatslotterie , der sogenannten
Weihnachtslotterie . Der glückliche Gewinner be¬
kam etwa 6)4 Millionen Mark.

Die beliebtesten Tierausstellungen in den Ver¬
einigten Staaten sind Hundeausstellungen . Im
Laute des Jahres 1935 nahmen mehr als 288 888
Hunde an solchen Ausstellungen teil , und diese
Veranstaltungen wurden von etwa 1 Million
Menschen besucht.
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Der Sport eint die Völker . . .

kuropäische Beteiligung am „Braunen Band von Deutschland" in München- Vie vorliegenden Meldungen
Daß internationale Sportveranstaltungen ein

hervorragendes Mittel sind, die Volker einander
nahezubringen , Menschenmassen verschiedener Na¬
tionalität über alle sonst trennenden schranken der
Grenzpfähle , Sprache usw. hinweg zu Freunden
zu machen, ist eine allgemein bekannte Tatsache,
die niemals eindrucksvoller vor Augen geführt
wurde , als durch die großen Olympischen Spiele
dieses Jahres zu Berlin . Dieser wichtigen Aus¬
gabe , völkerverbindend zu wirken , widmen die
leitenden Männer des Sports in Deutschland
unablässig ihre Kräfte . Besonders augenfällig ist
diese wertvolle Pionierarbeit auch im Rennsport,
der in fast allen Ländern Europas in hoher Blüte
steht . Die Vollblutzucht , der ja nicht allein hohe
wirtschaftliche , sondern auch nicht minder wich¬
tige wehrpolitische Bedeutung zukommt , ist über¬
all abhängig von den Ergebnissen der Leistungs¬
prüfungen auf den Rennbahnen . Ueber alle natio¬
nalen Rennen hinaus aufschlußreich und weg¬
weisend , sind da internationale Veranstaltungen,
die beste Vertreter mehrerer  Länder unter
gleichen Bedingungen zusammenführen . Im neuen
Deutschland wurde auch diese Aufgabe tatkräftig
angepackt , nicht zuletzt deshalb , weil ihre voll¬
kommene Lösung für ganz Europa wertvoll sein
wird.

Der im Jahre 1934 begonnene Aufbau des
„Großen Preises um das Braune Band ", eines
internationalen Erotzrennens über 2400 Meter
für Vollblutpferde aller Länder , zu laufen in
jedem Jahr zur Hochsommerzeit in München,
der Geburtsstadt der Bewegung , war der Beitrag
Deutschlands zu dieser europäischen Zusammen¬
arbeit , soweit der Galoppsport in Lietracht kommt.
In wie hohem Maße diese inzwischen auf 100 000
Mark gebrachte Rennprüfung Beachtung auf un¬
serem Erdteil gefunden hat , zeigt ein Blick auf
das erste Nennungsergebnis für 1937, das aus-
schreibungsgemäß jetzt schon vorliegt , obwohl die
nächste Entscheidung dieses Eroßkampses auf
Münchens grünem Rasen erst am kommenden
1. August stattfinden wird . 14 Engländer , sechs
Französen , zwei Italiener wurden neben 30 deut¬
schen Pferden genannt.

Selbstverständlich gehören die Ausländer durch¬
weg der ersten Klasse an , denn die Zeiten , in
denen fremde Ställe mit zweit - oder drittrangi-
gen Pferden klassische Rennen in Deutschland ge¬
winnen konnten , sind endgültig vorbei . Von den
Engländern gab die meisten Unterschriften , näm¬
lich acht, der indische Kirchensürst und europäische
Rennmann Aga Khan ab . Er nannte die Vier¬
jährigen Taj Akbar und Baber Schah,
sowie die sechs dreijährigen Sultan
Mahomed , Mubarak , Le Grand
Duc , Dharampur,  Bidar und Ali
Pasha.  Am bekanntesten ist hiervon
Taj Akbar  geworden , für dessen Kön¬
nen wir in Deutschland eine gute Elle haben , da
er während der Rennzeit dieses Jahres mehrmals
mit Corrida,  dem Spitzenpferd Frankreichs,
zusammentraf . Corrida wurde bekanntlich im
diesjährigen Braunen Band einwandfrei von un¬
serer Nereide  geschlagen , sie bezwäng aber den
Engländer , der in seiner Heimat den zweiten
Platz im Derby 1936 hinter seinem Stallgefähr-
ten Mahomed belegt hat , sehr leicht sowohl in
Ostende als in Marseille . Diese Leiden europäi¬
schen Erotzrennen gewann Corrida im Endkampf
mit ihren Gegnern spielend.

Da jedem deutschen Trainer genau bekannt ist,
wieviel Kilo zwischen dem Können seines im
„Braunen Band " genannten Pferdes und dem
der Erlenhoserin Nereide liegen , vermag er Eng¬
lands Hauptstütze richtig einzuschätzen . Zweifel¬
los werden jene Pferde , die aus der jetzt genann¬
ten Gruppe des Aga Khan im nächsten Jahr
wirklich über den Kanal herüberkommen , für die
llnsrigen schärfere Gegner sein , als es die übri¬
gen britischen Teilnehmer jemals werden können.
Angemeldet wurden noch Gold Scent , Ber¬
at 1ios und Maranta  aus dem Besitz des
Sir ALe Bailey und drei Vollblüter der Miß
Dorothy Paget , einer der reichsten Frauen Groß¬
britanniens , von denen nur der Merjährige
Ormstead  hervorgetreten ist , die beiden Drei¬
jährigen jedoch noch unbeschriebene Blätter , ja
noch namenlos sind.

Wahrscheinlich haben aber die Französen weit
größere Aussichten , im Endkampf dabei zu sein,
als alle Engländer . M . Voussac , der Besitzer Cor-
ridas und treuer Anhänger deutscher Rennen , die
er seit vielen Jahren mit erstklassigen Pferden
regelmäßig besucht, will sich 1937 auf Äbjer
stützen. Abjer,  ein naher Verwandter Corridas,
war als Zweijähriger die große Hoffnung im

Rennstall Voussac . Der Asterus -Sohn , der in Eng¬
land trainiert wurde , galt im Mutterland des
Rennsports und der Vollblutzucht als Winter¬
favorit für das Epsom -Derby , die züchterisch wert¬
vollste Prüfung der Welt . Leider hat der Hengst
dann als Dreijähriger fortgesetzt schwer ent¬
täuscht , zweifellos nicht aus Mangel an Klasse,
denn der Riesenstall Voussac besitzt zahlreiche
Ellen , um sich jederzeit über Abjers Leistungsver¬
mögen ein zutreffendes Urteil bilden zu können.
Anscheinend fehlte es dem Hengst an Kämpfer¬
mut im Rennen . Wenn es gelingt , dem im näch¬
sten Jahr Vierjährigen diese üble Charaktereigen¬
schaft abzugewöhnen , werden die Besten Europas
mit ihm rechnen müssen, da er bis jetzt kaum An¬
strengungen im Rennen kennengelernt hat . L . Vol-
terra , der Besitzer zahlreicher Theater in Paris,
nannte mit dem Vierjährigen Vatellor  eine
weitere scharfe Waffe für Frankreich . Vatellor
war im Gegensatz zu Abjer von Anfang bis zum
Schluß der Rennzeit seines Landes auf den Bei¬
nen , er hat in den Januartagen zu Nizza ebenso
treu sein Bestes gegeben , wie im Frühherbst in
Ostende . Auch dieser Vollblüter steht , wie Taj
Akbar , nicht viel unter Corrida . Gong,  der
dritte Franzose , galt ebenfalls , nachdem er einige
Male gegen die Elite seines Jahrgangs versucht
worden war , als Träger größter Hoffnungen , die
bedauerlicherweise ein folgenschwerer Arbeits¬
unfall für lange Zeit zunichte machte . Wenn
sein Besitzer , der Comte O. de Rivaud , mit Hm
im Juli eine Reise nach München wagen will , ist
anzunehmen , daß der Ehateau -Bouscaut -Sproh
bis dahin wieder völlig auskuriert sein wird.
Tizona,  eine junge Klassestute , die in diesem
Jahr das Spitzenpferd der Zweijährigen Frank¬
reichs war , würde , wenn sie käme, der französi¬
schen Streitmacht eine sehr beachtliche zusätzliche
Stoßkraft verleihen.

Von den beiden Italienern gefiel Tellurio
im nunmehr nahezu beendeten Rennjahr außer¬
ordentlich . Er ist in seiner sonnigen Heimat mehr¬
facher klassischer Sieger , und der Sieg feiner
Landsmännin Tofanella  im „Braunen Band"
des Jahres 1934 ist in Deutschland noch nicht ver¬
gessen.

Selbstverständlich ist das beste Material , das
in Deutschlands Rennställen vorhanden ist, ge¬
rade gut genug , um das „Braune Band " gegen
diesen Ansturm aus den drei Ländern Europas,
die in der Vollblutzucht weltberühmt sind, mit
einiger Aussicht auf Erfolg abwehren zu können.
Aus diesem Verantwortungsgefühl für die hei¬
mische Vollblutzucht heraus haben die meisten

deutschen Besitzer schon zum ersten Schlußtermin
alles genannt , was in dieses Rennen hineinge-
hört . Weitere Nennungen sind im März 1937,
dem zweiten Schlußtag , zu erwarten . Die großen
Klassöställe gaben sämtlich mehrere Unterschriften
ab . So nannte Schlenderhan fünf Pferde , das
Gestüt Erlenhof sieben, der Stall Mülhens die
gleiche Anzahl , das Staatsgestüt Graditz zwei,
das mächtig aufstrebende Gestüt Ebbesloh drei,
der Präsident Chr . Weber , der Schöpfer und
Organisator der großen Münchener Rennwoche,
gleichfalls zwei usw. Eine Nereide  fehlt aller¬
dings leider darunter . Die prachtvolle Stute hat
bekanntlich schon den wohlverdienten Ehrenplatz
im Gestüt eingenommen . Mit erprobten Könnern
vom Schlage eines Sturmvogel , Wahn-
fried , Periander , Lampadius  und
versprechenden Vertretern der Jugend , wie
Abend frieden , Tempo , Feurige,
Jniga Jsolani , Pfeiferkönig , Trol-
lius  und anderen , zu denen sich noch mehrere
„dunkle ", bisher noch nicht öffentlich geprüfte
Pferde gesellen werden , wird Deutschlands Ga¬
loppsport am nächsten großen Tag des „Braunen
Bandes " ausreichend stark gerüstet sein . 3.

Mntergedanken des Motorbootsports
Es dürste kaum ein Land geben , in dem der

Seitenbordmotor eine so starke Verbreitung ge¬funden hat wie bei uns in Deutschland . Das zeigt
sich auch darin , daß der Seitenbordmotor deuffcher
Fabrikation auf allen ausländischen Märkten ver¬
treten ist und vielfach überhaupt das vorherr¬
schende Fabrikat bildet . Sportlich gesehen ist der
Seitenbordmotor sozusagen die Einführung in den
Gebrauch des Außenbordmotors , der seinerseits
ebenfalls immer weitere Gebiete des Wasserspor¬
tes in den verschiedensten Formen erobert hat.

Die Pflege und Förderung des Seitenbordmo-
tors und seiner Verwendung als Sportgerät wird
sich der Motor -Jacht -Verband im DRL . in seinen
Vorbereitungen für das Sportprogramm des
nächsten Sommers ganz besonders angelegen sein
lassen . Man hat bereits bei früheren Motorboots-
Regatten sehr schöne rennsportliche Erfolge mit
hochgezüchteten Vertretern dieses kleinsten Boots¬
motors erzielt . Wurden doch gegen SO Std .-Km.
mit diesen kleinen Rennbooten herausgefahren,
wobei allerdings der Fahrer selbst den Motor
nicht mit zu großem Körpergewicht belasten durfte.
Es ist ein Sport für kleine und leichte Leute.

Dies ist jedoch nur die eine Seite der sport¬
lichen Verwendung des Seitenbordmotors . Zah-

Was wissen Sie vom Bugbp?
Line zu Unrecht als rol, verschrieene Sportart — SS. wird aufklären

Nach den Spielen , die in Deutschland weit ver¬
breitet sind und eine ebenso große Aktiven - wie
Zuschauerzahl haben , nämlich Futzball , Handball
und Hockey, steht das Rugby noch ziemlich abseits
der allgemeinen Aufmerksamkeit . Obwohl der
Sport selbst nichts unversucht läßt , sich in der
Gunst des Publikums nach vorn zu bringen , will
doch diese Anstrengung kaum Fortschritte machen.
Selbst unter deutschen Sportlern gibt es nur
wenige , die eine Ahnung vom Rugbyspiel haben
und noch weniger natürlich unter den andern
Sportliebhabern . Wer hat sich denn schon einmal
ein Rugbyspiel angesehen ? Es müßte schon ein
Zufall fein , daß jemand einmal gerade an den
Rand eines Rugbyfeldes geriete und erstaunt dem
Gedränge der Männer und dem Flug des eirunden
Balles folgte . Trotz des Zuschauens werden ihm
aber die Grundzüge des Spiels kaum aufgegangen
sein, und wenn er nicht aus besonderem Eifer sich
um die Einführung in dieses Spiel bemüht hat,
wird es bald wieder vergessen sein . Das Schlimme
aber ist, er wird dann höchstens, wenn jemand
vom Rugby spricht , verständnislos die Achsel
zucken und damit dem Spiel auch noch schaden.
Trotzdem aber werden die Pioniere dieses Spiels,
denn das sind sie noch immer , Sonntag für Sonn¬
tag auf die Plätze ziehen in der Hoffnung , daß
man ihrer Sportart nach und nach größeres Ver¬
ständnis und größeres Verstehen entgegenbringt.

Das Eigenartige ist, daß die meisten , obwohl sie
nie ein Spiel sahen und auch sonst von keinerlei
Sachkenntnis getrübt sind, schon beim Klang des

Japans Olympia-Vorbereitungen
Zrülfzeitig getroffene Pläne über Organisation und Bauvorhaben

Seit Tokio  für die nächsten Olympischen
Spiele bestimmt wurde , sind erst wenige Mo¬
nate vergangen und schon haben die japanischen
Vorbereitungsarbeiten für dieses Weltereignis
des Jahres 1940 einen beachtenswert fortge¬
schrittenen Stand erreicht . Sowohl von staat¬
licher als auch von privater  Seite ist man
in den vergangenen Wochen bemüht gewesen,
möglichst rasch die notwendigen Voranschläge und
organisatorischen Arbeiten zu erledigen , um
schon in allernächster Zeit mit den erforderlichen
Bau - und Umbauarbeiten zu beginnen . Um auch
nach der finanziellen  Seite Bewegungs¬
freiheit zu haben , ist nach einer Mitteilung der
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japanischen Vierteliahreszeitschrift „Nippon " ein
Olympia - Fonos  in Höhe von zunächst
10 Mill. Jen  zur Verfügung gestellt worden,
über dessen Verwendung das japanische Aus¬
wärtige Amt , die Stadtverwaltung von Tokio
und die japanische Sportorganisation gemeinsam
bestimmen . Nach den bisher bekanntgewordenen
Plänen sollen die olympischen Hauptkämpfe aus
der größten Arena Tokios , dem - Meiji
Shrine - Stadion,  durchgeführt werden,
nachdem das Kampffeld und die Zuschauerränge
in großzügiger Weise vergrößert und verbessert
worden sind ; mit den erforderlichen Bauarbeiten
soll in nächster Zeit begonnen werden . Im Bau
ist bereits die Regattastrecke für die
Ruderwettkämpfe,  die nach ihrer Fertig¬
stellung die längste gradlinige Wasserbahn der
Welt sein wird . Für die Einrichtung des Ol y m-
pia - Dorfes  sind zwei Plätze in Vorschlag
gebracht worden , und zwar einmal der an den
Ufern des Tama -Flusses im Nordwesten Tokios
gelegene Jnokashira Park und der sogenannte
„Mürayama Reservoir " .

Auch für die künstlerische Ausgestaltung der
Olympischen Spiele sind die Vorbereitungsar¬
beiten bereits aufgenommen worden ; so wird
z. B . von den japanischen Musikern angestrebt,
bis 1940 einen Massenchor von rund
lOOOOStimmen  zu stellen . Eine Reihe von
Plänen liegt schließlich auch schon vor über die
Bewältigung  des im Jahre 1940 M und
um Tokio zu erwartenden Verkehrs  und über
die Unterbrkngungsmöglichkeiten
der aus aller Welt herbeiströmenden Olympia¬
gäste . Interessant ist auch, daß sich vor allem in
ländlichen Gebieten Japans Sparklubs  bil¬
den , um ihren Mitgliedern den Besuch der
Olympischen Spiele in Tokio zu ermöglichen.

Berbunden mit den 12. OlympischenSpielen,
die im Jahre 2600 nach der Gründung des japa¬
nischen Reiches durch den Kaiser Ji'mmu statt¬finden, wird eine große internationale
Ausstellung in Tokio und Poko-
hama.  Sie soll einen Querschnittsowohldurchden wirtschaftlichen als auch kulturellen Lei¬stungsstandin der Welt und daneben vor allem
ein Bild geben von dem Werden und Wachsendes japanischenReiches.

Namens erschrocken den Kopf eiryziehen. Besonders
Aengstlichen sieht man förmlich die Gänsehaut über
den Rücken laufen . Woran liegt das nun , denn
das in Deutschland gepflegte Rugby gibt absolut
keine Veranlassung dazu . Schuld haben die immer
wieder aus Amerika herüberkommenden Bilder,
Berichte oder Filmgrotesken , in denen mit Toten
und Verletzten nicht gegeizt wird . Man erinnert
sich immer wieder der dick gepanzerten Spieler aus
USA . mit den furchterregenden Sturzhelmen und
anderen Requisiten . Dazu sei gleich gesagt , daß das
Rugby in Deutschland etwas ganz anderes ist. Wir
haben weder Tote noch Verletzte zu beklagen.
Unsere europäische Art des Fußbälls kennt man in
Amerika kaum und spielt dort drüben „Rugby-
Football ", eben jener Kampf mit den gepanzerten
Männern , der übertrieben rauh und hart ist.
Unsere Spieler erfreuen sich alle bester Gesundheit
und einer besonderen Liebe zu ihrem Sport . Für
den Fernstehenden ist es allerdings schwer, sich in
dem Labyrinth der Spielregeln zurechtzufinden.
Allgemein gesagt sei hier nur , daß die „Pflaume"
getreten und geworfen werden darf und die Mann¬
schaft aus 15 Mann besteht . Alle unsportlichen
Härten sind ausgeschaltet , aber das stark körper¬
liche Spiel setzt hei seinen Anhängern schon eine
Portion Mut voraus . Das ist aber auch alles.

Rugby ist ein männlich -hartes Spiel . Es müssen
handfeste Jungen sein , die sich gegen die Rivalen
durchsetzen wollen . Gerade darum ist es auch etwas
für richtige  Jungen . Eine besondere Anerken¬
nung für das deutsche Rugby aber ist die Tatsache,
daß der Sport der SS . dieses Spiel zu fördern be¬
absichtigt . Bei einem Lehrgang in der Reichs¬
akademie für Leibesübungen in Berlin , der für die
SS .-Sportreferenten abgehalten wurde , nahm das
Rugby schon einen besonderen Platz im Lehrpro-
gramm ein . Bestimmt wird das Spiel gerade bei
der SS . eine schätzenswerte Pflegestätte finden,
was dazu beitragen muß , die ungerechtfertigten
Vorurteile auszumerzen . Schon seit 1870 ringt das
Rugbyspiel in Deutschland neben dem großen Bru¬
der Fußball um Anerkennung , ohne aber mehr er¬
reicht zu haben , als eine getreuliche Pflege in we¬
nigen Zentren , besonders Heidelberg undHannaver.
Die SS . würde sich hier ein besonderes sportliches
Verdienst erringen , wenn sie durch die Tat diesem
Sportzweig zu seinem Recht verhilft . Allen Sport¬
freunden aber mutz man sagen : Bevor ihr urteilt,
schaut euch einmal ein Spiel an ! gpv.

lenmäßig überwiegend wird er für Fahrtenzweckein vielen Tausenden von Exemplaren alltäglich
auf unseren deutschen Gewässern benutzt , und der
Motor -Jacht -Verband hat sich zum Ziel gesetzt,
im nächsten Jahre gerade auch diese fahrtensport-
liche Verwendung in gegenseitigen Wettbewerb
zu stellen . Der Fahrtensport fordert von seinemMotor in erster Linie Wirtschaftlichkeit , also Be¬
förderung einer gegebenen Bootslast mit einem
möglichst geringen Aufwand von Brennstoff . Die
absolute Geschwindigkeit tritt gegenüber dem
Wirtschaftlichkeitsstandpunkt zurück. Trotzdem wird
eine gewisse Mindestgeschwindigkeit andererseits
nicht unterschritten werden dürfen , wenn nicht der
Sinn des motorischen Antriebes , d. h. eine gewisse
schnelle Beförderung , in sein Gegenteil verkehrt
werden soll.

Auf weite Sicht wird es immer eine Forderung
der Verkehrsregelung auf unseren Wasserstraßen
bleiben , daß bei zunehmender Dichte des Wasser¬
sportverkehrs wenigstens ein Teil der Sportboote
möglichst schnell in die weiter entfernt gelegenen
Reviere abgeleitet wird . In dieser Hinsicht hat
auch der Seitenbordmotor eine reale Aufgabe zu
erfüllen.

Biethdorf in Basel geschlagen
Im Baseler Kllchlin -Theater fanden am Mon¬

tagabend nach längerer Pause wieder internatio¬
nal besetzte Verufsboxkämpfe statt . Der deutsche
Vantamgewichtsmeister Werner Riethdorf -Berlin
hatte Hernandez zum Gegner . Riethdorf lieferte
eine unglückliche Partie und wurde nach zehn
Runden klar nach Punkten geschlagen.

Neusel gegen Vaer
London gibt in den nächsten Monaten den

Schauplatz für einige Großveranstaltungen im Ve-
rufsboxen ab . Im Februar trifft Walter Neusel
auf den früheren Weltmeister Max Vaer , und vier
Wochen später verteidigt der von Neusel geschla¬
gene britische Empiremeister Ven Foord feinen
Titel gegen Jack Petersen . Die Sieger der Heiden
Begegnungen stehen sich während der Krönungs¬
wochen gegenüber.

Walker übertraf Manger
In London wurden die Gewichtheber -Meister¬

schaften von England ausgetragen . Im Schwer¬
gewicht konnte dabei Ronald Walker , der Lei den
Olympischen Spielen den vierten Platz belegte , in
beiderarmigen Reißen mit 135 Kilo eine neue
Weltbestleistung erzielen . Walker übertraf da¬
mit den erst vor wenigen Wochen in Berlin auf¬
gestellten Weltrekord des deutschen Olympia¬
siegers Josef Manger um 3,5 Kilo.

Schalke schlug Preußen Münster8:2
Auf dem Preußen -Platz in Münster standen sich

am Dienstag die Fußballmannschaften von Preu¬
ßen Münster und Schalke 04 in einem Freund¬
schaftsspiel gegenüber . Schalke gewann mit voller
Elf spielend gegen die nun der Bezirksklasse an¬
gehörenden Preußen überlegen mit 8 :2 (6 :0)Toren.

Frau und Lußballsport
Es gibt Sportarten , in denen wir die Frau

nicht als Cportausübende treffen , weil ihre
Eigenarten nicht dem Wesen der Frau entspre¬
chen. Zu diesen Sportarten gehört auch der Fuß¬
ball , und er befindet sich dabei mit Skispringen,
Boxen , Bobfahren , Radrennen , Ringen , Lang-
streckenlaufen usw. in bester Gesellschaft. Zu hart,
bei allem fairen Einsatz der Kräfte , wird in
diesen Sportarten um den leistungskrönenden
Sieg gerungen , oder zu groß sind die Anstren¬
gungen . die in diesen Sportkämpfen an den Kör¬
per gestellt werden müssen, als daß die Frau sie
als Durchschnittsleistung je erreichen könnte . Oft
aber auch widerspricht der männliche Kamps¬
charakter der einzelnen , Sportart dem Wesen der
Frau , die wir von Sportarten bewußt ausge¬
schaltet sehen wollen , die ihr die Würde des
Weibes im Wettkampf nehmen müßte.

Gewiß, es hat Frauen-Ringkämpfeebenso ge¬
rben wie Frauenboxkämpfe, und auch im Fußball.aben geschäftstüchtige Manager einige Versuchegemacht. Mit Sport, mit Leibesübungen aberhatte das alles nichts zu tun. Sensationund Geld¬gier standen hinter diesen Unternehmungen.
Wenn so die Frau auch nicht auf dem Fuhball-

feld aktiv erscheint , finden wir sie dennoch zu
vielen Zehntaufenden Sonntag für Sonntag als
Miterlebende auf den Zuschauerrängen . Die Frau
liebt den männlich harten Kampf , und sie be¬
wundert gute sportliche Leistungen ebenso wie es
die Männer tun . Als Schwester , Braut , Frau und
Mutter ist sie zudem oft genug mit dem Fußball¬
sport verstunden , wobei auch einmal daran erinnert
werden kann , daß in einer westdeutschen Stadt bei
den Schul -Fußballmeisterfchaften in den Mädchen¬
schulen die Stutzen für die Knabenmannschaften
gestrickt und der Sportdreß der Schülermannschaf¬
ten gewaschen wird . Wenn wir heute in Deutsch¬
land 800 000 aktive Fußballspieler haben , dann
muß die Frau ihren Anteil an diesem Geschehen
nehmen , mit dem sie durch den Mann irgendwie
verbunden ist.

Der männliche Kampfsport Fußball ist mit sei¬
nen vielen taufenden Kämpfen an jedem Sonntag
für die Frau aber auch eine Bestätigung der
Bedeutung des Sports für ihr eigenes Leben . So
wie der Mann feinen Fußball spielt , so fühlt
sie sich als Zuschauerin von Futzballkämpfen durch
das allen Sportarten Gemeinsame zu einer ihr
genehmen Sportart hingezogen , und so findet sie
oft auf dem Weg über den Fußballplatz hin zu
eigener Betätigung in den Leibesübungen.

Vom „männlichen " Fußball zur Leibeserziehung
der Frau ist kein weiter Weg . Beide sind nur
Zweige am großen Baum der deutschen Leibes¬
übungen . und wenn der Fußball über die Plätze
rollt , dann ist er Werber für die Idee des Sportes.

Das neue LeichlaWetikjalir
Den vom Reichssportführer genehmigten

minkalender für das Jahr 1937 hat das Reichs
sachamt Leichtatbletik jetzt veröffentlicht . ^
ersten Jahre nach den Olympischen Spielen Uz.
die Hauptarbeit wieder den Vereinen überlm»,
sein , darüber hinaus wird auch die wett!«, .-
mäßige Tätigkeit in den Gauen und Kreisens
sonders gefördert werden . Die Deutschen BL
Meisterschaften werden am 24. und 25. Jytz ^Berlin ausgetragen.

Die einzelnen Termine lauten : 14.
Märsche in den Kreisen über 20 KilomeU.
4. April : Findigkeitsläufe in den
11. April : Deutsche Eepäckmeisterschast in Bauten'
9. Mai : Bahnstaffelläufe , 20-Kilometer -Lauß
30 -Kilometer -Gehen in den Kreisen ; 15. Mai : ^ '
ginn der Klubkämpfe innerhalb der Deutsche,
Vereinsmeisterschaft (Männer und Frauen ) „O
des Meisterschaftskampfes für Jugendlich».
23. Mai : Tag der Eroß -Staffelläufe ; 7. Zuni'
30.-Kilometer -Läufe und 40-Kilometer -Gehen i,
den Kreisen . Gauen oder Gaugrnq,̂ ,.
12./13. Juni : Kreis -Bahnmeisterschaften niii
Staffelläufen : 26./27 . Juni : Gau -BahnmePei.
scheustenmit Staffelläufen ) 10./11. Juli : Staffel,
Meisterschaften und Zehnkampfmeisterschaft j,
Frankfurt/Main ; 24./2S. Juli : Deutsche Bahn-
meisterschaften und Deutsche Marathonineisch,
schaft in Berlin ; 25. Juli : Deutsche MeisterschO
im 50-Kilometer -Cehen in Bonn ; 5. September
Endkampf um die Deutsche VereinsmeisterM
der Männer in München , der Frauen in Tiesde»
der Jugendlichen in Hamburg ; 12. September
Voraussichtliche Teilnahme an den Nationalsozst
Mischen Kampfspielen anläßlich des Reichspaite!
tages in Niirnsterg : 10. Oktober : Letzter Äco sii
Kämpfe um die Deutsche Vereinsmeisterschasi
17. Oktober : Findigkeitsläufe in den Kreist,
24. Oktober : Findigkeitsläufe in den Gauen.

Zentralinstitut für die Körperschulung
der Polizei

Nachdem die „Preußische Polizeischule für Lei¬
besübungen " in Berlin -Spandau mit der Uelm-
fllhrung der Landespolizei in die Wehrmacht m
den Besitz der Lustwaffe übergegangen war , mr
die Polizei vor die Aufgabe gestellt , zur Heran¬
bildung geeigneter Lehrkräfte ein neues Zentral-
institut für die dienstliche Körperschulung der ge.
samten Polizei zu schaffen.

Die Vorarsteiten für die Errichtung dieser neuen
Polizei -Sportschule , die eine Pflegestätte des
sportlichen Gedankens im nationalsozialistischen
Sinne werden soll, wurden bereits im August die¬
ses Jahres in Angriff genommen . Die geplante
Ausbildungsstätte soll in Berlin -Spandau aus
städtischem Gelände entstehen und in ihrer An¬
lage die Begriffe der Zweckmäßigkeit und Schön¬
heit miteinander vereinen.

Bis zur Fertigstellung dieser neuen Polizei-
Sportschule hat der Reichsfuhrer SS . und Chef
der Deutschen Polizei für die Uebergangszeit so¬
eben die Einrichtung einer behelfsmäßigen Po¬
lizei -Sportschule mit Wirkung vom 4. Januar M
angeordnet . Ihre Hauptaufgabe wird in der
Heranbilduirg von Offizieren zu Uebungs leitn«,
und von Wachtmeistern zu Riegenführern in bei
dienstlichen Körperschulung bestehen . Diese be¬
helfsmäßige Polizei -Sportschule wird ohne be¬
sondere bauliche Maßnahmen in der Polizeiunter¬
kunft der Polizeigruppe Nord , Berlin , Chaussee¬
straße 95/97, in unmittelbarer Nähe des Polizei-
Stadions , untergebracht werden . Das Lehrpersonal
wird nach Abschluß eines Lehrgangs von Offizieren
und Wachtmeistern aus dem ganzen Reich gestellt
werden . Außer in dieser behelfsmäßigen Polizei-
Sportschule werden die Offiziere und Offizier-
Anwärter der Polizei in der Polizei -Offizierschule
Berlin -Köpenick nach einem besonderen Arb îts-programm auf die zukünftige dienstliche ' Körper¬
schulung der Polizei vorbereitet.

Lintracht„fjerbstmeister"
Bis auf Union und Vegesack sind alle übrigen

Mannschaften der 1. Bremer Kreisklasse mit den
Punktspielen des ersten Durchgangs der Meister¬
schaftsserie 1936/37 fertig . Aus diesen je neun
Pflichtspielen erreichte der SV . Eintracht , der auch
noch gegen Scharrendorf billig zu zwei Pluspunk¬
ten kam, 13 Punkte . Damit haben die Violetten
aus dem Findorffviertel einwandfrei die Führung
im Tabellenstand übernommen und können sich
mit dem inoffiziellen Titel eines Herbstmeisters
ihrer Klasse schmücken. Die beiden folgenden
Plätze werden von Sportfreunde Hemelingen und
Tv . Brema mit je 12 Punkten eingenommen , aber
auf Grund des besseren Torverhältnisses rangieren
die Turner aus der westlichen Vorstadt vor den
Hemelinger Sportfreunden . Während der Tv.
Brema sich aus neun Spielen ein Torverhältnis
von 25 :13 erkämpfte , erzielte Sportfreunde Heme¬
lingen aus der gleichen Anzahl von Punktspielen
ein Torverhältnis von 26 :14. So sieht heute die
Rangliste in der 1. Bremer Kreisklasse aus:SB . Eintracht 9 6 12Tv. Brema 9

Sportfreunde Hemelingen 9
Bremer Straßenbahn 9
Dv. WoltmerZhaufen 9
FC. Stern 9
DBD . Union 8
SB . Leeste 9
SV . Vegesack 8
SB . Scharrendors 9

2
2
4
3
3
4
5
5
6

IS
12
12
19
9
9
7
S
b
b

„Komm mit" heißt das neue Skikursbüchleinder Alpen-
ländischenSkikursevon Ludwig Knieß, München,
Hindenburgstraße 49 (srüher Bergverlags- und
DSV .-Skikurse).

Das interessante, reichbebilderte Büchlein unM
178 Seiten und berichtet von 48 Skikursplätzenin dnschönsten Alpengebieten, alles Wissenswerte über A«'
reise, Standort , Skigelände, Unterkunft und Kuck-
zeiten und wird jedem Skisrsund ein willkommener
Ratgeber und Wegweiser sein. Der Preis dieses wert¬
vollen Büchleins beträgt 80 Pfennig . 0

Der Neichssportfülirer vor der Wer -Jugend
Ver Bedanke der Bemeinschastim deutschen Sport / Lin neuer Lrlaß in Vorbereitung

Auf einer Führertagung des Gebietes Mittel¬
elbe der Hitler-Jugend sprach der Reichssport-sührer von Tschammei und Osten in Magdeburg.
Er nahm zu den Fragen Stellung, die sich aus
dem Gesetz über die Staatsjugend für die Pflege
der Leibesübungenergeben.

Der Reichssportführer schilderte , daß er zu¬
nächst die erste Aufgabe lösen mußte , die ihm der
Führer übertrug , die Organisation der Olympi¬
schen Spiele . Jetzt , nach Beendigung der Spiele
gilt es , an die zweite heranzugehen , an die Auf¬
sicht über die Leibesübungen in Deutschland . Vie¬
les an Ueberbürokratisterung , Partikularismus,
sogar an persönlichen Interessen mußte weg¬
geräumt werden — und wurde weggeräumt , um
einer ganz einfachen Organisation Platz zu
machen . Diese Aufgabe wird nicht im Büro er¬
ledigt , sondern auf den Sportplätzen der deut¬
schen Jugend . Wichtige Erziehungsarbeit leistet
die Reichsakademie für Leibesübungen an allen
Gliederungen , an der HJ . nicht weniger als an
der SA ., SS . und dem NSKK . Leibesübungen
sind eine Erziehungsform , die der nationalsozia¬
listische Staat und die Bewegung neu zu organi¬
sieren haben , nicht nach einem alten Schema ver¬
gilbter Akten , sondern nach einem neuen Erleb¬
nis , das die Zeit der Revolution und der Ent¬
wicklung des Staates geschaffen hat . Mühevoll
war der Weg , den der Reichsbund für Leibes¬

übungen Schritt für Schritt ging . „Als National¬
sozialist und im Auftrage des Führers, " sagte der
Reichssportführer , „habe ich die Fovderung auf¬
gestellt , daß die Partei darüber zu wachen hat,
daß dem Reichsbund die Stellung verschafft wird,
die er braucht ."

Ueber allen Ausführungen stand der Gedanke,
daß die Leiden Stellen , die für die Leibesübun¬
gen der Jugend verantwortlich sind, zusammen¬
zuarbeiten haben . Aus diesem Gedanken heraus
entstand der Erlaß des Gesetzes als erster Schritt
zur positiven Ausrichtung . Aus diesem Gedanken
heraus ist auch der Schritt zu erklären , dessen
amtliche gesetzmäßige Verkündung unmittelbar
bevorsteht , daß die gesamten Plätze des Reichs¬
bundes der Turn -Sport - und Schwimmverbände
der deutschen Staatsjugend zur Verfügung stehen
müssen . Das bringt für den Reichsbund die Auf¬
gabe mit sich, für die finanzielle Gesunderhaltung
und Vessergestaltung der Vereine Sorge zu tra¬
gen . Ausdrücklich betonte der Reichssportführer
daß er für alle da sei, die den Gedanken der Lei¬
besübungen fördern wollen . Der Gedanke der Ge¬
meinschaft wird sich nicht mehr Hinwegtun lassen
Das Ee-setz hat ein ganzes Kabinett angenommen
und der Führer hat seinen Namen daruntergesetzt

Zum Schluß seiner richtunggebenden Rede zeigte
der Reichssportführer noch einmal die Entwick¬
lung des Hm anvertrauten Betätigungsfeldes

auf, die Ausrichtung der Olympischen Spiele, die
Heranholungdes ganzen Volkesund die Einglie¬
derung der Formationen der NSDAP. in diegroße Kulturarbeit der Leibesübungendes deut¬
schen Volkes. Durch das Gesetz sind der Staats¬
jugend neue Aufgaben gestellt. Ernst klang die
Bitte des Reichssportführers, alle die, die M
aus den Turn- und Sportvereinen zur M
kämen, nicht etwa als Leute zweiter Klasse an¬
zusehen. Wir können keine Differenzierungver¬
tragen. Heute gibt es nur eine Einheit: Das
Deutschland Adolf Hitlers! Dieses Deutschlandhat eine Staatsjugend, wie sie kein anderer Staat
der Welt zustandegebracht hat. Diese Staatsjugendhat nun die Ausgäben zu erfüllen, die für dä
Entwicklungdes jungen Menschen zur Wehrfähig¬
keit, zur Wehrkraft bis zum Eintritt in dä
Organisation der Partei , bis zum Eintritt in das
Heer gegeben sind.

Mit tiefem Ernst hörten die jungen Führ«die eindringlichen Worte aus dem beruftM
Munde des Reichssportführers, der ihnen die
Schwereder Verantwortung, die ihnen übertra¬
gen wurde, vor Augen führte. Ihr stürmische
Beifall bewies dem Reichssportführer, daß dä
Jugend ihn versteht und daß sie gewillt ist, Hano
in Hand mit Hm das fruchtbareFeld der für das
ganze Volk so wichtigen Leibesübungenzu be¬
treuen und zu pflegen.
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Her Speisezettel
für den kintopf-Sonntag

Vremen,  9. Dezember.
Der Leiter der WirtschaftsgruppeEaststätten-

und Beherbergungsgewerbeteilt mit, daß für
den 3. Eintopfsonntagam 13. Dezember folgende
vier Eintopfgerichte für die Gaststätten vorge¬
schrieben sind:

1. GebundeneKohlsuppemit Speck und Kar¬
toffeleinlage.

2. Wirsingkohlmit Rindfleisch.
3. Fischgericht nach eigener Wahl.
4. Hammelfleischmit Gemüse und Weißkohl

gedämpft.
Die Festlegungdieser Eintopfgerichte gilt nur

für Gaststätten.

Keine kilcheitsrenten für die
Sozialoersicherten

Immer wieder taucht das Gerücht auf, daß die
Sozialversichertenkünftig nur noch Einheitsren¬
ten, und auch diese nur noch beim Nachweisder
Bedürftigkeit, erhalten sollen. Wie wir von zu¬
ständiger Stelle erfahren, sind diese Gerüchte
völlig unbegründet. Für die Renten aus der So¬
zialversicherung ist und bleibt maßgebend das von
der Regierung Adolf Hitlers im Jahre 1933 ge¬
schaffene Bersicherungsrecht.

Hiernach haben die Versicherten, ihre Witwen
und Waisen einen von den Versicherungsgerichten
VerfolgbarenRechtsanspruch auf die Renten, der
unabhängig davon ist, ob der Berechtigtebedürf-

>!

lagung der flrbeitskammer weser -kms
Vereidigung der bisher unvereidigl gewesenenMitglieder- Sauobmann pg. Vierkelmann als Leiter der Kammer sprach

Litern, herhören!
Heute spricht Valdur  v . Schirach  von
29.15—20.48 Uhr über alle deutschen Sender
sim Deutschlandsender von 20.45—21.15 Uhr)

zum Gesetz über die Hitler-Jugend.

tig ist oder nicht. Die Höhe der Rente bestimmt
sich nach der Zahl und Höhe der Beiträge. Will
also ein Versicherter für sich und seine Hinterblie¬
benen recht hohe Renten erreichen, so tut er gut,
freiwillig höhere Beiträge zu entrichten als sei¬
nem Verdienst entspricht. Für die Zwecke der frei¬
willigen Höherversicherungstehen noch jenseits
der Pflichtklassenbesondere Veitragsklassenzur
Verfügung, die sich bei der Rentenberechnung,
namentlich in der Angestelltenversicherung, gün¬
stig auswirken.

Unternehmer, die über ihre gesetzliche Pflicht
hinaus noch freiwillig etwas Zusätzliches für die
Altersversorgung ihrer Eefolgschaftsmitglieder
tun wollen, können die Höherversicherung dadurch
fördern, daß sie die entstehenden Mehraufwendun¬
gen ganz oder teilweise übernehmen.

Offiziersanwärter bei der Kriegsmarine.
Ergänzendzu unserer Meldung vom 6. ds. Mts.
„Den zukünftigenOffizier geht's an", teilen wir
mit, daß die Einstellung von derzeitigen Ober¬
sekundanern als Offiziersanwärter bei der
Kriegsmarine am 1. Oktober 1938 erfolgt. Die
Anmeldung bei der Kriegsmarine muß in der
Zeit vom 15. Januar bis 3k. Mai 1937
durchgeführtsein.

.̂ 4̂Achtung ! Freie Fahrt! Der Verkehrsfilm der
,'̂ -Polizeidirektion Bremen der bekanntlich dem

Zuschauer in gefälliger, ungezwungenerForm
die Notwendigkeitenund Regeln des modernen
Verkehrs nahebringt, läuft heute, Mittwoch,
20 Uhr, im Festsaal des StädtischenOberlyzeums
Kippenberg, Am Wall 103. Die Vorführzeit
beträgt etwa SO Minuten. Der Eintritt ist frei.

Wieder mehr Rundfunkteilnehmer. Am 1. De¬
zember 1936 betrug die Gesamtzahlder Rund¬
funkteilnehmerim Deutschen Reich 7 937 907 ge¬
gen 7757 265 am 1. November. Im Laufe des Mo¬
nats November ist mithin eine Zunahme von
180 642 Teilnehmern(2,33v. H.) eingetreten. Un¬
ter der Gesamtzahl am 1. Dezember befanden
sich 550185 gebührenfreieAnlagen.

Landstreichermit gestohlenem Auto. In Bre¬
men  hatten zwei Burschen im Alter von 18 und
20 Jahren am 23. Novemberd. I . einen Hansa-
Personenkraftwagen gestohlen, mit dem sie eine
größere Reise antraten. Wie unsere Südschrift¬
leitung mitteilt, haben die beiden u. a. in Enzis-
reute, Friedrichshafen, Kreßbronn und in badi-
schen Orten Station gemacht, wo sie Miet- und
Zechbetrügereienbegingen. Auch den für ihren
Wagen benötigtenBetriebsstofferschwindelten sie.
Bisher ist es nicht gelungen, die Burschen festzu¬
nehmen. 5.

In dem mit den Farben des Dritten Reiches
und der Deutschen Arbeitsfront festlich geschmück¬
ten Konventsaal der Börse  fand am
gestrigenDienstag die erste Tagung der
Arbeitskammer Weser - Ems  statt . Der
Leiter der Arbeitskammer, Pg. Dieckelmann,
eröffnetedie Tagung, indem er die Mitglieder
der Kammer sowie die Redner der Tagung mit
herzlichenWorten willkommenhieß. In seiner
Eröffnungsredeführte Pg. Dieckelmann  u . a.aus:

Die Arbeitskammerist auf Grund der Leip¬
ziger Vereinbarung  gebildet worden.
Sie ist ein Organ der sozialen Selbst-
verantwortung.  Sie setzt sich aus Persön¬
lichkeiten zusammen, die auf Grund ihrer Stellung
in der NSDAP., deren Gliederungen und an¬
geschlossenen Verbände oder Organisationen der
Wirtschaft infolge ihrer Kenntnisseund Lebens¬
erfahrungen geeignet sind, in den Fragen der
Sozial- und Wirtschaftspolitikden entscheidungs-
berechligtenStellen wertvolle Berater zu sein.
Der Vierjahresplan  des Führers ist im
Augenblick das Wichtigste, das seine Erledigung
finden muß. Gerade wir in der Arbeitskammer
haben die Möglichkeit, den für den Vierjahres¬
plan in Frage kommenden Stellen mit Rat und
Tat zur Seite zu stehen. Wir haben die Pflicht
— jeder an seinemPlatz — das Beste für den
Führer herzugeben.

Unendlich einfach in seiner ursprünglichen
Grundlage, i>n seiner tiefsten Wurzel, ist alles
Geschehen in der Natur. Unendlichverworren
wird es, sobald sich der Mensch seiner bemächtigt,
es zu gestaltenversucht, um es seinem Willen zu
unterwerfen und dienstbar zu machen. Und je
mehr er glaubt, sich seinem Ziele zu nähern und
die Natur in Fesseln zu schlagen, um so mehr wird
er ihr Sklave und der Sklave seines eigenen
Werkes.

An und für sich war auch die Wirtschaft
etwas Naturgewolltes. Sie war klar und ein¬
fach in ihrer Grundlage. Der Mensch war der
Beherrscherund Lenker dieser Wirtschaft. Doch
langsam setzte auf vielen Gebieten die Gewinn¬
sucht  ein , so daß der Mensch zum Sklaven einer
Wirtschaft wurde, die schließlich nur noch einem
Selb  st zweck  diente.

Wenn wir in den Jahren des Kampfes im all¬
gemeinen von der Wirtschaft sprachen, fühlten
wir uns abgestoßen, weil wir wußten, daß wir
etwas Unnatürliches,  etwas Wesens¬
fremdes  vor uns hatten. Wir wandten uns
von dieser Wirtschaftab, weil wir einfach, kein
Vertrauen  zu ihr hatten. Und doch wieder
gehören wir alle, ohne Ausnahme, zu dieser
Wirtschaft.

Wollen wir also die Wirtschaft nach
unserem Ermessen neugestalten,  um
sie in Zukunft zu be herrschen, dann müssen wir
uns die Frage vorlegen, ob Deutschland ohne eine
Wirtschaft bestehen kann. Diese Frage ist gleich¬
bedeutend mit derjenigen, warum der Mensch
überhaupt arbeitet. Die gesamte Arbeit aller
deutschen Volksgenossen ist in ihrem Endergebnis
nichts anderes, als die Wirtschaft Deutschlands.
Fragt man sich also, warum der Mensch über¬
haupt arbeitet, so werden wir immer wieder
feststellen können, daß der Anlaß zur Arbeit des
Menschen in seinem Selbsterhaltungs¬
trieb  begründet liegt. Er will sich ernähren,
kleiden, menschenwürdig wohnen, darüber hinaus
drängt es ihn, seiner Art entsprechend an den
Kulturgütern der Nation teilzunehmen.

Wenn also der einzelne Mensch arbeitet, um
sich selbst zu erhalten, darüber hinaus aber noch

Rlielr in cken Konvonksaalckvr Lörso rväbrenck cksr l aKung. Oben reelits:  Der Teiler cker
rlrbeitskammer, Llauobmann Vieeüvlmana (OläonburK ) sprießt. srlukn.: 8obmi6t (2)

mehr leistet, um eine ganze Familie zu ernähren,
dann kann auch die Gesamtleistung  der
Arbeit aller Volksgenossen keinen anderen Sinn
haben, als die Erhaltung aller.  Wir kom¬
men also hier zu dem Ergebnis, daß die Gemein¬
schaft der oberste Gedanke für uns alle ist. Wir
brauchen diese Gemeinschaftnicht einer Laune
wegen, sondern zuunserem Kampfe.  Kampf
ist nun einmal unsere Losung, und nur der, der
kämpft, wird groß und stark werden.

Wir wissen, daß unser Leben da ist, um eine
Mission dieses tausendjährigen Reiches zu er¬
füllen. Die Ewigkeit Deutschlands , das
ist das letzte und höchste Ziel unseres
Lebens.  Das gibt uns auch die Kraft, und des¬
halb wollen wir auch den Kampf. Wir brauchen
die Gemeinschaft für diesen Kampf für das ewige
Deutschland.

Im Anschluß an diese mit lebhaftem Beifall
aufgenommeneRede verlas Pg. Grube  die
Namen der neu in die Arbeitskammeraufgenom¬
menen und noch zu vereidigendenMitglieder, de¬
ren Vereidigung Pg. Dieckelmann nach dem

Das Lade des Vrelpürmriiens
Verbesserungenam Hauptbahnhos— Eine neue

Abfahrts- und Ankunftszeiten-Tafel
„Ach, entschuldigen Sie . . ." und schon war er

weiter. Der eilige Reisende, der ausgerechnet
durch eine linke Tür des Hauptbahnhofs stürzte
und dabei jemanden anrempelte, rast auf den
Dr eh türm  zu , der inmitten der Vorhalle des
Hauptbahnhosssteht, um den Reisendendie Ab¬
fahrtszeit der Züge zu verraten. Hastend lies
der mit Koffern schwerbeladene Volksgenosse
einmal um den Drehturm herum, um die
Spalte „Richtung Berlin" zu entdecken. Endlich
fand er sie, ein kurzer Blick darauf, — aber
schon war „Richtung Berlin" wieder weg. Denn
ein anderer Volksgenosse hatte den Turm ge¬
dreht. Der eilige Reisende ließ sich nicht die
Zeit, seinen Rundlauf „rund um den Drehturm"
fortzusetzen, im Laufschritt ging' er durch die
Sperre und hinauf auf den Bahnsteig. Der Zug
war noch gar nicht da. Warum also die Hetze?
Erst in zehn Minuten sollte er fahrplanmäßig
fahren. Also wäre noch Zeit genug gewesen,
sich im Bahnhof mit Bremer Zigarren einzu¬
decken oder sich für eine lange Fahrt zu erfri¬
schen.

Mit diesem Rundlauf „rund um den Dreh¬

turm" geht es nun zu Ende. Gegenwärtig wird
nämlich in der Vorhalle des Hauptbahnhofs an
der Breitseite der Wechselstube eine große Tafel
mit den Angaben der Abfahrtzeiten der Züge
angebracht. Von dieser Tafel künden rote und
weiße Ziffern, die sich vom tiefschwarzenUn¬
tergrund klar abheben, weithin sichtbar die Ab¬
fahrtzeiten und auch die näheren Erläuterungen
für den Personenzugverkehr.

Gleichzeitig wird auch der Wartesaal
3. Klasse,  der lange Zeit einen wenig schö¬
nen Eindruck machte und gerade nicht zu langem
Verweilen lockte, erneuert.  Der Hintere
Raum hat schon vor einiger Zeit einen neuen
Anstrichund neue Beleuchtungskörpererhalten.
Im vorderen Raum sind jetzt Baugerüste errich¬
tet. Auch dieser Raum erhält einen neuen far¬
benfrohen Anstrich. Ebenfalls wird das Büfett
ganz erneuert. Auch der Eingang der sich den
übrigen Jnnenbauten der Bahnhofshalle, die in
den letzten Monaten errichtet worden sind, nicht
mehr anpaßte, wird in die allgemeinen Erneu¬
erungsarbeiten mit einbezogen. Mit diesen Ar¬
beiten, die alle dazu angetan sind, den ankom¬
mendenReisendeneinen ersten freundlichenEin¬
druck von der Stadt Bremen zu vermitteln,
kommt die Verbesserungunseres Hauptbahnhofs
wiederum ein gut Stück voran. D

Vorlesen der Eidesformel alsdann durch Hand¬
schlag vornahm.

Am Nachmittag wurden von Pg. Hobbie,
Dr. Duwe  und von dem Eefolgschaftsmitglied
Erasmi  Ausführungen gemacht über das
Thema: „Die Verantwortung des Be¬
triebsführers und seiner Gefolg-
schaftbeider Durchführungdes Vier¬
jahr es plan  s". Sämtliche Referate fanden un¬
geteilte Zustimmungder Versammelten.

Dann nahm Pg. Dieckelmann  noch einmal
das Wort, um diese erste Tagung der Arbeits¬
kammer Weser-Ems, die von schönem Erfolg be¬
gleitet war, zu schließen. Der Redner führte u. a.
aus:

Der Nationalsozialismus wird unbeirrbar sei¬
nen Weg gehen. In Deutschland ist es im Laufe
einer kurzen Zeitspanne gelungen, den Arbeiter,
obwohl man ihm keine höheren Löhne zahlen
konnte, für den klasienkampfgegnerischen Staat zu
gewinnen. Was in Deutschland in der verflossenen
Üebergangszeit auf dem Gebiete der Wirtschaft
vorging, war eine glatte Abkehr von der kapita¬
listischen Methodeund Ausbeutungder schaffenden
Bevölkerung. Jeder deutsche Arbeiter, wenn er
guten Willens ist, kann heute zum Führer Adolf
Hitler ausblicken als zu dem Manne, der so Lenkt,
wie der deutscheArbeiter. Das ganze deutsche
Volk soll eine  Familie werden. Das ist das
eigentlicheZiel der nationalsozialistischenBewe¬
gung. Um es ganz zu erreichen, ist noch eine
weite Wegstrecke zu marschieren. Alles spricht
aber dafür, daß unser Volk eines Tages dorthin
angelangt fein wird. Unsere Generation darf da¬
bei nicht glauben, daß sie schon die letzte Er¬
füllung erleben kann.

Der Geist, der aus Jahrhunderten kam, ist nicht
in drei Jahren zu töten. Einst aber wird unser
Volk eine wirklicheFamilie sein und jeder ein¬
zelne dieser Deutschen wird gleichmäßig Not und
Freude zu tragen haben. Dann wird der einzelne,
der etwas leistet und arbeiten will, seinen ihm
zustehenden Platz in der Nation erhalte». Dann
wird Deutschland ein glückliches, aber auch hartes
Volk sein, das sich seiner Bedeutungsür die Welt
bewußt ist.

*
. Nach den auf der gestrigenTagung erfolgten
Vereidigungenbesteht die ArbeitskammerWeser-
Ems laut der uns zugegangenenamtlichen Liste
aus folgendenMitgliedern:
Leiter der ArbeitskammerGauobmannPg. Dieckelmann.
Leiter des Büros det ArbeitskamnierPg. M e h l h o p.

Mittwoch, denS. Dezember 1936

Duwe,  Erwin , Bremen-Oslebshausen, Oslebshauser Heer-
ET Werner. Bremen Wa-tburgstratz- 88.
Sitz . Kurt, Bremen. JngelheimerStratze 83.
Zohrmann,  Fritz , Bremem Olbersstraße1g
Kittel,  Werner, Bremen, Mathildenstratzs3S.
Langn er,  Max , Bremen, H-im-tstr- tz- «1.
Ockenga, Albert, P-tkum.
Rau, Walter, Silier (T-utoburg-r Wald).
Scheder-Bieschin. Felix, Emden, Phil-s-ph-nw-g 13.
Stapelseld,  Franz , Bremen, Parkallee SS.
Vohs, Carl, Aldenburgbei Wilhelmshaoen, Freidenstratze78,

Mitglieder:
1. Rover,  Earl , Gauleiter, Oldenburg i. O., T-uben-

2. Hinrich, Brettorf i. O. ^ ,
3. Backhaus, Reinhard, Sand-rost-rgrod-n/S-nds.
« Biiuerle, Dr., Rudolf, Osnabrück, Schlotzstratzs 12.
z Becker, Juliane, Oldenburgi. O.. Roggemannstratze 18
8 Beulch, Erich, Oldenburgi. O„ D-nnerfchwe-rstr M II. r.
7. Blanke,  Kreisleiter , Bremen, Holler-Allee 7g.
8 Bertram, Gustav, Oldenburgi. O.» Tirpitzstratze 27.
g. Dykerhoss, Dr. med., Helmuth, Bad Zwischenahn.

10. de Boer, Iann , Lütetsburg. .
11 Böhme, Ernst, Jener i. O., Rosenstrags11.,
12. Bollmeyer,  Bremen, Echwachhauser Ring.
13 Brand Dr. jur., Wilhelm, Oldenburgr. O., Schleust!. 22.

Bruns, Ernst, Oldenburgi. O.. Kaif-rstratz- 14 II.
1ö. Bllvpelmann, Willi, Oldenburgi. O.. Kaiferstiatze 22.
16 Burmeister, Hinrich, Oldenburg i. O-, Karserstratze22.
17 Busch. Hero, Emden, Petkumer Stratze 3S.
18. Buse, Johann, Nordenham, Bahnhofs«ratze 63.
13 Bllfing, Heinrich, Oldenburg i. O., HamslmannstratzeI.
20. Buttke, Bruno, Oldenburgi. O., Stau 22.
21. E h r i sti a n f - n , Richard, Bremen, Eropelinger Heer»
22. D-rtter̂ Otto, Degesack, Bahnhofstratze 34.
23. Eilers, Hans, Delmenhorst, Eichenstratze 17
24. Engelhardt,  August, Bremen, Im Suhrseldsr Weg

Nr. 5/21. ^ ^ ^ .. .
25. Engelhardt.  Karl , Bremen Am Wall 1S2.
26. Ehrhards, Walter, Oldenburgi. O , S-bbelstratze 8.
27 Erling,  Hans , Bremen, Schroachhauser Heerstrage156.
28s Ficken, Gerhard, Oldenburgi. O., Kaiserstratze 22.
23 Fischer, Dr., Herbert, Barel i. O., Windallee 24.
30. Frömbling, Heinz, Osnabrück, Parkstratze36.
31 Führmeyer, August, Vechtai. O., Bremertor.
32. Eerdelmann, Wilhelm, Bersenbrllck.
33. <soldt,  Ernst , Bremen, Pfalzburger Stratze 161.
34 Grube,  Wilhelm , Bremen, Wildeshauser Stratze 43.
35. Haesker.  Walter , Bremen, Parkallee 137.
38. Hahn,  Walter , Bremen, Er. Johanmsstratze44
37 Haue, Johannes, Oldenburgi. O., Steubenstratze20.
38. Hedden, Hinrich, Norden (Ostfr.), Burggraben 11.
3S. Hemje-Oltmanns, Oldenburgt. O., Tangastrab- 3.
40. Hinrichsen, Georg, Oldenburg i. O.. Ruthningstratz- 3.
41. HirIchseld,  Georg, Bremen, Schubertftratze 35.
42. Hobbie, Diedr., Wieselstedsi. O.
43. Höpsner, Carl, DelMenhorst. Orthstratze30.
44 Huber, Joses Bernhard, Oldenburgi. O., Cacilienpk. 2.
45. Huneks, Julius , Osnabrück, Rosemannstratze11.
48. Hunckel,  Hans , Bremen, Contrescarpe50.
47. IanIen,  Walter , Bremen, Ilhlandstratze37.
48 Janssen, Gustav, Eeorgsmarienhlltte, Adols-Hrtler-Stratze.
4g. Janssen, Heinrich, Blankenburg, SA.-Eruppenschule.
50 Kaufmann, Ludwig, Delmenhorst, Stedinger Stratze 146.
51. Kettelhohn, Dr. jur., Oldenburgi. O Ritt-rstratze.
52. Köhler, Heinrich, Delmenhorst, Koppelstratze11.
53. Kolkmeyer, Hermann, Osnabrück, Markt 23.
54. Kraft,  Hans , Bremen, Erundstratze31.
55 Krages,  Louis , Bremen, Markusalles 11/13.
56' Kraus-, Walter, Wilhelmshaoen, Kieler Stratze 40.
57 Kräutle, Max, Cloppenburg, MolbergerStratze.
58. Kretschmar, Erich, Osnabrück, Hansastratze 25.
55. Kretschmer, Oberreg.-Rat, Münster i. W.
6Ü Kromp.  Otto , Bremen, WormserStratze 4g II.
61. Kurth,  Albert , Bremen, Lilienthaler Stratze 2g.
62. Lauw, Günther, Bockhorni. O. .. . ... »
83. Lebang, Johannes, Papenburg (Ems), Adolf-H,tler-Str . ».
64 Leist, Gerhard, Oldenburgi. O., Widukindstratze 10 I.
65. Löber, Carl, OldenburgI. O., Lindenstratze 12.
86. Lovs, zur, Fritz, Oldenburgi. O., Herbartstratze13.
67. Lllhrs, Carl, Oldenburgi. O., N-dorst-r Stratze 128.
88. Manthey, Oldenburg i. O., Kaiserstratze 22.
6g. Marschall, Werner, Emden, Hindenburgstratze 28 s.
7V. Mehner,  Carl , Bremen. Erünenstratze21.
71. Msntrup, Wilhelm, Wi-sede.
72. Meyer,  August. Bremen, Mandelstratze52.
73. Meyerholz, Hermann, Oldenburgi. O., Bremer Stratze37.
74. Möhring, Dr., Oldenburgi. O., Kais-rftr- tze 22.
75 Müller, Bruno, Oldenburgi. O., Rummelwsg36.
76. Pantelmann, Heinrich, Oldenburg i. O.. Würzburger

Stratze.
77. Prinz,  Willi , Bremen, Kronenstratze 11.
78. Puls, Willi, Oldenburgi. O., Eschstratze 22.
7g. Raddau, August, Oldenburgi. O., Noakstratze 1V.
8V. Reichet,  Fritz , Bremen, Kettenstratze 22.
81. Reichert, Heinz, Osnabrück, Martintstratzs22.
82. Reppmann, Hans, Nordhorn, Denekampstratze 8.
83. Richter,  Karl , Bremen, Am schwarzen Meer 100.
84. Rieck, August, Meile (Kann.), Herrenteich24.
85. Riekena, Enno, Oldenburgi. O., Eaststratze 18.
86. Rührig, Otto Heinrich, Hasbergen34/Delmenhorst.
87. Rolofs, Adolf, Erüppenbühren, Am Bahnhof.
88. Rosenkranz,  Karl , Bremen, Holler-Allee 87.
8g. Sadryna, Otto, Hesepe Nr. 4g, bei Bramsche.
gv. Schirmer, Konrad, Lingen (Ems), Eeorgstratzs11.
gl. Schmidt, Franz, Bentheim, Wilhelmstratze7V.
82. Schmidt, Walter, Oldenburg i. O., Haarenstratze20.
83. Schnitter, Heinrich, Oldenburgi. O., Bremer Stratze 20.
84. Schnitter, Max, Meppen, Paulstratze 5.
S5. Schnoing, Hermann, Barel i. O., Hermann-Eöring-Str . 36.
88. Schnurbusch, Heinrich, Oldenburgt. O., Wardenburgstratze.
57. Schriefer, Wilhelm, Rastedei. O., OldenburgerStr . 22.
58. Sqürmann, Martin, Oldenburgi. O., KlopvenburgerStr.
gg. Schwenk,  Otto , Bremen, Esrmaniastratze58.

10». Schwans, Wilhelm, Oldenburgi. O„ Bürgereschstratze 48.
101. Sisvers,  Heinz, Bremen, Elsässer Stratze 93.
102. Stamm, Marine-Oberbaurat, Wilhelmshaoen, Marinest.

Nordsee.
103. Stuck , Robert, Bremen, StratzburgerStratze41.
IV4. Sutzmann, Franz, Oldenburg i. O., Esorgstratze41.
105. Thölken,  Heinrich, Bremen, Friedrich-Wilhelm-Str . 34.
106. llhde,  WMi , Bremen, Am schwarzen Meer 124.
107. Gotzkowsky,  Jntendanturrat , Bremen, 22. Division-
108. Wenot, Heinrich, Blumenthal-Rönnebeck, Wasserweg 5.
1»g. Wulf, Reinhard, Heitzfelde, Lange Stratze 6.

Bett-,
Berichterstatter:

Wilhelm, Nordenham, Adolf-Hitlsr-Stratze 47.

GriM, Erkältung uerschniiide»
durch Klosterfrau -Melissengeist meist rasch, wenn man
gleich die ersten Symptome , wie Frösteln , Husten,
Kopfschmerzen, energisch bekämpft. Bor dem Schlafen¬
gehen rühre man je einen Eßlöffel Zucker und Kloster¬
frau -Melissengeist in einer Tasse gut um, gieße kochen¬
des Wasser hinzu und trinke möglichst heiß zwei dieser
Portionen (Kinder entsprechend weniger ). Am anderen
Morgen suhlt man sich in der Regel besser. Grippe und
Erkältung gehen meist rasch zurück. Zur Nachkur
nehme man noch einige Tage die halbe Menge. Ver¬
langen Sie Klosterfrau -Melissengeist bei Ihrem Apo¬
theker oder Drogisten in der blauen Packung mit den
drei Nonnen . Flaschen zu 2,95, 1,7b und 0,95 RM.

Lritz Stavelchagen in unserer Zeit
Lin niederdeutscherKlassiker aus der hochdeutschen Sühne

„De rüge Hofs", Fritz Stavenhagens
prächtige Bauernkvnrödie , kündigt in einer
neuen hochdeutschen Bühnenbearbeitung von
Carl Dietrich Carls  der Theaterverlag „Die

, Ramp«"-Berlin an . Des Dichters Werk „Der
deutsche Michel" wird in einer hochdeutschen
Uebertragung von Hans Franck  in Freiburg
i. B . uraufgeführt.

Eine BrieMelle fei wiedergegeben, die vielleicht
besser als mancher lange Artikel geeignet ist, den
Niederdeutschendarzutun, welches Gebiet sie
innerhalb des gesamtdeutschen Raumes noch zu
erobern haben: „Selbst der täglich verkehrende
fliegende Hamburger hat nichts daran ändern
können, daß Hamburg und Berlin in mancher
Hiitsicht noch immer recht weit auseinander
liegen. So hat es in der Elbestadt Dichter gege¬
ben, von denen sich an der Spree nur wenige
etwas träumen lassen. Als ich kürzlich in einem
Halben Dutzendgroßer Berliner Buchhandlungen
den Versuch machte, Werke von Fritz Staven-
hagen aufzutreiben, war nicht nur kein einziges
vorhanden, sondern des Dichters Name war so¬
gar kaum bekannt; vorgeschlagen wurde mir statt
dessen, da ich von einem „plattdeutschenDichter"
sprach— Fritz Reuter. Ohne schulmeisternde Ab¬
sicht fei diese Erfahrung vermerkt, lediglich als
Beispiel dafür, wie wenig unter Umständen selbst
von den bedeutendsten Leistungen landschaftlich
gebundenerKunst über die engeren Grenzen
hinausdringt."

Diese Feststellungist nicht gerade erfreulich.
Denn Fritz Stavenhagen,  dessen dreißigster
Todes- und sechzigster Geburtstag in dieses Jahr
fiel, war nicht „irgendein" Hamburger Lokal¬
poet, sondern der erste in niederdeutscherSprache
dichtende wirkliche Dramatiker. Nur fünf Jahre,
entbehrungsreicheJahre des Schaffens waren
dem Dichtervergönnt. In dieser kurzen Spanne
entstanden, außer dem Band Erzählungen „Grau
und Golden", fünf Bühnemvekke, in denen ein«
dramatischeBegabung von hohen Graden sich zu
erkennengab. Obgleich er aus dem Reifen seiner
Begabung herausgerissen wurde, hat Staven¬
hagen den eigentlichen Grundstein gelegt zu
einem eigenwüchsigen niederdeutschen Drama und
Theater

Der 1901 entstandene Einakter „Der Lotse",
die Tragödieeines Alternden, der sich nicht über¬
winden kann, zugunsten seines Sohnes auf seinen
Posten zu verzichten, ist sogleich bemerkenswert
durch den sicheren Zugriff; unvergeßlichist der
Augenblick, da der Lotse den Entschlußsaßt, aus
dem Leben zu scheiden, damit der nach China an¬
gemusterteSohn daheimbleiben kann und mutz.
Auch das im selben Jahr entstandene Volksstück
„Jürgen Piepers", in dem ein mecklenburgischer
Bauer zugrunde geht an der Besessenheit, seinen
Hof zu vergrößern, enthält Szenen, die von un¬
heimlich sicherem dramatischen Instinkt zeugen.
1904 folgte „Mudder Mews", das bekannteste
unter Stavenhagens Dramen, erfolgreich auch

auf der hochdeutschen Bühne; 1905 die Komödie
„De dütsche Michel", deren gehaltvoller Kern in
einer bei dem Dichter in diesemGrade unge¬
wohnten epischen Breite untertaucht.

Des Dichters ganze Gestaltungskraft offenbart
sich in seinem letzten Werk „De rüge Hofs". Die
bäuerlichenFiguren runden sich, das Gesamtbild
ist reich und farbig, bleibt aber klar gefügt, die
Konflikte werden tiefer und die Lösungenkühner.
Die Komödie mündet jenseits von Gut und Böse,
ohne daß jedoch letzthin der sittlicheGrund¬
charakter der prächtigenweiblichenHauptfigur,
der Bäuerin Dürten Kummerow, zu übersHen
wäre.

Im niederdeutschen Lebensraum haben Staven¬
hagens Dramen ihren Ursprungund ihre eigent¬
liche Stätte . Aber sie sind wesentlichgenug, um
auch darüber hinaus beachtet zu werden. Daher
gilt es, diesen niederdeutschenKlassiker auch der
hochdeutschen  Bühne voll und ganz zu ge¬
winnen.

Lin deutscher Städtebauer in der lürkei
flnkara wird politischeund kulturelle krastmitte des jungen liirkenreiches

Der bekannte deutsche Städtebauer Pros.
Hermann Iansen -Berlin , der 1928 beim inter¬
nationalen Wettbewerb um den Eeneralplan für
die neue türkische Hauptstadt Ankara  den
ersten Preis erhielt, gestaltet nicht nur das
Stadtbild selbst, sondernauch zufolge eines neuen
Auftrages der türkischenRegierung die engere
und weitere Umgebungder künftigen Großstadt.
Bei aller Stoßkraft, mit der die Aufbaupolitik
der neuen Türkei betrieben wurde, verfiel man
doch trotz der gewaltigen Aufgabe — über Nacht
gleichsam Lebensraum zu schaffen für Regierung,
Beamte und Bürgerschaft, die Lebensmittelver¬
sorgung zu regeln, Wohnviertel und öffentliche
Bauten zu beschaffen— nicht in den Fehler, eine
überhastete, ungesunde und planlose Entwicklung
heraufzubeschwören.

Seit siebenJahren wandelt sich nunmehr nach
Pros. Jansens Plänen das Gesicht des uralten
Ancyra. Die Vura, Stadtkrone und Zufluchts¬
stätte seit Jahrtausenden, und die sie ansteigend
umhegendemalerischeAltstadt bleiben nicht nur
erhalten, sondern werden darüber hinaus in
ihrer Bedeutung als Urzelle nationalen Wieder¬

aufstiegs wirksam gesteigert. Die städtebauliche
Hauptarbeit jedoch gilt der Stadterweiterung,
der Neuschaffungvon Wohngebieten, Handels¬
und Verkehrsbezirken, Gemeinschaftsanlagen,
Sport- und Erholungsflächen.

Die Kernfrage des neuen Stadtaufbaus ist die
Wasserversorgung, der Bau von Talsperren war
daher die erste architektonische Maßnahme. Die
Errichtung der Cubuk - Talsperre,  etwa
zwölf Kilometer oberhalb von Ankara, hat die
Stadt unabhängig von Zeiten der Trockenheit
gemachtund dem Städtebauer erst die Möglich¬
keit verschafft, die auf dem Papier geplanten
Grünstreifen und Parkanlagen auch wirklich
entstehenzu lassen. Die Gestaltung des Stadt¬
bildes selbst berücksichtigt in erster Linie den
Zentralgedanken des neuen türkischen Staats¬
aufbaues: die Ueberführungaller innerstaatlichen
Machtbefugnissein Reichsgewalt und ihre ein¬
heitliche Lenkung von einem Mittelpunkt aus.
Ebenso ausschließlich, wie das zum Teil fertig¬
gestellte Regierungsviertel alle Reichsbehörden
und diplomatischenVertretungen birgt, wird es
in Zukunft auch nur noch eine  Universität, eine

Musik- und Kunsthochschule geben, nämlich die
Einrichtungen des Hochschulviertels von
Ankara.  Durch starke Zusammenziehungwird
es möglich, diese Eemeinschaftsbautenunter sich
zu großzügigenBauanlagen zu vereinigen, denen
städtebaulich und architektonisch größte Be¬
deutung zukommt.

Aus den besonderenBedingungen von Land¬
schaft und Klima, türkischerEigenart und Ge¬
schichtesowie den Forderungen unserer Zeit
gemäß wurden bisher die Grundlagen des neuen
Stadtbildes geschaffen: gesundeWohngebietefür
mehr als 100 000 Menschen, das Gerüst der
Hauptverkehrsstraßen, das Netz der Eisenbahnen,
Schulen und Krankenhäuser. Banken und Ee-
schäftsstättenund die noch im Bau befindlichen
Eroßanlagen für Rennbahn und Stadion in¬
mitten der Stadt.

Darüber hinaus hat Professor Jansen, der es
als eine seiner vordringlichstenAufgaben be¬
trachtet, Ankara, aus seiner isolierten Lage
herauszureißen und die Fäden mit der Umwelt
zu knüpfen, eine großzügige Landes¬
planung  eingeleitet , für welche das Neuland
der Türkei weiteste Möglichkeitenbietet.

N . R. Nöbius

Bölkerkundemuseumin Göttingen eröffnet. Im
Nahmen einer schlichten Feierstunde in Anwesen¬
heit von Vertretern der Partei und der Wehr¬
macht. der Universität und der Stadt Eöttingen
wurde in der Stadt der niedersächsischen Landes¬
universität die älteste deutsche völker¬
kundliche Sammlung  der Universität
Eöttingen der Öffentlichkeit übergeben. Die
Sammlungen enthalten u a. auch wertvolle und
völkerkundlich aufschlußreiche Stücke, die der Eng¬
länder James Cook von seinen wissenschaftlichen
Forschungsreisenmitbrachte. Neben der ethnogra¬
phischen Sammlung ist in dem neuen Gebäude
auch die Kunstsammlungder Universität Eöt¬
tingen untergebracht, die kostbare Originalstücke
von deutschen, italienischenund holländischen Alt¬
meisternenthält, so u. a. eine Zeichnung und eine
Kupferplatte von Rembrandt. ' mslc.

Lippl-Uraussiihrungin Hannover. „Der blü¬
hende Lorbeer"  von Alois Johannes
LippI  wurde von Intendant Alfons Pape für
das StädtischeSchauspielhausHannover zur Ur¬
aufführung am 11. Februar 1937 erworben.

msß.

Pros. Vr. Zacob-Zriesen-kjannover
Pfleger aller Heimatmuseenin der Provinz
Der Reichs- und preußische Minister für Wissen¬

schaft. Erziehung und Volksbildunggab schon vor
längerer Zeit bekannt, daß er für jede der preu¬
ßischen Provinzen einen Museumspflegerder Hei¬
matmuseen ernennen würde. Für die Provinz
Hannover hat er jetzt den Direktor des Landes¬
museums. Pros. Dr. Jacob - Friesen  er¬nannt.

Nach den Richtlinien des Reichsministeriums
hat der Museumspflegervor allen Dingen eine
gutachtliche und beratende Tätigkeit bei dem
Reichsministeriumund den in Frage kommenden
Landesbehörden durchzuführen, ferner alle vor¬
handenen Heimatmuseenhinsichtlich ihrer Lebens¬
und Arbeitsfähigkeit sowie Feststellung ihres
lokalen Wirkungskreiseszu überprüfen und schließ¬
lich die derzeitigen und zukünftigen Leiter der
Heimatmuseen in Lehrgängen zu schulen und
theoretischund praktisch in aller Mnseumsarbeit
zu beraten.

Eine Biographie Buxtehudes. Der zur Vorbe¬
reitung des Deutschen Buxtehude-Festes in Lübeck
gebildeteAusschuß wird u. a. auch für die Heraus¬
gabe einer bisher fehlenden Biographie Vuxte-
hudes. des größten deutschenOrgelmeisters vor
Bach. Sorge tragen. Mit der Abfassungist der
Lübecker Vuxtehude-Forfcher. Professor Wilhelm
Stahl,  beauftragt worden. Die Biographie
wird im Bärenreiter-Derlag erscheinen.

75 Jahre Tiroler Sängerbund. Vor einigen
Wochen konnte der Tiroler Sängerbund
(Sitz Innsbruck)  sein 75jähriqes Bestehen
feiern. Als Feststadt war Lienz  bestimmt. Zur
Teilnahme an den Feierlichkeiten waren auch
Nordtiroler Vereine erschienen, die über den
Brenner zum Besuch ihrer deutsch-österreichischen
Sangesfreunde gekommen waren. Die Tiroler
Sänger haben stets in stattlicher Anzahl an den
DSB.-Festen im Reiche teilgenommen.

Erfolge des DeutschenLandestheaters in Ru¬
mänien. Das DeutscheLandestheater im rumä¬
nischen Banat hat gute Erfolge zu verzeichnen.
In Temeswar  ist für das kommendefünfte
Spieljahr mit einer Verlängerung der Spielzeit
auf volle zwei Monate zu rechnen. In Her¬
mannstadt  wird die für sechs Wochen geplante
Winterspielzeit am 1. Weihnachtstag mit dem
Schauspiel „Die Neuberin" von Föerster-Munk
eröffnet.
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Mittagessen I : Hafersuppe mit Korinthen —
Bayrisch Topf

Haferflockenwerden in Margarine hellgeröstet, heißes
Wasser dazugegeben, ein Stück Zimt und Zitronen¬
schale, eine Prise Salz und einige Löffel gereinigte
Korinthen . Nach einer Viertelstunde schmecktman
die Suppe ab mit Zucker, dem man auch ein wenig
seinen Zimt zusetzen kann. Oder man gibt einen
Schuß Himbeersaft oder ein Stück gute Butter dazu.
Bayrisch Tops.  Rindfleisch wird in grobe
Würfel geschnitten, in Fett braun angebraten , dann
reichlich geschnittene Zwiebel dazugegeben, ebenfalls
gebräunt und Mehl darübergestäubt . Ist alles schön
braun , füllt man heißes Wasser oder Brühe aus
und läßt das Fleisch weichschmoren. Kartoffeln wer¬
den gedämpft, abgezogen, in Stücke geschnitten und
dazugegeben, ebenfalls in Scheiben geschnittene Ge¬
würzgurken. Zum Schluß, wenn nötig , mit etwas
Mehl binden, mit Salz und beliebiger Würze ab¬
schmecken.

Mittagessen II : Buttermilch -Graupensuppe , Fisch¬
hackbraten , Kartoffeln

Tie gewaschenenGraupen werden mit etwas Wasser
zum Kochengebracht und das Wasser verkocht. Tann
gibt man die Buttermilch dazu und bringt sie lang¬
sam unter sorwährendem Rühren zum Kochen. Osscn
kochen lassen, bis die Graupen weich-, aber nicht
schleimig sind. Abschmeckenmit Salz und Zucker. —
Fischfilet  wird mit eingeweichtem und wieder
ausgedrücktem Brötchen und Zwiebel nach Belieben
mit einem Stückchen geräuchertem Speck durch die
Maschine gegeben, ein Ei und Salz darangegeben
und ein Braten davon geformt; in Stoßbrot ge¬
wendet, in eine Bratpfanne gelegt, mit heißer Mar¬
garine übergössen und wie jeder andere Braten
unter häusigem Beziehen gargcbraten . Zuletzt gibt
man ein wenig heißes Wasser und saure Milch dazu
und bindet die Tunke mit angerührtem Mehl und
schmecktsie mit Salz und Würze ab.

Kleiner Kiichenhinweis : Herstellung von Nudel«
Aus 299 Gramm Mehl, 2 Eiern , etwas Salz und
2 Eßlöffeln Wasser knetet man einen weichen Teig,
den man ganz dünn ausrollt . Die Platten werden
etwas getrocknet, dürfen aber nicht brüchig werden,
dann aufgerollt und in Streifen geschnitten und
davon ganz seine Nudeln geschnitten. Die Nudeln
werden getrocknet.

Volkerrirtsobakt - LsnsrvirteobLkt

fluflösungen der DStsel
aus unserer gestrigen Frauenbeilage

LuALsunK runi Sübviu 'slsel
1. Feuersalamander , 2. Alphabet , 3. Ursula,

4. Lavendel , 5. Häkelnadel , 6. Erde , 7. Igel , 8.
Tarantella , 9. Negus , 10. August , 11. Erbse , 12.
Holunder.

Faulheituaehrt alle Laster
/laNiismiK rurn 8ilben -lineur ^ oi'ti'ü<8el

Waagerecht : 2. Ernani , 4. Gazelle , 6. Ozean,
8. Liter , 9. Rebe , 10. Magen , 11. Name , 12. Irene,
13. Reseda , 14. Gelübde.

Senkrecht : 1. Luna , 2. Erle , 3. Niobe , 4. Galilei,
3. Zelter , 7. Andromeda , 9. Regen , 10. Manege,
11. Rase , 13. Rede , 15. Lübben.

L «A8siuig rvio Ois -sonsIev -IivkULworlrüt ««!
Waagerecht : 1. Laub , 3. Gdam , 5. Adler , 6. Ten¬

nis , 8. Heer , 10. Kalk , 12. Weib , 14. Irma , 16. Al-
Lula , 17. Eris , 18. Loki , 19. W>da.

Senkrecht : 1. Lech, 2. Vaer , 3. Erik , 4. Mark,
6. Tertia , 7. Samara , 9. Elle , 11. Lamm , 12. Waal,
13. Blei , 14. Ilse , 15. Aula.

Diagonalen : 1—20 La Traviata , 4—18 Mas¬
kenball.

„Ah , das erinnert mich daran , daß ich meiner
Frau eine Rolle Zwirn mitbringen soll !"

(Zeichnung von Bergström .)

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Seburtstagsseier mit blutigem flusgang — Z2 Mal vorbestraft

Eine kleine Geburtstagsfeier in kleinem
Freundeskreis ist eine durchaus nette und fröh¬
liche Angelegenheit , doch ist es recht bedauerlich,
wenn dieses Familienfest nach reichlichem Genuß
von Alkohol der Anwesenden in eine gefährliche
Messerstecherei ausartet , wie es am 20. Septem¬
ber auf einer Parzelle in der südlichen Vorstadt
geschah. Anläßlich des Geburtstages seiner jun¬
gen Frau hatte der Ehemann mehrere Freunde
und Nachbarn eingeladen , von denen einer fünf
Liter Weinbrand und sieben Flaschen Bier „stif¬
tete " . Diese Menge genügte , um die anwesenden
sieben Personen bald in eine feucht-fröhliche
Stimmung zu versetzen. Nachdem sich der Spen¬
der gegen Mitternacht verabschiedet hatte und
die junge Frau in Begleitung einer Nachbarin
eine Stunde später den Waschraum aufsuchte
bemerkte sie, daß sich eine Person hinter dem
Fenster versteckt hielt . Kaum hatte sich die Frau
aus der Bude begeben , als sie von dem „Ge¬
spenst" einen Faustschlag ins Gesicht erhielt . Auf
ihre Hilferufe stürzten mehrere Männer herbei
und verabreichten dem nächtlichen Besucher —
es handelte sich um den Bekannten , der sich vor
geraumer Zeit verabschiedet hatte — eine ge¬
hörige Abreibung . Der Schläger ergriff das
Hasenpanier und wurde von zwei Männern ver¬
folgt . Plötzlich zog der Flüchtling ein Taschen¬
messer und brachte dem einen Verfolger eine er¬
hebliche Armverletzung bei , die eine sofortige
Üeberführung in eine Krankenanstalt erforder¬
lich machte . — Der Messerheld wurde wegen
Ueberschreitung der Notwehr zu einer Geld¬
strafe von 50 Mark  verurteilt.

»
Seit mehreren Jcchren beschäftigen sich zahl¬

reiche Gerichte in Nord -, Mittel - und West-
deutschland mit dem 15mal vorbestraften Heinrich
Schaper , dessen Strasregister in erster Linie
Betrügereien , Einbruchsdiebstähle und Urkun¬
denfälschungen ausweist . So gab er sich in West-
deutschland als Vertreter einer Foto -Werkstatt
aus und sammelte Bilder zum Vergrößern . Er
stellte Quittungen aus und kassierte Gelder für
eine nicht existierende Firma . Mit diesen plum¬
pen Schwindeleien gelang es dem Angeklagten,
nicht weniger als in 20 Fällen nichtsahnende
Volksgenossen um kleinere Beträge zu schädigen.
Später wandte er sich nach Hamburg und traf
dort „aus der Reeperbahn nachts um halb eins"
einen Kraftwagensahrer , der mit seinem Wagen
eine Panne erlitten hatte . Der Angeklagte lei¬
stete ihm Hilfe . Als der zur Hilfeleistung herbei¬
gerufene Monteur nicht schnell genug erschien,
entfernte sich Schaper . Am nächsten Tage will er
dann eine Aktentasche von einem entfernt Be¬
kannten namens „Seppl " gekauft haben . Es ist
nur allzu seltsam , daß sich diese Tasche gerade in
dem Kraftwagen befunden hatte , der am voraus¬
gegangenen Abend auf der Reeperbahn ausge¬
bessert werden sollte.

Ferner wurde Schaper von der Staatsanwalt¬
schaft zur Last gelegt , in Hannover ein Fahr¬
rad gestohlen zu haben , doch konnte die Be-
hauptung Schapers , dieses Rad von dem
„großen Unbekannten " für 6 Mark gekauft zu
haben , nicht widerlegt werden , so daß in diesem
Fall Freifpruch erfolgen mußte . Weiter wurde

gestern eine außerordentlich häßliche Tat des
Angeklagten unter Ausschluß der Öffentlichkeit
von dem Richter aufgerollt . Der Angeklagte war
mit einer Frau in nähere Beziehung getreten
und beide beabsichtigten eines Tages , gemeinsam
nach Hamburg zu fahren . Nachdem ihm die
Frau das Reisegeld gegeben hatte , ließ er die
Frau am Schalter stehen und verschwand aus
dem Nebenausgang des hiesigen Hauptbahnhofs.
— Der Angeklagte erhielt eine Zuchthaus¬
strafe von einem Jahr und neun
Monaten  unter gleichzeitiger Aberken¬
nung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von drei Jahren.  Fer¬
ner wurde auf Zulässigkeit der Polizeiauf¬
sicht  erkannt.

LstrenobermeisterDobert Vorchers
70 Jahre

'E " -

Am heutigen Mittwoch begeht der Ehrenobermeister
der Fleischerinnung Bremen, Robert Borchers, seinen
79. Geburtstag.

Nach der Gründung seines Geschästs in der Hansa-
straße im Jahre 1899 war der Jubilar jahrelang im
Borstand der Innung tätig , die ihn 1911 zu ihrem
Obermeister wählte . Als solcher war er Mitglied der
Gewerbekammer, deren Präsidium er angehörte. Nach¬
dem er während des Krieges als Mitglied der Kriegs¬
deputation die Ausgabe hatte, die Versorgung der Be¬
völkerung mit einwandsreier Fleischnahrung sicher¬zustellen, wurde er 1919 in die Bremische Bürgerschast
gewählt, wo er sich besonders für das Handwerk ein¬
setzte. Neben seinen Aemtern als Vorstandsmitglied
und Vorsitzer im Bezirksverein Nordwest des Teutschen

NSDAP.
Ortsgruppe Gröpelingen . Am Donnerstag , 19. De¬

zember, 2V Uhr, spricht im Cass Flora Parteigenosse
Haack (Oldenburg ) über das Thema „Wir greisen
an ". Zur Einleitung wird die Kapelle der Schutzpolizei
stielen.

Ortsgruppe Ostertor . Am Mittwoch, 9. Dezember,
29.39 Uhr, sinket im kleinen Saal des Casinos eine
Vorführung der Filme „Friesennot " und „Nordland"
tatt . Karten sind zu haben zum Preise von 49 Ps.

(Uniformierte und Erwerbslose 29 Ps.) bei allen Poli¬
tischen Leitern , Waltern der Gliederungen , sowie auf
der Dienststelle Fedelhören 13.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Mittwoch, 9. Dezember,
29.39 Uhr , in Sielers Festsälen: Vortrag über „Ge¬
heime Mächte und ihre Enträtselung ". Dieser Vortrag,
veranstaltet von der Reichsarbeitsgemeinschaft Schaden¬
verhütung aus Veranlassung des Reichsministeriums
für Volksausklärung und Propaganda , soll alle Volks¬
genossen über die geheimen Kräste des Hellsehen?,
Telepathie, des Gedankenlesens usw. aufklären . Es sollte
niemand versäumen, sich diesen Vortrag anzuhören.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Osten. Die Zusammenkunft der Amts-

walterinnen und Helferinnen findet nicht am Mitt¬
woch, sondern am Freitag , 11. Dezember. 17 Uhr, in
der Schule Schaumburger Straße statt.

Ortsgruppe Walle. Donnerstag , 10. Dezember, um
29 Uhr, im Wilhelm-Decker-Parkhaus : Frauenschasts-
obend mit Vorweihnachtsseier.

Ortsgruppe Woltmershausen . Donnerstag , 19. De¬
zember, 29 Uhr, Vorweihnachtsseier im kleinen Saal
deS Odeums. Verpflichtung neuer Mitglieder.

Deutsche Kinderschar, Ortsgruppe Woltmershausen.
Am 14. Dezember, 15 Uhr, tm großen Saal des Ode¬

ums , Vorweihnachtsseier für die Kinderschar aus Wolt¬
mershausen und Rablinghausen.

NS .-Kriegsopserversorgunge. B..
Zelle 2 (Ostertor-Altstadt). Die Kameraden und Ka-

meradensrauen werden aus die Vorführung der Filme
„Friesennot " und „Nordland " durch die Ortsgruppe
Ostertor der NSDAP . am heutigen Mittwoch,
9. Dezember, 29.39 Uhr, im kleinen Saal des Casinos,
hingewiesen. Besonders der Film „Friesennot " zeigt
eindringlich und deutlich, welchen unheilvollen und
alles zerstörenden Einfluß der Bolschewismus auf die
Völker ausübt . — Der Zellenabend der Zelle 2 fällt
im Dezember aus . Nähere Mitteilung über dessenVer¬
legung erfolgt durch Rundschreiben.

NS . DeutscherStudentenbund
Aus einer von uns zu veranstaltenden Kundgebung

am Dienstag , 16. Dezember, spricht der Gauschulungs-
leiter Pg . Buscher - Oldenburg im großen Saal des
Casino. Es wirken mit SS .-Musikzug „Wolsskühle"
und die Stammannschaft der NSDSt .B.-Eruppe HTL.
Bremen. Beginn 29.39 Uhr . Kartenverkauf durch Pla¬
kate gekennzeichnet.
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Mit dem 30jährigen Karl Schm. wurde gestern
seine über 25 Jahre ältere . 32mal vorbe¬
strafte ( !) „Freundin " Selma G. Wwe . dem
Richter zur Aburteilung aus der Untersuchungs¬
haft vorgeführt . Insgesamt hat dieses Frauen¬
zimmer 9 Jahre im Zuchthaus und über 4 Jahre
im Gefängnis gesessen. In Soltau , Hannover,
Stendal und Lüneburg ist die Angeklagte un¬
rühmlich bekannt . Am 9. Juli kaufte Schm. ein
Fahrrad und unterzeichnete den Abzahlungs-
vertraß mit dem Namen seiner Komplicin , die
mit dieser strafbaren Handlung einverstanden
war . Einige Wochen darauf fuhr der Angeklagte
nach Lüneburg und „verscheuerte " dort das Rad
trotz des Eigentumvorbehalts des Verkäufers.
In einem weiteren Fall , der jedoch gestern nicht
zur Verhandlung kam, führten die beiden Spitz¬
buben ähnliche Betrügereien aus . — Das Urteil
lautete gegen beide Angeklagten auf eine Ge¬
fängnisstrafe von je drei Monaten. 8

Fleischerverbandes — dessen Ehrenmitglied er auch
heute noch ist — leitete Robert Borchers auch den Bre¬
mer Bund der Innungen und gewerblichen Vereine
über zehn Jahre als Vorsitzer; weiter gehörte er den
verschiedenenvon ihm mitgegründeten sachlichenOrga¬
nisationen der Fleischerinnung als Aufsichtsratsmitglied
an . Ueberall, wo in den Gesellschaftendie Berussver-
tretung erwünscht war , wurde Robert Borchers in den
Aussichtsrat berusen. Nach 29jähriger Lbermeistertätig-
kcit zwang ihn sein Gesundheitszustand 1931, von fast
allen Aemtern zurückzutreten: doch vertritt er auch
heute noch die Interessen der Innung und des Hand¬
werks. Durch seine Arbeit und durch seinen geraden
ehrlichen Sinn hat er sich viele Freunde , auch weitüber Bremens Grenzen hinaus , erworben.

Eheiulnlaum . Der -Schlosserbei der Deutschen Reichs¬
bahn Wckh. Asendors  und Frau , Beta geb Thie-
mann , Gkogauerstr. 28, begehen heute das Fest derplbernen Hochzeit.

Vortragsreihe 1936/37 spricht am morgigen Donners¬
tag. 19 Uhr, im großen Saal der Union , Eingang
Tiefer, der Reichsamtsleiter des Massenpolitischen
Amtes der NSDAP ., Dr. Groß,  über das Thema:
„Grundlagen nationalsozialistischer Rassenpolitik". Es
sind nur noch wenige Karten in der Geschäftsstelleder
Verwaltungs -Akademie, Rathaus , Zimmer 24, zu haben.

Glocken klingen über die Heide. Am vergangenen
Sonntag wurde vom Reichssender Hamburg
das Geläut der Veerßener Kirchenglocke, der ältesten
Glocke im ganzen Regierungsbezirk Lüneburg , ausge-
nommen. Am Weihnachtsabend  wird vom
Reichssender Hamburg unter dem Leitwort „Glocken
klingen über die Heide" das Geläut von sieben Kir-
chenglockenaus der Lüneburger Heide übertragen wer¬
den. Zu diesem Zweck wurde auch das Geläut des
Bardowicker Domes, der Nikolai- und der Michaelis¬
kirche in Lüneburg sowie der Kirchen in Meine (Kreis
Gishorn), Rave (Kreis Lüneburg) und Jesteburg (KreisHarburg ) ausgenommen.

Motette im Dom morgen, Donnerstag , 19. Dezem¬
ber, 19.15 Uhr. Adventsgesänge von Schütz und Brahms,
alte Adventslieder, Orgelwerke von Bach. Der Bremer
Domchor, an der Orgel Käte van Tricht,  Leitung
Richard Liesche.  Eintritt frei.

NSV. - Ortsgruppe Westen.  Die Ausgabe von
Brotscheinen  für die Ortsgruppe Westen findet
morgen,  Donnerstag , in der Lützvwerstraße 165,
wie folgt statt : Nr. 1—299 von 9—19 Uhr, 291—699
von 19—11 Uhr, 691—1999 von 11—12 Uhr, 1991 bis
1600 von 12—13 Uhr, 1691—2999 von 15- 16 Uhr,
2991—2499 von 16—17 Uhr, 2491—2890 von 17—18
Uhr , 2801—3999 von 18—19 Uhr . Der gelbe Ausweis
ist mitzubringen . Uhrzeit muß genau innegehaltenwerden.

NSB .-Ortsgruppe Herdentor.  Heute , Mittwoch,
9. Dezember, findet eine Ausgabe von Brot - Gut¬
scheinen  statt . Ausgabezeit für die Nr . 1—399 von
10—12 Uhr, für die Nummern 391—709 von 15—18 Uhr.

NSV . - Ortsgruppe Woltmershausen.  Aus¬
gabe von Brot - Gutscheinen.  Die Hilfsbedürf¬
tigen der Ortsgruppe können sich morgen, Donnerstag,
10. Dezember, pro Kops  einen Gutschein über ein
Brot abholen. Die Ausgabe erfolgt nach: Nr . 1—890
von 9—12 Uhr 801 bis Ende von 16—18.30 Uhr.

NSB .-Ortsgruppe Walle.  Ausgabe von Brot¬
scheinen  an alle Betreuten mit den Ausweisnum¬
mern 1—1299 am Freitag , 11. Dezember, von 15 bis
18 Uhr.

NSB .-Ortsgruppe Pagentor  n. Am Sonntag,
13. Dezember, findet in unserer Ortsgruppe die nächste
Psundsammlung  statt . Die Tüten werden vor¬
mittags von 9—13 Uhr eingeholt. Alle noch nicht abge¬
holten Kleiderpakete bitten wir der HJ . mitzugeben.

Mittwoch, 9. Dezember. 6.15 Weckruf, MvrgenspruL
Morgengymnastik. 6.39 Morgenmusik. In der Paul/'
6.59 Mitteilungen über Tierzucht. 7.99 Wetterdienst
Nachrichtendienst. 7.19 Fortsetzung der MorgennuM
8.09 Wetterdienst, Allerlei Ratschläge. 19.99 Blasmusij
der Germanen vor 3999 Jahren . 19.39 Unsere TliH,
wünsche. 19.49 Ttis Uz-stsrious 8s .S or '
11.09 So zwischenelf und zwölf. 11.59 Eisbericht, I2M
Meldungen der Binnenschiffahrt , Binnenlands - und
Seewetterbericht. 12.10 Musik am Mittag . In
Pause : 13.99 Wetterdienst. 13.95 Umschau am Mittaa
13.15 Fortsetzung der Musik am , Mittag . 14.99 Na^
richtendienst. 14.29 Musikalische Kurzweil . 15.99 SchA
sahrtssunk. 15.29 Bremen : Lieder und Kla¬
viermusik.  15 .59 Eisbericht. 16.99 Musik am
Nachmittag. 16.45 Ein Besuch im Kloster Ebstasi
17.09 Kleines Zwischenspiel (Schallplatten ). 17.15 Sind
die Kinder auch artig gewesen? 17.35 Er bleibt doch
mein Junge ! 18.99 Tonsilm -Klänge (Schallplatte
18.49 Bauer und Ernährung . 18.50 Wetterdienst
Hasendienst. 19.90 Unterhaltungskonzert . 19.45 Die
Maiszucht-Anstalt Meinersen . 20.90 Erste Abendiml-
dungen. 29.15 B a l du r v o n Sch irach spricht:
29.45 Heiterkeit und Fröhlichkeit. 22.99 Nach¬
richtendienst. 22.25 Buntes Variete . 22.50 Nachtmusikund Tanz.

Ferner senden:  Köln . 18.80 Das ist das
Sowjet -Paradies ! — München. 16.10 Pimpf , hör zu! -
Vreslau . 29.45 Grenzdeutsche Märsche.
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Unbeständig
Am Dienstag lagen wir im Bereich einer vom

atlantischen bis zum russischen Hoch reichenden Hoch¬
druckbrücke. Durch Absinken der Lustmassen kam es zu
Wolkenauslösung, wodurch wir tagsüber ziemlich hei¬
teres Wetter hatten . Da sich der im gestrigen Bericht
erwähnte Jslandwirbel nordostwärts verlagert hat und
den Hochpunkt seiner Entwicklung bereits überschritten
hat, hat sich die Ostwärtsbewegung seines ausgleitenden
Regengebietes ziemlich verlangsamt.
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Voraussage für den S. Dezember: Mäßige bis frische
von Süd aus West drehende Winde, wolkig bis bedeckt,
zeitweise Niederschlüge als Schnee oder Regen, ziemlich
mild, mäßige bis frische Winde aus West bis Nordwest,
veränderliche Bewölkung, zeitweise leichte Schauer,
etwas kälter als am Vortag.

zrauendienst des VVfl.

Nlia INunier-Wroblewska spricht
Die Eigenart unserer deutsch-baltischen Stam¬

mesgenossen ist uns nahe vertraut . Bremische
Kaufleute sind es gewesen , die vor Jahrhunderten
vordrangen in dieses Gottesländchen , das immer
und immer wieder so entsetzenvolle Schicksale hat
ertragen müssen . Daran reifte und wuchs der
Charakter der dortigen deutschblütigen Menschen,
die , von heißer Sehnsucht nach Deutschland ge¬
tragen . auch in des Reiches schwersten Schicksals--
Zeiten doch nur abseits bleiben müssen und ständig
ihr eigen Leben zu verteidigen haben gegen Un¬
bill und Qual von allen Seiten her . Wie schwer
diese Qualen sind, das ließ uns MiaMunler-
Wroblewska  zutiefst erkennen , als sie im
Museum , Domshof , vor dem Frauendienst
des  VDA . im Landesverband Weser -Ems von
ihren persönichen Erlebnissen und deren Nieder¬
schlag in ihren Werken berichtete.

Da steht eine große deutsche Frau vor einem,
ihre Augen scheinen durch alles hindurchzusehen,
uick ihre helle Stimme hat metallene Härte . Nicht
daß dadurch die natürliche Weichheit der Frau
zurückträte — es ist eine andere Härte , die er¬
schüttert . Was haben diese Augen gesehen an
grauenvollen Tatsachen , was hat dieses Herz
erdulden müssen zusammen mit allen baltischen
Schicksalsgenossen ? Und welches Wesens ist die
Kraft , die unsere dortigen Vrüider und Schwestern
beseelt ? Wir wissen es aus den Büchern der
Dichterin , besonders aus ihrem sechsbändigen ge¬
waltigen Romanwerk „Unter dem wechselnden
Mond " , in dem sie tatsachengemäß die Geschichte
ihrer eigenen Familie festhält und in eine Gestal¬
tungsform bringt , wie sie nur ganz große Men¬
schen zu bewerkstelligen vermögen . Diese bannende
Kraft prägte sich auch unmittelbar bei diesem Vor¬
tragsabend aus , an dem sie von sich selbst erzählte,
Teile aus ihrem großen Werk vortrug , und Zwar
gänzlich ohne besondere Wirkungsabsicht , sondern
einfach schlichtweg und als wäre man mitten unter
den geschilderten Menschen , — und bei dem sie
alles das aufleuchten ließ . was unsere Stammes¬
genossen aufrecht hält und treu bleiben läßt.

Merkwürdig und innig war der Schlußeindruck,
als die Dichterin , bei Kerzenschimmer , eine ihrer
Weihnachtsgeschichten dargebracht und damit die
Herzenstüren ganz aufriß.

Herzlich und warm waren Begrüßung und
Dank . Wer diesen Abend miterlebte , wird ihn nie
wieder vergessen können , nicht um des Schmerzes
willen , der die Hörenden zwingend packt, vernehmen
sie von solcher Fülle an Schrecknis und Elend —
sondern um der gestaltenden Kraft willen , die
nach innen und nach oben weist.

8 . Hartvieb

kjauskonzert bei kettwich-kulps
Die Gesangsschule E . Kettwich - Külps

veranstaltete in ihren Räumen ein Hauskon¬
zert.  das eine vielseitige Vorkragsfglge auswies
und einen Einblick in das Schaffen der Anstalt
und in das künstlerische Wollen und Können des
SchUlerkreises vermittelte . Immer wieder erlebt
man es bei solchen Veranstaltungen , daß seitens
zahlreicher Schüler und Schülerinnen eine gewisse
Scheu überwunden werden muß und sie erst beim
zweiten , oder dritten Liede ihr Können zur Ent¬
faltung bringen . Dies gilt auch bei den Liedern,
die Anna Ruitmann  sang . Im Duett mit
Arthur Peter  trat ihre Stimme noch stark zurück,
zeigte sich aber in dem Schubertschen „Fischer-
mädchen " in erfreulichem Vorwärtsschreiten.
Arthur Peter gelang das „Lied an der Weser"
weit besser, als der schwierige „Aufenthalt " von
Schubert . Trete Rupps,  die über ein Wies
Material verfügt , sang besonders das Regersche
Wiegenlied sehr ansprechend . Bei Grate Rupps
konnte man sehen , was die richtige Atmung beim
Kunstgesanq bedeutet . Durch sie erhält der Ton
die sogenannte Stütze und wird frei von der
zwangsläufig bei falscher Atmung erscheinenden
Pressung und dem unechten Tremolo . In der
Stimme von Erste Rupps liegen zweifellos noch
gute Möglichkeiten.

Einen ausgezeichneten Eindruck machte wieder
Albert Schütte,  der in seiner Entwicklung nicht
stehengeblieben ist und uns bald die „Ungeduld"
von Schubert in den Höhenlagen noch freier singen
wird . Die Darbietungen von Milli Punke  und
Martha Gollnick  zeigten ebenfalls weitere
Fortschritte . Dies gilt auch von Franz Georg

(besonders in der Wiedergabe des Liedes „Am
Rhein bei Sankt Goar ") .

Das unter Hans Schatzes  Leitung stehende
Orchester zeigte sich seiner Ausgabe gewachsen.
Angenehm fiel bei dem Gemischten Chor der Baß
auf . Die Lieder „Holder Friede " und „Verlassen"
wurden sicher und gut geboten . Külps  zeigte
sich am Flügel als ein zuverlässiger Begleiter , der
seiner nicht leichten Aufgabe mit feiner Anpassung
gerecht wurde . In der Wiedergabe des Singspiels
„Singvögelchen " zeigten die Mitwirkenden Anne¬
liese Georg , Friedrich Heine,  Franz Georg und
Arthur Peter , daß sie inzwischen wesentlich dazu-
gelernt haben . Die einzelnen Darbietungen fanden
den lebhaften Beifall der Zuhörerschaft , die be¬
sonders von dem Singspiel begeistert war.

Dr . R. bävk

Kulturkammer auch in Oesterreich
Wie der neue Bundeskommissär für Kultur-

propaganda in Oesterreich , Freiherr von Ham¬
mer sie in - Equord,  mitteilte , wird im Rah¬
men des neuen Amtes für Kulturpropaganda
auch eine Kulturkammer  geschaffen werden.
Als erste der Aunstkammern wird schon in nächster
Zeit die Schrifttumskammer errichtet werden , der
dann später die Kammern für Theater und Film,
bildende Kunst usw . folgen sollen . Wie Freiherr
von Hammerstein weiter mitteilte , wird sich seine
Arbeit sehr wesentlich auf die Mitwirkung schon
vorhandener Organisationen , darunter auch des
„Neuen Lebens " stützen, ebeitso auf die Zusam¬

menarbeit mit verschiedenen Behörden . Das Amt
für Kulturpropaganda wird zwar in deren Wir¬
kungskreis nicht eingreifen , setzt aber eine stän¬
dige Fühlungnahme mit ihnen als selbstverständ¬
lich voraus . _ s.

Nordische Woche in Weimar . Das Deutsche
Nationaltheater  in Weimar veranstaltet
in der Zeit vom 1. bis 6. Februar 1937 eine
Nordische Woche,  deren Programmgestal¬
tung Staatsrat Dr . Ziegler  ausgearbeitet hat.
Zur Teilnahme an dieser Veranstaltung wurden
hervorragende Vertreter des nationalsozialistischen
Kunstschaffens und eine Reihe skandinavischer
Dichter . Musiker und Schriftsteller eingeladen.
Das Programm , das eine Festvorstellüng der
„Meistersinger " einleitet , sieht u . a . Aufführungen
von Otto Erlers Drama „Thors Gast " , Björnsöns
Schauspiel „Ein Fallissement " und Kurt Atter-
bergs Oper „Flammendes Land " sowie mehrere
Konzerte mit Werken skandinavischer Kompo¬
nisten vor . —t.

„Das Sittenbild " im Kronprinzenpalais . In
der Ausstellungsfolge „Deutsche Kunst seit Dürer"
wird Mitte Dezember im Berliner Kron¬
prinzenpalais  eine Ausstellung eröfsnet,
die unter dem Titel „Das Sittenbild in der
deutschen Kunst " zusammengestellt ist. Die Schau,
die aus den Beständen der Nationalgalerie be¬
steht . wird noch durch zahlreiche Leihgaben deut¬
scher Provinzmuseen ergänzt . Die Gemälde um¬
fassen die Zeit von Dürer bis zum Ende des
19. Jahrhunderts.

"Naturwissenschaftlicherverein

«Wendepunkte im biologischen Denken "
AIs Landesschulrat Dr . Kurz  den letzten Vor¬

tragsabend des Naturwissenschasüichen Vereins mitdem stolzen Hinweis aus die Höhenlage der diesjähri¬
gen Darbietungen eröffnete, die es durch die Treue
jedes einzelnen zu stützen gelte, war der Vortragssaal
des Atlantishauses wieder bis zum letzten Platz gefüllt
Dieser Vortrag , in dem Professor Dr . Meyer - Ham¬
burg über das Thema : „Krisenepochen und Wende¬
punkte im biologischen Denken" sprach, bildete den
hervorragenden Auftakt zu einer Vortragsreihe über
das wichtige Gebiet der Biologie in Wissenschaft undPraxis.

Professor Meher, der in seinen Eingangsworten den
Naturwissenschaftlichen Verein zu Bremen als eines
der wichtigsten Kulturzentren in Norbwestdeutschland

von der Feststellung aus , daß die gesamte gegeuwär
Menschheit aus allen Lehensgebieten von bedeuten
Krisen erfüllt fei. Man sei säst versucht, zu sragen,
es überhaupt noch krisenfeste Gebiete geb«. Daß
Sslektionstheorie in einer Zeit entstanden sei, in
die Theorie eines Malthus auskam und daß die
stammnngslehre aufgetreten sei, als das sogenar
historisch Denken maßgebend geworden sei, könne n
als zufälliges Zusammentreffen gelten. Wie sehr s«
das Problem „Theorie — Tatsache" in ein kritis
Stadium gerückt sei, gehe aus dem Wort des H
burger Matlwmatikers Plaschke hervor , der gesagt h
„Tatsachen find die Theorien , an die wir gewc

Das beste Verständnis für unsere Epoche werde ge¬
wonnen , wenn wir uns in der Renaissance  einen
ähnlichen Wendepunkt vor Augen führten . Die moderne
Naturwissenschast sei durchaus ein Kind dieser Epoche.
Damals sei ein gewaltiger Umbruch des antiken natur¬
wissenschaftlichen Denkens erfolgt . Man könne nach
antiker Einstellung den Nachdruck aus die Welt in Be¬
wegung (Heraklit, Demokrit), oder aus die Welt inRuhe legen. Aus dem statistischen -Weltbilde der plato¬
nischen Jdeenkehre sei die genialste Schöpfung der
Antike, die euklidische Geometrie , entstanden . Zeno
habe in seinen „Paradoxa " die Existenz der Bewegung
überhaupt geleugnet . Den vier Elementen Feuer,
Wasser, Lust und Erde entsprächen die vier Säfte in
Galens Humoraltheori «: Blut , Wasser, schwarze und
gelbe Galle und rn diesem Zusammenhange die vier
Temipevamente deS Melancholikers, Cholerikers, Phleg¬
matikers und Sanguinikers . Aristoteles unterscheide
in seiner Psychologie eine animalische, vegetative undrationale Funktion der Seele.

Durch Männer , wie Kopernikus , Kepler und Givr-
dano Bruno sei dann ein tausendjähriges Weltbild
zerstört worden . Das Ewige (Infinitesimale ) bricht mit
Macht herein. Hier habe das Werk des dynamisch««
Denkers Galilei eingesetzt, der das statische Denken
ablöste. Die zweite Idee , die hinzutrete , sei die zuerst
von Descartes klar formulierte mechanistischeNatur-
wissenschaft (analytische Geometrie) gewesen. Bekannt
sei auch das Wort von La Place : „Wir müssenda?
gegenwärtige Weltbild als die Wirkung des frWren
und als die Voraussetzung für das kommende sehen!'

Von hohem Reiz waren Professor Meyers bei dieser
wissenschaftlichen Höhenlage außergewöhnlich klar«
Darlegungen über die grundlegende Stellung Goethe?,
Newtons , Johannes Müllers , August Biers und
spemanns . Der Redner faßte seine wissenschaftlich«
Grundhaltung der heutigen Biologie gegenüber in der
These zusammen: „Die Krise der heutigen Natur¬
wissenschast ist nur die Krise der mechanistischenNa¬
turwissenschast, sowohl in der Physik, als auch in der
Biologie !" Auch Planck habe erklärt , daß man da?
PhysikalischeGebilde, das man betrachte, nicht in sei««
einzelnen Teile zerlegen dürfe . (Nicht Cvvpuscular-
sondern Wellenphhsiky Die moderne Biologie könn«
mit der klassischenMakrophysik nicht auskommen.
gelte, die moderne Biologie durch ein holistisch «-
Denken  autonom auszrkbauen. Holistisch komme»o«
„holos ", das „ganz" bedeute. Don großem Interesse
waren die mathematischen Gleichungen (Chrvno-
holistische Systeme), aus denen hervorging , daß kem
Organismus über seine Geschichte hinwegspring««
kann , daß die Geschichtein die Zukunft nachwirkt.

Der großangelegte, fesselnde Vortrag Professor
Meyers war ein« säst das gesamte Gebiet der Natur-
wissenschaft einbeziehende, wertvolle Einführung und
klang aus in der Feststellung, daß die Lösung der
biologischen Probleme , die jetzt an unserem Hortzous
auftauchten , das stolze Ausgabengebiet kommenderGe¬
schlechter darstelle.
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Ans Gesicht ein Peitschenhieb
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Ein flachsblonder Junge von wenig mehr als
zwanzig Jahren , dem das Leben bisher nicht viel
Freundlichkeiten hatte zuteil werden lassen , war
im zweiten Jahre des Krieges in russische Ge¬
fangenschaft geraten . Er war als Waise im Hause
eines Bauern aufgewachsen , bei dem er nachher
auch als Knecht gedient hatte , und als er mit
seiner Kompanie , den Tornister auf dem Rücken
und das Gewehr umgehängt , auf dem polnischen
Bahnhof aus dem Waggon sprang und zum
erstenmal am Horizont das dumpfe Bellen der
Kanonen hörte , schien ihm , als sei nun erst sein
Leben in Bewegung gekommen . Mit diesem fast
freudigen Gefühl der Auflockerung seiner Natur
durchlebte er die Abenteuer und Unternehmungen
des Kriegsdaseins , die nächtlichen Märsche , die
Eisenbahntransporte , die wechselnden Aufenthalte,
die Gefahren und Spannungen ganz männlicher
Art.

Aber unter den Kolbenstößen der russischen
Wachsoldaten , in der Enge des Zwischendecks
eines Dampfers , der den Trupp Gefangener tief
nach Sibirien brachte , unter den traurigen
Liedern der Schiffsleute und russischen Bauern
war sein Leben wieder in eine um so tiefere und
hoffnungslosere Starre gesenkt worden . In
Gruppen von zwei oder drei Mann kamen sie in
die ärmlichen Hütten eines Dorfes weit draußen
vor einer größeren Stadt und lebten dort ein¬
samer als allein unter den stumpfen , kindlich
gaffenden Russen , den Männern mit den unge¬
schorenen Bärten und dem langen , ungekämmten
Kopfhaar , mit ihren Schafspelzen und hohen
Filzstiefeln , ynd den Frauen , die nonnenhaftZhre
Gesichter in die Kopftücher gehüllt hatten . Scheu
und ängstlich pflegten diese fremdartigen Männer
und Frauen aus den Verstecken und Winkeln des
Hofes nach ihnen zu spähen wie nach Geschöpfen
aus einer anderen Welt . Zwar verfiel der von
Kind an Abgesonderte nicht in die Gereiztheit,
die in dem zu engen , von allem Lebendigen ab¬
geschnittenen Beisammensein die Nerven seiner
Kameraden gleichsam elektrisch geladen hatte ; er
war wortkarg , geduldig und langsam im Denken.
Aber die erschreckende klnermeßlichkeit und kalte
weiße Flachheit des Landes , in dem es schon
knirschender Winter war , und der harte blaue
Himmel darüber preßten sein Wesen in einen
Zustand knöcherner Darre.

So bedeutete es für ihn wie für sie alle trotz
der damit verbundenen Unbill eine wünschens¬
werte und ermunternde Unterhaltung , als sie
nach einigen Tagen jeden Morgen eine seltsame
Beschäftigung fanden . Sie wurden von den
bärtigen Wachmannschaften aus ihren Kammern
herausgeholt und , die Füße mit Stroh umwickelt,
hinausgeführt an einen zugefrorenen See , den
sie als Eisbahn instandzuhalten hatten für den
Gouverneur aus der Stadt , der täglich sich einige
Stunden hier auf seinen Schlittschuhen tummelte.
Mit breiten Holzschaufeln und langstieligen Rei¬
sigbesen hatten sie zuerst den Schnee wegzufegen.
Dann standen sie an der Säugpumpe, , von der
aus die Eisfläche durch «inen Schlauch mit Wasser .
besprengt wurde , das augenblicklich gefror und
die Bahn spiegelglatt machte.

Klingelnd kam der Schlitten herangesprengt,
die Pferde in silbernem Geschirr , von dem Gou¬
verneur selbst kutschiert . Neben ihm saß in ihren
Pelzen seine Dame , wie es hieß , die Frau eines
anderen Generals , der an der Front sei, vor
ihnen auf dem Rücksitz, fast kauernd , deren Zofe.
Es galt als eine Auszeichnung unter den Gefan¬
genen , wenn sie die Pferde halten und auf und
ab führen durften , während der Gouverneur sich
Vff , der Genekalin dem Vergnügen des Sportes
h-mgab . Man konnte die Hände in den warmen

Hauch der Nüstern halten , den Kopf an den Hals
der geduldigen Tiere löhnen und spürte die Zu-
traulichkeit der Kreatur als Wohltat in der
Härte des Frostes , des Hungers , des Heimwehs,
der Verlumptheit , Krankheit , llnreinlichkeit , der
Freudlosigkeit dieses Lebens in der Verbannung,
und auch das scharfe Peitschenschnicken, mit dem
sich der Gouverneur im Wegfahren bei dem
Pferdehüter bedankte , war damit von vornherein
wettgemacht . Die Kameraden am Sprengkopf des
Schlauches waren schlimmer daran . Ihre Finger
wurden blau und steif und verzogen , rissen und
bluteten entsetzlich schmerzhaft . Besser erging es
denen an der Pumpe , die Bewegung hätten,
aber es gab für sie keine Atempause.

Der Gouverneur hatte eine breite , gedrungene
Gestalt . Seine Augenbrauen waren brutal zu¬
sammengezogen . Ein in die Backen hinaufgehen¬
der Knebelbart und ein langer , dünner Schnurr-
bart , der von Ohr zu Ohr reichte , machte sein
Gesicht noch gewöhnlicher . Die Eeneralin war
größer als der Gouverneur , elegant gekleidet,
gepudert , geschminkt, aufdringlich parfümiert . Sie
war sehr stolz und wohl eine jener Schönheiten,
die Huldigungen gewöhnt sind. Sie trieben beide
den Eislauf wahrhaft als Kunst , und es war für
die Gefangenen jedesmal ein aufs neue reizvolles
Schauspiel , sie bei ihren gewandten Tänzen,
Sprüngen , Läufen , Biegungen , Kreisungen , bald
nebeneinander mit verschlungenen Händen , dann
hintereinander Körper an Körper , bald sich tren¬
nend , bald sich haschend , zu beobachten.

Das Spiel dauerte gewöhnlich zwei oder drei
Stunden . In dieser Zelt stand die Zofe fast unbe¬
weglich am Ufer , immer bereit , ihren Herrschaf¬
ten beizuspringen und in die Pelze zu helfen.
Man sah ihr noch die Leibeigene an . Sie war

klein und schmächtig, die schwarzen Haare waren
über der Stirne gescheitelt , sie hatte einen ernsten
Mund , und mit großen durstigen Augen folgte
sie den beiden Eisläufern , vielleicht — so schien
es — mehr als ihrer Herrin allerdings der kräf¬
tigen , entschlossenen Gestalt des hohen Offiziers
in seiner knapp anliegenden Uniform , der ihrer
übrigens niemals im geringsten achtete.

Eines Tages war der junge Gefangene be¬
stimmt , die Pferde zu halten . Er befand sich also
in unmittelbarer Nähe der Zofe , als ein Knäb-
lein von vier oder fünf Jahren , das die Gefan¬
genen schon gelegentlich an der Dorfstraße ge¬
sehen hatten , fröhlich auf sie zusprang , die sicht¬
bar erschrak. Sie gab dem Kinde ängstlich einen
Kuß auf die Lippen und flüsterte auf es ein . Sie
bemühte sich offenbar , es mit sanften , aber stren¬
gen Worten wieder seinen Weg zurückzuweisen.
Der Knabe aber war nach Kinderart eigensinnig,
riß sich los und sprang aufs Eis , wo er ins Spie¬
len geriet und in kecken Schleifen , mit wehenden
Locken und balancierend ausgestreckten Aermchen.
über die Fläche glitt . Mit einem Jauchzer kam
er so, ohne es zu bemerken , in die Kreise des
Gouverneurs und der Eeneralin . Sie waren ge¬
rade im Begriff , in weitem Bogen aufeinander
Muschweben , mit gekrümmten Rücken, wie zwei
Raubvügel , der Mann klein , gedunsen , Gier im
Gesicht, die Frau groß , triumphierend lächelnd,
als das Kind verwundert zwischen ihnen stand.
Der Gouverneur hielt den Lauf inne mit jäh¬
zorniger Empörung . Das Eis knirschte laut auf,
und der See dröhnte weithin unter der Decke.
Er hob die Reitpeitsche , die er nicht aus der
Hand zu lassen pflegte . Da ging ein Zuck durch
die Zope. Sie flatterte wie ein großes schwarzes
Tier in ihrem Pelzmantel , der Pelzmütze und

Furcht vor Gespenstern
Zu der Romantik alter Schlösser gehören auch

ihre Gespenstergeschichten . Bei uns in der Hei¬
mat gab es deren viele . Einmal war es ein
Ritter , der aus Eifersucht seinen Bruder er¬
schlagen hatte . Nun fand er keine Ruhe im
Grabe und erschien am Weiher in der Nähe des
Friedhofs , an welchem der Mord verübt worden
war . Ein anderes Mal war es eine Jungfrau,
die verbotenerweise eine Hochzeit der Zwerge
im Ahnensaal belauscht hatte . Nun spukte sie
in dem Zimmer , in welchem sie zuletzt gewohnt
hatte . Stets erschien sie in einem grünen Kleid
und wurde deshalb die grüne Jungfrau genannt.
— Viele solcher Geschichten konnte man hören
und warum sollte es sie auch nicht geben ? Warum
sollten die alten Schlösser nicht ihren guten und
bösen Hausgeist haben , der zu ihrem Inventar
gehörte wie die alten Möbel aus dem Barock
und in dem längst Vergangenes , die Geschichte
dieser Häuser , wieder auferstand ? Der Verstand
mochte jene Dinge verneinen , die Phantasie aber
erhielt ihre Nahrung , wenn an langen Winter¬
abenden nach den Jagdgeschichten auch einmal
von alten Sagen , Märchen und Gespenstern ge¬
sprochen wurde . Manchmal hörte dann auch einer
von uns irgendwelche geheimnisvollen Geräusche,
die sich wie das Rascheln seidener Kleider anhörte
— : und das war dann die böse Ahnfrau , die im
Schloß umging . Wollte man diesen geheimnis¬
vollen Zeichen aus dem Jenseits nachgehen , hätte
man vielleicht eine sehr einfache Erklärung ge- ,
funden , aber war das Gruseln , das leichte Grau¬

Der kluge Ädvokat
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Einst kamen drei Roßhändler zu einer Wirtin,
verzehrten ihr Mahl , tranken Wein dazu und baten
die Frau , eine Summe Geldes in Verwahrung zu
nehmen ; denn sie wollten auf den Pferdemarkt
und besorgten , dort möchte ihnen das Geld von
Dieben entwendet werden . Arglos nahm die
Witwe den Betrag in Empfang und verwahrte
ihn gut , doch kam nach kurzer Zeit einer der
Händler und forderte das Geld zurück, denn sie
gedächten nunmehr einen Handel abzuschließen.
Die Wirtin übergab dem Roßmann die ganze
Summe , erschrak jüoch sehr , da eine Stunde später
die beiden anderen Händler in das Gastzimmer
traten und um Aushändigung des Geldes baten.
Als sie den Sachverhalt erfuhren , ergrimmten sie
und beschimpften die verängstigte Wirtin , drohten
ihr auch mit Klage vor dem Gericht.

Wenige Tage danach mußte die Wirtin vor den
Schranken erscheinen , wo die zwei Händler aus¬
einandersetzten , daß die Frau nicht befugt gewesen,
eine von den drei Händlern gemeinsam empfan¬
gen « Summe nur dem einen derselben auszuhän¬
digen . Die Wirtin wußte nichts zu erwidern und
würde zum Ersatz der Summe verurteilt.

Da aber die Kunde von ihrem Unglück durch
die ganze Stadt lief , wurde auch ein junger
Rechtsgelehrter , der sich vor kurzem alldort als
Advokat niedergelassen , auf den Handel aufmerk¬
sam. Er zog Erkundigungen ein und hörte über
die Witwe nur das Beste , nicht dagegen viel
Gutes von den zwei Roßkämmen oder gar von dem
Dritten , der entflohen schien. Alsbald veranlaßte
der junge Mensch die Witwe , durch ihn Verwah¬
rung gegen das Urteil einzulegen , welches denn
auch geschah.

Wieder trugen die 'Roßhändler ihren Stand¬
punkt vor , der Advokat jedoch entgegnete ihnen,
zweifellos habe die Wirtin von allen Dreien das
Geld empfangen , demgemäß dürfe sie es auch nur
allen drei Händlern bei gemeinsamem Erscheinen
auszahlen : er bitte das Gericht , die Beklagte
dazu zu verurteilen , das Geld bereit zu halten ünd
bei Aufforderung aller drei vor ihr erscheinenden
Roßkämme ihnen gemeinsam auszuhändigen . Der
Richter , der den Braten roch. entschied also , und
die zwei Händler zogen mit langen Gesichtern
davon , der Ruf des klugen Advokaten aber ver¬
breitete sich bald in der ganzen Stadt.

joli . Vogel

len nicht viel schöner als die nüchterne Wirklich¬
keit?

Einmal allerdings , erinnere ich mich, in sehr
aufregender und unangenehmer Weise mit solchen
„Geistern " in Berührung gekommen zu sein. Ich
folgte der Einladung eines Klassenkameraden , die
großen Ferien mit ihm auf dem Rittergut seines
Vaters zu verleben . Bei unserer Ankunft wurde
mir die Wahl des Zimmers anheimgestellt . Die
Fremdenzimmer befanden sich in dem ersten Stock¬
werk des Schlosses . Ich wählte ein Eckzimmer
mit der herrlichen Aussicht auf den Park . Mir
wurde bedeutet , um den etwaigen Herträgereien
des Personals zuvorzukommen , daß sich vor Jahren
ein entfernter Perwandter der Familie auf dem
Zimmer erschossen hätte und die Leute der Mei¬
nung wären , es spukte seit der Zeit in dem Raume.
Erhaben lächelnd lehnte ich im Selbstbewußtsein
eines Oberprimaners jegliches Bedenken ab . Ge¬
spensterfurcht wäre mir eines jungen Mannes un¬
würdig erschienen . Ich äußerte verächtlich , daß
die Geister wohl etwas anderes zu tun haben
würden , als sich mit mir zu beschäftigen.

Es vergingen Wochen . Wir verlebten eine
köstliche Ferienzeit . Wir jagten , schössen und
ritten durch Wald und Feld . Wir waren unbe¬
schwert in unserem jugendlichen Frohsinn und
ganz der Natur und ihrer Schönheit ergeben . —
Ende Juli setzte große Hitze ein . An einem Tage
hatten wir eine fast tropische Temperatur . Es
regte sich kein Blatt . Die Schwüle lag lähmend
in den Gliedern . Nach dem Abendessen gingen
wir auf unser Zimmer , um unsere Kleider abzu¬
werfen . An Schlafen war nicht zu denken . Tiefe
Finsternis legte sich über das Land . In der
nächtlichen Stille hörte man zuweilen das Bellen
der Hunde und aus dem benachbarten Pferdestall
das Wiehern der Tiere , das Klirren der Ketten
und das unruhige Scharren der Hufe . Auch die
Natur schien keinen Schlaf zu finden.

Gegen 12 Uhr erwachte ich aus einem leichten
Halbschlaf . Ich fühlte plötzlich einen kalten Hauch
über meinem Gesicht, dann ein leises Rascheln in
der Zimmerecke , in welcher mein Bett stand , dann
wieder den kalten Hauch . Herrgott , wo war meine
Primanerfurchtlosigkeit . Der Angstschweiß lief
mir über die Stirn . Sofort fiel mir der Spuk
ein . Plötzlich brach ein Windstoß in die Kronen
der Bäume , jäh rauschten sie auf , und mit einem
Knall fiel mein Fenster zu. Mit zitternden Hän¬
den versuchte ich eine Kerze zu entzünden . Ein
Heller Blitzstrahl und das Krachen des Donners
verhinderte mein Vorhaben . Doch sah ich in dem
Augenblick der Helle einen kleinen schwarzen Kör¬
per sich in der Luft neben mir bewegen . Das
war das Letzte , bewußtlos sank ich äuf 's Bett.

Als ich zu mir kam, rauschte der Regen in
Strömen nieder . Fahle Dämmerung erfüllte das
Zimmer . Es dauerte einige Zeit , bis ich mich
auf die Schrecken der Nacht besinnen konnte . Wie
ein schwerer Alpdruck lag sie hinter mir . Ich
bezwäng meine Schwäche und schaute um mich.

Mittwoch, den S. Dezember 1936

den hohen Stiefeln über das Eis und stand wie
hingezaubert schützend vor dem Kinde , sah dem
Wüterich drohend ins Auge und fing den Schlag
auf , der ihr mitten über das Gesicht ging.

Dann führte sie das Kind an Land , verabschie¬
dete es mit einem Kuß , uns nun gehorchte es
willig und verscheucht. Der Gouverneur hatte sich
mit einer höflichen Verbeugung bei seiner Dame
wegen der Unterbrechung entschuldigt , sie waren
schon wieder mitten in neuen Künsten.

Der Deutsche war dem Vorgang mit offenem
Munde gefolgt . Erst allmählich begriff er ganz
die Roheit und hemmungslose Gemeinheit dieses
Peitschenhiebes über die schuldlosen , flehenden
Augen hinweg . Nichts hatte jemals so unmittel¬
bar seine Teilnahme erregt , auch nichts , was ihm
selbst widerfahren war , selbst nicht das Sterben
und Verbluten von Nebenmännern im Trom¬
melfeuer , weil er alles dies noch als von einem
höheren Willen geführtes Schicksal oder eine vom
eigenen Gewissen gebilligte Sühne empfinden
konnte und nicht wie das , was er fetzt anaesehen
batte , als die teuflische Willkür und gewissenlose
Verachtung jedes Menschenwertes in der Hoffahrt
eines einzelnen . Wie eine Scheune in Brand ge¬
setzt werden kann durch einen Funken , der aus
einem Feuerstein geschlagen wird , so war sein
ganzes Inneres durch den Schlag mit der Peitsche
entzündet . Der Peitschenhieb hatte genügt , seine
träge Verklammerung in einer elementaren Lei¬
denschaft aufzubrechen.

Das Mädchen stand wieder in seiner Nähe , als
sei nichts geschehen, ehrerbietig , demütig den Kopf
geneigt . Die Strieme ging von der Stirne über
das Auge bis zum Kinn und war dick und rot
angeschwollen . Er hatte noch niemals ein Mäd¬
chen angerührt , und nun , während er noch die
heiseren Laute ihrer Stimme in den Ohren hatte,
mit der sie auf das Kind einsprach , kosten seine
Blicke mit der fürsorglichsten Zärtlichkeit das
bleiche , rot durchschnittene Gesicht, die schwer¬
mütigen Augen , die zierlichen Hände und Füße,
das schwellende Mündchen dieser traumwandle-

/ von Christian v. ÜLleist

Ein Rascheln hörte ich am Fenster . Wieder wollte
die Angst sich meiner bemächtigen , aber der an¬
brechende Morgen gab mir klare und ruhige Be¬
sinnung Ich schaute zum Fenster und was sah
ich: eine Fledermaus , die vergeblich aus dem ge¬
schlossenen Fenster ins Freie strebte . Das Tier¬
chen war nachts vor dem Anbruch des Gewitters
ins Zimmer gekommen . Das losbrechende Un¬
wetter hatte das Fenster zugeschlagen , die stock¬
dunkle Nacht und der lautlose Flug hatten das
Erkennen des Tieres unmöglich gemacht . Nun
schämte ich mich tief meiner lächerlichen Furcht
und beschloß keinem Menschen von dem Erlebnis
der vergangenen Nacht etwas zu erzählen.

Ich öffnete das Fenster . Die Fledermaus
entwich ins Freie . Der Regen hörte bald auf
und ein herrlich schöner und frischer Sommer¬
morgen brach an . Ich legte mich wieder aufs
Bett und schlief fest bis tief in den Tag hinein.

-sy¬

risch-stummen Dienerin . Er verehrte sie wie eine
Heilige.
" Die Erschütterung hatte seine Sinne geschärft.
Er verglich die Erscheinung des davonhüpfenden
Kindes , seinen Körper , sein« Bewegungen , seinen
EesichtsauZidruck mit der der Zofe und ihres
grausamen Peinigers , und plötzlich hatte er die
Gewißheit , daß die drei Menschen zusammen¬
gehörten und der Knabe das Kind des Mädchens
und des Mannes sein mußte . Der Groll gegen
diesen , den die Regungen des Herzens so wenrg
verraten hatten , wuchs mit dieser Erkenntnis
maßlos , und als bald darauf das Paar des Eis-
laufens für heute überdrüssig geworden war und
er dem Manne die Reitpeitsche halten mußte,
während er sich vor der Abfahrt die HandiHuhe
zuknöpste , sah er ihn dicht vor sich als den In¬
begriff alles Niederträchtigen und Hassenswerten.
Er sah den massigen Nacken, den zu einem spitzen
Dreieck geöffneten Mund , in dem aus dem
Schlund herauf die Zunge kokett und lügnerisch
auf und ab wippte der kichernden Frau zu Ge¬
fallen , die schon im Schlitten saß. Er sah die
Borsten über dem kurzgeschnittenen Bart bis zu
den Schläfen hinauf und witterte den von ihm
ausgehenden , aus Zigarettenrauch , Parfüm und
Schweiß gemischten Dunst wie etwas Tigerhaftes.
Er senkte die Augen zu dem goldenen Knauf der
Reitpeitsche , der einen aufgerissenen Wolfsrachen
darstellte , und packte die Peitsche unwillkürlich
näher nach der Spitze zu. Dann hob sich sein Arm
blitzschnell hoch empor , und die Peitsche schmet¬
terte nieder auf die Stirne vor ihm . Der Wolfs¬
rachen stürzte sich auf das Gewürm der blauen
Adern , die dick aus diesen Schläfen hervorquollen,
und lautlos plumpste die in die blinkende Uni¬
form gekleidete schwere Gestalt in den Schnee,
die Finger mit den unvollständig angezogenen
Handschuhen gespreizt , die Zunge heraushangend.

Von diesem Augenblick an war der kamst
zwanzigjährige junge Mensch wie erloschen . Er
spürte einen geifernden Ekel vor der unheim¬
lichen Macht , die eine so furchtbare Gewalt über
ihn gehabt hatte , und sein Arm zitterte wie ge¬
schüttelt . Dennoch erfüllte ihn eine satte Genug¬
tuung als sei es ein Werk der Gerechtigkeit , das
er vollbracht hatte . In dumpfer Gleichgültigkeit
nahm er nur noch wahr , was um ihn und mit
ihm selbst geschah. Er sah wie durch einen grauen
Nebel , daß die Eeneralin im Schlitten ohn¬
mächtig zusammengesunken war , daß die Zofe mit
einem ' Schrei herabstürzte und winselnd die
Hände des toten gnädigen Herrn küßte . Er netz
sich wegreißen von groben Fäusten , spürte nicht
die Fußtritte und alle Folterung nachher , als
er in die dunkle faulige Zelle eingesperrt war.
Er schwieg zu allen Fragen und hatte keine Be¬
dürfnisse mehr . Sein Lebenswille war erschöpft.
Sein Dasein hatte sich schon erfüllt . Die Stille
war wieder um ihn , aber in ihr war ein tiefer
Frieden ausgebreitet , und er starb ohne einen
Klagelaut . als er an den Pfahl angebunden und
von ' den Kugeln der russischen Soldaten getroffen
wurde.

So ungleich sind die Maße des Glücks und der
Bitternis , der anständigen Gesinnung und der
gegenseitigen Geltung unter den Menschen ver¬
teilt . is.

Otto Ooäsrsr

Vorsicht mit Fremdwörtern)
Die folgende Geschichte ist wahr . Nur die

Namen der Hauptpersonen und einige unwesent¬
liche Nebenumstände glaubte ich ändern zu sollen.
Wegen des „unpassenden " Ausdrucks bitte ich um
Entschuldigung , aber er gehört nun mal dazu.

Also unsere Base Friederike zog um und bekam
dadurch ein Fräulein Rabetge zur Hauswirtin,
eine vortreffliche Dame , nur leider ein bißchen
redselig.

Kaum war nämlich die gute Friederike einge¬
zogen , so erzählte Fräulein Rabetge in der gan¬
zen Nachbarschaft

„Ja , meine neue Meterin , die hat mal bessere
Tage gesehen . Was die alles für Sachen hat!
Sogar 'ne alte Latrine  hat sie sich mitge¬
bracht ."

„Was ? "
„Wie ich Ihnen sage !" Und die hat sie sich vorn

im Salon aufstellen lassen.
„Wie ? "
„Ja , das muß ein altes Erbstück sein , sie hat

sich schrecklichdamit ."
-l«

Als Base Friederike durch eine wohlmeinende
und vielleicht auch etwas neugierige Nachbarin
erfuhr , was für ein seltsames Möbelstück sie in
ihrer guten Stube stehen haben sollte , schlug sie
die Hände über dem Kopfe zusammen . Natürlich
benutzte sie den nächsten Besuch von Fräulein
Rabetge , um dieser klarzumachen , daß es sich um
einen guten deutschen Glasschrank  handle,
während andere Ausdrücke leicht zu ärgerlichen
Mißverständnissen führen könnten.

Fräulein Rabetge beteuerte , sie sehe das alles
ein und werde es auch in ihrem Bekanntenkreise

gern richtigstellen . „Aber was haben Sie denn
da für eine Statute obendrauf stehen ? "

„Das ist eine Büste von Dante,"  erwiderte
Friederike lächelnd.

„Ach wie nett ! Tatsächlich ? Das ist aber '««
hübsche Erinnerung !"

Von jener gütigen Nachbarin erfahr Base
Friederike am nächsten Tage , auf welche Weise
Fräulein Rabetge ihren Irrtum richtiggestellt
hatte:

„Also , ich sagte Ihnen doch schon von der La¬
trine von meiner neuen Mieterin . Also , das ist
keine gewöhnliche , sondern eine altdeutsche,
mit Glas an beiden Seiten und hinten mit
blauem Samt ausgeschlagen . Und obendrauf hat
sie jetzt eine Büste stehen , von ihrer seligen
Tante !"

*
Mit Fremdwörtern mutz man ebenso vorsichtig

umgehen wie mit - Vitrinen.
Larl von Uoor,
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A xK (17. Fortsetzung)
Paddy beobachtet ihn scharf. Hinter seiner ge-

- falteten Stirn arbeitet es , und jählings hat er
< M einen hellsichtigen Einfall ; und , daß er ihn ge-

funden Hat , macht ihn so stolz, daß er grinsen
^ mutz . „Du bist ein Biest und lügst . Nuna ! Ob du
,, si» Fiuta zu dieser Stunde so gern sprechen .wolltest,
u M weiß ich nicht genau . Aber fest steht, daß du die
Mit «' Perle hast stehlen wollen , wenn du sie gefunden
» hättest !"
»,,e^ Nuna läßt den Kopf sinken und schweigt,
st V .Mntworte doch !"

Nuna sieht auf , dann wieder zu Boden und
j . stöhnt in sich hinein,
^ Paddy klatscht sich auf den Schenkel , daß es

knallt . „Also : Da haben wir 's ! Wenn du Ge-
legenheit gehabt hättest , hättest du die Perle ge-

! h u stöhlen ? "
! ^ „Nicht für mich — nur für Nuni !" murmelt
SÄ Nuna.
>, !< „Einerlei : Du bist ein gefährliches Biest !" ruft
l Paddy . Aber er grinst ; denn er freut sich noch

immer , so schnell hinter Nunas Gedanken ge¬
ll^ kommen zu sein.

Nuna schielt hoch. Als er Paddys Grinsen be-
merkt , kann er , trotz des Ernstes der Stunde , auch

' , M nicht mehr an sich halten und verzieht ebenfalls
den Mund . Und Tako auch.

l M „ So mit Grinsen ", ruft Paddy dann , „kommen
wir nicht weiter ! Es mutz etwas getan werden,
ihr Bengel ! In der Zeitung steht , du sollst dich

^ melden , Nuna , und es wäre für alle Teile das
^ beste. Willst du nicht zur Polizei gehen ? "

Nuna hebt entsetzt den Blick und ringt be-
/ schwörend die Hände . Sie sollen ihn nicht der

U Polizei übergeben ! Man wird ihm kein Wort
„k glauben und ihn für den Mörder halten . Sie

sollen ihn nur noch ein paar Tage bei sich behal-
i«h, ten , nur noch vier — dann geht der Dampfer nach
^ Celebes , mit dem er zurückfahren will.

Paddy steht mit ungemütlichem Gesicht und
fährt sich wieder über den Schädel , immerzu.
Dann versucht er , auf ihn einzureden . „Wenn
man dich hier findet , Nuna , kommen wir alle in
Teufels Küche . . . Und warum sollte nicht ein
Kriminalbeamter hier hereinschneien ? Die wer¬
den alle Kneipen durchsuchen und Fragen stellen
— das ist sicher . . . Was soll ich dann sagen
Wenn du dich aber freiwillig stellst - "

„Nein !" ruft Nuna laut . „Nein !"
„Die Polizei " , ruft Paddy ebenso laut , „hängt

dich nicht gleich !"
Aber mit Nuna ist — in dieser Stunde wenig¬

stens — nicht zu reden . Die lange Suche nach
Fiuta mit allen Entbehrungen , Qualen , Zweifeln
hat seinen Widerstand ohnehin untergraben . Jetzt
kommt das schrecklicheBild des Ermordeten hinzu,
das ihm immer vor der Seele steht , die Furcht vor
der Polizei und die Vorstellung , daß man ihm
nicht glauben werde , vielleicht nicht glauben könne.
Er ist wie von Sinnen vor Angst , kriecht auf
Paddy zu, umklammert dessen Knie und bettelt,
er solle ihn hierlassen — nur noch diese vier Tage!
Er will in kein Gefängnis , er will zu Nuni zurück,
zu seiner Hütte , seinem Feld , seinen Hühnern und
seinem kleinen Hund.

„Nun , nun " , stöhnt Paddy , „wir können ja
sehen , Nuna . . . Aber laß mein Bein los ! Und
nimm dich zusammen !"

Da hebt zuerst Tako den Kopf , nachher Paddy,
und Nuna fährt mit einem kleinen Schrei zurück.

„Unten ist jemand !" flüstert Tako.
„Da haben wir ' s !" ächzt Paddy , bleich vor

'Schreck bis in die Lippen . „Unten ist jemand . . .
Da haben wir ' s !" Seufzend schleicht er die Treppe
hinunter.

Unten steht Thomas Bruns . „Endlich !" sagt er.
„Ich dachte schon, hier wäre kein Mensch ."

Paddy öffnet die Tür zum Schankraum.
„Wollen Sie zu mir ? "

Thomas tritt in den Schankraum.
Paddy bleibt mißtrauisch an der Tür stehen und

mustert ihn . „Wollen Sie zu mir ? " wiederholt er.
Er kann sich nicht denken , daß dieser immerhin gut
angezogene Fremde ausgerechnet seine Kneipe
aufsuche , um hier etwas zu essen oder zu trinken;
solche Leute wie dieser da bevorzugen für gewöhn¬
lich ein teures Lokal auf der Ginza.

Er wolle zu Tako ! antwortet Thomas und dreht
sich zur Tür zurück.

Paddy klatscht sich mit der platten Hand vor die
Stirn und atmet hörbar auf . „Verdammt : Ich
habe Sie nicht erkannt ! Ich werde alt und
blind . . . Aber wie sehen Sie aus ? Schwarz
wie Kaffee im Gesicht und die Haare weiß wie
Eis ! Sie waren schon einmal hier und haben
Tako gesucht — nicht wahr ? "

„Zweimal , Paddy ! Zweimal !" Thomas zieht
sich einen Stuhl heran und setzt sich mit müder Be¬
wegung.

Nach kurzem Besinnen klatscht Paddy sich aber¬
mals vor die Stirn und beteuert , er werde nicht
nur alt und blind , sondern auch vergeßlich : und
vor Erleichterung , nicht , wie gefürchtet , «inen Kri-
minalbeamten vor sich zu haben , springt er um
Thomas herum . „Richtig : Zweimal ! Das zweite-
mal mit Fräulein Hartwig ! Sie kamen vom
Hafen und kehrten hier ein , so zum Spatz , es wurde
aber ein Abend für Götter : Die Leute von der
„Elisabeth " waren hier und stellten alles auf den
Kopf. . ."

Paddy redet und redet . Thomas hört kaum zu.
Und nach einer Weile kommt Tako . Paddy tritt
zur Seite , damit die beiden sich sehen können.

Tako freut sich ehrlich über Thomas ' Rückkehr;
sein unbewegtes , verschlossenes Gesicht hellt sich
auf . Er humpelt , den rechten Fuß nur mit der
Hacke aufsetzend , auf ihn zu. „Sie sind da . Herr !"

„Ja , ich bin zurück. Was hast du aber . Tako ?"
Thomas deutet auf den verbundenen Fuß.

„Eine kleine Verletzung — nichts weiter , Herr ."
„Da läßt man euch nur ein paar Tage allein,

>nd schon geschieht Unglück über Unglück . . ."
„Ja , Herr : Es ist ein großes Unglück geschehen.

Fräulein Hartwig wird sich freuen , daß Sie da
lind . Denn Fiuta ist tot ."

Thomas sieht ihn an . „Es geht ihr gut , Tako ?"
„Ja , Herr ."
„Wo ist sie? "
Tako denkt nach, dann zuckt er die Schultern.

Wo Fräulein Hartwig jetzt wohne , weiß er auch

nicht . Er hat sich schon an jenem Abend die Ver¬
letzung zugezogen und ist seitdem nicht mehr aus
dem Zimmer gewesen ; Fräulein Hartwig hat er
also nicht wiedergetroffen.

Nun mischt Paddy sich wieder ein . Er hat alle
ausführlichen Zeitungsberichte über die Mordsache
Fiuta genau durchgelesens Zeile für Zeile , und an
einer Stelle hat gestanden , daß Fiutas Sekretärin
ins Hotel gezogen sei.

„Es ist gut " , sagt Thomas , „ ich werde sie schon
finden . Tielleicht ist sie in das Hotel gezogen , in
dem auch ich wohnte ." Dann erhebt er sich.

Und Tako denkt , er solle ihn zu Fräulein Hart¬
wig bringen ; er blickt bekümmert auf seinen Fuß.
„Ich kann nicht laufen , Herr !"

„Es macht nichts — ich werde zu Fuß gehen " ,
antwortet Thomas . Aber er bleibt und steht auf
einmal mit einem krampfhaften Lächeln , weil es
ihm schwarz vor den Alkgen wird und die Knie
ihm wanken . Er fühlt sich schwach wie einer , der
nach einer langen , schweren Krankheit zum ersten¬
mal wieder aufgestanden ist und sich nur mühsam
auf den Beinen Halten kann . Die Anstrengungen
im Gebirge , die Nachtfahrt in der Bahn , der
Schreck über Fiutas Tod , die Ungewißheit über
Dodi , das Umherlaufen in Tokio von morgens
bis zum Mittag — das alles zeigt nun seine Nach¬
wirkungen . Seine Kräfte sind erschöpft ; er fühlt
sich elend und müde . Er will schlafen — nichts
weiter als schlafen . Paddy " , beginnt er und
spürt , daß sein Elendsgefühl immer größer wird,
„Paddy : Ich bin müde . . ."

Paddy reibt sich verlegen die Nase . Er hat nur
ein Zimmer mit einem Bett und einem Sofa.
Das Bett kann er Thomas nicht anbieten , da es
nicht frisch bezogen ist, das muß er schon sagen;
aber das Sofa stellt er ihm gern zur Verfügung.
Und ein Kissen sei auch da und eine leichte Decke
ebenfalls,

„Los , Paddy ! Sonst falle ich hier um ."
Paddy bringt ihn ins Zimmer hinüber.
Auf einem Schrank liegt eine Flasche , die eine

Bark einschließt ; das ganze Schiff ist durch den
engen Flaschenhals hineingezaubert worden . An
der Decke pendelt leise , im Zugwind vom Flur,
die Mumie eines kleinen Sägefisches . Ueber dem
grünen Plüschsofa hängen viele Bilder : alte , ver¬
gilbte oder stockfleckige Photographien von Segel¬
schiffen. Küsten , Mannschaften , von Matrosengrup¬
pen . die gefangene Haie , Rochen und Wale in
Positur umstehen , alles Leute mit langen , starken

Großer Männer Werke zu seh'n
Schlägt einen nieder;
Doch erhebt es auch wieder,
Daß so etwas durch Menschengescheh'n.

kkücNert

Bärten . Paddy ist viel herumgekommen ; er hat
Haie in der Südsee gefangen und Wale im Eis¬
meer . Dicht über der Sofakante , genau in der
Mitte der Wand und eingerahmt von vielen Bil¬
dern , hängt unter Glas ein auf weißem Unter¬
grund rot gesticktes Kreuz.

Thomas sieht alles wie von ganz weit , dann
legt er sich aufs Sofa . Paddy schiebt ihm noch das
Kissen unter den Kopf und breitet ihm die Decks
über . Aber Thomas spürt es nicht mehr ; er schläft
schon.

*
Die letzten Tage hat Schwabe Necker in Ruhe

gelassen , und Necker hat darauf geachtet und sich
von Tag zu Tag mehr darüber gewundert . Nach
seinen Erfahrungen mit Schwabe in solchen Fäl¬
len kann er nicht glauben , daß jener sich nun end¬
gültig beschicken habe , aber er fragt ihn nicht,
und Schwabe seinerseits erwähnt die Kokosperle
auch nicht mehr , geschweige , daß er ihm einen
neuen Auftrag gibt ; er tut geradeso , als habe es
nie eine Kokosperle und eine zweimalige Nieder¬
lage gegeben . Was ist das für ein Kauz ? Der
Himmel allein mag wissen , wie es mit dem
Seelenzustand dieses Alten beschaffen ist . Einmal
ist er ungebärdig wie ein Berserker , dann wieder
jammert er wie ein kleines Kind , dem man ein
Spielzeug fortgenommen hat ; einmal kleidet er
sich in Schwarz und sitzt, wie von Trübsinn be¬
fassen, stundenlang regungslos am verdunkelten
Fenster , um dann wieder heiter wie ein Früh¬
lingstag zu sein . Was von allem ist nun echt und
kommt aus dem Herzen ? Und was .ist zur Schau
getragen und gespielt?

Er . Fred Necker. findet sich nicht mehr durch.
Gewiß hat Schwabe schon immer seine Tage und
Stunden gehabt , die angefüllt mit Stimmungen
und Eigenarten waren , er hat sich. zum Beispiel,
schon immer von Elli aus der Bibel vorlesen lassen.
Aber wenn er . Necker. nachdenkt , muß er sagen , baß
dieser Zustand Schwabes hier in Tokio immer
offensichtlicher geworden ist, schneller und häufiger
im Wechsel und bedrückender und gefährlicher
wegen der Dauer . (Fortsetzung folgt)
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Xnvli Sport unä Spiel unterm läditvrksum

Zu einer Wwentsfeier besonderer Art hatten
sich die Teilnehmerinnen an dem KDF .-Sport-
kursus „Fröhliche Gymnastik " in Eröpelingen am
Dienstagabend zusammengefunden . In der rich¬
tigen Erkenntnis , daß zur wirklichen Entspan¬
nung und Erholung , der ja die Eymnastikkurse
der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " in
erster Linie dienen wollen , mehr gehört als noch
so tüchtiger sportlicher Unterricht , füllt die Kurs-
leiterin , Frl . Edith Bohrer,  die Pausen an
den Eymnastikabenden stets mit gemeinsamen Lie¬
dern . Und aus diesen Singepausen wuchs die ge¬
strige Feier , die in ihrer Schlichtheit und selbst¬
verständlichen Herzlichkeit für alle Teilneh¬
merinnen ein paar Stunden fröhlichster Gemein¬
samkeit mit sich brachte.

Etwa 25 bis 30 Mädchen und junge Frauen
sind es , die an diesem Kursus teilnehmen . Sie
sind alle mit Begeisterung dabei und wer ein¬
mal mitgemacht hat , der kommt an jedem Diens¬
tag wieder . Die Sportlehrerin versteht es , sie
alle in Schwung zu halten . Da gibt es keine
Steifheit und keine Fremdheit , ganz gleich, ob
man fünf Kinder zu Hause hat oder eben erst
aus der Schule kommt . Und diese Atmosphäre
fröhlicher Selbstverständlichkeit erfüllte auch
gestern die weihnachtlich geschmückte Klasse der
Schule am Ohlcnhof . Die brennenden Kerzen
am Adventsbaum und auf der mit Tannengrün
festlich hergerichteten Tafel füllten den Raum
mit dem würzigen Duft , den wir an Weihnach¬
ten so lieben . Jeder hatte ein wenig Gebäck
mitgebracht und jeder war mit ganzem Herzen
bei der Sache . Es war eine Feier ohne vorher
festgelegtes Programm . Die schönen alten

Deutsche Arbeitsfront
Mittwoch , g. Dezember

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Sitzung der Straßen-
Zellenwalter um 20 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Osten. Sitzung der BZO. um 20.30 Uhr
in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Steintor . Sitzung des Bezirks Lessing um
20.30 Uhr bei Köhnemann.

Ortsgruppe Eröpelingen . Arbeitssitzung der Zellen 1
bis 4 um 17 Uhr in der AG. Weser, Ausenthaltsraum
>der Kesselschmiede. — Sitzung der OrtSbetriebsgemein-
schäftstyalter 1—18 und .Sparteipwalter um 20.30 Uhr
bei Kaffee Schlüter.

Ortsgruppe Walle. NBG. 18, Das Deutsche Hand¬
werk, Sitzung der Sparte Schuhmacher um 20.30 Uhr
in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Oberneuland . Beteiligung aller DAF .-
Waltsr und -Warte an der Mitgliederversammlung
der NSDAP . um 20.30 Uhr in Jürgens Holz.

NSG . ..Kraft durch Freude"
Die Dienststelle der NSE . „Kraft durch Freude ",

Nordstraße 43. ist für den öffentlichen Verkehr
von 10—13 Uhr » 15—18 Uhr und Sonnabends
von 10—12 Uhr geöffnet.

Amt „Reisen » Wandern und Urlaub"
Während der Weihnachtstage Fahrten nach Ham¬

burg und Hannover . Abfahrt am 2. Weihnachtstag,
26. Dezember, 8 Uhr , ab Bremen -Llohdbahnhos. Rück¬
fahrt Sonntag , 27. Dezember, 18 Uhr, ab Hamburg-
bzw. Hannover Hbf. Für Quartier muß jeder Teil¬
nehmer selbst sorgen! Nur Fahrpreis : Hamburg
4,50 RM., Hannover  4,30 RM.

Amt „Wandern"
Sonntag , 13. Dezember, Radfahrt rund um Bremen.

Treffen um 9 Uhr aus der Insel am Brill.
Amt „Feierabend"

Bremer Schauspielhaus . Für die Vorstellungen des
Weihnachtsmärchens „Snecwittchen" von Trude Wehe
sind noch für folgende Tage Karten vorrätig : 13. Dez-,
20. Dezember, 1. Januar 1937. Einheitspreis für Er¬
wachsene und Kinder aus allen Plätzen 0,60 RM.

Staatstheater . Für die Vorstellungen des Weih¬
nachtsmärchens „Vom unfolgsamen Wolkenkind"
von Luch Hops am Donnerstag , 17. Dezember, 14 Uhr,
und am Freitag , 18. Dezember, 17 Uhr, sind nur noch
Karten zu 0,40 RM . (Kinder die Halste) vorrätig , alle
übrigen Karten sind ausverkauft.

Am Donnerstag , 10. Dezember, im großen Saal des
„Casino" Vortrag „Geheime Mächte und ihre Enträtse¬
lung ". Karten zum Preise von 0,40 RM . find in der
Kreisdienststelle zu haben.

Montag , 28. Dezember, 15 Uhr , in den Centralhallen
Weihnachtsfeier für die Arbcitsopser (Beitragsklassen

^ .ukn .: Lors

Weihnachtslieder erklangen und dazwischen
brachte munteres Gespräch die einzelnen Frauen
und Mädels einander noch ein wenig näher.

Der zu dieser Feier erschienene Leiter des
„KdF ."-Sportamtes , Pg . Will,  gab in kurzen,
herzlichen Worten seiner Freude darüber Aus¬
druck, daß die Tötlnechmerinnen dieses Kurses auch
in weiterem Rahmen die Kameradschaft pflegten
und betonte , daß gerade dieser Gymnastikkursus
eine schöne Aufwärtsentwicklung zeige . — In un¬
getrübter Fröhlichkeit verging der Abend , an
dem auch Sunnerklaus mit einem inhaltsreichen
„Grabbelsack " nicht fehlte . Seinen Zweck aber,
jeder einzelnen ein paar Stunden wirklicher Er¬
holung zu schenken, dürfte er voll und ganz er¬
füllt haben . m

NiedersächsischesHlusikfest 19Z?
in Hameln

Hameln , 8. Dezember.
Im Herbst 1937 findet ein « Gautagung der ge¬

mischten Chöre Niedersachsens in Hameln statt,
und zwar in Gestalt eines niedersächstschen Musik-
festes mit größeren musikalischen Aufführungen
und Kundgebungen . Es sind bisher bereits über
40 Vereine mit 4000—8000 Sängern angemeldet.
Diese Tatsache in Verbindung mit der bedauer¬
lichen Tatsache , daß der Hamelner Oratorienver¬
ein einen Rückgang seiner Mitglieder auszuwei¬
sen hat , gaben Anlaß zu einer Tagung , die am
Montag unter Vorsitz von Oberbürgermeister
Schmidt im Rathaus stattfand . Auch waren die
Landesleiter der Reichsmusikkammer , Koch-Han-
nover , der Eaubeauftragte des Reichsverbandes
der gemischten Chöre , Fehse - Vremen,  und
der Kreisbeauftraate Goosmann -Hannooer erschie¬
nen , die zu den Fragen Stellung nahmen . Es
wurde ein Uebereinkommen dahingehend erzielt,
daß die Hamelner Gesangvereine , Chöre und
Singscharen veranlaßt weöden , einen Teil ihrer
Kräfte dem Oratorienverein zur Vorbereitung
des Festes zur Verfügung zu stellen.

Umgruppierung in der Ws.
Der Leiter des Organisationsamtes der DAF .,

Pg . Claus Selzner,  hat soeben vier Anord¬
nungen erlassen , durch die Umgruppierungen in
verschiedenen Fachgruppen erfolgen werden . So
werden künftig die Makler von der RBG . „Ban¬
ken und Versicherungen " betreut und sämtliche
Musikinstrumenten -Betriebe entsprechend ihrer
Eigenart entweder der RBG . „Holz " oder der
RBG . „Eisen und Metall " zugeteilt . Weiter wird
die bisher in der Fachgruppe „Theater , Film,
Variete " vorhandene Sparte „Verufsringer " in
die RBG . „Freie Berufe " übergeführt . Die vierte
Anordnung legt die Bezeichnung der Fachgruppe
„Eaststättengewerbe " als „Gaststätten - und Be-
herbergungsgewerbe " fest.

8 und L). Eintrittskarten bei den Kassierern und im
Wilhelm-Decker-Haus , Zimmer 118.

Amt „Deutsches Volksbildungswerk"
Donnerstag , 10. Dezember, Vortragsreihe Nr . 45:

Dritter Vortragsabend von Studienrat Bellmer : Wil¬
helm Rocco als niederdeutscher Dichter. 20—21 Uhr,
Oberrealschule.

Freitag , 11. Dezember, Vortragsreihe Nr . 17: Stu¬
dienrat Dr . Burr : Was weiß man heute vom Vogel¬
zug? wird um eine Woche verschoben. Also der nächste
Vortrag sinket am Freitag , 18. Dezember, 20 Uhr, in
der Oberrealschule statt.

Jeder Volksgenosse kann an den Vortrügen des
Volksbildungswerkes teilnehmen:

Hörgeld  0,20 RM. die Einzelstunde , 0,30 RM . die
Doppelstunde. Karten sind zu haben beim Kreisamt,
Nordstraße 43; Buchhandlung A. Geist, Am Wall 161;
Nordische Buchhandlung Wilhelm Rodewald, Bahnhos-
straße 1; Heimradio , Sögestraße . Auskünste erteilt Pg.
Eicholt, Dienststelle des „Deutschen Volksbildungs¬
werkes", Wilhelm -Decker-Haus , Bücherei, Fernsprecher
8 42 01, Apparat 35.

„Sportamt"
Aus folgende Kurse am heutigen Mittwoch wird hin¬

gewiesen:
Fröhl . Gymnastik von 10—11 Uhr Martinistroße,

von 18—19 Uhr Martinistraße , von 16—17 Uhr Kleine
Helle, von 20—21 Uhr Martinistroße , von 19.30 bis
20.30 Uhr Schule Schaumburgerstraße , von 20—22 Uhr
Neues Gymnasium , Parkallee.

Allg. Körperschule von 20—21 Uhr Martinistraße.
Schwimmen, Männer , von 20—21 Uhr Breitenweg¬

bad, große Halle.
Reichsspoktabzeichen von 20.30—22 Uhr Schule

Schaumburgerstraße.
An die Teilnehmer unserer Reichssportabzeichenkurse!

Am Donnerstag , 10. Dezember, ist um 19 Uhr A l
nahmeder  Gruppe 4 für das Reichssportabzeichen.

Tummelstunde sür Mutter und Kind von 15—16 Uhr
Schule Rechtensletherstraße.

Heute beginnt ein neuer Trocken-Skikursus in der
Schule Holzhasen um 20 Uhr.

Bei genügender Teilnahme findet Sonntag , 13, Dez.,
eine Fahrt in die Uphnser Sanddünen statt.

Arbettsdank
Sonntag , 13. Dezember: Kameradschastsabend, ver¬

bunden mit Wiedersehensseier der Reichsarbeitsdienst-
Abteilung „Jürgen Christian Findorss"
4/171, Osterholz-Scharmbcck, 20.30 Uhr im Parkhaus.
Den musikalischen Teil der Feier gestaltet der Musikzug
des Reichsarbcitsdienstgoues XVII , Bremen . Zu dem
Kameradschastsabend sind alle Arbeitsdank¬
kameraden,  insbesondere ehemalige Kameraden
der RAD.-Abt. 4/171, mit ihren Angehörigen herzlich
eingeladen. Eintrittskarten sind in der Geschäftsstelle
des Arbeitsdanks , Bremen, Am Wall 196, zu erhalten.

Abschluß der Landstratzen -Regulierung . In Ha-
Lenhausen ist eine seit Jahren schwebende Land-
straßen -Regnlierung jetzt zum Abschluß gebracht.
Den Schlußstein setzte der Landherr i. V . Regie¬
rungsrat Behrens.  Zu einer frohen Schlug-
steinfeier fanden sich die Vertreter der Behörden,
der Verwaltung und die ausführenden Unter¬
nehmer mit den Gefolgschaften zusammen . Die
neue Straßenflucht wurde abgefahren und fand
den Beifall aller Anweisenden . Dem Sinn der
neuen Volks - und Arbeitsgemeinschaft entsprach
es , daß auch wiederholt von einzelnen Gefolg¬
schaftsmitgliedern das Wort ergriffen wurde.
Zwei kleine Habenhauser traten mutig und „er¬
folgreich " mit ihren Sünnerklaus -Liedern auf.
Nach den letzten , recht harten Arbeitstagen wurden
diese Stunden doppelt gemütlich empfunden . Mit
solcher Schlutzsteinfeier wurde einer einfachen,
aber kameradschaftlichen Sitte gefolgt , die , wie
einer der Steinsetzer aus seiner Walz -Zeit berich¬
tete , auch in anderen Gegenden vielfach üblich
ist. Der Brauckspruch dazu lautet : „Die Straße
wurde gebaut dem Bürger zur Ehr ', dem Ort
zur Zier '. Nach Handwerksbrauch und Gewohn¬
heit seht der Bauherr den letzten Stein . Dieser
stein ist zu passe gemacht , drum ist er dem Bau¬
herrn zugedacht . Hätt ' ich ein Pferd , käm' ich
geritten , hätt ' ich 'nen Wagen , käm' ich
gefahren , ich habe beides nicht und muß ihn Her¬
tragen . Im Namen der Gefolgschaft dem Bau¬
herrn den letzten Stein , in dieses Loch soll er
hinein ." — Nach frohem Wechsel von Wort und
Lied wurde die Schlußsteinfeier durch ein ker¬
niges Wort des Gemeindevorstehers und nach
dem Gesang des Horst -Wessel -Liedes geschlossen.
Bereits seit Sonntagmorgen durchführt der Auto¬
bus wieder die neue Strecke Arsten —Habenhau¬
sen—Huckelriede zu den gewohnten Zeiten.

Kleine Stadtchronik . Am Tag der nati¬
onalen Solidarität  wurden in Del-
menhorst  2700 RM . gesammelt . Oldenburg-
Land brachte die schöne Summe von 4250 RM.
auf . Damit hat der Kreis Delmenhorst und
Oldenburg -Land insgesamt 6950 RM . ausge¬
bracht . Ein beredtes Zeichen des Opfersinns . —
Ein Sittlichkeitsverbrechen  wurde am
Sonnabendabend von einem älteren Mann in
Adelheids verübt . Der Täter sprach ein kleines
achtjähriges Mädchen an , setzte es auf sein Rad
und fuhr in Richtung Adelheids davon . In der
Nähe der Schule in Adelheids verging er sich an
dem kleinen Mädchen . Beschreibung des Täters:
Etwa 30 bis 40 Jahre alt , 1,65 bis 1,75 Meter
groß , dunkle Haarfarbe . Er war bekleidet mit
einem grüngestreisten Mantel und arüngestreif-
ter Mütze . Der Täter trug eine Brille mit grü¬
nen Glasern , wahrscheinlich um sich unkenntlich
zu machen . Personen , die irgendwelche sachdien¬
lichen Angaben machen können , wollen sich auf
der Kriminalwache im Rathaus melden . — Mit
einer heftig blutenden Kopfwunde
wurde von einem Polizeibeamten in der Cra-
merstraße ein Betrunkener aufgefunden . Der Be¬
amte sorgte dafür , daß der Verletzte in ärztliche
Behandlung genommen wurde . — Die Betriebs-
führung der Norddeutschen Woll - und Kamm¬
garnindustrie hat ihren Gefolgschaftsmitgliedern
durch Anschlag bekanntgegeben , daß sie den durch
die beiden Weihnachtsfeiertage und den Neu¬
jahrstag entstehenden Lohnausfall in voller Höhe
ersetzen will . Dadurch wird manchem Familien¬
vater eine schwere Sorge genommen . Ueber
diesen Schritt der Betriebsführung herrscht un¬
ter den Eefolgschaftsmitgliedern dankbare
Freude.

Veeersvlr
Am 4. ReichsLerufswettkampf werden , wie die

Betriebsfiihrung der Bootswerft Lüchen meldet,
die Jugendlichen dieses Betriebes geschlossen be¬
teiligt sein . Ebenso hat der Betriebsführer der
Maschinen - und Armaturenfabrik H. Dewers,
Rönnebeck , die restlose Beteiligung der Jugend¬
lichen zum Wettkampf gemeldet . Ein schöner Be¬
weis des freudigen Einsatzes unserer Jugend
zum Leistungswettbewerb.

Die Technisch« Nothilfe , Ortsgruppe Vegesack-
Blumenthal , nahm am Sonntagvormittag um¬
fangreiche Sprengungen in Deichshausen vor.
Das in der Nähe des Deiches gelegene Transfor¬
matorenhaus und das benachbarte Wohnhaus
mutzten wegen weiterer Aufbaagerungsarbeiten
weggeräumt werden , und diese Arbeiten wurden
durch sachgemäße Sprengungen von den Fach¬
leuten der Technischen Nothilfe in 1^ Stun¬

den erledigt . Etwa 16 Sprengladungen wurden !
angesetzt , teilweise sogar geballte Ladungen , die
schnell und sicher zu dem gewünschten Erfolg
führten . Der Sprengtrupp der zu diesen Ar¬
beiten berechtigt ist. betrachtet sie von sich aus
als eine gute Schulung und stellt sich damit gern
in den Dienst der Allgemeinheit . 50

Die Bau - und Wirtschaftsgemeinschaft Kreis
Blumenthal gab in ihrer ordentlichen General¬
versammlung ' am Sonntag ein gutes Zeugnis
über ihre gemeinnützige und erfolgreiche Tätig¬
keit während des Geschäftsjahres 1935. Dem Ge¬
schäftsbericht entnehmen wir , daß die Genossen¬
schaft 70 Erwerbshäuser im Werte von 238 750
Reichsmark besitzt. In diesem Jahre konnten vier
Neubauten bezogen werden , außerdem befinden
sich noch 26 Häuser im Bau . Von Bedeutung ist
das neue Bauprojekt von 300 Siedlungshäusern
im Kreis Osterholz , zu dem bereits Verhand¬
lungen über ein Reichsdarlehen ausgenommen
wurden.

Der Betriebsausflug der Bremer -Woll -Kiim-
merei nach Porta wurde seinerzeit von Herrn
E . Müller (Marktdrogerie ) im Film festgehal¬
ten . Im Jugendheim -Blumenthal fand jetzt die
erste Vorführung vor einem Teil der BWK .-
Eefolgschaft statt , die den gelungenen Film mit
lebhaftem Beifall aufnahm . Der Verlauf der
Fahrt und das Erlebnis im schönen Porta wird
in allen wieder wach und läßt die Freude über
die herrliche Eemeinschaftsfahrt neu aufleben.

Außerdem enthält der Filmstreifen eine würdig
Ehrung für den verstorbenen Betriebssichre
Direktor Richard Jung . — Am Freitag uns
Montag werden weitere Vorführungen für dir
Gefolgschaft der VWK . folgen . so

„Häuslicher Fleiß " , — ei« Abend der NL.,
Frauenschaft . Zu einem Abend mit besonderem
Gepräge hatte eine Zelle der NS .-Frauensckast
Achims die ganze Ortsgruppe eingeladen . Frau
Plate begrüßte die Gäste und machte auf den
besonderen Sinn des Abends aufmerksam . Alles
was fleißige Hände schaffen können , war hier
in guter Arbeit zusammengetragen . Fräulein
Strückmann sprach über häuslichen Fleiß , es
gelte dabei , die Jugend anzuregen und allen
Kitsch zu vermeiden . Der Propaganda -Leiter
Pg . Hinners überbrachte die Grüße des Orts¬
gruppenleiters Pg . Schulze . Frau Wegenei-
Verden sprach als Vertreterin der Kreisfrauen,
schaftsleiterin Frau Gärtner . In beherzige»?,
werter Weise äußerte sich Frau Ebhard über
„Basteleien im Hause " . In der Kafseepause be¬
sichtigten die Mitglieder die ausgestellten Ar¬
beiten , die z. T . von hervorragendem Fleiß und
Geschmack zeugten . Alte und neue selbstgewebst
Arbeiten , selbstgebastelte Puppenstuben , Wäsche
usw. waren in reicher Fülle ausgestellt . Die
1450 Kuchen , die gereicht wurden , hatten drei
Frauen in drei Tagen in selbstloser Weise ge¬
backen. Dieser erfreuliche und stimmungsvolle
Adventabend schloß mit einer erheiternden Vor,
führung eines Kaspertheaters . 57

vlüerrdurß
Unter dem Verdacht der Rassenschande festge¬

nommen . Am 7. Dezember wurde der Jude Wall-
heimer unter dem Verdacht , Rassenschande getrie¬
ben zu haben , verhaftet.

Brückenbau in Colnrad « vollendet . Der Briicken-
Vau über die Hunte bei Colnrade ist nunmehr
fertiggestellt . An Stelle der alten Holzbrücke ist
eine moderne Betonbrücke errichtet worden , die
dem bedeutenden Güterverkehr entspricht.

Herybert Menzel las in Oldenburg . In einer
Feierstunde der Oldenburger SA . im Lindenhof
las am Montagabend der SA .-Dichter Herybert
Menzel . Die Veranstaltung , die von musikalischen
Darbietungen umrahmt war und auf der Vri-
gadeführer Linsmayer über den Geist der SA.
sprach, war getragen von einer außerordentlich
gehobenen Stimmung , und die Vortrüge Hery¬
bert Menzels , besten hoher Idealismus aus sei¬
nen Schriften leuchtet , riß die Hörer zu begeister¬
tem Beifall hin.

Vvttens

4ÜÜ Jahre altes Kunstwerk baufällig . Das etwa
acht Meter hohe Sakramentshaus zu Lettens im
Jeverland , das vor etwa 400 Jahren errichtet
wurde , hat wogen starker Baufälligkeit abge¬
brochen werden müssen . Es soll nach einer gründ¬
lichen Erneuerung in der Hirche zu Lettens wie¬
der aufgebaut werden . — Die Sage berichtet , daß
der Häuptling Ommo von Mtddoge das Sakra¬
mentshaus als Buße dafür errichtete , daß er den
Pastor auf der Kanzel getötet habe, ., weil die¬
ser mit der Predigt vor dem Eintreffen des
Häuptlings begonnen hatte.

LisNvrr»

Hohes Alter . Am Dienstag feierte der Eisen-
bahnrottenmeister i . R . Friedrich Hauenschild in
Elsfleth , der 54 Jahre bei der Eisenbahn tätig
war und vor 16 Jahren in den Ruhestand trat,
seinen 92. Geburtstag.

ttamdurg
Ueber Bord geschlagen und ertrunken . Dem

1643 NRT . großen Hamburger Dampfer „Bern¬
hard Blumenfeldt " wurde bei schwerem Wetter
in der Westerems ein Mann Wer Bord geschla¬
gen . Der Dampfer , der Rettungsringe über Bord
geworfen hatte , blieb längere Zeit an der Un-
fallstelle , ohne den Mann bergen zu können.

Otternüork

Ertrunken aufgefunden . In Dingwörden wurde
der Händler Martin Steffens von einer Frau
im Chausseegraben tot aufgefunden . Da die Leiche
nur stcringfügige Verletzungen auswies , scheidet
die Möglichkeit eines Anfahrens durch einen
Kraftwagen aus . Es wird angenommen , daß
Steffens mit seinem Fahrrad von der Straße
abgekommen , in den Graben gestürzt und ertrun¬
ken ist.

Usnoover

Zusammenstoß zwischen Personenzug und
Kraftwagen . In Hannover wurde , wie die Presse¬
stelle der Reichsbahndirektion mitteilt , zwischen
den Bahnhöfen Watenbllttel und Gliesmarode
(Hamburger Straße ) auf dem unbeschrankten
Ueberweg der Strecke Braunschweig —Celle ein
Personenkraftwagen von einem Personenzug er¬
faßt und zur Seite geschleudert . Beide Insassen
des Kraftwagens wurden schwer verletzt und
einem Krankenhaus zugeführt . Warnlichtanlage
ist an dem Ueberweg vorhanden und war in
Ordnung.

Pros . Dr . Jacob -Friesen , Pfleger aller Hei¬
matmuseen . Der Reichs - und preußische Minister
für Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung
gab schon vor längerer Zeit bekannt , daß er für
jede der preußischen Provinzen einen Museums-
pfleaer der Heimatmuseen ernennen würde . Für
die Provinz Hannover hat er jetzt den Direktor
des Landesmuseums , Pros . Dr . Jacob -Friesen,

ernannt . Nach den Richtlinien des Reichs-
Ministeriums hat der Museumspfleger vor °I>
len Dingen eine gutachtliche und beratende Tä¬
tigkeit bei dem Reichsministerium und den in
Frage kommenden Landesbehörden durchzufüh¬
ren , ferner alle vorhandenen Heimatmuseen hin¬
sichtlich ihrer Lebens - und Arbeitsfähigkeit so¬
wie Feststellung ihres lokalen Wirkungskreises
zu überprüfen und schließlich die derzeitigen und
zukünftigen Leiter der Heimatmuseen in Lehr¬
gängen zu schulen und theoretisch und praktisch
in aller Museumsarbeit zu beraten.

Okne ( Kreis Liaxea)
Durch scheuendes Pferd tödlich verunglückt . Aus

der Wettringer Chaussee wurde ein Pferd scheu
und ging durch , wobei das Fuhrwerk gegen einen
Baum prallte und in Trümmer ging . ' Ein auf
dem Wagen befindlicher Mann schlug mit dem
Kopf gegen einen Baum und erlitt einen schweren
Schädelbruch , dem er inzwischen erlegen ist. Der
Besitzer des Fuhrwerks konnte sich in Sicherheit
bringen , indem er kurz vor dem Anprall vom
Wagen sprang.

Lramsoile

Vom Zuge angefahren und getötet . An der
Bahnstrecke Vramsche —Hesepe wurde der 40jährige
Friedrich Dieker aus Hesepe mit einem Schädel¬
bruch tot aufgefunden . Es wird angenommen , daß
der Verunglückte auf dem Fußweg neben den
Gleisen von einem Zug gestreift worden ist und
so den Tod fand.

VorSvo

Kreisamtswalterinnentagung - er NS .-Frau «u-
schaft. Mit Worten , die das Erleben bedeutungs¬
voller Tage und die gottnahe Kraft völkischen
Glaubens und Wollens spüren ließen , eröffnete
die Kreisfrauenschastsleiterin die Kreisamtswal¬
terinnentagung der NS .-Frauenschaft , Kreis Ver¬
ben . Es sprach dann der Kreisleiter , der besonders
auf die Aufgabe der Frau hinwies , als Kameradin
des Mannes und Erzieherin ihrer Kinder die
seelische Ruhe im Volke zu schassen, damit das
Volk seine Lebensaufgabe in der Welt erfüllen
kann . In der Nachmittagstagung , an der die Ab¬
teilungsleiterinnen für V . H. und des Reichs¬
nährstandes teilnahmen , erstattete die Kreis-
schuluugsleiterin einen politischen Bericht . Dann
wurden die Märchenabende und ihre Ausgestal¬
tung besprochen . Mutter des Dorfes zu sein , über¬
all helfend und aufklärend zu wirken , das sei
Aufgabe der Ortsabteilungsleiterin , betonte die
Kreisabteilungsleiterin für V . H. Daraus ergebe
sich die Arbeit . Auf verschiedene arbeitsparende
Geräte wurde aufmerksam gemacht und Anwei¬
sungen für die Wirtschaftsführung im Rahmen
des Vierjahresplanes gegeben . Die Berufe¬
beraterinnen vom Arbeitsamt Bremen und Ver¬
ben wünschten recht viele Haushaltungen , in denen
die Mädel des hauswirtschastlichen Jahres unter
mütterlicher Betreuung die erste grundlegende
Anleitung für ihre späteren hausfraulichen Auf¬
gaben erhalten sollen . Zum Schluß der Tagung
gab ein Abteilungsleiter der Kreisbauernschast
Anregungen für die Entwicklung der Frauenarbeit
auf dem Lande . g

Die älteste Ziegelsteinkirche Nordwestdeutsch-
lands . In Verven befindet sich die älteste Ziem-
steinkirche Nordwestdeutschlands . Es ist die vt.'
Johannis -Kirche , die Patronutsktrche der Stadt¬
verwaltung . Im Anfang des 12. Jahrhunderts ist
das Gotteshaus erbaut worden . Es war eine
herrliche Kirche , aber leider hat die spätere Zeit
der Kirche viel von ihrem künstlerischen Sihimiä
genommen . Der Kirchenvorstand hat sich nunmehr
die Aufgabe gestellt , die Kirche in ihrer all-»
Schönheit wiederherzustellen . Mit dem En»
runigswerk ist bereits begonnen worden.

Deutscher Vauernfunk
Mittwoch , S. Dezember

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört : Durch Arbeit
dem Land verschworen.

Leipzig:  11 .45 Uhr : Für den Bauern.
Schweinehaltung , wie sie sein soll.

Frankfurt:  11 .40 Uhr : Landfunk : Bauern
am Werk ! — Die Bäuerin in eigenständig
Kleidung.
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Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben: ein Schäfer¬
hund , eine Dackelhündin und zwei
Schnauzerhunde ohne Hundezeichen.
Meldung innerhalb 24 Stunden im
Tierheim , verlängerte Hemmstraße,
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiere verfügt Polizeidircktion.

Das Amtsgericht Bremen hat am
Dezember folgendes Aufgebot er-

Aus Antrag des Drogisten Friedrich
Marius Mattfeld , Bremen , Gröpelin-
ger Heerstraße Nr . 145 (vertreten durch
die Rechtsanwälte Dres. Nielsen und
Kulenkampss in Bremen), wird der
unbekannte Inhaber des Grundschuld¬
brieses über 5000,— Feingoldmark,
mind ' stens 5000,— Reichsmark, einge¬
tragen im Grundbuch von Bremen,
Bezirk Vorstadt R 35 Blatt 395, aus
das Grundstück Gröpelinger Heer¬
straße Nr . 209 (Teil ) sür den Büro¬
vorsteher Johann Christoph Renker
in Bremen hiermit aufgefordert , den
bezeichneten Grundschuldbries unter
Anmeldung seiner Rechte aus densel¬
ben in dem hiermit aus

Dienstag , den 26. Januar 1937,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Amtsgerichte, im Gerichts¬
hause hierselbft, 1. Obergeschoß, Zim¬

mer Nr . 84, anberaumten Aufgebots¬
termine dem Gerichte vorzulegen,
widrigenfalls derselbe sür kraftlos
erklärt werden soll. Die Ausgebots-
srist wird auf 6 Wochen festgesetzt.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Heute , 20 Uhr , Mi .-Er . ü
Ende ungefähr 22 Uhrkin ovutseksr

nsmvns
Schauspiel v. Wilh . Miiller -Scheld
Da ., 10. Dez ., 20 Uhr , Do .-Er . L

Ik. MWW sM>
Oper von Herm . Reuttcr

Mittwoch u . Donnerstag , 15.30 Uhr
Ende ungesähr 17.45 Uhr

KleinePreise : Erwachsene 0.40 bis
2 .50 Kinder 0 .20 bis 1.25
Das schönste Weihnachtsmärchen!
Vom unkolgssmsn

V,oIIrsi,Irin «1
Von Lucy Hops

Der Vornerlans bis cinschliehlich
Weihnachten beginnt Donnerstag,
10. Dez . , 10 Uhr , an der Kasse 2.
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Versteigerung
Am Donnerstag,

dem 10. Dezember,
vorm. 10 Uhr.

werde ich i, Hause
Herdentorswall-
stratze 55/58 I.

gem. ß 1235 BEB
(Psandverkaus)

1 Schnellpresse,
I Tiegelpresse,

1 kompl. Setzerei,
div. Kontormvbel
als Schreibtische,
Stühle usw. meist-
bietend gegen bar
versteigern.

Bohlmann,
Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 40

?) eckoce »t

Halbjahr 'k. Nr .232
der Br . Straßenb.

Johann Herbst,
Sebaldbr .Heerst.79

Wie Sttc/iek

IVeiblitli

liM Wc !iiü>
23 I ., sucht zum
15. 1. 37 od. etwas
später Stellg . als
Stütze. Koch- und
Nähkenntn . vorh.

Ilse Heine,
Scheeßel i. Hann.

HtekLe«

TVviblicli

Stelle Friseurtoch¬
ter als Lehrling
ein. Brehmer

Gerhardstratze 2

Sauberes zuverl.
Mädchen oder
junge Frau

f. wöchtl. Freitag
vorm .z. meld.heute
nur v. 7.30—9.00

Wielandstr . 30
IX klingeln.

Mvgl. sofort
zuverl . Mädchen

für '/- od. X Tag.
nicht unter 18 I

Krampitz,
Hast. Hecrstr. 445

De
Stellengesuchen

keine Original-
Zeugnisse ein-

schicken!

Inner« Stuckt
Bei der

Baumwollbörse
gut möbl. separ.

Mhll-

(Bett -Couch Dipl .-
Schreibtisch. Zen¬
tralheizung , Tele-
sonben > mit voll
Pension

Langcwieren
Nr . 6 I links.

Attltsec Eil
HcltucsLtttoAe

Verksui

Zins - Haus
Kolonialwaren

Münchenerstr. 49:
Geschäftm. Wohn.
ev. zum 1. 1. frei,
3 ahgeschl. Wohn.
Pr . 25—28 n. Anz.
Der Beaustragte:

Midding, Häfen 89

Ovvvntvr

Alöbl. Zimmer
Hnsenweg 18

^V« 8t « N

Kl. srdl. Woh. sür
Rentn . i, 1-F .-HZ.
ev. halb. mbl. Zi.
1-1-37. Aug. N 1313

LuuiKesucl«

» »I
Midding , Hasen 89

kliik «!

1 eintnr . Kleider¬
schrank gut erhalt.
Angeb. u . H 2583

Mttlimer
Möbel aller Art . Bilder , Spiegel, Ä-
bersachen, Porzellan , Messing-, M'
u. Glass . usw. Saevecke, Hamburg
Hdl. Ang. u. H. G. 32784d. Exp. d.dl.

kleicknnA Scliruuck^

Hohe Preise!
Getrag . Schuhe
H. Lembke

Töserbohmstr. 13,
ab Faulenstraße

MllkIM«
) u« « Ik*t
fopvnrt,.

Knksu«
«»„V-.N«, lo- O".

^4nsik

1 Laute ges. m. Pr.
Angeb. u. M 2587 Astgold

SM
Schmuckjegl. M
Höchstpreise.

liluscliinen

Suche prima
Schreibmaschine

Angeb. u. N 2588

O . WestcM
Gen. E L
kenstr 2 ab̂ BrM

Obus 2vituvZ
lobt mau uuk clow
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Beiratssitzung
der Fachgruppe Hafen - und Umschlagsbetriebe

Im Hause der Binnenschiffahrt zu Berlin fand
am 7. 12. unter dem Vorsitz von Hafenbau¬
direktor Hoffbauer , Duisburg -Rullrort , die kon¬
stituierende Sitzung des Beirats der Fachgruppe
Hafen - und Umschlagsbetriebe statt . Dieser
Fachgruppe gehören nach der vom Reichs - und
Preußischen Verkehrsminister genehmigten
Satzung der Reichsverkehrsgruppe Binnen¬
schiffahrt alle Unternehmer und Unternehmun¬
gen des privat -wirtschaftlichen Verkehrsgewer¬
bes , sowie alle Verkehrsunternehmungen der
Länder , Gemeinden und Gemeindeverbände an,
die einen zur Binnenschiffahrt gehörenden
Hafen - oder Umschlagsbetrieb unterhalten,
gleichgültig , ob sie sich für ihren Betrieb eigener
oder fremder Umschlagsanlagen bedienen , fer¬
ner die Verkehrs - und Sicherheitshäfen der
öffentlichen Hand.

In der Sitzung des Beirats , an der die Leiter
sämtlicher Bezirksgruppen der Fachgruppe
Hafen - und Umschlagsbetriebe tedlnahmen , wur¬
den die schwebenden Fragen der Hafenwirt¬
schaft erörtert und Richtlinien für eine erfolg¬
versprechende Binnenschiffahrt aufgestellt.

Gdingens Seeschiffsverkehr im November.
Während der Güterumschlag im Gdingener Ha¬
fen im November keine wesentlichen Erhöhun¬
gen gegenüber dem Vormonat zeigt , hat der
Schiffsverkehr weiter zugenommen . Die Zahl
der eingehenden Schiffe stellte sich auf 471 mit
450000 NRT gegen 425 von 417 000 NRT . Aus¬
gehend wurden 446 Schiffe von 432 000 t gegen
442 Schiffe von 432 000 t gezählt . Der Flagge
nach stand Polen an erster und Schweden an
zweiter Stelle . Es folgten Deutschland , Däne¬
mark , Norwegen , Großbritannien , die Verein.
Staaten usw . — Im Passagierverkehr machte
sich im November bereits der stets im Winter
zu beobachtende Rückgang bemerkbar . Im ein¬
gehenden Verkehr wurden nur noch 294 gegen
446 im vorhergehenden Monat gezählt und im
ausgehenden Verkehr 1491 gegen 2144.

Die niederländische Schiffhauindustrie über¬
setzt . Die Krise der niederländischen Werft¬
industrie ist überwunden , und der Schiffbau
steht nach Ansicht des Direktors der . bekannten
Großwerft ,.N. V. Wilton Fijenoord “ am Anfang
einer neuen Hochkonjunktur . Das Leistungs¬
vermögen der niederländischen Werften ist
heute größer als in den Jahren 1926 bis 1931.
Es wird befürchtet , daß es für die Bedürfnisse
der Zukunft bereits zu groß ist . Die Folge
ist eine stetige Verminderung der Belegschaft

und eine verringerte Aussicht auf Gewinn . Der
Schwund des Gewinnes ist bereits seit 1920 zu
beobachten . Die ausgeschütteten Dividenden
sind vielfach nicht verdient worden und teil¬
weise haben empfindliche Abschreibungen auf
das Kapital vorgenommen werden müssen.
Trotzdem findet man gerade im Schiffbau we¬
nig Neigung zu Anpassungen , und die Aussich¬
ten auf eine Ordnung der Industrie sind gering.
Heute ist die Lage so , daß der Schiffbau als
übersetzt bezeichnet wird.

Norwegische Schiffsankäufe . Die Borgestad
Rederi , Porsgrunn , hat den Vertrag über das
zurzeit in Flensburg  für norwegische Rech¬
nung in Bau befindliche Frachtschiff von 8700 t
dw übernommen . — Die Reederei A. F. Klave-
ness & Co., Lysaker , kaufte für die Dampskibs-
selskap International A/S von der Firma B. J.
Sutherland & Co., Newcastle , das 1935 bei Wm.
Doxford & Sons , Sunderland , erbaute Motor¬
schiff „Stirling “ von 9215 t dw zum Preise von
103 000 £ . — Die Reederei Hans Hannevig,
Borre , übernahm von Unilever,  London , das
zurzeit in Bau befindliche Tankschiff von
16000 t dw zum Preise von 170 000 £ .

Seeamt Hamburg
Das Seeamt Hamburg untersuchte heute das Auf¬

grundgeraten des Dampfers „I o n i a“ der Hamburg-Amerika Linie auf seiner WestLndienfahrt am 11. Ok¬
tober . Der Dampfer war beim Einlaufen nach demHafen von Cap Haitien vor der Strömung auf dieMardi-Gras-Bank gesetzt worden . Das Lotsenboot lag
vor der Tonne, die diese Bank bezeichnet . Das See¬amt verkündete folgenden Spruch:

Am 17. Oktober 1936 ist der Dampfer „Ionia “ ein¬kommend auf dem Mardi-Gras-Riff bei Cap Haitien
festgekommen und bald darauf von dem holländischenDampfer „Iris “ abgeschleppt worden . Der Unfall istauf Schätzungsfehler und auf ein leichtes Verschul¬den des Kapitäns zurückzuführen , welches darin ge¬sehen wird, daß nicht für eine genügende Kurskon¬
trolle Sorge getragen worden ist . Die Maßnahmennach dem Unfall geben zu Bemerkungen keinenAnlaß.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Es ist ke ne Verminderung des Tonnagebedarfs
eingetreten und da für die prompten Positionen dasTonnageangebot immer noch sehr spärlich ist , habendie Raten die Aufwärtsbewegung fortgesetzt.

Es werden immer noch umfangreiche Verkäufe von
argentinischem Weizen und Mais nach Europa ge¬
tätigt , so daß die La - Plata-  Verschiffer weiter¬hin Schiffsraum benötigen . Geschlossen wurde für20. Februar Cancelling von Santa Fö nach ganz Eng¬land zu 27 sh 9 d und nach Ronen zu 30 sh, während25 sh 9 d bezahlt wurden von Rosario nach eng¬

lischen Häfen . — Von den atlantischen Häfen der
Vereinigten Staaten  gab es keine neuen
Befrachtungen , dagegen gingen die Befrachter am
Nordpazifik wieder in den Markt und schlossen aur
fio .-Bedingungen für Abladung -Januar zu 31 sh ä u
gegenüber der zuletzt bezahlten Rate von 28 sh 6 a.Die australischen  Getreideverschiffer sind
nach wie vor an Schiffsraum interessiert und da ion¬
nage für prompte Abladung knapp ist . dehnen sieihre Befrachtungen letzt aus auf die spateren Mo¬nate . So wurde ein großes April -Schiff geschlossenvon Südaustralien/Victoria nach England/Kontinent
zu 7 sh 6 d über Mindestrate . Für Sojabohnen

Von der Deutschen Seewarte wurde am 8. Dez.,
um 16.18 Uhr, folgende Windwarrfung für die süd¬
liche Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:

Gefahr Stärke 6—7 aus Südwest bis West bleibt.

wurden ein paar japanische Dampfer aufgenommenzu 37 sh Freilöschen für Januar -Verschiffung.
Die Kerneverschiffer von der Madrasküste  ha-ben di© noch höher © Rat © von 38 sh 6 d für ©in
mittelgroßes Januar -Schiff nach Liverpool direkt be¬zahlt , während von Bombay/Karachi nach englischenHäfen 32 sh 6 d für Weizen bezahlt wurden . — Die
ägyptischen  Baumwollsaatverschiffer buchtenweiterhin Tonnage von Alexandrien nach Hüll zu
17 sh und 17 sh 6 d für Januar.

Abschlüsse : Britisch -Kolumbien—bestimmte engl.
Häfen , D „Nollington Court “, 8500 t (424 000. cbf.)
31 sh 3 d, fio., 1./25. Januar . — Südaustralien/Victona

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 7. an Ade¬

laide , Arucas 7, an Hamburg . Cordolia 6. ab Vigonach Teneriffa . Donau 7. an Antwerpen . MS Düssel¬dorf 7. an Valparaiso . Eisenach 7. an Havanna . Este6. ab St. Thomas nach dem ©ngi . Kanal . Franken 7.
ab Singapur © nach Hongkong . Isar 8. ab Oran nach
Casablanca . Köln 8. an Antwerpen , Komm. Johnsen6. an Montevideo. Lahn 7. ab Takao nach Yokohama.
Lippe 7. ab Hamburg nach Antwerpen . Neckar 7. abSchanghai nach Hongkong . Oder 7. an Melbourne.MS Saar 3. an Vera Cruz.

Deutsche Dampfschifffahrts - Gesellschaft „Hansa ",Bremen. Altenfels 5. von Port Said . Braunfels 7. in
Karachi . Drachenfels 7. von Malta . Ehrenfels 8. vonTuticorin . Lahneck 7. in Oporto. Neuenfels 8. von
Suez. Ockenfels 6. von Aden . Rotenfels 7. Perim pass.Schönte!« 7. in Antwerpen . Sonnenfels 7. in Kalkutta,Weißenfels 7. in Colombo. Wildenfels 8. in Madras.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ", Bremen,Ajax 7. von Sevilla nach Huelva . Andromeda 8.Holtenau passiert nach Rotterdam . Ariadne 7. von
Rotterdam nach Elbing . Bacchus 8. in Königsberg.Egeria 8. von Stettin nach dem Rhein . Electra 8.
in Bremen . Feronia 8. von Vegesack nach Königs¬berg . Flora 8. von Bremen nach Rotterdam . Gauß
7. von Huelva nach Cadiz. Heotor 8. in Königsberg.Hermes 8. von Bremen nach Sevilla . Irene 8. von
Königsberg nach Elbing . Leander 8. von Bremen
nach Amsterdam . Leda 8. von Bremen nach Kopen¬hagen . Minos 8. in Bremen . Nereus 8. von Bremen
nach Kiel . Niobe 8. von Köln nach Rotterdam . Nixe
7. in Stavanger . Perseus 8. in Kopenhagen . Pluto8. in Vigo. Phoebus 7. von Rotterdam nach Altona.
Pollux 8. von Königsberg nach dem Rhein . Priamus
8. von Bremen nach Königsberg . Pylades 7. von Ber¬gen nach Haugesund . Stella 7. in Königsberg . The¬sen« 8. von Malmö nach Gotenburg.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Adler7. in Hamburg . Bussard 8. von Memel nach Gdin¬
gen . Condor 8. in Riga . Fasan 8. von Bremen nachLondon. Fink 8. Brunsbüttel passiert nach Ant¬

werpen Ibis 8, in Rotterdam . Orlanda 8. von Hol¬tenau nach Bremen . Phoenix 8. von Bremen nach
Hüll . Schwan 7. von Hamburg nach London. Specht7. von Hamburg nach Kingslynn.

Atlas Levante - Linie , Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. m. h. H.). Adana 6. in Piräus . Andres 7.
in Antwerpen . Chios 7. Gibraltar passiert . Gera7. in Haifa . Macedonia 6. von Istanbul nach Oran.
Anita L. M. Ruß 7. in Haifa . Samos 7. Istanbul
passiert . Sparta 7, von Bremen nach Oran. Yalova7. in Malta.

Union Handels - u. Schiffahrtsgesellschaft m. b. H„
Bremen . Oldenburg 5. ab Bremerhaven nach SantaMaria.

Hamburg -Amerika Linie. Ostküste Nordamerikaund Golfhäfen : Vancouver 7. Bishop Rock passiert
nach Newyork . Lübeck 7. Ouessant passiert nachSavannah — Mittelamerika , Westindien : Phrygia 6.
ab Port of Spain nach Amsterdam . Cordiliera 7. an
Antwerpen . Caxibia 5. ab Puerto Bartlos nach PortLimon. Kiel 7. ab Hamburg nach Antwerpen . —Westküste Südamerika : Rhakofcis 7. ab Cristobal . Ro¬
da 7. Lizard passiert nach Antwerpen . — Südafrika,
Australien , Niederländisch -Indien : Essen 7. ab Co¬lombo nach Port Sudan . Hanau 6. Cap Verde pass,
nach Kapstadt . Kurmark 7. Ouessant passiert nachPort Said . Rendsburg 7. an Brisbane . — Ostasien:Ermland 8. Gibraltar passiert nach Antwerpen . Le¬
verkusen 7. an Osaka. Friesland 6. ab Yokohama
nach Moji.. Sauerland 5. ab Miri nach Manila . Ruhr7. Ouessant passiert nach Port Said . Tirpifcz 7. ab
Kingston nach Santiago de Cuba. Nordmark 6. abCasablanca nach Rotterdam . Oldenburg 4. ab Hong¬
kong nach Singapore.

Hamburg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 8. in Rio de Janeiro . Cap Norte 7. von
Boulogne s/m nach Lissabon . Antonio Delfino 7. vonMadeira nach Lissabon . Generäl San Martin 6. von.
Bahia nach Madeira . Monte Pascoal 6. von . SaoFrancisco nach Rio Grande . Vigo 7. in Montevideo.Alrich 4. von Madeira nach Rotterdam . Belgrano 6.
von Sao Francisco do Sul nach Paranagua . Natal
7. in Antwerpen . Maceio 5. von Cabedello nach Ant¬

werpen . Paraguay 7. von Montevideo nach Santa
F6.  Rapot 4. in Rosario . Rio de Janeiro 8. Oues¬sant passiert . Taunus 7. in Pernambuco . Uruguay 5.von Santos nach Angra dos Reis . — Vergnügungs¬
reise : Monte Rosa 7. von La Palma nach Casablanca.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : London Cor¬
poration 6. ab Monrovia . Wadai 7. an Antwerpen.Ernst Brockelmann 8. ab Hamburg . — Süd- u. Ost¬afrika : Usaramo 5. ab Marseille.

H. C. Horn , Hamburg . Waldtraut Horn 6. in Port
of Spain.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,Hamburg . Porto 5. in Casablanca . Larache 7. inSaffi . Pasajes 7. in Antwerpen . Rabat 7. in Rotter¬dam. Lisboa 7. Ouessant passiert . Ammerland 7.
Ouessant passiert.

Rlckmers Rhederei A. G., Hamburg . Sophie Rick-
mers ausg . 5. ab Moji. Deike Rickmers heimk . 5. an
Hamburg . Ursula Rickmers heimk . 1. ab Port Said.Bertram Rickmers heimk . 1. ab Singapore.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
Calliope 7. von Hamburg nach Guiria — CaTipito.Fr . Breme 6. von Rotterdam nach Baytown — Baton
Rouge. — Svithiod 7. von Constantza nach Rotterdamund/oder Amsterdam . Geo W. McKnight 5. in Guiria.
Victor Roß 7. in Las Piedras.

Fischdampferbewegungen
in Bremerhaven -Weser münde

Angekündigte Dampfer : Rhein , Heinr . Lehnert
(Bäreniinsel), Bredebeck , Augustenburg (WeißesMper), Vegesack , Island (Island ).

Am Markt gewesene Dampfer : Oldenburg (Norweg.Küste ), Hochkamp . Neumühlen (Nordsee), Hornsriff
(Bäreninsel ). Hinr . Freese , Hannover , Heinr . Fröhlke,Dr. R. Wahrendorff (Island ), Doggerbank , Franz
Dankworth , Hamburg . Dresden , Breslau » Eisenach,Hanseat , Heidelberg (Weißes Meer).

In See gegangene Dampfer : Else Bösch (Island ),Carl Rover (Norweg . Küste ), Halle , Innsbruck,Fürth , Georg Robbert (Weißes Meer), Nienstedten,
Würzburg (Nordsee).

nresffassf  SEM Hr
Hrtterd^ m/Hamburg . “ü „Ohio / Zt-T37 sh Bohnen , freie Entlöschung , lO./ai . Januar.

—bestimmte engl - Häfen , D „Tamesis , ^ 9 ' Hüll D<v> _t, 6 j  u/Äi7en Januar . — Alexandrien ^ -riuii,
?AmVefô 4ft5%WT ObfV 17 sh 6 d per 60 cbf..Baumwollsaat , 10/30. Januar.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 7. Dezember:QnnianH norw.. von Oslo» Herrn . Dauelsbeig , na
feil I , Schuppen 3, Stückgut . Scho kl and, hofU vonNewcastle , Schiffahrt u. Kohlen , Klembt . Kohlen.
Angekommene Seeschiffe am 8. Dezember:Nftiimark dtseh .. von Hamburg , Carl «I . Klingen
borg Xfen IL Schuppen 15. Kong Bjoern , norw,,von Oslo, Herrn Dauelsberg , Hafen I , ^Äuppsn3,
Stückgut . Finkenau , dtseh ., von Dublin , Nie. Haye
& Co ., Schlachthof , Vieh . Electra , dtseh ., von Go
tenburg , D. G. Neptun , Hafen I ' Sc,hu£p2Fj ?j SKaU-gut . Samsoe, dan ., von Nantes , Rab . & Stadtl ., KauAnlage.
Abgegangene Seeschiffe am 7. Dezember:Sparta , dtseh ., nach der Levante , Bonrng & Co.,Stückgut . Catania , dtseh ., nach Gibraltar , Gottfr.Steinmeyer , Stückgut . H. Grammersdorf , nach Var-
moufch, Fisser v. Doornum.

Norddeutscher Lloyd. Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 8. Dezember:

Lloydleiehter 169 (Oltmanns ), von Hamburg , Hat . l,
Schuppen 9a, Stückgut.
Bremen-Stadt abgegangen am 8. Dezember:

Lloydleichter 162 (Semke), nach Hamburg , Stuck¬
gut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Zander , Geier 2, Leda , Lumme 4, Sun-

land 1, Electra 10. Leander , Kong Bioern 3, Kirk-
land 7. Minos 9, Feuerschiff Norderney (Dock).Hafen II : Here 1.1, Neumark 15 (800 58), Schwaben
17 (817 35), Heraklea 18 <854 88). Derindie 18 (8o4 90),Westfalen (Erzplatz ) (80212).

Holzhafen : Ostara (Leg. & Wardenburg ), Flora
(Roland -Mühle). „ , , .Hohentorshafen : Light .foot (Gaswerk).

Industriellsten : Madda (Röchling ), Samsoe, Jugo
Maru (Kali -Anlage ), Osrio, Schokland (Klembt ),
Elster (Kohlenhandel ). .

Werft : Tjeld (Dock V), Kersten Milos (Werfthafen .)
Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Columbus . General von
Steuben , Stuttgart . „ , , ,Hamburg : Der Deutsche . Potsdam , Sierra Cordoba,Arucas , Borkum , Memel, Mosel, Norderney.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std,
25 Min., Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std .. Farge1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
9. Dez. 11.56 — 1Ü.36 9.36 22.15

10. Dez. 0.35 13.01 0.15 12.43 10.41 23.12
11. Dez. 1.32 13.58 1.12 13.38 111.88 —

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden haken Hameln Minden
6. Dez. 2.81 3.68 3,18 3.75
7. Dez. 2.74 3.66 3.24 3.68
8. Dez. 2.64 3.55 3.04 3.69
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Die glückliche Geburt eines
gesunden Bungen

zeigen an
Gisela Markow g«b. Rohm
SKlaUS tßarkozi)  Kaplianlouinant

Wilhelmshaven, 5. Dezember 1936
Görtngstra &e 34

<- Die Geburt einer

gesunden Tochter
geben hocherfreut bekannt

0swald Schindler und Brau
Mimt, geb . Heusmann

Bremen, den 7. Dezember 1936
Goasselstr . 9, z . Zt WMIehodhaus

Ihre bereits vollzogene Vermählung
geben bekannt

EHeinz‘Vogelsang u. 0v .au
Llssy , geb . Krämer

Gleichzeitig danken wir allen herzlich st für erwie¬
sene Aufmerksamkeiten,

Plötzlich und unerwartet haben wir heute
unsere liebe Mutter, Schwiegermutterund
Erotzmutter

geb. Schlöndorf
durch den Tod verloren.

In tiefer Trauer, im Namen aller Ange¬
hörigen: Auguste Floors
Bremen, den 8. Dezember 1936, Staderstr. 71

Lokstedt, Jöllenbeck, Kiel.
Von Beileidsbesuchen bitte ich frdl . abzusehen.
Die Trauerseier findet am Sonnabend , 12. De¬

zember, vormittags 10 Uhr , in der Osterholzer-
Friedhofs -Kapelle statt.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -In¬
stitut „Pietät ", Humboldtstraße 190.

Nach langem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden entschlief heute morgen sanft unsere liebe,
gut« Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

D»r«t-ee Slmsmbiel Me.
geb. Jrerking

im 58. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Karl Stausenbiel
Dora Lindemann , geb. Stausenbiel
Heinz Lirchemann
Jürgen Ändemann
und Angehörige.

Bremen , den 8. Dezember 1936
Bufchstraße 39.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-
helm-Decker-Haus . Freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag , IG/- Uhr,
Krematorium statt.

Massiv goldene

Trauringe

Gestern abend entschlief sanft und ruhig
unsere innigstgeliebte, treusorgendeMutter,
Schwiegermutterund Erotzmutter, Frau

Luise Fde
geb. Warncke

in ihrem 80. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Martha Jde
Bertha Jde
Karl Jde Ww.
Dr. phil. Heinz Jde
Hanna Jde
Lisa Jde.

Bremen, den 8. Dezember1936.
Bachstratze 33.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Beerdigungfindet am Donnerstag, vor¬

mittags 10 llhr, von der Kapelle des Bunten-
tors-Friedhofes aus statt.

Nach kurzer Krankheit verschied unser lang¬
jährigesEefolgschaftsmitglied

Louis Barleben
Der Verstorbene war uns lange Jahre ein

pflichttreuerMitarbeiter und guter Arbeits¬
kamerad. Sein Andenken wird bei uns in
steter Erinnerung bleiben.

Führer und Gefolgschaft
der Firma

Ioh . Lüfsen

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief
heute morgen sanft mein lieber Mann, unser
guter Vater, Schwiegervater, Erotzvater,
Bruder, Schwagerund Onkel, der

Oberzollsekretär

Gustkv GMechl
in seinem65. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Emma Earbrecht, geb. Mammen
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen, Oderstr. 39, den 8. Dezember 1936,
Frankfurt (Main).

Don Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -In¬

stitut „N i e d e r f a chs e n", Gr . Johannisstr . 170.
Zugedachte Blumenspenden bitten wir dort nieder¬
zulegen.

Die Trauerfeier findet am Freitag , vormittags
11'/- llhr , im Krematorium statt.

Reichskolonialband
Infolge eines llnglücks-

falles wurde unser lieber
Kamerad

Erich Kaiser
aus unserer Mitte gerissen.
Wir werden ihm ein dauern¬
des Andenken bewahren.

Die Trauerfeier findet
Sonnabend, 12. Dezember,
11 Uhr, auf dem Osterholzer
Friedhof statt.

Um rege Beteiligungwird
gebeten.

ReichskolonlalvWd
GavverSM Weser-Ems

kreisverband vremen
ortsoerbandNeustadt-Süd

G u l i ch, Ortsverbandsleiter.

Umarbelten und Mo¬
dernisieren v. sämtl.Machen
I nur vom Fachmann

E.lüde,kamp"97
Tel. 84 986

Briefmarken
Fchllisten werden
prompt erledigt.

o . Gralki
Molkenstr. 41/42

D. 230 82
Generalvertreter Carl Schröter
Bremen -Börsenhof , III . Geschoß, Tel. 285 86/87

Schöne vttder«lsVechnachtsgMenke

Landschaften# Blumen % Seestücke
VNder aus dem täglichen Leben
vlldniste großer Männer von einst und heute

CCtttDCt ?.) Kunsthandlung, Gbernstr. 14

Eigene Werkstätten für künstlerische Einrahmung

Brehmer
Gerhardstraße 2 / Ruf:  23122
Kopf-,Zahn-undNagelbUrsten
Seifen , SelftUcher, Badetasch.

DerMie und an men-
uerhalhung Leidende

„Vasosalvln “ ist völlig unschädlich,
frei von allen Nebenwirkungen und gut
bekömmlich. In allen Apotheken zu hab.
Vasosalvin- Laboratorium Leipzig, Ci

NO

Kleidsamer Schuh 4| A90
Fö r den Ab und Iv

Modi«efi# e «ga >^ 050
aufrm * • tnogot "  “

Schröder
Faulenstraße 53
Gröpelinger Heerstraße 190 —192Vor dem Steintor 176—180
Woltmershauser Straße 352

©In Geschenk auf
den Gabentisch,
preiswert bei

A.  Döring
Humboldtstr . 14$

Tel. 45626

Statt Karten
Mühe und Arbeit war sein Leben,
Ruhe hat ihm Gott gegeben.

Nach kurzem Krankenlager entschlief heute
nacht, im 73. Lebensjahre, unser lieber Va¬
ter, Schwiegervater, Erotzvater, Bruder,
Schwager, Onkel und unser lieber, treuer
Hausgenosse

Heimilh Stegmeier
In tiefer Trauer, im Namen aller Ange-

*Sti0en:  Samilie Rode
Huchtinger Straße 17.
Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn.
Die Beerdigung findet am Freitag, dem

11. Dezember 1936, um 11 Uhr, von der Ka¬
pelle des HastedterFriedhofes aus statt.

Iflaier-Innung Bremen
Unseren Mitgliedern zur

Kenntnis, daß unser 'Kol¬
lege

Vückeburger Straße 20,
verstorben ist.
Die Trauerfeier findet am

Donnerstag, 10. Dezember
1936, vormittags 11 Uhr, in
der Kapelle des Riensber-
ger Friedhofes statt.

Um zahlreiche Beteili¬
gung bittet

der Obermeister.

Hannoverscher
verein

Am 6. Dez.
1 verstarb unser
liebes Mitglied

Heinrich Cordes
Tübinger Straße 5.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , dem 10. Dezember,
11.30 Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

Der Borstand.

Familien-Anzeigen
finden in der Bremer Zeitung

große Beachtung!

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinschei¬
den unserer lieben Entschlase-
nen sagen wir allen , insbeson¬
dere Httrn Pastor Bode, sowie
der NSKOV . unseren innigen
Dank.
Wilh . Zweibart u . Angehörige.

Trrnier-IrMsiilheii Bremer3citiing
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Volt 555 Vorgarten

T2 o

Volt»elektrische Maßeinheit, zur
Angabe der Stromspannung.
In Wohnungen sind Nieder¬
spannungenvon 110,220 und 380
Volt gebräuchlich. Auf die je¬
weilige Spannung der Strom-
anlage müssen Birnen und elek¬
trische Geräte geeicht sein.
Volte, Kunstgriffe bei Karten¬
kunststücken, der es ermöglicht,
eine bestimmte Karte vorzu¬
zeigen.
Volumen, lat ., Bedeutung —
Rauminhalt, auch Dichte, Größe,
Stärke, Umfang eines Gegen¬
standes. Bei Branntwein An¬
gabe des Alkoholgehalts in
Volumprozent.
Vorbehalt. Eine mangelhafte
Sache soll man, wenn überhaupt,
so nur unter Vorbehalt aller
Rechte annehmen. Ist zweifel¬
haft. ob man zu einer Zahlung
verpflichtetist, so leiste man Zah¬
lung niemals unbedingt, sondern
bchalte sich stets das Rückforde¬
rungsrecht vor. — Ein Eigen¬
tumsvorhalt mutz vor der
Lieferung ausdrücklichverein¬
bart werden, nicht genügt ein
Vermerk auf der Rechnung:
„Eigentum ist bis zur vollstän¬
digen Bezahlung Vorbehalten."
S. Abzahlung.
Vorbehaltsgut. Es unterliegt
nicht der Verwaltung und Nutz¬
nießung des Ehemannes, die
Frau kann ohne Zustimmungdes
Mannes darüber verfügen. Zum
B. gehört vor allem: der Schmuck,
die Kleidung, das Arbeitsgerät
der Frau ; ferner, was die Frau
durch ihre Arbeit verdient und
was durch Ehevertrag zum V.
erklärt ist: außerdem der Erwerb

durch Schenkung. Erbschaftoder
Vermächtnis, wenn der Zuwen¬
dende bestimmt, daß es Vorbe¬
haltsgut werden soll. Alles, was
als Ersatz für Gegenständedes
Vorbeh.-G. oder mit Mitteln
desselbenerworben wird, gehört
ebenfalls zum V. Das V. soll
man ins Eüterregister emtragen
lassen.
Vorfall der Scheide, der Gebär¬
mutter, manchmal in schweren
Fällen, verbunden mit einem
Herunterziehen der Blase und
des Mastvarms, kommt oft nach
Geburten vor, besonders wenn
sich die Frauen im Wochenbett
nicht geschont haben oder wenn
ein Darmritz nicht genäht
wurde. Abhilfe schafft eine Ope¬
ration oder das Tragen von
Ringen (Pessaren, s.d>.), die vom
Arzt eingefuhrt werden müssen.
Auf keinen Fall darf ein Vorfall
vevwachlässigt werden, da es oft
zu Blasen- und Mastdarmstörun¬
gen führen kann, außer den so¬
wieso vorhandenenKreuzschmer¬
zen und dem Gefühl des Drän¬
gens nach unten.
Borgarten, Eartenflächevor dem
Hause. Soll immer als Ziergar¬
ten angelegt werden. Anpflan-
zen von hohem Strauchwerknach
Möglichkeit vermeiden, um Vev-
dunkelung der Zimmer zu ver¬
hindern. Keine unnötig« Auf¬
teilung und Verkleinerung der
Pflangenflächedurch Wege. Häß¬
lich wirken meistens grötzerd
Kiesanlagen; Steingärten da¬
gegen zieren den V. Sie schaffen
harmonischen llebergana vom
Grüngarten zum Steinhause.

*eparaturen , Gramold U H d E I e kt TO I Q
töhrenprufen Federn - Ersatztelle billiq
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Vorhang

Immer ist zu beachten die Ve-
pflanzung des Flächenteiles un¬
ter der Dachrinne s-- Dachkan-
del ) ,da hier sehr oft dem Pflanz¬
werk die nötige Feuchtigkeit
fehlt . Eine liebevolle Pflege des
V . ist immer angebracht , da der
V. die Visitenkarte des Haus¬
besitzers ist.
Vorhang , Fensterbekleidung , s.unter Gardinen.
Borhautverengung siehe Phi-
mostz.
Vorladung siehe Ladung.
Vorlegen von Speisen ist nur
bei Festessen oder in vornehmen
Gaststätten üblich . Bei häus¬
lichen - Gesellschaften werden die
Speisen durch die Bedienung
von links her zum Selbstnehmen
gereicht.
Vormund . Einen V . erhalten:
uneheliche Kinder . Findelkinder.
Minderjährige , die nicht unter
elterlicher Gewalt stehen (Dop¬
pelwaisen ) . Kinder , deren Eltern
die elterliche Gewalt verloren
haben , und Entmündigte . Der
Vormund wird vom Vormund¬
schaftsgericht bestellt und erhält
eine -Bestallung (Ausweis ) . Der
V . hat die Rechte und Pflichten,
die dem Vater kraft seiner elter¬
lichen Gewalt zustehen ; er ist also
vor allem gesetzlicher Vertreter
des Mündels und hat das Ver¬
mögen desselben zu verwalten.
Der V. steht unter der Aufsicht
des Vormundschaftsgerichts . Eine
Vormundschaft mutz jeder Deut¬
sche annehmen , abgelehnt kann
eine solche nur werden : von
einer Frau mit mehr als einem
schulpflichtigen Kind . von einem

556 Vormundschastsger icht
über 60 Jahre alten Deutschen,
von demjenigen , der mehr als
vier minderjährige eheliche Kin¬
der hat , von Kranken und Ge¬
brechlichen usw. Nach Beendi¬
gung der V . hat der V . dem
Mündel auf Verlangen Rechen¬
schaft über die Vermögensver¬
waltung zu geben und ein Ver-
mägensverzeichnis aufzustellen.
S . Offenbarungseid , Mündel,
Entmündigung.
Vormundschaftsgericht . Das V.
(Amtsgericht ) bestellt , beaufsich¬
tigt und entläßt den Vormund,
greift in die elterliche Gewalt
des Vaters ein , wenn es zum
Schutze der Kinder notwendig ist
(Entziehung der elt . Eew .) trifft
die zur Verhütung der Verwahr¬
losung von Minderjährigen er¬
forderlichen Maßnahmen (Schutz¬
aufsicht , Fürsorgeerziehung ) , ent¬
scheidet bei Streitigkeiten zwi¬
schen Eltern über die religiöse
Kindererziehung , regelt das
Sorgerecht bei geschiedenen Ehen
sowie den Persönlichen Verkehr
des für schuldig erklärten Ehe¬
gatten mit dem Kinde , entschei¬
det bei Streitigkeiten zwischen
Ehegatten wegen Entziehung der
Schlüsselgewalt,Kündigung eines
Arbeitsverhältnisses der Frau
durch den Mann , ersetzt die erfor¬
derliche Zustimmung des Man¬
nes zu Rechtsgeschäften der Frau
u. a . m. Das V . geht den Eltern
mit Rat und Tat bei der Kinder¬
erziehung zur Hand . erteilt in
allen Angelegenheiten , für die es
zuständig ist, unentgeltlich Rat.
— Die Zuständigkeiten des V.
sind bei den einzelnen Stichwor¬
ten angegeben.
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kis ist <ler erste Sonntag, an äein vviecter ctie
Oeseiiäktegeökknetsin6. vieser wichtige Tag
muß aurli ein erkolgreicker Tag  veräen.
Wer sicti scbon jetzt mit seiner T̂nreige in der
„kT." an die lisuker wendet, brsuctit sick
wegen des Erkolges«reine Sorgen ru mscden.

Seit üben 30 labten suf ^eilrsklung!
Oomsn-V/Intsr-bsönts «, -KIsIcisr

u. «küdcs, lissrsn -t4önts «u.
^nrllgs , ^ rbsItr-Sordsrobs
l-sl«2-, Tlrcb- und östtwSrcbs
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Barre,
die kl. Wäscherei,
der Sie Vertrauen
schenkenkönnen.

Barre
Sopknenstraße 3

Ruf: 4 22 21

Der Weg lohnt sich!
Seit . schö. 160 br.
elfenbein Küche,
eichenes Schlaszi.,
eichenes Eßzimm.

spottbillig!
Spannaus , Tischl.

Diverse Möbel,
alter Hausstand.
Schillerstraße 20

Wsmiisi 'üiiisTNi:
Voile örslte , I «Vv

Teppichhaus

1 Nähtisch
Kleiderschrank

und sauberes Bett.

kl » «« WM
vstsrlor - »
stskn>vsg

St . Magnu - slr. 63 Blankenburg st. 10

deckagL

«Nobel

Guter Diwan für
Parzell . usw. bill.

Wilhelmstr . 1 a

Büsctts
85, SO, 98, 110
Ausziehtische
26,- 30,-38,. 42.-
Sofas 58,- 65,-
75,- 85.- 93,-
Couches 55,-65,-
72,- 85,- 98,.
Sessel 16,50,18.-
22,- 26.-
Chaiselongues
24̂ 29.- 31,-36,-
Kiichenblisetts
55,- 68,- 75.- 85..
Rauchtische ab 14
Leselampen ab 25
Nähtische ab 22
Blumenst. ab8.5»
Alle

^ in riesiger
Auswahl

Ostertorstr . 26.
Ehestandsdarl.
Zahlungssrleicht.

6>

Gut erhaltenes
Schlafzim. (weiß).
Am Fesenseld 67

^ Herren-V zimmer
einerlei , ob ein
einfach, in Eiche,
ob in Edelholz,
oder ein schweres
Stilzimmer,
wir haben das
richtige sür .Ihren
Geschmacku. in der
gesuchten ^
Preislage

Laugcnstra'ge 137/38

Aus dem Muster¬
lager

hübsche Puppen
billig abzugeben.
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Orabtrabrlivii
LuitoKer j . 6r.
Matratzen-Reiners
!I Landwehrstr. 21

Bettcouch u. mod.
Sessel, neu, prsw.

M. Labudda,
Dobben 62 prt.

ttsusSevsl leppiche, »WWW
Dreiräder
WipprollerllgUbllkolbh Läufer,

vürstenwaren
äußerst billig.

Tabe. Georgstr. z> einoleum- Kindersahrräder
in gr. Auswahl

IkliM'lliMLli kinski Kohne.
Kornstraße 135

Landwehrstr . 176 Papenstr >4

Pfeifen
m gr. Auswahl!
P. lelttng

Ostertorsteinw . 12

Wostbeüelk«
Swuemls.XniMNeiulr.

lkoinr Willig je

500- 600
Weihnachtsbäume

Iah . Rohdenburg,
Seehausen Nr . 7
Post Lilienthal

Land

WMVg«

MWi
1 bis 3 Meter.

H. Meherdirks,
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gr.Auswahl prsw.
TrostLvehlers
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1 fast neue Strick-
masch. s. Heimarb.
1 runden Ofen.
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Ne flusbil-ung - er Kindergärtnerin
Charakterbildung, Leistungssteigerung, innere

und äußere Ausrichtung aus die Gesamtheit
nationalsozialistischer Pflichten, — das alles sind
Aufgaben, die schon im frühesten Alter geweckt
werden müssen, soll der Zukunstserfolg so sein,
wie verlangt wird . Nicht umsonst ist immer
wieder betont worden, daß die drei Er-
ziehungssaktvren Elternhaus , Schule
und Hitler - Jugend  einander nicht
störend im Wege stehen dürsten, sondern, daß
sie sich unbedingt und in genauem Einklang
gegenseitig zu ergänzen  haben.
Unter diesem Gesichtspunkt sind auch die nach¬
stehenden Ausführungen zu werten, die dem
Streben nach natürlicher Anlagen-Entwicklung
der Jüngsten dienen, bei dem der Kinder¬
gärtnerin  eine nicht zu unterschätzende
Verantwortung zufällt, Im übertragenen Sinne
gelten die hier genannten Ausgaben auch sür
die häusliche Erziehung überhaupt.

Nationalsozialistische Erziehung hat auch für das
vorschulpflichtige Kind zu gelten . Datz dafür eine
gesunde Familie die besten Grundlagen und natür¬
lichen Voraussetzungen schafft, bedarf keiner näheren
Begründung . Der grundsätzlichen nationalsozialistischen
Forderung , in der Familienerziehung die
stärkste Quelle für gesundes körperliches
und seelisches Wachstum  zu erkennen , steht
aber nicht entgegen , wenn den Aufgaben der er¬
gänzenden Erziehung in Kindergärten,
Horten und Heimen  die sorgfältigste Beobach¬
tung gewidmet wird.

Seit der Kriegszeit und in weitem Umfang in der
Nachkriegszeit haben die wirtschaftliche Not , die
Arbeitslosigkeit des Vaters , Krankheit und Verdienst¬
zwang der Mutter , zu einer Ausdehnung der autzer-
häuslichen Betreuung der schulpflichtigen Kinder ge¬
führt . Horte und Kinderheime standen vor der Auf¬
gabe , erzieherische Aufgaben des Elternhauses zu er¬
setzen, jedenfalls in hohem Matz zu ergänzen.

Die Heimerziehung der Kinder war weit davon ent¬
fernt , im nationalsozialistischen Sinn Erziehung zur
Gemeinschaft zu sein . Die Bezeichnung als „Kinder-
bewahranstalt " kennzeichnet den Geist, von dem die
Erziehungsarbeit geleitet wurde . Wenn heute nicht
nur Aeutzerliches verändert , sondern der Kern  der
Erziehungsaufgabe in Kindertagesstätten und -Heimen
erfaßt werden soll, so muh die Persönlichkeit
der Kindergärtnerin,  die Geist , Haltung und
Leben der Erziehungsstätten bestimmt , Ausgangspunkt
jeder weiteren Betrachtung sein . Die national¬
sozialistische Kindergärtnerin wird

Krach um die
Datz wir diesen Trümmerhaufen von Bude gerade

.„Heringsdose " getauft haben , hat seinen Grund . Ebenso
hat es schon seinen Grund , wenn wir , anstatt sie und
ihr prähistorisches Gemäuer mit ehrfurchtsvollen
Stirnen zu umgehen , an ihre Wiedergeburt denken.
Das hat schon alles seinen Grund ! Wenn sie auch nur
der verwahrloste , beharrliche Rest eines ehemals netten,
einstöckigen Ziegeleischuppens ist, mit teilweise blin¬
den , teilweise eingeworfenen Fensterscheiben , es hat
seinen Grund , sage ich euch. Und ob wir ein Heim
haben oder keins , das ist noch lange nicht gesprungen
wie gehupft.

Also : die Bude ist halb Holz , halb Stein . Wenn
man nicht kurzsichtig ist, und das ist niemand van der
Schar , bemerkt man , datz die Fensterrahmen fehlen,
Bretter fehlen , Türen fehlen ; und falls man von Die¬
len sprechen kann , so fehlen auch diese . Ueberhaupt
sieht sie aus , als hätte man sie nach einem Vulkan¬
ausbruch ausgegraben.

Das Stimmungsbarometer sinkt, als man aus
Paketen und Bündeln die Hämmer , Kellen , Beile,
Eimer , Sägen , Winkeleisen klaubte . Walli fragte
etwas empört , wo denn das Dynamit wäre . Knatz,
der Primaner mit der langen Leitung , will wissen,
wofür . Walli ist etwas aus dem Häuschen und blökt:
.Wofür ? Mensch, du hast recht, da ist Dynamit zu
schade für —"

Dann kommt Jochen dazwischen , und man schweigt
bedrückt , weil man nicht weiß , wo man beginnen soll.
Der kommt sich noch schlauer vor , der Jochen . Aus den
Dingen da könnte man zwei Zimmer machen, gut zwei
Zimmer , ein großes und ein kleines . Er hat sich die
Laus nun einmal in den Pelz gesetzt, jetzt kann er
sehen, wie er sie wieder herauskriegt . Er ist etwas
enttäuscht , aber brüllt : „Los , ran an die Arbeit , datz
wir endlich fertig werden ! —

Fertig ? höhnt Knatz , der Ketzer, der Meuterer : fer¬
tig , endlich fertig ? Haben wir schon angefangen ? —
Jochen zeigt , datz er es nun doch ernst meint , springt
auf den nächsten Eimer zu, krallt ihn sich mit der Rech¬
ten und beginnt den Dreck, der haufenweise in der
.„Heringsdose " ist, hinauszuschleppen.

Es geht los . Nein , so sind wir nun doch nicht ! Je¬
der entdeckt ein Instrument und damit seine Hand¬
werkerarbeit . Dann beginnt ein Hämmern , Sägen,
Knacken , Krachen , datz es eine wahre Pracht ist.

So geht es an jedem freien Abend . Steine sind da,
Gott weiß woher herbeigeschleppt , und schöne Bretter,
herrliche , lange , entzückende Bretter für die Dielen,

aber nicht in dem erforderlichen Matz
herangebildet werden können , solange
sich die Ausbildung formell auf Prü-
fungs - und Ausbildungsbestimmungen
stützt , die sich in ihren Grundzügen aus
dem Jahr  1911 , dem Zeitpunkt der ersten
staatlichen Ausbildungsregelung über¬
haupt  h er  l ei  t e n . Das Problem besteht nicht
darin , ob die Kindergärtnerin von heute technisch aus¬
reichend und gut vorbereitet ist, sondern ob sie in den

Kameradschaft ist alles . Kameradschaft ist Lebe».
Kameradschaft ist edelstes , reinstes Streben,
ist Lieb «, ist Herzblut für Vrüder in Not,
ist Opsertreue bis in den Tod.

Kameradschaft wurde geboren in Trichtern,
sie blühte aus welken Soldatengesichtern,
und schloß sich zu einem feurigen Ring,
wenn jaulend der Tod durch die Gräben ging.

bestehenden Seminaren die innereHaltung und
nationalsozialistische Einstellung zu
ihrem Beruf  erhält , die von jedem Träger volks-
erzieherischer Aufgaben verlangt werden mutz. Die
Tatsache , daß heute in solchen Seminaren ausgebildete
Kindergärtnerinnen für ihre Ausbildung im national¬
sozialistischen Staat mit einem nicht unbeträchtlichen
Aufwand von Zeit und Geld nachgeschult werden,
spricht dafür , datz eine Neugestaltung der Ausbildung
für die Kindergärtnerin ein öffentliches national¬
sozialistisches Bedürfnis darstellt.

In der sozialpolitischen Zeitschrift der Hitler -Jugend,
„Das Junge Deutschland ", wird mitgeteilt , datz unter
Führung des Jugendamtes der DAF ., aus Vertretern
der Reichsjugendführung , des NSLB . und der NSV.
eine Arbeitsgemeinschaft entstanden ist, die

„kermgs- ose"
und Knatz , der Ketzer, hat ein Brett gemacht — die
Bauarbeiter nennen es Schere —, worauf man eine
kleine Mauer von Ziegelsteinen stellt . Ja , der Knatz.
der verträumte Primaner , der Ketzer und Meuterer
hat eine Schere gemacht ! Und das ist noch nicht alles!
Er will sogar selbst die Steine tragen , hat man so was
schon mal erlebt!

Er bricht in die Knie , der Knatz , als er sich die Last
aufhocken will . Er schmeißt vier , fünf Steine weg und
versucht es von neuem . Es klappt.

Nach ungefähr sieben Abenden beginnt man mit
Lot und Winkeleifen zu arbeiten . Karl Gehrken ist
Maurer und kennt sich aus mit den Dingen . Einer
wirst mit der Spachtel Mörtel an , glättet ihn . Ein
anderer bessert das Dach aus . Die Dielen liegen.
Fensterrahmen mit Glas , Hurra , alles da!

Und an einem Tag find wir fertig , wir holen unsere
Butterbrote aus den Taschen und essen etwas hastiger
als sonst. „So ", sagt der Jochen dann , „wir find
fertig !«

Der Knatz beginnt wieder zu höhnen . „Ha ! Fertig,
das nennst du fertig ? In den Bums da schleppen mich
keine zehn Pferde !" — Aber er heuchelt , das wissen
wir genau , deshalb sagt Walli auch : „Mensch, du mutzt
doch deine Cnute halten ^ du bist doch der erste, der sich
hineinstürzt ."

Und Knatz schweigt.
Er mutz schweigen : die Dielen find braun gestrichen,

an den Wänden ist Rupfen , auch braun . Dann ist da
ein Tisch mit fünfzehn Schemeln , eine Petroleumfunzel,
die aber noch tadellos in Schutz ist, viele hübsche Bilder
an den Wänden , Wandbretter mit Gefäßen und
Büchern , zwei gekreuzt « Degen , ein grauer Stahlhelm,
sogar ein Ofen , und über dem Eingang steht : Die
Treue ist das Mark der Ehre.

Und dahinein will der Knatz sich von keinen zehn
goldenen Pferden schleppen lassen ! Wie ist das zu
verstehen ? Ausgerechnet Knatz , der doch alle Kla¬
motten herbeigezerrt hat , von zu Hause , der gearbeitet
und geflucht hat wie ein Kohlentrimmer — und
der . . . ?

„Mich bringen kein zehn Pferde hinein ", sagt er
abends noch mal : „— wenn der Bannführer nicht als
erster hineingeht ." — Die zehn Pferde brauchten ihn
nicht hineinzubringen . Er kam von selbst gleich hinter
dem Bannführer.

dem Reichserziehungsministerium Vor-
schlüge für eine Neugestaltung der Aus¬
bildung unterbreitet  hat . Ohne der grund¬
sätzlichen Anerkennung der ausgearbeiteten Leitsätze
durch das Ministerium vorgreifen zu wollen , müssen
jedoch die nationalsozialistischen Anforderungen an die
Ausbildung der Kindergärtnerin mit Nachdruck unter¬
strichen werden.

Kindergärtnerinnen , die junge Menschen auf ihren
späteren Einsatz in den Gliederungen der national-

Kameradschast war das letzte Stück Brot,
das man dem hungrigen Bruder bot,
der letzte Schluck Wasser , der Notverband,
den man um die blutende Stirne ihm wand.

Kameradschaft wurde zur Flamme entfacht
»ach Jahren der Rot und schrecklichenNacht,
als Deutschland erwachte im Sturmschritt der Zeit
und wurde von Zwietracht und Hader befreit.

sozialistischen Jugendbewegung vorbereiten sollen,
werden sich im  BDAT im eigenen Dienst
bewährt haben müssen . Ein politisches
Zuverlässigkeitszeugnis und die Ab¬
leistung des weiblichen Arbeitsdienstes
können als weitere Garantien für eine national¬
sozialistische Ausübung des erstrebten Berufes gelten.
Die bisher im Gesetz verlangte schulwissenschaftliche
Prüfung hat durch ihre hohen Ansprüche an rein
theoretisches Wissen den Volksschülerinnen mit abge¬
schlossener Schulbildung die Zulassung zum Kinder-
gärtnerinnenberuf versperrt . In einer Zeit , da eine
große Anzahl von Mädeln im Landjahr oder in den
Jungmädelgliederungen ihre Führereignung nachge¬
wiesen hat , würde eine Eignungsprüfung dem Aus¬
bildungsziel besser entsprechen als ein theoretisches
Examen.

Durch die Schaffung der BDM . - Haushal¬
tungsschulen,  von denen heute in den ver¬
schiedenen Gauen 16 Schulen dieser Art bestehen, ist
die beste Voraussetzung für die Aneignung der zum
Eintritt in ein Seminar erforderlichen Hauswirt«
schaftlichen Kenntnisse gegeben . Derartige Haushal¬
tungsschulen mit internatsmätziger Erfassung der
Mädel haben im Hinblick auf die praktische Einsatz¬
fähigkeit unbestrittene Vorzüge gegenüber den Tages-
haushaltungsschulen , deren Ausbildung sich immer
wieder als zu theoretisch erweist . BDM .-Kamera-
dinnen , die sich als Gewerbelehrerinnen für Hauswirt¬
schaft qualifiziert haben , erziehen in den BDM .-
Haushaltungsschulen nationalsozialistische Mädel für
die praktischen Berufs - und Lebensaufgaben . Wenn
die Schülerinnen der Seminare aus dem BDM.
kommen, wird die Zusammenarbeit zwischen den
Seminaren und den nationalsozialistischen Jugend¬
organisationen kein Problem mehr darstellen . Die
enge Fühlung , die dann erwartet werden kann,
garantiert am besten, datz sich in der Seminar-
gestaltung  in der Lehrplan - und Lehrstoffberei¬
tung , im Wirken der Leitung und der Lehrkräfte
nationalsozialistischer Charakter  aus¬
prägt . Die nationalsozialistische Kindergärtnerin , die
in ihrem späteren Beruf Gemeinschaft unmittelbar
bilden und schaffen soll, wird für diese Aufgabe am
besten vorbereitet werden , wen » das Seminar mit
einem Kameradschaftsheim , das unter Leitung einer
BDM .-FLHrerin steht, verbunden ist.

Im Obergau Sachsen des  BDM . ist diese
Form der Gemeinschaftserziehung im städtischen
Seminar in Leipzig erstmalig verwirklicht . Die
nationalsozialistische Erziehung vertieft und ergänzt
den theoretischen Unterricht fortgesetzt durch praktische
Anschauung und Arbeit . Eine nationalsozialistische
Ausbildungsordnung wird daher eine Verteilung der
praktischen Arbeit anstreben , die dem Mädel eine zu¬
sammenhängende Tätigkeit im Kindergarten auf dem
Lande , in Hort und Heim ermöglicht.

Vs ^ aütnroLtl issix Utzlns  DlsgbKr.

Uamera-schaft

Kameradschaft ist alles , Kameradschaft ist Blut.
Kameradschaft ist alles umlodernde Glut,
ist Opfer und Liebe und Sterben am End ',
für Deutschland das ewige Fundament . —
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Ver Neichsjugen- fü- rer zum Sesetz über - ie K7
Die Reichsregierung hat am 1. Dezember ein Gesetz

beschlossen, dessen Bedeutung für die Erziehung
unserer Jugend erst in späteren Jahren ganz ver¬
standen werden wird . Obwohl das Gesetz über die
Hitler -Jugend etwas Einzigartiges und Einmaliges
in der Geschichte der menschlichen Erziehung darstellt,
ist es praktisch doch nichts anderes als die staat¬
liche Anerkennung einer bereits voll¬
zogenen Entwicklung.  Denn die Jugend , die
nunmehr durch Gesetz und Unterschrift des Führers
und Reichskanzlers in der Hitler -Jugend Dienst tun
soll, ist zum weitaus grüßten Teil bereits hinter
unseren Fahnen angetreten . Nicht dieses, noch irgend¬
ein anderes früheres Gesetz hat die Jugend für die
nationalsozialistische Staatsidee mobilisiert ; sie ist
aus freiwilligem Entschluß,  aus Be¬
geisterung und echtem sozialistischem Gefühl zur HJ.
gestoßen.

Als ich zu Beginn dieses Jahres die kommenden
zwölf Monate als das Jahr des Deutschen Jung¬
volks erklärte , konnte ich trotz größter Zuversicht nicht
damit rechnen, datz über 9Ü Prozent der im Jungvolk¬
alter befindlichen Jugendlichen meinem Ruf Folge
leisten und auch in den älteren Jahrgängen Hundert¬
tausende und aber Hunderttausende neuer Kameraden
und Kameradinnen sich uns anschließen würden.
Heute , am Beginn des letzten Monats des Jahres
1936, haben Führer und Reichsregierung dem frei¬
willigen Einsatz der Jugend die höchste Anerkennung
zuteil werden lassen, die ein Staat zu vergeben hat.
Aber gerade in diesem Zeitpunkt scheint es mir
wichtig und wesentlich, datz wir uns der Grund¬
sätze  erinnern , nach denen diese Jugend einst ange¬
treten ist und gekämpft und gesiegt hat . Das große
und weise Wort : „Jugend mutz von Jugend
geführt werden ", das der Führer mir einst in
der schwersten Zeit des Kampfes auf meinen Weg
mitgab , als er mir den Sektor Jugend der national¬
sozialistischen Arbeiterpartei anvertraute , wird auch
in Zukunft Richtlinie unserer Arbeit bleiben . Auch

ich selbst gedenke nicht dereinst mit langem Bart vor
meiner Jugend herzuwanken . Die Führung jeder
Einheit der Jugend mutz dem Geiste  der Jugend
entsprechen ! Nicht unreife Nichtkünner , sondern
junge Aktivisten,  die in unseren Führerschulen
und Akademien hart angefaßt worden sind, werden
auch in Zukunft der Jugend vorangestellt werden.
Aber auch hier werden wir nicht dogmatisch verfahren
und werden uns erst recht, nachdem wir nun eine
oberste Reichsbehörde geworden sind, davor hüten,
Paragraphen zu reiten und den gesunden Instinkt mit
Aktenstaub zu ersticken. Zu allen Zeiten unseres
Kampfes habe ich in meiner Umgebung eine Reihe
von Mitarbeitern besessen, die an Jahren alt waren,
aber in ihrer inneren Jugendlichkeit und Elastizität
selbst in grauen Haaren Vorbilder jedes Pimpfes
waren.

Ich sehe es ferner als meine Aufgabe an , das
Prinzip der Freiwilligkeit  auch unter
dessen veränderten Verhältnissen nach Verkiindung
des Gesetzes in einer mit bereits klar vorschwebenden
Form aufrechtzuerhalten.  Die Jungen und
Mädel , die vor dem 1. Dezember 1936 in die eigent¬
liche HJ . oder den BDM ., d. h. in die Altersstufe der
15- bis 18jährigen (beim BDM . 15- bis 21jährigen)
eingetreten sind, werden von den später hinzukommen¬
den, in einer bestimmten Form unterschieden werden.
Trotzdem habe ich nicht die Absicht, in der deutschen
Jugend zwei verschiedene Rangstufen zu schaffen und
damit einen Grund zur Eifersucht uno Zwietracht.

Wohl aber will ich eine Leistungsstuse  er¬
richten , die jeder auch «ach dem 1. Dezember in unsere
Gemeinschaft eintretende Jugendliche durch Treue und
Pflichterfüllung und Einsatzbereitschaft physischer und
seelischer Art erklimmen kann.

Der Kampf um die Einigung der deut¬
schen Jugend ist beendet.  Ich habe es für
meine Pflicht angesehen, ihn hart und kompromißlos

durchzuführen . Viele mögen es nicht verstanden haben,
datz hierbei um die Jugend soviel Aufhebens gemacht
wurde . Und doch: die Nationalsozialistische Deutsche
Arbeiterpartei , als deren Treuhänder ich mich stets
gefühlt habe und stets fühlen werde , diese Partei
hat im Kampf ihrer Jugend die Ent¬
scheidung über die Zukunft des deutschen
Volkes gesehen.  Datz der Nationalsozialismus
diesen Kampf siegreich bestand, die Herzen der jungen
Generation unseres Volkes eroberte und die Jugend
froh und glücklich machte, sichert ihm auch in kom¬
menden Jahrzehnten und Jahrhunderten seine ent¬
schlosseneund kompromißlose Gefolgschaft.

Meine Tätigkeit in der Zukunft wird nunmehr
ganz der Führung und Ausrichtung meiner Millionen-
gefolgschaft gewidmet sein. Der Streit um die
Einheit der Jugend ist vorüber  und so,
wie ich die Millionen einst in marxistischen Jugend¬
verbänden organisierter Jugendlicher versöhnt und als
treue Kameraden und Mitarbeiter gewonnen habe,
hoffe ich, auch alle anderen , die nunmehr durch den
Willen des Reiches in unsere Gemeinschaft kommen,
zu versöhnen und innerlich zu gewinnen . Ich gedenke
weder in den Wäldern Germaniens heidnische Opfer¬
stätten zu errichten und die Jugend zu irgendeinen
Wotanskult zu bringen , noch das junge Deutschland
sonstwie den Zauberkünsten irgendwelcher bärtiger
Krautapostel auszuliefern . Im Gegenteil ! Möge
jeder der religiösen Ueberzeugung dienen , die er vor
seinem Gewissen verantworten kann . Die Hitler-
Jugend ist keine Kirche und die Kirche keine Hitler-
Jugend . Die von mir geführte und verantwortete
Gemeinschaft wird im Sinne des Führers für den
nationalsozialistischen Staat ausschließlich durch mich
und meine Unterführer bestimmt werden . Und ich
gebe der deutschen Oeffentlichkeit das Versprechen ab,
datz die Jugend des Deutschen Reiches, die Jugend
Adolf Hitlers , im Sinne des Mannes , dem allein ihr
Leben gehört , ihre Pflicht erfüllen wird.

(gez.) : Lobiraed.
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Ver Weg- er KMer-Jugen-
In nächtlicher Stunde , nach der Verkiindung des

Gesetzes über die HJ ., stand der Reichsjugendführer
mit seinen engsten Mitarbeitern auf dem stillen Wald¬
friedhof in Plötzensee am Grabe unseres Kameraden
Herbert Norkus.

Berliner Hitlerjung ^n hielten in dieser für die HJ.
so historischen und beglückenden Stunde am Grabe die
Ehrenwache für unseren Kameraden , der für die ganze
deutsche Jugend zum Symbol der unsterblichen Ge¬
folgschaft wurde.

In dieser Dezembernacht wurde ein Kampfabschnitt
abgeschlossen und Ziel , das sich in der furchtbarsten Zeit
der Erniedrigung einige wenige gestellt hatten , erreicht.
Wir , die das Glück hatten , mit dem Reichsjugendführer
die Aufgaben der Kampfzeit zu meistern , das Aufbau-
werk an der Hitler -Jugend zu vollbringen , feierten
dies« Stunde nicht im Rausche eines unbändigen
Glücksgefühls , sondern ehrten Herbert Norkus und
somit alle die , die für dieses Ziel Blut und Leben
opferten . Nichts bringt die Haltung der neuen deut¬
schen Jugend mehr zum Ausdruck , als diese Gedenk¬
stunde und die Niederlegung des Kranzes des Reichs¬
jugendführers , der die Inschrift trug : „Unserem
unsterblichen Kameraden am Tage der
Erfüllung seiner Sendung ."

Vor wenigen Wochen gedachten wir in ernster Feier¬
stunde des Tages , an dem der Führer vor fünf Jah¬
ren Baldur von Schirach mit der schönsten und wohl
auch verantwortungsvollsten Aufgabe beauftragte : Mit
der Führung der nationalsozialistischen Jugend . Da¬
mals , als der Führer Baldur von Schirach zum Reichs¬
jugendführer ernannte , gab er ihm als Richtschnur des
Handelns und somit der nationalsozialistischen Jugend
jenen programmatischen Satz : „Jugend mutz von Ju¬
gend geführt werden " , und den Auftrag , die Besten
der in Parteien , in Gruppen und Verbänden zer¬
rissenen Jugend zu sammeln und zu einen.

Das Ziel ist von ihm erreicht worden.
Dem Reichsjugendführer folgt heute in Freiwilligkeit,

in Geschlossenheit und in einer soldatischen Kamerad¬
schaft die ganze deutsche Jugend.

Und wie kann seine Arbeit und sein Werk mit mehr
kameradschaftlicher Herzlichkeit gefeiert werden als
durch die Worte Dr . Goebbels ' vor der Berliner HJ .,
als diese ihm den Dank abstattete für seinen Kampf,
für sein Ringen um die Hauptstadt des Reiches:

. Ich habe heute das große Glück, als junger
Mensch in meinem eigenen Hause wieder Jugend
heranwachsen zu sehen. Somit wird es der schönste
Tag meines Lebens sein, diese Kinder , wenn sie das
entsprechende Alter erreicht haben , Ihnen anzuver¬
trauen ."

Mit dieser für die HJ . so beglückenden Feststellung
„unseres Doktors " hat die Arbeit des Reichsjugend¬
führers ihre stolze Erfüllung gefunden.

Das von der Reichsregierung am 1. Dezember be¬
schlossene Gesetz über die HJ . ist durch die Tatsache,
datz über 99 Prozent der im Jungvolkalter Stehenden
der Parole des Reichsjugendführers zum 1. Januar
1936 Folge leisteten und in Begeisterung sich hinter die
Fahnen der deutschen Jugend stellten , nunmehr die

Keule aben-
sprlchl- er Neichsjugen- sülzrer

über das Sesetz zur Verstaatlichungder ül.

Zeder Vremer ftMeejimge und jedes
VVM.-M8del hören genau wie die

Führerschaft die Übertragung!

staatliche Anerkennung für den Kampf , für die ge¬
leistete Arbeit , für das vollbrachte Einigungswevk.
Im Gegensatz zu den staatlichen Jugendorganisationen
außerhalb Deutschlands , die überhaupt erst durch Re¬
gierungsdekrete und Verordnungen entstanden sind,
können wir heute feststellen, datz die Jugend eines gan¬
zen Volkes sich für den Staat zusammenschloß, um ihm
in rückhaltloser Leidenschaft zu dienen . Dieses Wollen
hat nunmehr durch das Gesetz seine Erfüllung gesun¬
gen. Ein neuer und entscheidender Abschnitt unserer
Arbeit beginnt . Neue Aufgaben sind gestellt und wer¬
den gelöst werden.

Durch das Gesetz ist nunmehr die Reichsjugend¬
führung zu einer Obersten Reichsbehörde geworden.
Der 8 2 des Gesetzes sagt, „die gesamte deutsche Ju¬
gend ist außer in Elternhaus und Schule in der Hitler-
Jugend körperlich, geistig und sittlich im Geiste des
Nationalsozialismus zum Dienst am Volk und zur
Volksgemeinschaft zu erziehen ." Diese kurze und
prägnante Formulierung ist für die kommende Jugend¬
erziehung des deutschen Volkes von fundamentaler
Bedeutung und stellt „etwas Einzigartiges , Ein¬
maliges in der Geschichte der menschlichen Erziehung
dar ."

So tritt heute neben Schule und Elternhaus die HJ.
als Erziehungsfaktor . Neue und verantwortungs¬
volle Ausgaben sind uns dadurch gegeben. Neben Ar.
Veitsdienst und Wehrmacht tritt heute nun die HJ ..
um als staatliche Organisation die gesamte Jugend
nationalsozialistisch zu formen und sie dem national¬
sozialistischen Staat zu verpflichten.

Das Führerkorps der HJ . erhält da¬
durch eine erhöhte Bedeutung.  Der Reichs¬
jugendführer erklärte im Oktober dieses Jahres in
München , die Aufgabe der nächsten fünf Jahr sei,
„aus der Gemeinschaft heraus ein Führerkorps zu er¬
ziehen . das sich in der Organisation praktisch bewährt
hat . das den alten Grundsätzen des Nationalsozialis¬
mus verpflichtet ist." Die HJ . wird damit ein
Führerkorps haben , das , in Führerakademien geschult,
die Voraussetzungen mitbringt , die Arbeit der Zukunft
zu meistern.

Die Parole des Führers , „Jugend mutz von Jugend
geführt werden " , die uns Grundsatz und Richtschnur
zugleich war , wird nach den Worten des Reichsjugend.





führers auch ,,, Aur-unx- un- -ŝ ait ^ richon WertSeöatten Dadurch wir«» auch H-er die GefaHr erner
Bürokratisierung unserer Organisation gebannt sein.
Nach dem Willen des Reichsjugendführers wird „das
Prinzip der Freiwilligkeit unter veränderten Ver¬
hältnissen aufrechterhalten werden ." Der Reichsjugend¬
führer will , daß die Jungen und Mädel , die im HJ .-
bzw. VDM .-Alter stehen und erst nach dem 1. Dezem¬
ber zu unseren Fahnen kommen werden , sich von der
übrigen Hitler -Jugend in einer „bestimmten Form"
unterscheiden . Durch die Schaffung einer Leistungs¬
stufe wird allen , die später zu unseren Fahnen kom¬
men, die Möglichkeit gegeben,

„durch Treue und Pflichterfüllung und Einsatz¬
bereitschaft physischer und seelischer Art " aus die

Leistungsstufe der gesamten HJ . zu kommen.
So trägt nunmehr nach dem Willen des Führers

die gesamte deutsche Jugend das braune

Shr - mkr - iv . So »>-- ver Si- t-hsjus -ndfiihrer einst
Kunberttausende der marxistischen und bürgerlichen
Jugend durch seine große Kameradschaft und seinen un¬
beugsamen Willen eroberte und sie eingliederte in die
große Front , so wird die Hitler -Jugend auch alle die,
die nunmehr zu uns kommen, mit dem Band der
Kameradschaft umschließen. So wird die Jugend des
Führers , geführt von jungen Aktivisten , einst dem
Staat und der Partei eine Jugend übergeben , die ge¬
eint ist im Glauben an Deutschland und ausgerichtet
nach dem Willen des Führers.

Fünf Jahre Kampf und Arbeit vergingen , bis das
Ziel erreicht wurde . Vielen wird es vielleicht als eine
lange Zeit erscheinen. Uns , die wir mit dabeiwaren,
erscheint es nur als eine kurze Spanne . Um so größer
empfinden wir das Glück, und um so stolzer sind wir
um das Vertrauen , das der Führer durch dieses Ge¬
setz dem Jugendsührer des Deutschen Reiches ausge¬
sprochen hat.

lechnifche kr;ieliung im Jungvolk
Der technischen Ausbildung der deutschen Jugend

ist durch die Schaffung von Sonderformationen ein
weiter Raum innerhalb der Eesamterziehung der
Hitler -Jugend gegeben worden . In diesen Son¬
derformationen kann jeder Junge
seiner besonderen Veranlagung gemäß
Besonderes leisten,  sei es auf flugtechnischem,
seesportlichem, krastfahrtechnischem Gebiet oder im
Nachrichtenwesen.

Diese Sonderausbildung , die im wesentlichen erst in
der Hitler - Jugend,  also mit dem 15. Lebens¬
jahr einseht, gibt die Gewähr dafür , daß frühzeitig
eine Auslese der besten Kräfte  stattfindet,
die später vor allem in den Wehrmachtsteilen Luft¬
waffe , Marine und Kraftfahrtruppe einen vor¬
gebildeten und geschulten Nachwuchs stellen sollen.

Im Jungvolk haben die Sondereinheiten noch nicht
die Bedeutung , die sie später in der Hitler -Jugend er¬
halten . Die Erziehung im Jungvolk zielt in erster
Linie darauf ab , die Eesamtpersönlichkeit
des Jungen  zu formen, ihn in die politische und
weltanschauliche Gemeinschaft des Volkes einzuführen
und in ihm den Keim zu seiner charakterlich«« und
haltungsmäßigen Entwicklung zu legen.

Bastelarbeiten im Beim
Fahrt , Lager  und hauptsächlich der Heimabend

können sich naturgemäß nicht auf die Sonder¬
ausbildung  einzelner erstrecken. Aber eine
Grundlage für das - technische Können
allerJungen  wird geschaffen, sowohl im Jungvolk
wie später auch in der Hitler -Jugend.

Nicht nur weltanschauliche Schulung , Singen,
theoretischer Unterricht im Eeländesport u. ä . füllen
den Heimabend aus . Das Basteln  ist ein will¬
kommenes Mittel , „den Jungen zu schassen, den wir
haben müssen, der ebenso geschicktund praktisch, wie
begeistert und hochdenkend ist". (Stellrecht in seinem
Buch: „Wehrerziehung der deutschen Jugend .")

In erster Linie erstreckt sich diese praktische Vetäti-
gung in den Heimabenden auf Dinge , die für die
Formation selbst nutzbar sind. Mit der Heim¬
gestaltung  beginnt sie. Der Heimraum soll das
Gesicht der HJ . tragen und über den bloßen Aufent¬
haltsraum hinaus der Ort der Kameradschaft und der
Mittelpunkt einer neuen Lebensform sein. Nach
eigenem Ermessen und eigenen Plänen wird
er ausgestaltet  und ausgebaut . Viele Jung-
zllge des Jungvolks im ganzen Reich haben sich ihre
Heime völlig neu errichtet — vom Grundstein bis
zum letzten Dachziegel als eigenes , selbständiges Werk.
Sie waren ihr eigenes Bauunternehmen , stellten aus
ihren Reihen die Zimmerleute , Ofensetzer, Maler¬
meister und Bauarbeiter und bewiesen damit , zu
welchen Erfolgen die gemeinsame Arbeit aller Jun¬
gen führen kann.

Ein einheitlicher gestaltender Wille wird gerade in
der Heimfrage bis in die kleinsten Einheiten hinunter
sichtbar. Er weckt die Kräfte und den Ehrgeiz der
Jungen , gerade ihr Heim zu einem in Haltung und
Stil vorbildlichen Raum zu formen.

Und : Niemand wird daran zweifeln , daß aus
solchem praktischen Einsatz unserer Jungen auch
kulturelle Werte  entstehen.

krlebnis der Technik
Auf Fahrt und Lager  lernen die Jungen

unterscheiden zwischen Natur und Technik, kennen aus
eigenem Erleben heraus ihre Wechselbeziehungen. Vor
allem aber kommen sie in ein organisches Ver¬
hältnis zur Technik.  Sie glauben nicht an sie
als an die letzte Offenbarung menschlichenGeistes und
schaffenden Strebens , sie wissen, daß nicht die Materie
der letzte und höchste Maßstab ist, sondern immer der
Mensch  und seine Kraft.

Sie stehen bewundernd vor den Flugzeugen , den
Wunderwerken menschlichen Erfindergeistes , sie gehen
mit offenen Augen durch die Räume und Maschinen-
anlagen eines modernen Fabrikraumes und vor
allem : Sie sehen  nicht nur , sondern schaffen auch
nach:  Beim Basteln von Modellflugzeugen , von Ein¬
richtungsgegenständen für ihr Heim, von Rundfunk¬
geräten.

Auf der einen Seite werden sie also unbewußt und
gerade deshalb am stärksten mit den Erscheinungen
der Technik in Berührung gebracht . Das Erlebnis ist
dabei vorherrschend, Erkenntnisse über die
großen Zusammenhänge werden ver¬
mittelt.

Kenntnisse , die sich auf Einzelheiten und Funk¬
tionen technischer Natur erstrecken, können und sollen
dem Mngen im Rahmen des HJ .-Dienstes , auf
Heimabenden , Fahrten und Lagern natürlich nicht bei¬
gebracht werden . Dazu sind die Interessen der ein¬
zelnen Jungen zu verschieden, als daß ein allgemein¬
gültiger Maßstab für diese Dinge gefunden werden
könnte. Daneben ist dem Jungen aber auch schon die
Möglichkeit gegeben, sich seiner besonderen Veran¬
lagung und Neigung gemäß zu betätigen.

stuf der Wasserkuppe
Und nimmt es wunder , daß unter allen technischen

Gebieten das der Fliegerei  die größte Zahl der
Anhänger besitzt. Sind doch seit Lilienthal fast alle
großen Anstöße für die Aufwärtsentwicklung der Luft¬
fahrt von Deutschland ausgegangen , so daß heute die
ganze Welt mit Bewunderung auf die deutsche
Fliegerei blickt, ob sie nun durch unsere Luftschiffe,
durch die kühnen Segelflieger oder durch die erst vor
kurzem so erfolgreichen Flugboote verkörpert wird.

Und es ist mehr als eine erfreuliche Feststellung , daß
tatsächlich der Appell des Reichsluftfahrt¬
ministers  nirgendwo ein stärkeres Echo gefunden
hat als bei der Jugend.  Sie wird sich der Ver¬
pflichtung würdig erweisen , die ihr aus den Eroß-

leistungen deutscher Technik und dem männlichen Ein¬
satz zahlloser deutscher Flugpioniere erwächst und an
ihrem Platz dafür sorgen, daß Deutschland auch
künftig in der Luft führend und beispielgebend bleibt.

Sind das nur tönende Worte oder steckt dahinter
der sichtbare Erfolg praktischer Arbeit ? Alljährlich
findet auf der Wasserkuppe, der Heimat des Segel¬
fluges , der Reichsmodellwettbewerb  der
Hitler -Jugend statt , an dem Jungen aus allen Gauen
des Reiches mit ihren selbstkonstruierten Gleit - und
Flugmodellen teilnehmen . Dieser Wettbewerb zeigt
uns , wie aus der umfassenden Breitenarbeit auch
Höchstleistungen erwachsen. Am Segelslugtag zu
Pfingsten dieses Jahres nahmen nicht weniger als
2000 Jungflieger mit ihren Modellen teil . Die
Streckenleistung des besten Einzelsiegermodells betrug
11 Kilometer in elner Zeit von 7 Minuten und
41 Sekunden.

Aber diese und andere Leistungen füllen nicht den
eigentlichen Sinn des Modellfluges aus . Der ist viel¬
mehr in der allgemeinen Anteilnahme , ja Begeisterung
zu suchen, mit der überall in den Modellbauarbeits¬
gemeinschaften des Jungvolks wie in den Flieger¬
scharen der HJ . an den Bau von Flugmodellen heran¬
gegangen wird.

Jungvolk baut Modelle
Weshalb nun messen wir dem Modellbau eine so

große Bedeutung für die technische Erziehung des
Jungen zu?

Der Basteltrieb , der — mehr oder weniger stark —
in jedem Jungen steckt, wird durch den Modellbau
auf ein Gebiet gelenkt, das ihm gleichzeitig ernsthafte
und praktischeEinblickeindietechnischen
Vorgänge des Flugwesens  vermittelt . Des¬
halb ist der Flugmodellbau der erste Abschnitt der ge¬
samten Fliegerausbildung der Jugend , die im Jung¬
volk beginnt , in den Luftsportscharen der HJ . fort¬
gesetzt und erweitert wird und ihren Abschluß durch
den Erwerb des 1̂-, L - und O-Scheines für Segel¬
flug findet . Neben der technischen Ausbildung läuft
eine Schulung in den allgemeinen Grundlagen unserer
Luftfahrt . Die Jungen lernen den Aufbau unserer
Luftwaffe und der unserer Nachbarn kennen, hören
von heldenhaften Kämpfen eines Richthofe-n, Voelcke
und Jmmelmann und werden vertraut gemacht mit
den zahlreichen Flugzeugtypen.

Die fliegerische Jungmannschaft , die hier heran¬
wächst, bringt beim Eintritt in die Luftwaffe oder in
einen technischen Beruf neben der praktischen Vor¬
bildung vor allem eins mit : Eine unerhörte Be¬
geisterung für die Sache selbst, die immer eine Vor¬
aussetzung zur Erreichung eines gesteckten Zieles
bleiben wird.
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Hmtenkung zum oeur sitzen Zettungsroesen
Ueber die „Zeitung " besteht, zumal in Kreisen

der deutschen Jugend,  eine bedauerliche
Unkenntnis.  Es ist so bequem , jeden Tag
die Zeitung in die Hand zu nehmen , sie nach Be¬
darf zu lesen und über dieses und jenes , viel¬
leicht sogar nur nach irgendeiner landläufigen
Angabe , die beim Hörensagen aufgeschnappt
wurde , Kritikan  der Zeitung zu üben — und
-er jugendliche Kritiker hat doch von den Tat¬
sachen des Zeitungsbetriebes nicht die min-
deste Ahnung.  Die Presse , insonderheit die
nationalsozialistische Kampfpresse , die heute wie
ehedem eine unerschöpfliche Fülle von
kämpserischenAufgabenzuerfüllen
hat . besitzt in dieser Beziehung genau so einen
Totalitätsanspruch auf Geltung ihrer Leistung,
wie sie jedem anderen deutschen Arbeitsmenschen
zugebilligt wird . Hier gilt es, einer gründ¬
lichen Aufklärung  zu dienen und die Ju¬
gend mit der Wahrheit der Presse so vertraut zu
machen, daß sie recht zu urteilen in der Lage ist
und aus ihren Reihen heraus auch den ent¬
sprechenden Nachwuchs zu stellen weih . Es möchte
ratsam sein, daß besonders die Angehörigen der
Bremer Hitlerjugend  sich mit einer
Vortragsreihe  beschäftigen bzw. sich daran
beteiligen , die am kommenden Montag , 14. De¬
zember, im Rahmen des Volksbildungs-
Werkes  Bremen , abend 21 Uhr im Festsaal der
Oberrealschule , Dechanatstrahe , beginnt und
„Die Zeitung und ihre Aufgaben"
heißt . Den ersten Vortrag hält Gaupresseamts¬
leiter und stell». Hauptschriftleiter der Bremer
Zeitung Pg . Aßling.  Die anderen Vortrüge
werden jeweils von den Ressortleitern und den
einzelnen Verantwortlichen des technischen Be¬
triebes gehalten , so dah ein geschlossener Ueber-
blick über das Zeitungswesen im ganzen ge¬
wonnen werden kann.

Der Einführung der Zeitung in den Schulunterricht
haben sich von jeher die verschiedenartigsten Wider¬
stände entgegengestellt . In der Zeit der politischen
Zerrissenheit führte man als Hauptgrund die Frage
an , welche Zeitung welcher politischen Färbung eigent¬
lich Eingang in den Unterricht finden sollte. Ein
Ausweg aus diesem Dilemma war die Einbeziehung
ausländischer Zeitungen in den Sprachunterricht , die
jedoch bei weitem nicht der Forderung „Die Zeitung
in den Schulunterricht !" genügen konnte. Bedenken
wurden erhoben gegen das „Zeitungsdeutsch ", während
andere wiederum behaupteten , daß die Zeitung zu sehr
auf „Breitenwirkung " abgestellt sei und der schulische
Unterricht eine „Tiefenwirkung " anstreben müsse. Von
seiten der Lehrerschaft wurde die Frage gestellt, in
welchem Unterrichtsfach die Zeitungslektüre denn über¬
haupt unterzubringen sei. Die Beantwortung dieser
Frage aber zeigt sofort eine Fülle von Möglichkeiten
auf , bei denen die Verwendung der Zeitung als Unter¬
richtsstoff zweckmäßig ist.

Sie Zeitung— das aktuelle Seschichtsbuch
Die Zeitung vermittelt jüngstes Gegenwartsgeschehen

und ist dadurch ein st e t s a kt u e l l e s und unerschöpf¬
liches — Geschichtsbuch.  Und so -lassen sich auch
fast alle übrigen Sparten in den Unterricht einglie¬
dern : Im Deutsch-Unterricht wird Raum sein für die
Behandlung des Kulturteils , der die grundsätzlichen
Fragen der Literatur erörternden Zeitungsaufsätze.

Durch ihr Gesamtheit der Stoffgebiete aber kann
die Zeitung auch eine unerschöpfliche Quelle für die
anderen Unterrichtsfächer werden : die in der Presse
veröffentlichten Berichte über Erfindungen in der Na¬
turwissenschaft werden — besonders im Hinblick auf die
Durchführung des Vierjahresplanes — im Chemie-
und Physikunterricht von Wert sein. Ein Bericht über
bevölkerungspolitische Maßnahmen auch in anderen
Ländern wird in der Biologiestunde zu interessanten
Vergleichen führen . Diese wenigen Beispiele zeigen
schon, daß jedem Lehrer in jedem Unterrichtsfach für
die Auswertung des Zeitungsmaterials weitester
Spielraum gelassen ist.

Wie groß die Teilnahme des jungen Menschen an
der Zeitung ist, möge die folgende vor einigen Jahren
angestellte Untersuchung belegen . Die Befragung einer
Anzahl Jugendlicher zwischen dem 14. und 18. Lebens¬
jahr ergab folgendes Bild:

93 Prozent hatten in der fraglichen Zeit ein leb¬
haftes Interesse an der Zeitung gezeigt, während ihr
nur 7 Prozent gleichgültig  gegenüberstanden.
Dagegen verhielten sich in der Lehrerschaft 68 Prozent,
unter den Eltern 53 Prozent gleichgültig oder ab¬
lehnend gegenüber der Zeitung.

Bor Schülerals Zeilungsleser
Eine andere statistische Erhebung bei 606 Schülern

ergab , daß in einer Sexta schon75 Prozent der Schüler
zu den Zeitungslesern gehörten , daß auf der Obertertia
kein einziger Schüler mehr an der Zeitung desinter-
essiert war , und daß lediglich in der Oberprima , kurz
vor der Abschlußprüfung , ein Rückgang des Interesses
zu verzeichnen war.

Noch eine andere statistische Untersuchung sei hi^
angeführt . Sie ergab , daß in 56 Prozent der Fälle
die Zeitungirgendeinmal— meistens jedoch nur

einmal — in der Schule verwandt wurde , und zwar
zu 17 Prozent im fremdsprachlichen Unterricht , zu wei¬
teren 17 Prozent in der Geschichte, 11 Prozent zur Be¬
handlung staatspolitischer Fragen und bei dem Rest zur
Betrachtung und Besprechung des aktuellen Geschehens.
Aber nur in 2 Prozent der Fälle wurde die Zeitung
selbst als kulturgeschichtliche Erscheinung für sich be¬
handelt . Hier zeigt sich ein W e g z u f r u ch tb a r e r
Arbeit.  Es soll nicht der Einführung eines neuen
Fachs „Zeitungskunde " das Wort geredet werden . Aber
es erscheint doch notwendig , den Schüler mit dem We¬
sen einer hochbedeutsamen Einrichtung des öffentlichen
Lebens vertraut zu machen — selbst wenn er nicht den
Beruf eines Schriftleiters ergreifen will — ebenso wie
man ihm etwa die Funktion der Dampfmaschine er¬
klärt , ohne daß er die Absicht hat , Lokomotivführer zu
werden.

ZeirungskunSeim Unterricht
Anknüpfungspunkte zur Behandlung zeitungskund-

l-icher Fragen ergeben sich auch hier wiederum in den
verschiedensten Unterrichtsfächern . Der Eeschichts- und
der Deutschunterricht können das Pressewesen als
Mittel geistiger Auseinandersetzungen würdigen , kön¬
nen von Kleist die Verbindung zu den „Berliner Abend¬
blättern " herstellen , können das Wirken Lessings an
der alten „Vossischen Zeitung " aufzeigen und die von
Friedrich dem Großen verfaßten „Berichte eines

höheren Offiziers " im Siebenjährigen Krieg in den
Unterricht einflechten — einige Beispiele dafür , wie
eng publizistische Arbeiten mit dem politischen und kul¬
turellen Leben zusammenhängen.

Die Behandlung der techn-ischen Seite , also des
Druckverfahrens , läßt sich leicht in den Physikunter¬
richt einschalten , pretzrechtliche Fragen können bei der
Behandlung staatsbürgerlicher Probleme Erwähnung
finden . Ein vorbildlicher Weg der Auswertung des
Zeitungsmaterials für Unterrichtszwecke wurde von
einer Berliner Schule durch die Schaffung eines
eigenen Zeitungsausschnitte - Archivs
beschulten . Die an den einzelnen Fachgebieten be¬
sonders interessierten Schüler sammelten Ausschnitte aus
Tageszeitungen und Fachzeitschriften und erlangten
dabei neben einem gründlichen Wissen über ihr Stoff¬
gebiet eine wertvolle Vorbildung zu methodischer
wissenschaftlicher Arbeitsweise.

„Man soll die Zeitung nicht in einen Eiftschrank
stellen." Diese Forderung , der die Hitler -Jugend als
Vertreterin der jungen Generation durch die Schaffung
eines eigenen Pressewesens schon recht lange gerecht
geworden ist, ergeht auch an die Schule . „Nicht für
die Schule , sondern für das Leben lernen wir !" Wenn
dieser Satz seine Geltung behalten soll, ist es an der
Zeit , daß die Schule in verstärkter Form die Zeitung
in ihren Unterricht einbezieht.

»usrielien!taufen! tos ! / 2,'..'.? .''' "
Lange Zeit harter Arbeit ist notwendig , um endlich

diese Kommandos selber gebrauchen zu können. Diese
Worte beherrschen, formen und schmieden die Flug¬
gruppe . — Vor kurzem ist ein großer Teil aus
den Luftsportgefolgschaften Bremens
aufder Segelflugschule Jth  gewesen , um die
erste Segelflugprüfung , die ^ .-Prüfung abzulegen . An
einem Heimabend wird von den Erlebnissen auf der
Flugschule erzählt:

„Am Tage unserer Ankunft wurden wir vom Lager-
verwalter eingekleidet und anschließend auf die Stuben
geführt . Nach der Bekanntgabe des allgemeinen Dienst¬
planes waren wir für den ersten Tag „entlassen ". Der
zweite Tag begann mit dem Flugbetrieb . Der 75
Mann starke Kursus wurde in vier Fluggruppen ein¬
geteilt ; jede bekam ihre Schälmaschine zugewiesen.
Jede Gruppe beförderte nun mittels eines Start-
wagens ihre „Kiste" zum Startplatz . Startflagge und
Schreibpult wurden aufgestellt . Der Fluglehrer gab
noch einige Anweisungen und ließ zum Start klar¬
machen. Der erste „Pilot " wurde angeschnallt und
sollte nun sein „Können " unter Beweis stellen. Das
Kommando : „Flächen frei !" ertönte . Die Startmann¬
schaft (Gummihunde genannt ) begab sich ans Gummi-
seil. Weitere Kommandos folgten : „Startmann-
schaft?" „Fertig !" „Ausziehen !"

Langsam setzte sich die Mannschaft in Bewegung , um
beim Kommando „Lausen !" wie der Teufel loszu¬
preschen. Das Seil gleitet lautlos über den Boden
dahin . „Laufen !" Die Mannschaft läuft . Die Kufe
unter der Maschine knirscht. Noch einige Sekunden,
und das Flugzeug wird in die Luft geschossenwerden.
„Los !" Die Haltemannschaft hat losgelassen und das
Flugzeug steigt in den Wind.

Der erste Start ist vollbracht . Freudig kehrt der
Pilot zum Startplatz zurück, um sich beim Fluglehrer
zu melden , während die übrigen die „Kiste" zurück¬
holen.

So ging es immer weiter . Ein Start wurde schöner
als der andere . Die Startplätze wurden unter den

Fluggruppen ausgetauscht , und endlich kam der lang¬
ersehnte Tag , an dem wir vom ^ -Hang starten sollten^

Mit doppelter Kraft und Freude zogen wir die Ma¬
schine auf den Hang . Zwei Mann eilten schon voraus,
um die Landeflaggen aufzustecken. Der erste stieg hin¬
ein , wurde angeschnallt , bekam seinen „Trudelbecher"
(Sturzhelm ) auf , und die Mannschaft stellte sich in V-
Form am Gummiseil auf . Die Kommandos ertönten
und lautlos flog die Maschine dahin . Es war etwas
böig , und der Pilot mußte voll das Seitenruder
treten , um seinen Kurs zu halten . Die Landung war
einwandfrei . Der Fluglehrer , der die Zeit gestoppt
hatte , teilte uns mit , daß die erste ^ .-Bedingung er¬
füllt sei. Wir eilten mit „Karacho " den Hang hin¬
unter , um im Galopp das Flugzeug wieder herauf,
zuholen.

Die nächsten Vedingungsflüge folgten und der Pilot
sollte zur ,A " hinausgeschmissen werden . Der Start war
frei , und ab ging es den Hang hinunter . Die Zeit des
Fluges betrug 36 Sekunden . In Doppelreihe gingen
wir hinunter . Auf dem Wege pflückten wir Blumen
und banden sie zu einem Strauß zusammen . Wir be¬
glückwünschten unseren ersten ,A "-Flieger und steckten
ihm den Strauß ins Knopfloch.

Der nächste startete und so wurde eine „H" nach der
anderen hingelegt . Am Schluß des Kursus fand eine
kleine Abschiedsfeier statt , auf der die ^ -Piloten mit
dem Abzeichen ausgezeichnet wurden ." -

Gerade die Bremer Flieger - Hitler - Ju¬
gend,  die an diesem Kursus am stärksten beteiligt
war , hat ihre wahre Kameradschaft und vollste
Einsatzbereitschaft bewiesen und ge¬
schlossen die ^ - Prüfung  abgelegt.

Unser Tun und Streben in der § lieger -HJ . ist keine
Spielerei , sondern eine harte , schwere Aufgabe . Schon
die Hitler -Jugend hat die heilige Pflicht , den deutschen
Flieger heranzubilden und zu formen , um dem Be¬
fehl des Generalobersten der Flieger , Hermann
Eöring,  Folge zu leisten : „Das deutsche Volk
mutz ein Volk von Fliegern werden !"

Erster Start rmm SeselkluK.
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Straffe Energiepolitik des Reiches
Durch das Verbundsystem zur Verbilligungder Strompreise

Keine Mammutbetriebe
Berlin, 8. Dezember

Auf der zweiten gemeinsamen Jahrestagung
der Wirtschaftsgruppe Elektrizitätsversorgungund des Reichsverbandesder Elektrizitäts-Ver¬
sorgung am 7. und 8. Dezember in Berlin, be¬
handelte Dir. Dipl. ing. W. Zschintzsch
das Kardinalproblemder Elektrizitätswirtschaft
„Wie liefere ist sicher und billig den elektri¬
schen Strom?“ Es sei der Schlüssel zu einer
Fülle von Problemen auf dem Gebiete der
Stromerzeugung und -Verteilung, der Stromver¬
wendung in der Landwirtschaft und im Haus¬
halt, der Anwendungvon industrieller Elektro¬
wärme und schließlich der Organisationsform
der Elektrizitätswirtschaft. Alle diese Probleme
seien durch den Erlaß des Energiegeset¬
zes  nunmehr einer planmäßigen Entwicklung
zugeführt worden. Dieses Gesetz gebe keinem
der bisherigen Träger der Elektrizitätswirt¬
schaft allein Recht, sondern es erkläre einfach
find kategorisch: Jeder nach seiner Art undseinem Können ist unentbehrlich für die Ge¬
staltung der Elektrizitätswirtschaft. Bei der
Bedeutung dieses umfassenden Gesetzeswerkes
sei es vielleicht gut, wenn die Ausführungs¬
bestimmungennoch eine Weile auf sich warten
lassen; denn die dynamischen Gesetze einer
Wirtschaft lassen sich auch für einen beson¬
deren Wirtschaftszweig erst nach einer ge-

' wissen Zeit in Paragraphen und Bestimmungenfassen.
In der Faohabteilung„Elektrizitätsversorgung

in der Landwirtschaft“ berichtete Direktor Dr.
Fischer,  Königsberg , über „D i e wirt¬
schaftliche Ausgestaltung länd¬
licher Netz  e“. Die Versorgung des Landes
mit elektrischem Strom sei eines der wichtig¬
sten Mittel, durch Ausgleich der unterschied¬
lichen Lebensbedingungen in Stadt und Land
einen der Gründe für die zunehmende Land¬
flucht zu beheben. Die Ungunst der ländlichen
Versorgungshedinguogen — dünne Besiedlung
des flachen Landes und infolgedessenVerteue-
tung der Anlage- und Betriebskosten, weiter
schlechte Ausnutzung der Netze durch die länd¬
lichen Stromabnehmer, die sich aus der Eigenart
der Betriebsweiseergebe — führe zwangsläufig
bei fast allen Ländern zu einer staatlichen
Hilfe  für die ländliche Elektrizitätsversor¬
gung. In Deutschland seien gegenwärtig etwa
80% aller landwirtschaftlichen Betriebe ange¬
schlossen, nur wenige europäische Staaten ha¬ben einen höheren Prozentsatz aufzuweisen.
Für die wirtschaftliche Ausgestaltung der Netze
komme der Ausgleich  der Einzelbelastungen
landwirtschaftlicher Abnehmerdurch zusammen¬
fassende Versorgung großer' Gebiete und der
Ausgleich mit anders gearteten Abnehmer¬
gruppen mit Städten und Industrien in Frage.
In diesem Zusammenhangsei die geplante Indu¬
strie-Dezentralisierung und die Belebung des
ländlichen Handwerks von größter Bedeutung.
Die unumgängliche Beteiligung der Abnehmer¬
schaft bei der Finanzierung der Anlagen er¬
folgte durch Bildung von Elektrizitätsgenossen-
scbaften, die in der zurückliegenden Zeit viel
Zur raschen1 Erschließung des Landes beitrugen.
Heute seien sie allerdings vielfach einer ein¬
heitlich durchgeführten, leietungfähigen Elek¬
trizitätsversorgung im Wege. Für eine bessere'
'Ausnutzungder Anlagen entscheidend sei ein©
entsprechende Gestaltung der  Tarife '.Unter den technischen Maßnahmen’ zur wirt¬
schaftlicheren Ausgestaltung der Netze sei vor
allem di©Verbesserung der Mastimprägniernngzu nennen.

In einem weiteren Vortrage über Elektrizi-
’tätsanwendungin der Landwirtschaft erläuterte
Dipl. ing. v. Waechter,  Berlin , die Auswir¬
kungen eines engmaschigen und leistungsfähi¬
gen Ueberlandversorgungsnetzes auf die ge¬
samte wirtschaftliche Entwicklung eines Landes
und ging dann auf die Möglichkeitender Ab¬
satzsteigerung für elektrischen Strom im
Bauemhetriebe 'ein. In diesem Zusammenhang
wurde der Einphasenkondensator-Motor für
Kleinsthetriebe, die heute überhaupt noch keine
Kraft beziehenund als Zusatzgerät für größere
Bauernhöfe, die für größere Leistungen Dreh¬
strom verwenden, erwähnt. Ferner behandelte
'er Probleme, die im Rahmen des Vierjahres¬
planes und der Erzeugungssehlacht heute von
besonderer Bedeutung sind, so z. B. die Wasser¬
versorgung, die Melkmaschinenund die Feld¬
beregnung.

In der Fachabteilung „Organisation“ behan¬
delte der Leiter der Reichsgruppe Energiewirt¬
schaft, Direktor C. K recke,  in einem Vortrag
über „Organisation und Regelung der Energie¬
wirtschaft“ besonders die Frage der Besitz-
Verhältnisse  in der Energiewirtschaft. Er
führte ans: Das deutsche Energiewirtschafts¬
gesetz .bietet auf Grund der Energieaufsicht des
Reichswirtscha.ftsministers die volle Gewähr da¬
für , daß die Versorgung der Bevölkerung mit
Strom und Gas als elementaren Bedarfsgütern
dem Bereich privatwirtschaftlicher Spekulation
ein für allemal entzogen bleibt. Durch das Ge¬
setz ist entschieden, daß es grundsätzlich ganz
gleichgültig ist, wer der Träger der Energie¬
versorgung ist, ein gemeindlicher oder staat¬
licher Betrieb, ein gemischt-wirtschaftliches
oder! rein privates Unternehmen.

Es kommt einzig und allein darauf an, daß
nach dem Willen des GesetzgebersIndustrie
und Gewerbe, die städtische Bevölkerung
und die Landwirtschaft so billig wie mög¬

lich versorgt werden.
Daß insbesondere die Versorgung der Land¬
wirtschaft  nur dann in richtiger Weise vor
sich gehen kann, wenn man .von der engen ört¬
lichen Betrachtung der Dinge zu einer über¬
geordneten bezirklichen) Regelung übergeht,
liegt auf der Hand. Denn nur die notwendige
Mischung zwischen rein städtischer Versorgung
Und landwirtschaftlicher Energiebelieferung er¬
möglicht es, den beiden, für die gesamte deut¬
sche Wirtschaftsentwicklung gleich wichtigen
Verhrauohergruppen gerecht zu werden.

Direktor Dipl. ing. Zschintzsch,  Leiter
der Wirtschaftsgruppe Elektrizitätsversorgung,
legte seinem Vortrag das Thema „Vertei¬
lung elektrischer Energie“  zugrunie.
Er führte aus, daß der größte Teil der für
Kleinabnehmer aufzuwendenden Kosten in den
Verteilungsanlagen liege. Alle Maßnahmenzur
Kostenverminderung müßten also in erster
Linie auf eine Senkung der Vertei¬
lungskosten  abzielen . Hierfür gebe es
zwei Wege: Erstens die Herabsetzung der
festen Jahreskosten je Kilowatt Höchstleistung.
Dieses Ziel erreiche man durch Wahl einer
möglichst hohen Verteilungsspannung, durch
Steigerung der Verbrauchsdiohte, für die in er¬
ster Linie die Erhöhung des Verbrauches je
Abnehmer maßgebend sei, durch Herabsetzung
der Stations- und Leitungskosten durch einfache
Ausführung und schließlich durch besondere
technische Maßnahmenwie z. B. Vermaschung
von Netzen und Einbau von Spannungsreglern.
Zweitens könnten die Verteilungskosten gesenkt
werden durch die Erhöhung der Ausnutzungs¬
dauer, was hauptsächlich eine Frage der Tarif¬
bildung und der Werbung sei. Die Tarif-
bildung müssg auf möglichst ui § *

drige Preise für Mehrverbrauch an
Strom abzielen.  Hierzu seien in Deutsch¬
land die Grundpreis- und Regelverbrauchstarife
eingeführt, deren steigende Anwendunggleich¬
zeitig zu der auch in anderen Ländern für
wünschenswert gehaltenen Vereinfachung und
Vereinheitlichung der Tarifformen führe. Allediese Maßnahmenmüßten durch eine breit an¬
gelegte, wirkungsvolle Werbung unterstützt
werden. Ein Vergleich der deutschen Verhält¬nisse mit den in den Weltkraftkonferenz-Berich¬
ten niedergelegten Erfahrungen anderer Länder
zeige, daß die deutsche Elektrizitätswirtschaft
eine führende Stellung auf dem Wege zur billi¬
gen und sicheren Versorgung der Stromabneh¬mer einnehme.

Reichswirtschaftsminister Dr. Schacht
knüpfte an seine Saarbrücker Rede im Januar
1935 an, in der er das Energiewirtschaftsgesetz
angekündigt hat, um noch einmal die Grund¬
linien dieses vom nationalsozialistischenGeiste
getragenen Gesetzes herauszustellen, nämlich
die Pflicht aller Energieversorgungsunterneh¬
men zu möglichst billiger und sicherer Liefe¬
rung ohne Rücksicht darauf, ob es sich um
private, gemeindliche oder staatliche Unter¬nehmenhandelt. Der Reiehswirtsohaftsminiister
wies auf die Fortschritte hin, welchedie Ver¬
bundwirtschaft  bereits im ersten Jahr der
Handhabungdes Energiewirtschaftsgesetzes ge¬
macht hat, und betonte, daß jetzt auch dieStädte, die kleineren und mittleren Werke und
die Gemeinden in die Verbundwirtschaft ein¬
gereiht würden. Dr. Schacht wandte sich gegen
jene Energiepolitiker, die unter dem Deck¬mantel der Volkswirtschaft und der wehrwirt¬
schaftlichen Belange ihre eigennützigen Pläne
als das Heil der Energiewirtschaft hdnstellen.
Er betonte demgegenüber die enge Zusammen¬arbeit zwischen dem Reichswirtschaftsministe¬
rium und den Wehrwirtschaftsstellen. Er stellte
grundsätzlich fest, daß Mammutkraft-

Kraftverkehr im Aufstieg
Die Zulassungen im November

Im Novemberwurden im ganzen 28 238 Kraft¬
fahrzeuge neu zngelassen. Gegenüber dem Vor¬
monat, in dem 34 477 Kraftfahrzeuge zur ersten
Zulassung kamen, bedeutet das einen durch die
vorgeschrittene Jahreszeit bedingten Rückgang
um 18%. Ein Vergleich mit dem entsprechen¬
den Monat des Vorjahres aber, der für die Be¬
wertung des Fortgangs der Motorisierung ent¬
scheidend ist, zeigt, daß die Zulassungsziffem
des Berichtsmonats erheblich höher liegen, so
bei den Krafträdern, von denen 8138 neu in den
Verkehr kamen, um 59%, bei den Personen¬
kraftwagen (14 532) um 29% und hei den Last¬
kraftwagen (4772) um 30%.

Die amerikanische AutomobilpfoduktioUhat
sich nach Mitteilung des Handelsamtsvon 1933

‘ bis 1935 mehr als verdoppelt, während der Be¬
schäftigungsstand der Industrie um 59,2% ge¬
stiegen ist.

*

Lebhafte Nachfrage in der Gladbacher Textil¬
industrie. Die Absatzbelebunghielt im Novem¬
ber größtenteils an, so daß die Betriebe über¬
wiegend befriedigend beschäftigt blieben. Die
Nachfrage nach den Erzeugnissen der Baum¬
wollspinnereien war nach wie vor sehr stark.
Auch in den Baumwollwebereiengestaltete sich
der Absatz, besonders in Rauhwaren, durchweg
befriedigend. Zellwollartikel fanden
gleichfalls gute Aufnahme.  In der
Tuehindustrie hielt der günstige Beschäfti¬
gungsgrad an. Es gehen reichliehe Aufträge,vielfach freilich mit kurzen Fristen ein. Die
Seidenwebereien verzeichnen wieder ein ziem¬
lich lebhaftes Geschäft in Schirmstoffen, wäh¬
rend es in Kleiderstoffen sehr ruhig blieb. Für
die Bekleidungsindustrie war die Lage günstig,
zumal die Kundschaft schon ihren Frühjahrs¬
bedarf in' ausreichendem Maße aufgab. Im
Textilgroßhandel dürfte der Novemberumsatz
den vom gleichen Monat des Vorjahres wert-
und mengenmäßigüberstiegen haben. Der Zah¬
lungseingang wickelte sich weiter zufrieden¬stellend ab.

Normung der Wasserenthärtungsmittel. Der
Deutsche Normenausschuß, die zusammen¬
fassende Stelle für alle Vereihheitlichungs-
arbeiten in Deutschland, hatte der FachgruppeWasserchemiedes Vereins Deutscher Chemiker
die Anregung gegeben, die Normung der Güte-
eigensehaften für Wasserenthärtungsmittel
durchzuführen. Diese Arbeit bedingte zugleich
eine Festlegung der Prüfverfahren für die
Wasserenthärtungsmittel, Prüfverfahren für die
Bestimmungvon Härte und Alkalität im Wasch¬
wasser und eine Vereinheitlichung der für die
Prüfung erforderlichen Chemikalienund Geräte.
Das Ergebnis dieser Arbeiten liegt jetzt in
einer Anzahl Normblätter vor. Da etwa 85%
der gesamten Wäsche nicht in gewerblichen
Wäschereien oder Betriehswäschereien, sondern
im Haushalt gewaschen werden, muß es als be¬
sonders erwünscht gelten, daß nicht nur die
Wasserenthärtungsmittel G von den Großbe¬
trieben, sondern auch die Wasserenthär¬
tungsmittel  H DIN  8101 (für Haus¬
halt) .von den Hausfrauen überall
verwendetwegden.  Es wird Aufgabe der
herstellenden Industrie sein, im Interesse der
Ersparnis an Oelen und Fetten und der Scho¬
nung von Fasern ihre Wasserenthärtungsmittel
nach DIN 8101 anzubieten und die Verbraucher,
aufzuklären.

ZweifelhafteWerbung ausländischerFrachten¬
kontrollbüros. Da das Gesetz zur Verhütungvon Mißbräuchenauf dem Gebiete der Rechts¬
beratung vom 3. 12. 1935 nebst den erlassenen
drei Ausführungsverordnungen den im Ausland
ansässigen Frachtenkontrollbüros die schrift¬
liche Werbetätigkeit im Reichsgebiet nicht
untersagt , werden deutsche Firmen in letzter
Zeit häufig von ausländischen Frachtenprüfern
nicht nur zur Uebersendung ihrer Eisenbahn¬
frachtbriefe sondern auch der dazu gehörigen
Zessionen aufgefordert. SolchenAngeboten darf
— darauf sei ausdrücklich hingewiesen — nur
entsprochen werden, wenn die zuständige De¬
visenstelle eine solche „Verfügung zugunsten
eines Ausländers“ über die in den Frachtbriefen
gegen in- und ausländische Eisenbahnverwal¬
tungen etwa enthaltenen Forderungen geneh¬
migt hat (Gesetz über die Devisenbewirtschaf¬
tung vom 4. 2. 1935, § 11 Abs. 2). Im übrigen
sei darauf aufmerksam gemacht, daß die nach
dem eingangs bezeichnetenGesetz den deutschen
Frachtenprüfern und Frachtenkontrollbürosvom
zuständigen Präsidenten des Landes- bzw. Amts¬
gerichts zu erteilende Genehmigung es erfor¬
dert, bei einem jeden Unternehmen die „Sach
künde und Eignung durch genaue Angaben über
Ausbildungsgangund bisherige beruflicheTätig¬
keit“ festzustellen. Es besteht daher keine Ver¬
anlassung anzunehmen, daß die im Reichsgebiet
ansässigen und jetzt auf Grund des Gesetzes

werke nicht mehr gebaut  würden, daß
aber umgekehrt auch der Bau unzweckmäßiger
kleiner Anlagen zu unterbleiben habe, und stattdessen ein Anschluß an die bestehende Ver¬
sorgung zu nehmensei. Dr. Schachtsetzte sich
besonders mit dem Problem der Eigenanlagen
auseinander. Er betonte, daß die Erstellung
von Eigenanlagen um jeden Preis abzulehnen
sei, daß die Eigenanlage vielmehr nur dort An¬
spruch auf Bestand habe, wo sie billiger ar¬
beiten könne als das Energieversorgungsuuter-
nehmen, oder wehrwirtschaftlicheGründe es er¬
forderten.

In der Tarifpolitik  erkannte Dr. Schacht
die Bemühungender Werke an, aus der Absatz¬
steigerung der letzten vier Jahre die preis¬
politischen Konsequenzenzu ziehen. Er wies
auf den wertvollen Beitrag hin, den die Elek¬
trizitätsversorgung durch Bereitstellung großer
Energiemengenzu kleinen Preisen im Interesse
der Wiedererringung der Rohstoff- und Wehr¬
freiheit bereits geleistet hat. Dr. Schacht be¬
tonte, daß aus Gründen der gemeindlichen
Finanzzuschläge die Kleinabnehmer¬
preise  noch nicht den Stand erreicht hätten,auf den sie aus wirtschaftlichen Gründen her¬
untergehen könnten!

Der Reichswirtschaftsministernahm dann die
Gelegenheit wahr, um erneut grundsätzlich die
von ihm bestimmte Energiepolitik  her¬
auszustellen. Er wies darauf hin, daß er, um
jede bürokratische Schwerfälligkeit zu ver¬
meiden, die Selbstverwaltungsorganisation der
deutschen Energiewirtschaft zu verantwortlicher
Mitarbeit in starkem Umfange herangezogen
habe, und daß es auf diese Weise gelungen sei,selbst unlösbar scheinende Streitfälle auch auf
dem Gebiete der Versorgungsverträge beizu¬
legen. Mit großem Nachdruckwies Dr. Schacht
darauf hin, daß unter Verbundwirtschaft nicht
nur das technische Zusammenwirkenvon Kraft¬
werken zu verstehen sei, sondern daß der Ver¬
bundwirtschaft auch eine erhebliche wirtschaft¬
liche Bedeutung zukomme. Dabei wandte er
sich gegen die Bestrebungen, aus vorhandenen
Versorgungsgebieten die Verbrauchsschwer¬
punkte herauszulösen, und geißelte die Methode
derjenigen Energiewirtschaftler, die sich aus
der Erzeugung an Ort und Stelle des Ver¬
brauchs eine Ersparnis .von Einzehntelpfennigen

errechnen und deshalb den Strombezugaus dem
öffentlichenNetz verweigern. Dr. Schachtlehnte
die aus solchen Gründen erfolgende Erstellung
von Energieerzeugungsanlagen ab. Er wies
demgegenüber auf die große nationalwirt¬
schaftliche Bedeutung eines

Ausgleichs der Strompreise zwischen
Stadt und Land

hin und forderte nicht zuletzt aus Gründen der
Wehrhaftmaohung eine ungestörte Fortentwick¬
lung der öffentlichen  Energieversorgung.

Gegenüber den engen Gesichtspunkten ört¬licher Stellen wies Dr. Schacht auf das verant¬
wortungsbewußte Denken in großen, gesamt¬wirtschaftlichen Räumen hin. Er betonte, daß
der notwendige öffentliche Einfluß durch die
Energieaufsicht des Reichs sichergestellt sei.Dr. Schacht wiederholte seine Saarbrücker Zu¬
sage, wonachden Gemeindendie Sondererträge
die sie bis damals aus der Energiewirtschaft
gezogen haben, nach Möglichkeiterhalten blei¬
ben sollen, bis sich andere, wirtschaftlich zweck¬
mäßigere Aufbringungsmöglichkeiten ergehen.
Er betonte aber, daß dies nicht zu einer Bil¬
dung besonderer Gruppen mit Sonderabsichten
innerhalb der Energieversorgung führen dürfe.
Der Reichswirtschaftsministererklärte, daß wir
uns den Luxus verschiedenartiger Zielsetzung
auf dem Gebiete der Energiepolitik nicht lei¬
sten könnten. Die Versorgungsaufgabe treffe
alle Energieversorgungsunternehmen gleich¬
mäßig, und es sei unzulässig, diese Aufgabe in
eine Versorgung ihrer finanziellen Träger um¬
zudeuten.

Dr. Schacht wies schließlich auf die großen
Aufgaben hin, die der Vierjahresplan der deut¬
schen Energiewirtschaft stellt, und betonte das
enge Einvernehmen bei allen hierfür erforder¬
lichen Maßnahmenzwischen dem Reichswirt¬
schaftsministerium und den Dienststellen des
Vierjahresplanes, für dessen Gelingen eine straff
geleitete, einheitlich ausgerichtete Energie¬
wirtschaft Voraussetzung sei. Seine Rede schloß
mit einem Appell an alle, an dem großen Ziel
der Erringung der Rohstoff-Freiheit, das der
Führer gestellt habe, mitzuwirken.

zur Verhütung von Mißbräuchenauf dem Ge¬
biete der RechtsberatungzugelassenenFrachten¬
prüfer für die ihnen obliegende Kontrolltätig-
keit nicht leistungsfähig genug sind.

Internationale Richtlinien für die Werbung.
Die Arbeiten für die Aufstellung internatio¬
naler Richtlinien auf dem Gebiet der Werbung,
welche von einem Unterausschuß der Internatio¬
nalen Handelskammer in Angriff genommen
worden sind, haben durch eine Sitzung unter
dem Vorsitz von Mr. F. P. Bishop, London, eine
beträchtliche Förderung erfahren. Der stell¬
vertretende Vorsitzende des Werbungsaus-
schusses, Ministerialdirektor i. e. R. Ernst
Reichard, Präsident des vWerberatsder Deut¬
schen .Wirtschaft, nahm an der Sitzung teil. Die
Richtlinien  stützen sich auf zwei Haupt¬
prinzipien'. Sie geben davon aus, daß die Wer¬
bung Dienst an der Oeffentlichkeit ist ; der Er¬
folg der Werbung hängt .von dem allgemeinen
Vertrauen ah. Deswegen muß die Werbung
wahr und ehrbar sein, und darf den Wettbewer¬
ber nicht herabsetzen'. Werbemittel, die das
Vertrauen erschüttern können, sind nicht zuzu-
lassen. Die Richtlinien .verfolgen ferner den
Grundsatz, daß die Entwicklung des Werbe¬
wesens die Zusammenarbeit aller an der Wer¬
bung beteiligten Wirtschaftskreise erfordert;
deshalb ist jedes Verhalten zu unterbinden, das
diese Kreise zueinander in Gegensatz bringt
und der Zusammenarbeit hinderlich ist. Der

Entwurf der Richtlinien soll dem Werbungs-
.ausschuß der Internationalen Handelskammer
in seiner nächsten Sitzung, die Anfang des
kommenden Jahres stattfinden soll, zu einge¬
hender Prüfung unterbreitet werden.

Außenhandel
Verhandlungen mit Dänemark über den

Warenverkehr. Die seit dem 16. 11. in Kopen¬
hagen geführten Verhandlungen über dendeutsch-dänischen Warenverkehr im Jahre 1937
sind zu einem vorläufigen Abschluß gebracht
worden. Ueber eine Reihe von Fragen ist Ein¬
verständnis erzielt worden, zu anderen werden
die Delegationen die Entscheidung ihrer Regie¬
rung herbeiführen. Die Verhandlungen sollen
in Kürze zu Ende geführt werden.

Im Reichsanzeiger.vom 8. Dezemberwird de'S
Wortlaut der Zusatzvereinbarung zum Ab¬
kommen über den Zahlungsverkehr zwischen
Deutschland und der belgisch-luxemburgischen
Wirtsohaftsunion .vom 27. Juli 1935 .veröffent¬
licht.

Bei den Pariser, internationalen Koksverhand¬
lungen konnten weitere Fortschritte erzielt wer¬
den, wenn es auch noch nicht zur Unterzeich-

I nung des Kartellvertrags bam. Die Verhand¬lungen werden nach Weihnachten fortgesetzt.

Scharfe Devisenerfassung
Die angekündigten wirtschaftlichen Ge¬

setze der Reichsregierung, nämlich das Ge¬
setz zur Aenderung des Gesetzes über die
Devisenbewirtschaftungund das Gesetz zur
Erschließung von Bodenschätzensind jetztveröffentlicht worden.

Das Gesetz zur Aenderung des Ge¬
setzes über die Devisenbewirt¬
schaftung  enthält einige ergänzende Be¬
stimmungen des Devisenrechts, die sich in der
Praxis als notwendig herausgestellt haben.
Nach der Begründung werden durch den § 37a
(§ 1 Ziffer 1 des Entwurfs) neue Möglichkeiten
zur wirksamen Bekämpfung .von Devisenzu¬
widerhandlungenund Umgehungendes Devisen¬
gesetzes eröffnet. Durch das Devisengesetz und
die dazu erlassenen Durchführungsvorschriften
ist der gesamte Zahlungsverkehr mit dem Aus¬
land einer lückenlosen Kontrolle durch die Or¬
gane der Devisenbewirtschaftung unterworfen
worden, so daß die Verbringung von Kapital¬
beträgen ins Ausland auf gesetzmäßige Weise
nur mit devisenrechtlicher Genehmigung mög¬
lich ist. Doch fehlte es bisher an Vorschriften,
um Versuchen zu einer Umgehung dieser Ver¬
bote, insbesondere im Zusammenhang mit der
Auswanderung, wirksam zu begegnen. Auch
wenn hei Personen, die ihr inländisches Ver¬
mögen liquidierten, der Verdacht .von Ver¬
mögensverschiebungenbestand, konnte, solange
sie nicht .ausgewandert waren, die Vorbereitung
der Kapitalflucht nicht durch devisenrechtliche
Beschränkungen verhindert werden. Verstöße
gegen das Devisenrecht können zwar auch dann
strafrechtlich .verfolgt werden, wenn der Täter
ansgewandert ist. Derartige Strafmaßnahmen
sind aber meistens ohne ausreichendeWirkung,
wenn der Täter keine Vermögenswerte, die im
Strafverfahren eingezogen werden können, im
Inland zurüokgelassen hat. Auf Grund .von
§ 37a können die Devisenstellen künftig in
Fällen, in denen aus bestimmten Tatsachen auf
eine beabsichtigte  Vermögens Verschie¬
bung geschlossenwerden kann, dem betroffenen
Inländer Verfügungsbeschränkungen oder son¬
stige Beschränkungen  auferlegen, die zur
Verhinderung der beabsichtigten Vermögensyer-
schiebung erforderlich sind. Geschäfte, die
gegen derartige Anordnungen verstoßen, sind
nach § 38 des Devisengesetzes nichtig (vgl.
§ 1, Ziffer 2 des Entwurfs). Schuldner, die ohne
Kenntnis der Verfügungsbeschränkungen an
den Betroffenen Zahlungen leisten, werden
durch § 38 Satz 2 des Devisengesetzes ge¬
schützt, da die Nichtigkeit des Erfüllungsge¬
schäfts nicht zu ihrem Nachteil geltend ge¬macht werden kann.

Unabhängig von den Fällen der beabsichtig¬
ten Vermögensversehiebunghat es sich hei der
Entwicklung der Devisenbewirtschaftung als
notwendig erwiesen, neben den vorgesehenen
allgemeinen Verfügungsbeschränkungen und
Verboten des Devisenrechts in einzelnen Fällen
Maßnahmen zur Sicherung des Devi¬
senaufkommens  und zur Erhaltung der
vorhandenen Devisenbestände zu ergreifen. Zu
derartigen Maßnahmen beliebigen Inhalts gibt
die neue Vorschrift des § 37b (§ 1 Ziffer 1 des
Entwurfs) eine allgemeine Ermächtigung. Die
Beschränkung dieser Ermächtigung auf die
Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung als
oberste Devisenbehörde bietet die Gewähr da¬
für, daß von dieser -weitreichenden Befugnis
nur in besonderen Fällen Gebrauch gemacht

wird. Schadenersatzansprüche gegen den Staat
können, wie die neue Vorschrift in § 41a (§ 1
Ziffer 3 des Entwurfs) klarstellt , aus Maß¬
nahmen der Reichsstelle für Devisenbewirt¬
schaftung und der Devisenstellen ebenso wie
bisher schon aus den Entscheidungen der Or¬
gane der Devisenbewirtschaftung nicht  her¬geleitet werden.

Durch die Neufassung des § 46 des Devisen¬
gesetzes (§ 1 Ziffer 7 des Entwurfs) wird die
bisher zwingende Vorschrift, wonach ein Unter¬
nehmen für die gegen seine gesetzlichen Ver¬
treter ausgesprochenen Geldstrafen mithaftet,
so geändert, daß die Mithaftung nicht in jedem
Fall ausgesprochenwerden muß.

Die übrigen Vorschriften (§ 1 Ziffer 4
bis 6, 8 des Entwurfs) haben nur technische
Bedeutung. Sie dienen dem Zweck, die bisher
in den Durchführungsverordnungen zerstreuten
Aenderungen und Ergänzungen des Devisen¬
strafrechts zusammenzufassen, soweit sie sich
nicht nur auf Zuwiderhandlungen gegen die
Durchführungsvorschriften beziehen.
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Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß
Abrechnung fdr

12.98/96
12.98/97
12.98/96
12.99/97
13.04/-

12.98

13.09/06
13.07/03
13.07/03
13.00/04
13.11/08

13.05

13.00/05
13.06/02
13.06/03
13.07/04
13.11/08

13.05

13.05/04
13.04/—
13.04/02
13.04/01
13.08/05

« .04

12.50/55
12.57/55
12.50/57
12.82/59
12.61/58

12.57
Abreebnungspreis Dezember : 12.95.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Jan . U907 12:97.
Um 12.3° Uhr bezahlt : Jan . 1937 02.98, Juli 13.04,Okt. 12.57.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Okt, 1937 12.58.
Bremen , 8. DezembeT. Der Markt eröffnet © heute

mit nur vereinzelter Nachfrage stetig 1 Punkt höher
bisi 4 Punkte niedriger . Die Stimmung blieb anfäng¬
lich ruhig . Erst im Laufe des Vormittags kam mehr
Deokungsnachfrage heraus , derzufolge sieh die
Kurse mit vereinzelten kleinen Gewinnen behaupten
konnten . Der Markt schloß um 12.30 Uhr ruhig¬stetig 1 Punkt unter bis 2 Punkte über den Eröff¬
nungsnotierungen . Der Naohmittagsverkehr eröff¬
net © ohne neue Anregung vom außen ruhig 1 Punkt
niedriger bis 2 Punkte höher . Xn Erwartung des
Büreberiohtes blieb die Geschäftstätigkeit einge¬
schränkt . Nach Bekanntgabe der Ernteschätzung des
Landwirtschaftlichen Büros in Washington , in Höho
von 12 407 000 Ballen , die ungefähr den Erwartungen
entsprach , traten nur geringe Veränderungen ein.
Der Markt schloß stetig 5 Punkte über bis 1 Punkt
unter den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 8. Dezember_

Lokopreise per Ib Tendenz: stetig
Ostindisehe: Superllne mvd, Sclnde white rouglsh

Bremer Kl. 1 . . gg
Fine Oomra Standard 1 Bremer  Klausel 2 . . . . 5f|0
Newyork | Dez. Jan . 37 März Mal Juli Oktb.
Vorig. Schluß
Heutig. Schluß!

12.21/22
12.35/-

12.07/-
12.16/-

12.00/-
12.11/-

11.86/-
11.97/-

11.69/-
11.81/83

11.23/—
11 32/-

New Orleans . . . . heutige Not. 12 57 vorige Not. 12-48
Zufuhren in Atlantik- und Golfhäfen28300I 33000

Stetig
Newyork , 8. Dezember . Bei stetiger Grumlstimraungergaben sich am Baumwollmarkte zumeist Preis¬

besserungen . Vor Veröffentlichung des Büroberich¬
tes erfolgten Deckungen und Käufe des Handels.
Zeitweise wurde das Geschäft dann ruhiger , da die
Schätzung gegenüber den Novemberziffern nur un¬
bedeutende Aenderungen brachte . Später nahm die
Umsatztätigkeit bei Käufen für Liverpooler Rechnungund der Wallstreetfirraen wieder zu. Das bei Ge¬
winnmitnahmen und mäßigen Sicherungsverkäufen
heraus ’kommende Angebot fand glatte Unterkunft . Da

Niedersachsens
gewerbliche Kreditgenossenschaften
Die bei den gewerblichen Kreditgenossen¬

schaften Niedersachsensin diesem Jahre bislang
festzustellende günstige Entwicklung hat nach
den jetzt vorliegenden Zahlen der Zweimonats¬bilanzen zum 31. Oktober angehalten. Die Ge¬
samtbetriebsmittel der Kreditgenossenschaften!
belaufen sich zurzeit auf 155 Mill. RM gegen
145 Mill. RM Ende 1935. Das Eigenkapital be¬
trägt 19,2 Mill. RM. Die Gesamteinlagen be¬
ziffern sieb auf 119,2 Mill. RM. Der Einlagen)-
zuwaehs (reiner Einzahlungsüb er-
schuß)  hat im laufenden Jahr bislang 9,2
Mill. RM betragen. Die sich ans Klein- und
Mittelkrediten zusammensetzenden Gesamt-
ausleihungen  haben sieh seit Ende 1935
um 10,3 Mill. RM auf 122 Mill. RM erhöht. Die
bislang 1. J . 1936 tatsächlich gewährten Kredite
liegen jedoch bei weitem über 10,3 Mill. RM,weil die Differenz zwischen Anfang- und End¬
bestand nicht die Kreditgewährungen erkennen’
läßt, die sich wegen ihrer Kurzfristigkeit im
Berichtszeitraum schon wieder erledigt haben.
Der Bestand an eigenen [Wertpapieren beträgt
zurzeit 11 Mill. RM, meist Pfandbriefe und An¬
leihen.

Torpedo-Werke A-G, Fahrräder und Schreib¬
maschinen, Frankfurt a. M./Rödelheim. In dem
mit dem 31. Juli 1936 beendeten Geschäftsjahr;
ist der Gesamtumsatz um 14% gestiegen. Di©
Aufwärtsbewegung hat sich sowohl auf di©
Büromaschinen- als auch auf die Fahrrad¬
erzeugung ausgewirkt. Di© Ausfuhr bat siebebenfalls in erfreulichem Maße weiter ent¬
wickelt. Dementsprechendweist der Rohertrag
mit 3,99 (3,78) Mill. RM eine Steigerung auf;
Nach 0,18 (0,15) Mill. RM Abschreibungenver¬
bleibt einsohl. 83 601 (71814) RM Gewinnvof-
trag ein Reingewinn von 186 940 (179 601) RM,aus dem wieder 6°/o Dividende ausgeschüttet
werden.

Vereinfachung im Stumm-Konzem. Im Stumffi-
Konzera soll der gesamte Bergwerksbesitz ab
der Ruhr bei der Muttergesellschaft, der Gebr.
Stumm G. m. b. H., Neunkirchen, zusammeb-
gefaßt werden.

Interessennahme.von Otto Wolff an der Eiseb¬
und Hüttenwerke A-G, Bochum. Die Firma
Otto Wolff bat eicb an der, Eisen- und Hütten¬
werke A-G, Bochum, eine erhebliche Beteili¬
gung und darüber hinaus die Möglichkeit ent¬
scheidenden Einflnsses gesichert.

In der Solinger Schneidewarenindustrie Kat
sich im November infolge des Weihnachts¬
geschäftes die Wirtschaftslage gegen den Vor¬
monat gebessert.

Auf di© Beschäftigungslage der Po'rzellan-
fabrik Lorenz Hutschenreuther A-G bat sicK
der vermehrt©Auftragseingang im Weihnachts¬
geschäft günstig ausgewirkt.

Die im Verband der Maschinenvfersicherfer zu-
sammengeschlossenen Versicherer haben sicK
trotz der Verschlechterung der Schadenslage ib
vollem Umfang für die bedeutsamen Aufgaben
im Rahmen des Vierjahresplane9 gerüstet er¬
klärt.

Di©Bergung des Fischdampfers „Wien“ ans¬
sichtslos. Wie der „Nordsee“ Deutsche Hochsee¬
fischerei Bremen-Cuxhaven A-G auf Reykjavik
gemeldet wird, ist der an der Südküst©Islands
gestrandete Fischdampfer .„Wien“ yollgelaufe®
und auf der feinen Seite bereits versandet.
Da fein©Bergung des Dampfers aussichtslos ist,
hat der zur Hilfeleistung herbergeeilt© Fisch¬
dampfer „Nordenham“ der „Nordsee“ di©Heim¬
reise angetreten. Di© dreizehnköpfig© Be¬
satzung der „Wien“ befindet sich auf isländi¬
schen Bauemgehöften in der Nähe der, Küste
in Sicherheit.

Baupläne der Osloer Hafenverwaltnng. Vo3
der Osloer Hafenverwaltung wurde mit Rück¬sicht auf die starke Zunahmedes Hafenverkehrs
beschlossen, Lieferungsangebote für 5 groß©Ladekräne einzuholen und ein© Anzahl
Schuppen- und Lagerbauten durchzuführen.

Geschäftsaufsicht über den Kgl. Holl. Lloyd
verlängert . Auf der Gläubigerversammlung des
Koninklyk Hollandschen Lloyd wurde be¬
schlossen, die Geschäftsaufsicht über die Ge¬
sellschaft zu verlängern. Der Versammlung
wurde mitgeteilt, daß innerhalb der nächsten
3 Monate, spätestens in 6 Monaten den Gläu¬
bigem ein Liquidationsvergleich angehoten wer¬den soll.

Senkung der Suez-Kanalgebühren. In einer
Sitzung des Verwaltungsrates der Suez-Kanal-
Gesellschait wurde beschlossen, die Gebühren!
für Frachten ab April 1937 auf 29,25 Piaster jet
netto und die Gebühren für Schiffe in Ballast
auf 14,625 Piaster je t zu senken.

der Büroberloht keine Ueberrasohung brachte , hat
sioh das Vertrauen in die Marktlage gebessert , be¬
sonders da vielfach die Meinung vertreten wird , daß
Baumwolle gegenüber . den anderen Rohstoffen unter¬bewertet sei . Zeitweise setzten wieder Gewinnmit-
nahmen ein . Der Markt schloß stetig.

Das amerikanische Ackerbaubüro
schätzt in seinem sechsten Bericht den Baumwoll-
ertrag auf 12 407 000 Ballen gegen 12 490 000 Ballen ant
1. November und 10 938 000 Ballen im Vorjahr . Der
Ertrag per Acre stellt sioh auf 197,6 lbs gegen 199,7
lbs am 1. November und 186,3 lbs im Vorjahr . Die
Ernteflüohe wird mit 30 054 000 Acres angegeben.
Gegenüber der Anbaufläche bedeutet dies eine Ver¬
ringerung um 2,8 Prozent . Im Vorjahre betrug die
Anbaufläche 27 335 000 Acres , Die bis Anfang De¬
zember entkörnte Baumwollmenge beträgt 11 494 000
Ballen gegen 10 766 000 Ballen , die bis zum 14. Nov.
entkörnt Waren, Und 9359 000 Ballen Anfang Dez. 1935.
_Hanf . In Italien  war die Marktlage in der
pcrxchtsiwoehe unverändert . Die Verladungen geben
infolge der Schwerfälligkeit der Organisation teil¬
weise nur steckend vor sich . Auch die Klassifizie¬
rungen der Hänfe lassen gegenüber den früheren
Jahren erheblich zu wünschen übrig . — In Jugo¬slawien  ging infolge der wiedereinsetzenden Re¬
genperiode die Ausarbeitung nur unter großen
Schwierigkeiten weiter . Die anfallenden Materialien
taniion schlanke Aufnahme . Besonders Werge wurden
ständig rege gesucht . Die Preise sind weiter sehrfest.

Wolle
Antwerpen , 8. 12. Kammzug

p.kg.belg.Fr.p.lb. penca
8. 7, I 8. 7

p.kg.belg.Fr.p.lb. pence
8, 7, I 8. 7.

Dez. 42.00 42.25 31 87 31.87
Jan. 41.75 42.00 31.62 31.87
Febr. 41.50 42.0u 31.50 31.50
März 41.75 42.00 31.62 31.25
April 41.75 42.25131.75 31.25

41.75 42.25 I 31.75 31.25
41.75 42.25 I 31.87 31.25

Mai
Juni _ _ _ . . .. . „,.w
Juli 41.75 42.25 131.87 31.25
Ums. 50000 lbs 360000 lbs
Tendenz: ruhig

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 8. Dezember . An der Gesamtlage hal

sich nichts geändert . Für den Fall des Eintreten)
von Frostwetter sind vermehrte Zufuhren in Aus
sieht gestellt . Die Nachfrage nach Weizen , Roggen
Hafer und Gerste ist weiter außerordentlich dringlieh . Freie Lager sind nicht verbanden.
„. S!,ej z ®n - inländischer : Altmärbischer , Basii
75/77 kg 216, Saale -Magdeburg , Basis 75/77 kg 216 -
R oggen , inländischer : Altmärkischer , 69/71' kf
179, Mecklenburger 179. — Hafer,  inländische]

F,“ 'tterzwecken ): Mecklenbg .-Pomm .-Ostholsteiner174—-179. — Bu oh weizen,  inländischer
fÜi 'A kff, A fP° T 'I20; , T , Futterbohnen,  harttrocken , Ostholst .-Mecklenburger 240—260 frei hier.

Berlin , 8. Dezember . Im Berliner Getreideverkehi
bewegte sich das Geschäft bei stetiger Grundstim
mung in ruhigen Bahnen . Nach wie vor bandelt e:
sich bei den Zufuhren in erster Linie um Waggon
ladungen , während Schiffsladungen nur vereinzeli
an den Markt gelangen , wobei es sich teilweise nool

dj,© Erfüllung früherer Verpflichtungen handelt
Am Futtergenreidemarkt haben die Versorgungsmög
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liohkeiten keine nennenswerten Veränderungen erfah¬ren . Hafer -und Gerste zu Futterzwecken kommen nurvereinzelt an den Markt . Industriegetreide hatstilles Geschäft . Industriegersten sind nur in gerin¬gem Umfange erhältlich , ln Braugersten hat sichdie Verkaufsneigung nicht wesentlich verstärkt , auchfehlt es zum Teil an den notwendigen Bezugsmarken.
Egl. Fracht 2/6 —3/0
Kont . Fr . 12X- 14

Mals willig Mal 47 75 Newyork , 8 . 12.Dezember 108-75 Juli 43 62 Oele und FetteMai 101 62 Roggen k. stet. schmalz 12 -67*juii 9675 Dezember 99 00 Talg , lose 812
Hafer stetig Mai 96 87 Bw’saatöl —
Dezember 48 -0» 3un 91 -25

Newyork , 8 . 12 - | Mals loko —
Weiz. Rn. I. 138 -75 Mehl h. Pr . 6 25
Weiz. Hw. I. 141 -50 | Mehl n. Pr 6 -35
Chlkago , 8 - 12-
Gerste loko100T40
Weizen k. stet.
Dezember 12575
Mal 12K - 1’
lull 107* 108

Kartoffelmarkt
Bremen, 8. Dezember (Eigenbericht ). An denSpeieekartoffelmärkten hat sich die bereits währendder letzten Wochen festzustellende Beruhigungerwartungsgemäß fortgesetzt . Die von Verteilernund Verbrauchern vorgenommenen Eindockungendürften auch bei länger anhaltendem Frost aus¬reichen , um den Bedarf zu decken. Vorläufig wurdedie Verladetätigkeit durch die Witterung noch kaumbehindert . Die Märkte waren dementsprechend allge¬mein reichlich versorgt . Von vereinzelt auftretendenUeberschiissen abgesehen , kann die Lage an denSpeisekartoffelmärkten als ausgeglichen bezeichnetwerden . Auch hei Fvtterkartoffeln standen nach¬lassende Zufuhren einem etwas ruhigeren Bedarfgegenüber . Pflanzkartoffeln fanden zur Friihjahrs-liefernng weiter einiges Interesse , während unmittel¬bare Zufuhren kaum noch erfolgten . Der Fabrik-kartoffelbedarf hielt an. Am Kartoffel flockenmarktist keine besondere Veränderung eingetreten . DieEntwicklung der Kartoffelfloekenpreise hat einePreisbindung nach oben erforderlich gemacht , diesowohl fiir Erzeuger als Verbraucher angeordnet ist.

Viehmärkte
Bremen, 8. Dezember. Auftrieb : 1835 Schweine.Vom 30. November bis 5. Dezember zum städtischenSchlaohthof direkt : 213 Schweine. Lebend ausgefiibrt:182 Schweine. Marktverlauf : Schweine : verteilt . —Preise : Schweine : al ) 54'/! (57 Stück ), bl) 53*/* (120).b2) 5ß’/i (474), c) öOVa(813), d), e) und f) 4S'/i (309),Sauen : gl ) 5P/i—53>/t (48), g2) 46—50V« (14) RM für50 kg Lebendgewicht
Fleischgroßmarkt vom 1. bis 4. Dezember : Rind¬fleisch I 73—76, II 60—65, III 50—67, Kalbfleisch I 05bis 104. II 85—93, III 65—78, Schaffleisch I 85—100,II 70—85, III 02—65. Schweinefleisch I 65—71, II 56bis 63, Iil 46—65 RM für 50 kg. — Geschlachtet ein¬geführt : 23'/! Rinder , 15‘/i Kälber , 66 Schafe , 49Schweine . Gesohäftsverlauf : Rind -, Kalb - • undSchweinefleisch : flott . Schaf fleisch : mittel.
Cloppenburg , 7. Dezember. Auftrieb : 45 Rindvieh',610 Schweine . Preise : Milchkühe 350—480 RM, tragendeQuenen 300—410 RM, Weiderinüer 160—300 RM. Han¬del : langsam . — Ferkel , von 5—6 Wochen 6—8 RM,6—8 Wochen 8—10 RM, 8—10 Wochen 10—12 RM, ältereTiere pro Vi kg 30—36 Rpf. Handel : mittelmäßig.
Hamburg , 8. Dezember. Auftrieb : 1336 Kälber und2 Beobaohtungstiere , 12 403 Schweine und 731 Beob-aehtungstiere . Marktverlauf : Kälber und Schweine:zugeteilt . Preise : Kälber : a) 63, b) 53, c) 38, d) 35bis 38; Schweine : a) 55, bl ) 54, b2) 53, c) 51, d) 49,Sauen : gl ) 53—54 RM.
Berlin , 8. Dezember. Der Markt war wieder mitSchweinen erheblich stärker beschickt . Gegenüberdem Vermarkt waren 5500 Stück mehr zugetrieben,auch Kälber waren reichlicher angeboten . In denübrigen Viehgattungen waren die Zufuhren etwasschwächer . Bei glattem Verlauf des Marktes bliebendie Notierungen allgemein unverändert . Auftrieb:

917 Rinder , darunter 41 Ochsen, 132 Bullen , 754 Kühe,Färsen . 2383 Kälber , 2916 Schafe (Lämmer und Ham¬mel). 15 011 Schweine, 579 Auslandschweine , 108 Ziegen,Marktverlauf : Rinder : verteilt , Ausstichtiere überNotiz, Kälber und Schweine : verteilt , Schafe : ruhig.Preise : Ochsen: a) 44, b) 40, c) 35: Bullen : a) 42, b) 38,c) 33: Kühe : a) 42, b) 38. c) 33, d) 22—24; Färsen:a) 43, b) 39, c) 34, d) 27: Kälber : Doppellender besterMast 78, Kälber : a) 63, b) 53, c) 38, d) 30—38, Lämmerund Hammel : al ) 48—51, bl ) 43—47, o) 36—42, d) 25bis 35: Schafe : e) 32—36. f) 28—SO. g) 23—26; Schweine:a) 54*/i, bl ) 53'/!, b2) 52'/!, c) 50'/!, d) 48'/i, Santo : gl)53'/!, g2) 50V! RM.
Chlkago, 8- 12- Sdtwelne.

Kolonialwaren
Hamburg , 8. DezemberReis : Die Tendenz der östlichen Märkte wirdwieder als fester gemeldet . Am Inlandsmarkt wardie Lage unverändert.

Gewürze: Laufendes Bedarfsgescheft zu unverän¬derten Preisen.
Chlkago,

Tendenz:
Dezember

8. 12.
stetig
12 95

Schmalz.
Januar 1300
März 13 27* i
Dezember 1080
Januar 10 -87
März 109t
Mai 11 -12
Terpentin 4475

13 -57*

39-75

Mai
Oktober:
Terp . Sa ».
Petr . SWO. 16 -25
Petr . SWT. 12 25
Mid. Conti . 1 .04
Pens . Rohöl 97*-17*

Kaffee
Bremen, 8. Dezember. Das Geschäft war heutesichtlich ruhiger . Die bevorstehenden Weihnachts¬feiertage machen sich schon etwas bemerkbar . VonBrasilien bleiben die Offerten unvornädert . Von Ko¬lumbien bleiben die Forderungen weiter fest . Vonirgendwelchen Bewilligungen wurde bis zur Stundenichts bekannt . Das Loko- und Inlandsgeschäft be¬schränkte sich auf Bedarfskäufe.
Hamburg , 8. Dezember. Auf Grund der Listen¬preise kam es wieder zu bedeutenderen Abschlüssennach dem Inlande . Preise unverändert.

Hamburger KaffeetermlnbörseSuperior Santos . in Pfennigen für V* kg netto,hei mindestens 250 Sack (gleich 14*00 kg netto)12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 41 B 39 G, Mai« B 39 G. Juli 41 B 39 G. September 41 B 39 G,Dezember 41 B 39 G
Newyork . 8 - 12.

Tendenz : stetig
Santos
Dezember
Mörz
Mal

11-12
10 -14 n

10-05/08
10 -09

lull 10 -09/10
September 10 -0 . /10
Tagesums . 40000

Rio 7
Dezember

8 -87
3 -81 nom

März 3 -85 ns
Mal —
lull —
September —

Tagesums. 1000

,33000lelch . n. Pr 9 -35 I sch « , n . Pr 9 -90 I Zufuhren _
lelch . h. Pr . 9 -90 I schw . h. Pr . 10 -25 I Im Westen 113800

Salzheringe
Bremen , 8. Dezember. (Fangmeldungen der DHO.).Ankünfte am 7. Dezember in Elsfleth (Vegesack ):DL Tide, 5. Reise, 328 Kantjes . — Vegesack : DL Floß¬hilde , 7. Reise . 148 Kantjes . ML Brunhdld, 7. Reise,148 Kantjes . ML Frieda , 6. Reise, 98 Kantjes . DLDrossel , 6. Reise, 70 Kantjes . ML Reiher , 8. Reise,160 Kantjes . ML Kranich , 6. Reise, 105 Kantjes.DL Nachtigall , 6. Reise, 1/73 Kantjes . ML Pelikan,6. Reise, 246 Kantjes . — Emden : ML Dorothea,6. Reise , 456 Kantjes . ML Leer , 8. Reise, 492 Kant¬jes . ML Windhund, .6. Reise , 184 Kantjes . ML Kur¬prinz , 7. Reise , 14. Kantjes . ML Marie , 6. Reise,.289 Kantjes . ML Lisa , 7. Reise, 565 Kantjes . MLFriedr . Wilhelm , 7. Reise, 252 Kantjes . DL Münster,

7.  Reise , 664 Kantjes . DL Memel , 6 . Reise , 746 Kant¬jes . DL Sparenburg , 7. Reise, 695 Kantjes . — Ins¬gesamt 19 Schiffe mit 5834 Kantjes . Sämtliche Schiffelegen auf.
Seefische

Am 8. Dezember landeten in Wesermünde 16 Damp¬fer insgesamt 1147 650 kg frische Seefische . Von Is¬land brachten vier Dampfer 333 009 kg , meist Kabel¬jau , Seelachs und Goldharsoh, . von der Barentsseebrachten acht Dampfer 676 000 kg, vorwiegend Scheli-fisoh, Kabeljau und Seelachs , von. der Bäreninselbrachte ein Dampfer 52 500 kg, hauptsächlich Kabel¬jau und Goldbarsch , von der norwegischen Küstehraohte ein Dampfer 65 900 kg, namentlich Kabel jau,Seelachs und Goldbarsch , aus der Nordsee brachtenzwei Dampfer 20 750 kg gemischten Fang . Goldbarschwunde zu den festgesetzten Höchstpreisen verteilt , fürdie übrigen Sorten konnten die Auktionspreise durch¬weg leicht anziehen . Island : Kabeljau I ff/i—lS’/x, II6'/!—7*/!, Wittling 14V.—17'/:, Seelachs 7'/t—9, Gold¬barsch 12*'*—13. Bäreninsel : Kabeljau I 71/:—8, II 6V.bis 71/«, Geldbarsch 13. Nordsee : Heringe 18—22V.,Wittling 18’/.—20'/!. Norwegische Küste : Kabeljau II71/ .—9*/!, Seelachs 8—8' /; , Goldbarsch 127 ». Barents¬see : Kabeljan I 5*/i—8, II 5Vi—8, III 5—7, Gold¬barsch 13.

Newyork , 8. Dezember. Die Preise gingen bei Ge¬winnmitnahmen , Glattstellungen und Verkäufen desHandels und ausländischer Firmen zunächst zurück.Verstimmend wirkte die schwächere brasilianischeDevise und die niedrigeren Meldungen aus Le Havre.Auf Deckungen und Käufe der Kommissionäre setztesich dann teilweise eine Erholung durch.
Kakao

Hamburg , 8. Dezember. Rohkakao:  Marktstetig , Preise wie zuletzt . — Kakaohalbfabri-kate:  Marktlage stetig hei unveränderten Forde¬rungen.
Newyork. 8- 12- Kakao stetig
Dezember 10 80 IMärz 10 79 I Juli 10 85
Januar 10 .79 | Ma) 10 83 ISeptember 1091

Zucker
Magdeburg , 8. Dezember. Gemahl. Melis promptfür 10 Tage 31.35, für Dezember 31.42'/!, 31.46. Tendenz:Ruhig.

Newyork . 8- 12. Rohzucker stetig
Dezember 2 -84 »«" IMärz 2 -79/80 *1Juli 2 -83/84
Januar 2 -80 81 I Mal 2 -80/81 *1September 2 -84/85*

*) Geld- und Briefnotierungen

Metalle
Berlin , 8. Dez. Metalle. Elektrolylkupfer promptcif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung derVereinigung f. d. Dt Elektrolytkupfernotiz ) 61 RMfür 100 kg.
Originalhiittenaluminium 98—99 Pzt„ in Blöcken,Walz- oder Drahtbarren 144, desgl. ln Walz- oderDrahtharren 99 Pzt. 148. Reinnickel 98—99 Pzt. 269,Feinsilber (1 kg fein ) 40.50—43.50 RM.Standard -Blei für Dez. 287. RM nom. für 100 kg.
Berlin , 8. Dezember. Der Londoner Goldpreis be¬trägt am 8. Dezember 1036 für eine Unze Feingold141 sh 9Vtd gleich 86,5993 RM, fiir ein Gramm Fein¬gold demnach 54,7045 Pence gleich 2,78423 RM.
Hamburg , 8. Dez. (Richtpreise des Vereins deram Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt43.50 B 40.50 G, Hüttenrohzink nom. 21 B 21 G.
Hamburg , 8. Dez. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬draht 54'/!—56!/!, Schwerkupfer 54—56. Rotguß 54bis 56. Schwermessing 36'/!—38'/!, Leichtmessing 20y.bis 318/., Messingspäne 36'/.—38V», Altzink 12'/.—13'/.,Altblei 247,—337,. Preise verstehen sich in RM für

100 kg je nach Beschaffenheit . Menge und Lagerort.
London, 8. Dezember

Aluminium (p. t)
Inland • 100
Ausland * 10"
Antimon Regulus

(per Tonnel
Erzeuger -Preis * / 71» 68'
chlnes . per * 48 49
Quecksilber *

(per Flasche ) 285/0
Platin *(p.20.l)nz.) 9.75VVolframerz elf *

(sh per Einheit ) 32—33
Nickel. Inland . *

(per Tonne ) 200—205
4o. ausld. * (per t) 200—20?
Weißbl . I .C . Cokes
20x24 (ob . Swans . *
(sh .p box ot 108 Ibs)
Kupfersulfat
fob . * oer t]
Cleveland Giißeis.
Nr 3 , fob . Middl .-
borough * (sh o. t)
Silber

Barren prompt
Barren Lieferung
Fein prompt
Fein Lieferung

Gold (sh u. Pence
per Unze)

' Inakt . Notierung

Kupfer (per Tonne) s;
Tendenz : ' fest

Standard p. Kasse
do . 3 Monate
da . Settl . Preis

Electrotyt
best selected
ttrong sheets
Elektrowtrebars

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard p. Kasse 228 ‘i—^
da . 3 Monate 228 -—I
do . Settl . Preis 228*

Banka * 230
Stralts * 231

44*—Vi»
44*—?-

44*
48K- 49
47J- 49

77
49

19/3

17 75

Blei (per Tonne)
Tendenz : fest

ausl . pr . olliz . Preis 23*
do. pr . Inolflz . Preis 23*—*
de . entf . S. otf . Pr . 235/>»
do . entf . S. inoff - Pr . 235/' *—%
do. Settl . Preis 23*

Zink (per Tonne)
Tendenz : stetig

gewöhnt , pr . off . Pr . 16*
do . pr . inoffIz . Preis 168/« —“i«
do . entt . S. otf . Pr . 16*
do . entf . S. inotf . Pr . 1S0/ie—
io . gew . Settl . Preis 16*

London, 8. Dezember. Heute wurde Gold im Wertevon 545 000 Pfund Sterling zu einem Preise von141 sh 9'/i d pro Unze fein verkauft.
Newyork , 8 - 12-
El. Kupf. I 10 -50 B I Blei , loko 5 -20

30/90 Tagt 10 -50 B Zink , loko 5 -05
Zinn , loko 51 -35 n | silb . ausi . 45 .25

78/5"

21 25
2125
22 .93
22 .93

141/9*

WeiBblech 5 -25
Roheis . N. 23 -93
Roheis . N. 22 -00

Die Börsen
Freundlich

Hamburg , 8. Dezember . Eine einheitliche
Kursgestaltmng war auch heute zu Beginn nicht
zu beobachten . Die "Umsätze gingen im ganzen
über den Umfang der letzten Tage nicht hinaus.
Die Grundstimmung war aber als freundlich zu
bezeichnen . Von Verkehrswerten stellten sich
Bremer Straßenbahn auf 96. Schiffahrts¬
papiere  waren behauptet , Norddeutscher
Lloyd mit 14Vz sogar etwas fester , Hapag aller¬
dings auf 14 (minus '/s °/e) nachgehend . Bremer
Schleppschiffahrt blieben mit 84 im Angebot,während die Afrika -Reedereien zu 57 und Unter-
weser -Reederei zu 90 unverändert gefragt wur
den . Von bremischen "Werten zogen
Wendts Cigarren auf 65 (plus 1 9/o) an. FiirBremer Roiandmiihle war man zu 150 und Bre¬
mer Sil 'berwaren zu 141 Abgeber . Bremer Jute
gingen wieder zu 110 um. Interesse hat sich
für Bremer Papier zu 116, für Bremen -Vege-sacker Fisch zu 133 und Hoffmann Stärke zu
146 erhalten , ohne daß sich Material zeigte . Der
unnotierte Markt wies kaum Bewegung auf.Am festverzinslichen  Markt fand Bre¬
mer Neubesitz weiter Interesse , desgleichen Bre¬mer Umtausch.

Fester
Hannover , 8. Dezember . Der Aktienmarkt

war befestigt , allerdings hielten sich die Um¬
sätze in engen Grenzen . Ilsedef Hütte waren
1 */o höher im Handel , Döhrener »Wolle 2 °/o, fer¬
ner waren Hemmoor Cement , Vereinigte HarzerGement und Marienborn -Beendorfer Kleinhahn
bis lVs ' /o höher gefragt . Zucker Bennigsen
blieben im Zusammenhang mit dem Barangebot
mit 99 gefragt ( letzte Notiz 85) . Am Renten-markt  waren die Umsätze nur in Reichshahn¬
schätzen von 1935 lebhafter . Von Goldpfand¬
briefen waren einige Serien Calenberger um
V8°/o höher , 4proz . Sehaumhurger Pfandbriefe
waren auf 93 befestigt , Hannoversche Provinz-Altbesitz auf II 8V2 und Lindener Aktien -Braue-
rei -Obligationen auf 103. Im Freiverkehr
waren wieder größere Umsätze in Umschul¬
dungsanleihe zu gestrigen Kursen . Burbachnannte man mit 78 bis 80 und .Wintershall mit
136V2. Schluß zurückhaltend.

Sehr still
Berlin , 8. Dezember . Die Börse eröffnete auch

beute wieder nahezu ohne Geschäft . Diese nun
schon seit geraumer Zeit täglich zu wieder¬
holende Feststellung , wird rein äußerlich da¬
durch bekräftigt , daß die Zahl der Börsen¬
besucher merklich zusammengeschrumpft ist.Es fehlt an Orders der Bankenkundschaft . Es
fehlt dementsprechend auch an jeder Initiative
des berufsmäßigen Börsenhaudels . Bemerkens¬
wert ist aber, daß das Kursniveau unter diesen
Umständen recht widerstandsfähig bleibt , und,
sofern Abweichungen eintreten , diese sowohlnach der Plus - als auch nach der Minus-Seite
zu verzeichnen sind . Stimmungsmäßig war ein
freundlicher Unterton nicht zu verkennen , der
zweifellos durch das hervorragende Ze'ichnungs-
ergebnis auf die Reichsanleihe ausgelöst wurde.
Daneben wurden auch einige Meldungen aus derWirtschaft beachtet . Bremer Wolle fiel mit
minus 1% (gegen letzte Notiz am 2. 12.) auf.
Ganz vereinzelt zeigte sich im Verlauf  etwas
Kaufneigung der Kulisse , die geringfügige
Kursbesseruingen zur Folg © hatte , Farben , die
bis auf I6OV4 naohgege 'ben hatten , zogen wie¬der auf 167)4 an, Deutscher Eisenhändel , Reichs¬
hank , Siemens und Brauhanik gewannen gegen
den ersten Kurs je V«, Junghans 6/s °/o. GegenSchluß kamen kleine Umsätze nur noch in
einigen Papieren zustande . Dabei war eher
etwas Angebot zu beobachten , so daß sich im
allgemeinen ein nur knapp gehaltenes Kurs¬
niveau ergab . Farben schlossen zu 167. Westd.
Kaufhof bröckelten , nachdem sie im "Verlauf be¬
reits 1U °/o  hergegehen hatten , nochmals umVs 0/» ah. Nachbörslich war es still.

Am Einbeitsmarkt überwogen Verluste von
durchschnittlich 3 */o. Andererseits ergaben sichvereinzelt auch Gewinne bis zu 3 °/o. Banken
waren mit Ausnahme von Adca (plus VsVo) zu¬
meist abgeschwächt . Hypothekenbanken hatten
uneinheitliche Kursgestaltung . WestdeutscheBoden konnten ihren Stand um IV2°/o erhöhen.
Deutsche Hypotheken büßten Vs '/o ein . Aus¬
landsaktien waren meist schwächer . Mit einem
Gewinn von 2V4°/o sind IG Chemie (50proz .) zuerwähnen . Auch Kolonialaktien wurden nie¬

driger bewertet . Steuergutscheine blieben un¬verändert.
Der Kassarentenmarkt verkehrte wieder in

sehr ruhiger Haltung . Hypotheken - und Liqui¬
dationspfandbriefe sowie Kommunalobligationennotierten , soweit verändert , eine Kleinigkeit
höher . Stadtanleihen hatten begrenztes Ge¬
schäft . 28er Elberfeld Gold verloren 0.40, 26er
Koblenz gewannen 3/e %>, Dekosama I büßten

Dollar = 2,49 ( 2,49) RM,
Englisches Pfund = 12,215 ( 12,19) RM.

1/40/0  ein . Landschaftliche Goldpfandbriefe lagen
hei überwiegend unveränderten Kursen freund¬
lich , Provinzanleihen blieben bei behaupteten
Notierungen geschäftslos . Länderanleihen wie¬
sen nur kleinste Schwankungen auf . Neue Ham¬
burger verloren 0,10. Reichsanleihe blieben un¬
verändert . Po 3tschätze befestigten sich etwas.
35er Bahnschätze gingen um 0,10 zurück.
Schutzgebiete effektive Stücke waren leicht ab-
geschwücht . Am Markt der Industrieobligatio¬
nen waren Arbed um 1 °/o gebessert . Farben er¬
mäßigten sich um 3/s %>. Mix & Genest -Obli-
gationen blieben am 14. und 15. wegen der am
16. ds. Mts. erfolgenden Ziehung gestrichen.
Auslandsrenten neigten zumeist zur Schwäche.
Privatdiskont 3 %.

Behauptet
Frankfurt , 8. Dezember . An der Abendbörse

hielt sich die Umsatztätigkeit in engen Gren¬zen . es lagen weder Kauf - noch Verkaufsauf¬
träge vor . Auch der berufsmäßige Handel blieb
bei seiner Zurückhaltung . Soweit Kurse zu¬
nächst zu hören waren , erwiesen sie sich gegen
den Berliner Schluß als behauptet . Etwas An¬
gebot zeigte sich in Westdeutsche Kaufhof zu
etwa 59V2, für Farben hörte man einen Kurs
von ca. 167 und für Vereinigte Stahlwerke ca.
120. Der Rentenmarkt  war sehr ruhig.
Das Geschäft blieb auch später gering , Kurs¬
rückgänge und Besserungen hielten sich etwa
die Waage . Westdeutsche Kaufhof ermäßigtensich bei einem Umsatz von nur 6000 RM auf 59
(595/8) , Bemberg . lagen l '/o niedriger . Außer¬
dem bröckelten Farben , Vereinigte Stahl sowie
Rheinstahl um je Vs% ah. Andererseits waren
Zement Heidelberg mit 166 um l 0/o befestigt.
Der Rentenmarkt blieb im Verlauf sehr ruhigund unverändert . Die Nachbörse war ohne Ge¬schäft.

Uneinheitlich
Newyork , 8. Dezember . Angesichts der allge¬

meinen Zurückhaltung , die auch in einer sehr
geringen Ausländsbeteiligung zum Ausdruck
kam, vermochten die günstigen Nachrichten aus
der Wirtschaft den Verlauf der heutigen Börse
kaum zu beeinflussen . Das Geschäft war , ab¬
gesehen von der lebhaften Eröffnung , außer¬
ordentlich schleppend . Nach stetiger Eröffnung
ergaben sich Schwankungen , Käufe erfolgten
fveiter nur mit vorsichtiger Auswahl , so daß
lediglich einzelne bevorzugte Eisenhahnaktien
und Stahlwerte , Motorenanteile und Spezial¬
papiere Kurshesserungen bis 1 Dollar erzielten.
Motorenwerte waren gefragt infolge der stei¬
genden Kauflust für neue Wagen und unter
dem Eindruck der Absatzziffern des General-
Motors -Konzerns für November . Auch Eisen-
bahpaktien konnten ihre Kurse zeitweise er¬
höhen , da die Schätzungen für die Waggon¬
stellungen höher lauteten , und befriedigende
Einnahmeausweise erwartet werden . Im allge¬
meinen schloß die Börse stetig.
Devisen-Schlußkurse des Auslandes

Zürich . 8
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs

Kopenhagen
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
ZQrlcfi
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Wien
Warschau

\Z.
20.31
21.35

435.12
73.6«
22.92*

236.80
175 05

77 00
8. 12
22.40

457.75
183.70
21.45
77.45

105.30
24.35

249.25
115.65
112.70

9.97
16.35

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

110 .00
107 .20
95 25

15.39
01.90
85 .75
10.00
3.90
3.45
3 .25

Oslo , 8 l2
London 19 .90
Berlin 164 .25
Paris 19 .15
Newyork 488 .00
Amsterdam 222 .25
ZUrlch 94 .25
Helsingfors 8 .90
Antwerpen 69 .25
Stockholm 102 .85
Kopenhagen 89 .25
Rom 22.00
Prag 14 .65
Wien 77 .50
Warschau 77 .75

Helslnglors t »,
Buen . Aires isr «
Japan lä -ö
Privatdisk . 5

Inland
Privatdisk.

Ausland
* p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte.
$ p. 1 Mt.
$ p. 3 Mte . g
Stockholm , 8 Ü
London 19A
Berlin 160n
Paris 1»Sn
Brüssel 57's«
schw . Platze 9159
Amsterdam ?15'(n
Kopenhagen 66 SS
Oslo 9780
Washington 39800
Helsingfors 880
Rom 217t
Prag 148
Wien 7500
Warschau 7595

n

»j-n
2

86 .65

Die Börsen in Wien und Prag waren wegen Feier,
tag geschlossen.
Newyork , 8 12
Tägl . Geld 1 .00
Bankakz.
90 Tg . Brief
90 Tg. Geld
Pr . Hand .-

wechsel
niedr . Satz
höchst . Satz
Wechsel auf

London -Obl

0.19
0 .25

0.75
1.00
4 .90781

Land . <0 Tg.
B' wechsel
H' wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

4.8991
4.8953
4.6687

16.92*
5.26*
8.25"

22.981
54.46
25.30
24.65

Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

21.»
,3-551
18.72u
s
32.71
8.2?

4023«

B3
Ostasiatische Wechselkurse vom 8. Dezember

Newyork gegen Japan 28.45—28.47. London giJapan LP'/n. (Telegr . d. Yokohama Speeie Bank LI
Bombay und Kalkutta 1.6’/«. Hongkong 1.2”/n,Schanghai 1.2'Vk,  Kobe LI" /«. (Telegr . der Hongkong.Schanghai Banking Oorp.)

Berliner Devisenkurse
Telegraphische • 8 12 7. 12.«JISCO Auszahlung: -aJ

Geld Brief Geld Brief

Aegypten 1 äg . £
Argentinien 1 P.-P.
Belgien 100 Belg.
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien 100 Le-
Canada 1 tan . !
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 fl.
England 1 £
Estland 100 e . Kr.
Finnland 100 f. M
Frankreich 100 Fr.
Griechenld . 100 D,
Holland 100 fl.
Iran 100 Rials
Island 100 isl . Kr.
Italien 100 Lire
lapan 1 Yen
lugosl . 100 Din.
Lettland 100 Latis
Litauen 100 Lit.
Norwegen 100  Kr.
Oesterr . 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portug . 100 Esc.
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tschech . 100 Kr.
Türkei 1 türk . £
Ungarn igo Pgö.
Uruguay 1 G.-P.
V. Staat , v. A. 1 $

20.99
178

12X0
0718 « -S,0722

81.- 42X9 42.17
1.33 0.149 0.151

81X0 3.047 3.053
4X8 2.490 2.494

112X0 54.48 54X8
47X4 47.14

20.47 12.20 12.23
67.93 60X7

81— 5.365 5.385
81~ 11.605 11.625
81 ~~ 2.353 ? 35?

168 74 135X6 135X4
20.43 15.13 15.17

112X0 5472 54X2
81- 13X9 U .ll
2.40 0709 Ü.711

5.66681- 5.654
48X7 46.47——» 41.94 42X2

11275 61.32 61.44
59X7 48.95 49X5

47X4 47.14
453.57 11X8 11.10- — 1X13 1X17
112X0 62X0 63X2

57.2981- 57.17
81- 20.98 21X2
85.- 8761 8.779
18X6 1.978 1.982
4X0 1X69 1X71
4 .U 2.468 2.492

« .475 12.585
0716 0.728

42.89 42.17
0.148 0
3.047 3

15 .13

62 .78 62.90
57 .13 57.25
20 .98 . 21.82

6.779
1.978 J .782

1.371
2.492

Amsterdam, 8. 12.
Berlin 74.95
London 9 01*
Newyork 183.75
Paris 8.571
Paris , 8. 12.
London 105 .12
Newyork 21 .42*
Belgien 362 .50
Spanien —

31.09
42.25

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo 45 .30
Kopenhagen 40.25 I

Italien 112 80
Schweiz 492 .37
Kopenhagen 471 .00
Holland 11 .66*
Oslo — —

I Stockholm 4650Prag 6 .50
Privatdisk . “ Zu-“ /«
Tägl . Geld 2
1 Monatsg . 1*

Stockholm 54375
Helsingfors-
Prag 75 .90
Berlin 8 .63
Warschau —

London , 8
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhag.
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Budapest

12.
4 .9069

105 .13
12 .19
59 .50 "

4.9012
9 .01*

28 .99*
93 .15
21 .34*
22 .40
19 .39*
19 .90

226 .56
138 .75

26 .75

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

213.50
400.00
669.00
110.25
612.00
549.00
26.15
26.00
24.74
25.25
15.00
4.12

2675
18.00
97.50
1/298

Schanghai
Yokohama
Australien
Neuseeland
Südafrika
London aut

Bombay
Bombay aut
London

Buenos aut
London
London
Prolonga¬

tionssatz f.
tägl . Geld

1/260
1/199

125 .00
124 .00
100.12

1/612

1/612

16 -95

7
6
2
7
6
5
4
5
2
4 ' /!
4‘/s
1
7

2_
6' /=
41/!

3 29
6V«
5‘/>
5■/■
4
3' /
Ö
41/!
6
2
Vh
5
3
7
4
1
77»

An den internationalen Devisenmärkten blieb dasPfund heute eher wieder etwas fester . Der ZürioherKurs stellte sich auf 21.33V» (21.31'/.), der Pariser Kaisauf unverändert 105.15 und der Amsterdamer aal9.007h (9.007s). Der französische Franc wurde in Zü¬rich mit 20.287. (20.267»), in Amsterdam mit 8.56'/»(8.567s) und in London mit 105.13 (unverändert)notiert . Der Dollar gelangte in Zürich mit 4.35Vs(unverändert ), in Paris mit 21.45'/! (21.47' /»), in Am¬sterdam mit 1.837» (1.837s) und in London mit 4.907«(4.897is) zur Notiz . Der holländische Gulden lag inZürich bei 236.85 (236.60) und in London bei 9.007»(9.00V»).
Konkurse

Breslau : Nach). Kaufm . Georg H-ildebraad . — Hil¬desheim : Kaufm . n. Schuhmacher Heinr . Meyer . —Laage/Mecklbg .: Kaufmaneswitwe Hedwig Hardergeb. Reinicke in Fa . Georg Harder . — Merseburg/Kaufm . Rieh . Lots . — Osnabrück : TäspMermstr . Aug.Henneke . — Relchenbach/Eulengeh .: HandelsmannAdolf Böhm in Langenbielau . — Rudolstadt : AeltestoVolkstedter Porzellanfabrik A.-G. in Rudolstadt-Volkstedt . — Schwarzburger Werkstätten für Por-zeMankunst G. m. b. H. in R.-Volkstedt . — Witten:Bauunternehmer Heinrich Kostmann . — Wuppertal-Barmen : Frau Gerben Simonides, Martha geh . Rissein Fa . Horn & Co ., Nachf.
Vergleichsverfahren

Münster/Westf .: Kaufm . Wilhelm Busch , Füllhalter-Großhandlung — Ronneburg : SohuhmaohermeisterMax Hausner . — Beantragt : Triebes : Fa . OskarHupfer , Baumwollweberei . — Wiesbaden : Erich Schä¬fer , Geflügelfarm in Wiesbaden -Ramhach , wohnhaftin W.-Bierstadt.

Börsenkennziffern . Die Aktienkennziffer
stellte sieh, im Durchschnitt der Woche vom
30. 11. bis 5. 12. auf 105,30 gegen 105,52 in der
Vorwoche . Das Kursniveau der 4*/sproz . Wert¬
papiere belief sich in der Berichtswoche durch¬
schnittlich .auf 96,37 gegen 96,35 im vorigeaBerich tsahschnitt.

Reichsbankdiskonf 4% WerifBoaBtierScurse der Bremer Zeirtunjg von » 8 . Dezember Lombaedsaiz 5°/i

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte

98 .10
98 .87
9975
89 .00
21.62
22.00

1.62
1.00
6.00

. .300 117.00
114.25 114.25

98 .00

96:50
96 .00
98 .00

98 .00 90 .00

95 .00 95 .0G
95 .00 95 .0 e

Deutsche Kelchs- „n. Staatsanleihen o.lc . / .ic.
5 Ot. Retchsanl . 27 101 .00 101 .00
4 do . 34
4 ' /!Dt .Reichsb .Sch .35
4 ' /i Reichspost 34 I.
4 Brem . Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesilz
Kreditanstalten und

Körperschaften
'4‘/> Oldb . Gsch , v. 25
4Vi do . Korn. S. 1
47 » do . do . S. 2
47 » do . do . S. 3
4U> do . S. 1 u . 3
47 i  do . do . S. 2
47 . do . do . S. 4
4 ’/i do . Gptbr . S. 5
4Ui do . do . S. 6
St . Old . Cr.-Anst.

RM.-Schuldverschr.

Hypothekenbanken
47 > DL Schlflbel . 3
4V> do . 4
4*/i Hamb . Hypbk . A 97 (je 97 .De4V1 do . B 97 00 97.0 G

do . D F G H J K 97 bG 97 bG
47s do . Em. N.
5V1 do. Liguld.

do . Anteilschein
4‘/s Pr . Ctrbd . 26/27
47 » do . 28 _
57 » do . Liq . 26 A 2 100 .75 100 .75
47 » Pr . Ctrbd . Bod.

Obi. 26(27/28 94.75 94.75
Industrie -Obligationen
Deutsche Linol . 36 100 .50 100 .50
Nordd . Steingut 27 101 .00 101 .C0
Brem . Tauwerk 97 .50 97 .00
Steuergutscheine Gruppe H
fällig am 1. 4 . 1934 — — —
fällig am 1. 4 . 1935 — —
fällig am 1. 4 . 1936 — — — .—
fällig am 1. 4 . 1937 113 .87 113 .87
fällig am 1. 4 . 1938 112 .25 112 .75
Bank -Aktien
Adca 87 .00 87 .00
Comm .- und Pr .-Bank 108 .00 108 .25
Deutsch .-Aslat .-Bank 726 00 726 00
DD.-Bank lOSiOO 108 .50
Dresdner Bank 104 .50 1Ö5.00
Geestemünder Bank 84 .50 —
Hb. Hypothekenbank 90 .00 90 .25
Reichsbank 186 .00 186 .00
Schl .-Hol .Bk.l .Husum 84 .62 84 .62
Vereinsbank 123 .00 123 .00
Westholst . Bank 140 .00 140 .00
Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch .-Ges . 84 .00 84 .00
Dt. Ost -Afrlka -Linie 57 .00 57 .00
Hapag 14 .25 14 .12
Hbg .-Südam . D.-C. 39 .00 39 .00
Neptun 101 .00 101 .00
Norddeutscher Lloyd 14 .50 14 .25
Unterw . Reederei 90 .00 99 .00
Woermann -Linlo 57,00 57 .00

97bG 97bG
101.25 101.37
3.20<3 3.20G
96.75 96.75
96.75 96.75

8.12. 7.12
120.00 123.00
96.50 .96.00

75i87 75.50

36.75 38.87
165.00 165.00
93.50 93.50

Eisenbahn -Aktien
A.-G. für Verkehr
Brem . StraBenbahn
Dt. Relchsb .-Vorz .-A. 12547 125 .37
Hamburger Hochbahn 87 .25 87 .25
LUb.-Büch . Elsenb . * “ * **
Braunschw . Land . El.

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ' sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u. St . Pauli 127 .50 127 .5Ö
Beiersdorf 240 .00 240 .00
Bi!l-Brauerel 122 .00 122 .00
Breitenburger Cent . 152 .50 153 .03
Brem .-Beslgh . Oelt . 111 .00 111 .00
Brem . Veg . Flsch .-G. 133 .00 133 .00
Br. Allg . Gas u . E. 131 .00 131 .00
Br. Ch. Fabrik Hude 150 .00 148 .00
Br . Cigarrentabrlken 69 .00 69 .00
Br. Pap . u . Wellp.
Br. Roiandmiihle
Br . Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Unoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel _ _ „I. G. Farbenindustrie 166 .50 167 .25
Flensb . Schiffsbau — —.—
Guano Werke 115 .00 115 .00

116 .00 116 .00
150 .00 150 .00
141 .00 140 .00
136 .00 136 .00
155 .00 155 .50

160 .50
82 .87 84 .12

126 .00 126 .00

H. E. W.
Daimler
Harb . Gummi
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br . HC .Q0 110 00
Mannesmann -Röhren 116 .25 117 .12
Mansfeld — — —
Markt - u . Kllhlhall . 116 .00 116 .00
Nordd . Steingut 135 00 135 .00
„Nordsee " Dt .Hochs . 136 .00 136 .00
Nordwestd . Kraft

8 . 12 . 7 . 12.
144 .50 145 .00
118 .50 120 .12

175 .00
149 .00
182 .00 182 .00
123 .00 123 .00
146 .00 146 .00
112 .00 112 .00

Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schlinck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . Hevecke
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlalwerte
Kamerun -Eb.-G.
Neu -Gulnea -Comp.
Otavl Min. u. Eis .G.
Schantung Hand AG.

149 .00 149 00
129 .00 129 .00
11525 113 .50
117 .00 117 .00
157 .50 158 .00
114 .00 113 .50
193 .00 195 .00
120 .50 120 .00
110 .00 110 -00

90 .50 89 .50
106 .00 105 .00
65 .00 64 .00

85.00 86.00
- - 330.00
21.50 22.50

Niedersächsische Börse

96.00 96.00

98.00 98.00
97.50 97 50

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

4Y1 Hann. Prov. Anl.
R. 15 96 .62 96 .62

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen

47 » Oldbg . st . Kr. G.
Ptdbr . S. 5

da . Gold-Komm .-
Obl. S. 3

Landesbanken
47 » Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1926
47 » Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16
57 » dp . Liqul . Ptdbr . 101 .87 1PI .87
4 do . RM Ptdbr . S. 6 92 .50 92 .50
Ritterschaften
47 » Brschw . rittl . G.-

Pf . von 29
472 Bremer ritt.

Goldpfandbriet
47 » Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . V. 28
47 i do . von 1927
47 » Celler ritt.

Goldpf . C.
Stadtschaften
47 » PreuB . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
47t Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .-
von 1929 97 .50 97 .5057» do. LlguId.Pfdbr. 101,12 101.12

97.00
97.00
97.50
97.50

97 .00

97 .00

97 .50
97 .50

96.50 96.50

97 .25 97 .25

47 » Hann . Bodkrbk.
G. Hyp . Ptdbr . R. 7 97 .25 97 .25

Industrie -Anleihen
6 Brauerelgilde Obi. 103 00 103 .00
6 Busch Jaeger Obi. 100 00 100 00
6 Hackethal Obi. 102 ' 50 102 .50
6 Llndenef Brauerei

Okl - 103 .00 102 .07
3 Mech . Linden Obi. 79 .50 79 .50
5 PrS . Elektr . Kohle

Wert In RM t . d. 17 .50 17 .50
6 Vorw . Zern . Obi. 101 .00 101 .00
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 91 .00 51 .00
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pt . 90 .00 00 .00
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf . 89 .50 89 .50
57 » Hann . Bd. Kr.

Llqui . Pfandbr . 101 .12 101 .12
5 Pr . Elektr . a . RM

abg . Anl . 98 .00 98 .00
47 » Lüdenscheid M

Obi. 102 .75 102 .75
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 162 .50 162 50
Dampfkessel Wilke 164 50 164 50
Doornkaat m 00 111 00
Elsen Wülfel 129 .00 128 .00
Hackethal 134 .00 133 .00
Hann . Immob.

(je Stück in RM) 415 .00 415 00
Hannoversche Zern . 121 .00 121 .00
Hemmoor Zement 182 .75 182 .(!Ö
llseder Hütte 175 .00 174 .00
Kall Aschersleben 133 .00 132 .00
Lindener Brauerei 93 .00 93 .00

Norddeutsche Zern.
Salrdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zern.
Verelnsbr . Herren !).
Vorwohler Zement
Westeregeln Kall
Wotlwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen

8 12.
130.00
185.00
195.00
123.50
160.00
110.00
132.00
162.50

99 00

7 . 12
130 .00
185 .50
195 00
123 .00
160 .00
117 .50

160:50

Brschw . Hann . Hyp .-
Bank

Geestemünder Bank

8 .12 7. 12

98 .00 98 .00
85 .00 85 .00

Verkehrs -Aktien
Brschw . Stra 8enbahn 108 .50 108 .50
Hildesh . Peln .Krelsb . 38 .00 30 00
Ueberlandw . Hann . 116 .00 116 .06
Marienborn -Beend . 86 .00 84 .50

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)
Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 11612 116 .37
57 » Reichs anl . 27 101 .20 101 .20
4 Relchsanl . 34 98 .10 98 .10
S7 »7 » Young -Anlelhe 102 00 1147» Pr. St.-Anl. 2B 108.50 1(
47 » Pr . Staats R. 2
47 » Pr . Staats R. 1
47» Bayern V. 1927
47 » Brschwg . 1928
47 » Schutzgebiete
47 » D. Relchsp .34 F.1 100 .00
47 » do . 1935 100 .00
47 » D.Reichsbahn 35 90 .80
47a D.Relchsbahn 36 98 .50
47 » Pr . Ldrbk . 1— 2 90.25
47 » do . 3— 4
47 » do . 5— 6
Stadtanleihen
47 » Bin . Goldsch . 26
67t do . Verk .-Anl . 2B
67 . Frkft . Schätze —
Oeffentl . Kreditanstalten
47 » Bin . Pfdbr .-A. 96 .50 96 .50
Dt. Komm . Auslos.

Scheins I
Dt . Komm . Auslos.

Scheine II
Landes-

— — 10
100 .10 10
97 90 9

9
10 .85 1

98.25
98.25
96.37 96.50

122 .25 122 .00

47 « Hann . _
kredlt v. 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

47 » Old . Staatl . 25
47 » do . Serie 1 u.
47 » do . Serie 2
47 » do . Serie 4
47 » do . Serie 5
47 » do . Komm . 1
47 » do . Komm . 2
47 » do . Komm . 3
57 » do . Liqul.
47 » Pr . Ldptbr
47 » do . S. 11
47 » do . S. 17 — 18
47 » do . S. 21
47 : do . R. 24
47 « do . R. 25
47 » do . R. 28
47 » Ldschltl . Zentr-

Goldpfandbr.
47 » Ostpr . ldschltl.

Goldpfandbr.
47 » Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
47 : Westt . ldschltl.

Goldpfandbr.
Hypothekenbanken
47 » Braunschw.

Hann . v. 1929
47 » Goth . Grund-

kredlt 4 , 5 , 5a

90 .00
98 .00
98 .00

98 .00
98.1

S. 4

-27

98 .00

96ioo
96 .00

101.12
97.50
97.50
97.50
97.00
97.25
97.25
97.25

97 .50
97 .50
97 .50
97 .50
97 .25
97 .25
97.25

96.00 96.00
94.50 94.50

94.50
95.50

97.50 97.50
96.50 96.50

97.25 97.25
97 .25
97 .00
97 .00

97 .00

97 .00

94 .50
97 .00

B.

Bod.

47 » Hann . Boden¬
kredit 13 , 14

4*/» Meminger
Hypoth . Bank R. 5

47 » Pr . Centralb . 28
47 » Pr . Hypoth .1— 3
47 » Pr . Pfandbr .-

bank Em. 50
47 » Rhein . Westtäl.

Bdkr . 4 . 6, 10 , 12
47 » Schl . H. Idsch.

A 30
47 » Berl . Hyp. 15
47 » Berl . Hyp. K.

Obi. 6
57 » Pr . Centr.

Liquid.
47 « Pr . Ptdbr.

Komm . 20
47 » Pr . Centr.

G 24
47 » do . do . 27— 28
47 » Pr . ZtrsL R. 19
47 » Pr . Ztrst . R. 20
47 » Hann . Landesk.

S. 4
47 » Hann . Landesk . 5
Kommnnal -Obllgatlonen
47 » Mein . Hyp.-Bank

Komm . 14 , 16 , 21
47 » Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26— 28
47 » Rh. Wstl . Bdkr.

Gold -Kom. S. 4—6
Industrie -Obligationen
67 » Dt. Linolwerke 100 .75 100 00
67 » Klöcknerwerke 100 .00 100 .25
67 « Thür . Elek . L. 103 .00 103 .00
67 » Verein . Stahl . 102 .50 102 .75
67 » Zuckerkredit 101 .50 101 .50
Ansl . Staatsallleihen

97.25
97.00
97.00
97.00
97.00
94.50
96.62

94.25 94.25
100.75 100.75
95.00
96.50 96.50
97.25
97 .25

98 .00
98 .00

95 .00

95 .00

95 .00

97.25
97.25

98 .00

95 .00

95 .00

95 .00

47 » Oest . St . 14
47 « Ung . St . 13
47 » Ung. St . 14
47 » Mexiko abg.
57 » Mexiko abg.
Stenergutschelne

fällig 1934
fällig 1935
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch . V. K.
Verkehrs -Aktien
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.
Banken
Allg . D. Cr.-Anst
Bayr . Hyp. u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- u . Prlv.
DD.-Bank

26 .75
6 .25
6.00
6 .50
8 .75

26.00
6.50
6.00
6.55
8 75

103.75 103.75
107.75 107.75
111.75 111.75
113.C7 113.87
112.75 112.75
109.90 109.90

87.50 87.50

87 .37 87 .25
89 .50 90 .00
99 .75 100 .12

123 .50 123 .50
108 .00 108 .25
108 .00 108 .50

Dt. Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank
Industrie
Adlet P.-Zem.
Allg . Elektr .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas Werke
Brem .-Beslgh.
Br. Allg .Gas - u. El.
Bremer Vulkan
Dt. Asphalt
Christian Gierig
Dt. Spiegelglas
Dt. Steinzeug
Ot. Ton u. Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gehr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
larburger Gummi
Hemmoor P.
Holfm . Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Und . Eismasch.
Masch . Buckau
Maximilhütte
Mever -Kffm.
Miag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Mühlh . Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.

8.12 7.12
729.00 726.00
136.50 136.50
104.50 105.00
90.75 98.25

ISÖiO186X0

38 .12 38 .87

93 .50 9i :iÖ
113 .00 112 .00
132 .00 132 .00

122.00
131 .00
83 .50

115 .00
127 .00
133 .75
■117.25

182 .75
145 25
131 .00

133.00
84.50

128X0
133.75
117.25
167.50
102 .75

131X0

156X0 159.75
126 00 126 00
97X0 97-75

120.50 120.00

98.50

8.12 7.12.
135.00 136.00
126.00
120.50 120.00

„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phon . Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zern.
Thörl ' » Oelt.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoft
Wanderer -Werke
Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrlka
Neuguinea
Schantung A.-G.

Reichsschuldbachforde¬
rungen (mit Stückzinsen)

75.25 76.00
100.00 100.00
143.7$ 143X0

109.25
164.25 164.50
163X0 163.25

138.00 143X0
318.‘0 326.00
145 00 150 00

ab
I . 4.

Ausgabe 1
Geld I Brief

Ausgabe II
Geld I Brief

100.00
9925
98X0
98.00
98X0
97.75
97.75
97.75
97.75
97 75
97.75

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 172.00172 75
1»46/48 . 1 72 00172.75

lööiöö 99 .12 99X7

—‘_ 9775
98X0
98 .50
98 50

-

90X0 — —-
98 50 — —
98X0 —,- —

Fortlaufende Notierungen
Dt. Anl . Ausl . Scheine

einschl . ■/» Ablösungsch.6V» Hoesch Elsen- und
Stahl -RM-Anlelhe

6*/» Friedr. Krupp-RM-
Anlelhe

7‘/t Vereinigte Stahl -RM-
Anleihe Serie B

Accumu ' atoren -Fabrik
Allgem . Kunstzljde Unle
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
J . B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Be' lin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u . Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u . Brik . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Chaifottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Comp . Hispano S. A— C

da . do . S. D
Continental Gummi
Contlnent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch , Atlant . -Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl

Anfangs - Schluß-
Kurs Kurs

116X0

Ausgabe

Ausgabe

102X0

38X2
139.62
138 50
107.00
137 25
156X0
173.37
139.50

Ausgabe
155 50
120X0
116.75
140 75

161.25
113X0
109X0
140.00

116.25

102.25

38.37
139.75
138.00
108.00
156X0
173.25

120.00
116.62
140.50

161.00

119X0

140X0

Einheitskurs
8. 12 7 12

116.12 116X7
102X0
102X0
102X0 10275- 196.25
38/12 38X7138.12 136X0138X0 138.25107.25

137X0 100.12
155 75
173.37
138X2
207.25

156.25
173.25
139X0

119:25 120X0
140X0
234.00

161X0
159.25
11900
118.(0
109.25
139.75

116.25
140.25
235.50

163X0
152.00
119.50
119.00
109.12
140X0

Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Christian Gierig , AG.
Dortm . Union -Brauerei
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lleferungsges.
Elektr . -Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gesfürel Loewe & Co.
Th . Goldschmldt
Hamburger Elektrizität
Rarburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Küln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr . -Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
LaurahUtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. I. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshfltte
MetatlgesellschaH
Montecatini 100  Lire
Niederlausitzer Kohle
Qrenstein & Koppel
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
RUtgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u . Zink

Schles . El. u . Gas Lit .B
Schubert s Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchultheiB -Patzenholer
Siemens & Halske
Stöhr & co „ Kammgarn
Stalberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhat (vorm.

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhot

Banken
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -lndustrle
Reichsbank
AG. tür Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u. Kraftw.
Dt. Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb .-Amerika Paketf.
Hamburg -südam Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u. Eisenb.

Anfangs - Sohlnß
Knrs Kurs

160 00 - -
160.50
143X0 14325
157X0 —
195X0

134X0
118X0
148X0

16725
138 .75

142X0
126 .12
144X0

149X0
116 .12
132X0

81 .25
189X0
145X0
112X0
140 .25
133X0
123.75
137X0

Ausgabe
132X0
116 .50

131 .62

152 .50

89.50
218.50
149X7
138.37
151.75
137X0
185.25

137X0
133.25
118X0
87X0

16725
138.12
136.87
142.50
125X0
14425

116X0
132 .00

189X0
•144.12

140 .00

123 .25
137 .12

131X0
116 .37

131X7

189X0
89 00

218X0

138 .25

Fiinlieitstnirs
8. 12. 7. 12.
1S0.5C 160.01!

161.00
143.25

142.00
156.S0

191X0
137.00

133X7
110.75

148 X0 155.50
88 .50 87.5

167.00 168X0
13875 139-00
136.87 13625
143X7 142X0
125X0 126.»
145X0 145.«

167.5
149X0 149.
116X0 116.
13225 133X0
80.62 61.25

145X0 146.50
112X0 111-50
140X0 ~r
132X0 132.00
122-75 123.75
137.L2 139X0
15X7 16.25

131.50 129X0
116.00 117.62
151X0 15175
131.50 131.75
150X0 15075
35 00 34.50

188X0 191.00
).00 89.00

219

132.00
15825
99.12

194X0 19475
117.00 116.75
204X0

Ausgabe — .—
120X0 120.12
163X0

60 .25 60X0

159X0

(3075 131.00
186 X0 186 75
120.75 120.75
14775
125.62 125.62

38:25
14 .37

-? 3Hj
S ! |SS ll

13775 137.75
158X7 15825
99X0 99.12

194.12 195-50
92X0 92W

13875 137X0
120.12 120-62
161X0 160.00
16475 165.50
59.87 60.37
!üS S
131.00
186.50
120X0
148X0
125.62
14.00
38.00
14.37
21.25

131X0
186.00
121X0
147.00
125X0
14.«
38.00
22X7
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